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Der weite Tag von Venedig

Uebereinſtimmung der deutſch italieniſchen Politik
Weltgeſchichte in den Mauern Venedigs Die zweite Unterredung Adolf Hitlers mit Mußolini

(Von unſerem nach Venedig entſandten römiſchen Korreſpondenten Arnim Richard.)
Venedig, 16. Juni. Der zweite Tag des

deutſcheitalieniſchen Treffens in
Venedig ſtand noch ſtärker im Zeichen der
großen Ereigniſſe, die nicht nur für Deutſch
land und Jtalien, ſondern für alle an einer

Attentat auf den
polniſchen Jnnenminiſter

(Siehe Seite 8.)

politiſchen Klärung Europas intereſſierten
Völker von weittragender Bedeutung ſind.

Die große Parade
Schon in den frühen Morgenſtunden hallte

Venedig wieder vom Marſchtritt der ſchwarzen
Kolonnen der faſchiſtiſchen Verbände, die den
Rhyhthmus der neuen Zeit Jtaliens durch die
Straßen trugen. Jn weitem Bogen iſt der
Marxcusplatz abgeſperrt. Die Tribüne, auf der
der Duce und der Führer den Vorbei
marſch der Formationen abnehmen, iſt
mit Blumen geſchmückt. Die Formationen der
faſchiſtiſchen Verbände werden bei ihrem An
marſch mit ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt.

Das Hotel des Führers iſt umlagert.
Der Weg nach Stra, der Wohnung Muſſolinis,
iſt umſäumt von Wartenden. Hell blitzen die
Augen der Schwarzhemden, als ſie unter den
Klängen ſchneidiger Marſchmuſik durch die
Straßen ziehen, um Hitler und Muſſolini zu
rüßen, der ſeit 11 Jahren zum erſten Mal

wieder in Venedig weilt. Zu Füßen des
Marcusturms, der vor 35 Jahren zuſammen
ſtürzte, und in neuerer Zeit wieder aufgebaut
wurde, iſt die Ehrentribüne errichtet, guf der
Muſſolini und der Führer den Vörbei
marſch der Formationen abnehmen.
Gewaltig iſt das Bild, das Auge vermag die
Eindrücke kaum zu faſſen. Die mit Marmor
ausgelegte Fläche des San MarcoPlatzes liegt
in ſtrahlender Sonne, eingerahmt von den herr
lichen Paläſten der Prokuratoren. Die Häuſer
fronten wetteifern in orientaliſcher Farben
pracht. Goldgewirkte Teppiche, pupurne Tücher
verbunden mit bunten Blumengirlanden
ſtrahlen in der Sonne. Unaufhörlich hallt der
Tritt der anmarſchierenden Formationen. Es
iſt kutz vor 9 Uhr. Stürmiſche Jubelufe
brauſen über den Platz.

Der Führer kommt.
mit ſeiner Begleitung und nimmt auf der
Tribüne Platz. Wenige Minuten ſpäter, und
ein vieltauſendſtimmiges „Duce, Duce, Duce!“
kündigt. die. Ankunft Muſſolinis an.
Muſſolini trägt heute die Uniform der faſchi
ſtiſchen Miliz und das Schwarzhemd. Eine
rieſige Begeiſterung erfüllt den ganzen
Platz, als der Führer und Muſſo
lin i ſich begrüßen.

Von der Mitte des Marcusplatzes aus
brachte Muſſolini dann ſelbſt mit lauthallender
Stimme und mit faſchiſtiſchem Armgruß ein
„Heil Hitler!“ auf den Führer aus, in das die
zehntaufendköpfige Menge und die in Reih und
Glied gufmarſchierten Formationen begeiſtert

einſtimmten. Ein Zeichen Muſſolinis, und der
Vorbeimarſch nimmt ſeinen Anfang Der raſche
Rhythmus italieniſcher Marſchmuſik ſetzt ein.
Die Augen Muſſolinis leuchten auf, als der
Vorbeimarſch der faſchiſtiſchen Jugendverbände
begann. Eine Welle der Begeiſterung ging
förmlich über den Platz, als die AvantGuar-
diſten, der Teil der Balilla, in dem die
Jungens von 14 bis 18 Jahren zuſammen
gefaßt ſind, vorbeimarſchierte. Die Jüngſten
der Balilla, die an dem Vorbeimarſch nicht teil
nehmen durften und rings um den Marcusplatz
aufgeſtellt waren durchbraächen die Abſperrung
und ſtürmten, gefolgt von den Tauſenden von

Der Kanzler in
Venedig

Adolf Hitler in Be
gleitung Muſſolinis

nach ſeiner Ankunft
in Venedig.

Zuſchauern, nach der Tribüne Muſſolinis und
Hitlers. Jn wenigen Sekunden waren

die beiden Führer und ihr Gefolge
umringt

und ein unendlicher Jubel umbrandete ſie. Nur
mit Mühe konnten ſich Muſſolini und Hitler
ihren Weg durch die begeiſterte Menge bahnen.
Noch lange, nachdem ſie den Palagzo Reale be
treten hatten, brauſte der Jubel über den Platz.
Jmmer wieder forderte die Menge ſtürmiſch
nach den beiden Führern Inmitten der Be

geiſterung, des Vertrauens und des Uuner
ſchütterlichen Glaubens der Jugend ſtanden
Muſſolini und Hitler an dieſem Morgen, mit
ihnen die Jugend und deshalb die Zukunft.

Beſuth in der Kunſtausſtellung
Nach einer kurzen Ruhepauſe fuhr der

Führer in dem ihm zur Verfügung geſtellten
Motorboot zu der großen internationalen Kunſt
ausſtellung, die alle zwei Jahre in Venedig
ſtattfindet. Bei ſeiner Ankunft wurde er von
dem Grafen Volpi, dem Leiter der Ausſtellung
und dem italieniſchen Botſchafter in Berlin,
Cerutti, begrüßt und anſchließend durch die ver

ſchiedenen Räume der Ausſtellung geführt.
Sein erſter Gang galt dem deutſchen Pabillon,
in dem Gemälde und Plaſtiken deutſcher
Künſtler der Vergangenheit und der Gegen
wart ausgeſtellt ſind. Zum Schluß der Be
ſichtigung bat Graf Volpi den Führer, ſich ein
Bild des italieniſchen Malers Vageggine aus
zuſuchen, das er zum Geſchenk erhalten ſolle.
Der Führer wählte ein Landſchaftsmotiv. Seine
Wahl traf dasſelbe Motiv, das der italieniſche
König wenige Tage zuvor bei Vageggine in

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Friedensappell Muſſolinis an die Welt
Große Kundgebung der Faſchiſtiſchen Partei vor d em Führer und dem Duce Der Führer und

Dr. Goebbels wieder von den Auslandsreiſen zu rück Das Arteil im Horſt-Weſſel- Prozeß

Querſchnitt
Hitler Muſſolini

Dr. Tr. Drei große Ereigniſſe ragen aus
den Geſchehniſſen dieſer Woche hervor. Davon
beanſprucht die Begegnung der zwei größten
Staatsmänner die höchſte Beachtung. Mit
einem Schlage iſt der ganzen Welt klar ge
worden, daß ſich nicht mehr die Weltpolitik
um die Achſe „Paris“ dreht, ſondern daß viel
mehr das Schwergewicht der politi-
ſchen Entſcheidungsmöglichkeiten
ſich zu verlagern beginnt. Schon
dieſe Tatſache allein hat diejenigen außer
Faſſung gebracht, die gewohnt waren, das
Zentrum der europäiſchen Politik in der
Hauptſtadt an der Seine oder in ihrer Filiale
in Genf, zu ſuchen. Man beginnt auch zu
erfaſſen, daß die Wichtigkeit nicht einmal ſo
ſehr bei den faſt ſelbſtverſtändlich erſcheinenden
Themen liegt, die in Venedig zur Erörterung
ſtehen, ſondern daß die Begegnung für ſich
ſelbſt epochale Bedeutung beſitzt. Hitler und
Muſſolini ſind die Vertreter einer
neuen Zeit, welche auch ein neues Europa
und damit eine neue europäiſche Politik
fordert. Wie anders doch das fühlt jeder
verliefen all die bisherigen Treffen der Staats
männer in der Nächkriegszeit. Sie dienten
immer nur der Fortſetzung jener verderblichen
Politik, die Europa um ſeine Vor
rangſtellung in der Welt gebracht hat.
Zwei Revolutionen träfen ſich in Venedig, ſo
ſchrieb der „Figaro“ und wollte zweifellos
damit zum Ausdruck bringen, daß die deutſch
italieniſche Fühlungnahme auf keinen Fall nur
den Charakter eines der üblichen Staatsbeſuche
beſitzt, die in der letzten Zeit ſo überaus häufig
zwiſchen den europäiſchen Hauptſtädten ge
wechſelt wurden.

Es ſind Gemeinſamkeiten beſonderer
Art, die zu dieſer Zuſammenkunft gedrängt
haben. Beide Völker, das eine als Sieger, das
andere als durch Verrat Beſiegtes, haben an
den Folgen des Krieges am ſchwerſten gelitten
und ſind beide nach der Leidenszeit unter
überragender Führung zu völlig neuen
Zielen durchgeſtoßen. Bei beiden hat
ſich darum eine gemeinſame Grundrichtung
entwickelt, die auch ihre Außenpolitik beſtimmt.

Beide Völker ſündbetrogen wor-
den, das eine um ſeine Siegesbeute, dierman
1915. ihm verſprach, das andere um den ver
ſprochenen Frieden. Und das oberſte Ziel
beider Nationen iſt gerichtet auf die innere
Aufbaugarbeit unter Sicherung des Frie
dens durch einen Machtausgleich in Europa
Deutſchland wie Jtalien wollen Ruhe zur
Ausreifung ihrer inneren Entwicklung und
ſind daher Gegner einer Hegemonie-
politik die ſtets mit Gewalt enden muß.
Die Klarheit dieſer Aufgabe bedingt hier und
dort den höchſten realpolitiſchen Sinn, der
ſeinen Weg findet unbeeinflußt von Frratio-
nalitäten, allein beſtimmt von dem höchſten
Wohl des eigenen Volkes.

Wenn immer neue Mißverftändniſſe das
europäiſche Geſpräch verwirrten, ſo mag das
zuweilen auch daran gelegen haben, daß die
parlamentariſch regierten Länder eine andere
Sprache ſprechen als die Völker, die durch
eine Revolution hindurchgegangen ſind und
einen Umſchmelzungsprozeß allergrößten Aus
maßes durchgemacht haben. Und hier liegt
wieder ein Grund, weshalb ſich die beiden
Führer in ihrem gemeinſamen Streben ver
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ſtehen mußten Als Muſſolini im Früh-
jahr 1922 in Berlin mit Streſemann
zuſämmentraf, konnte ebenſowenig eine innere
Fühlung hergeſtellt werden, wie neun Jahre
ſpäter, als Brüning bei Muſſolini weilte.
Hier ſtießen zwei verſchiedene Welten aufein
ander, wozu noch kam, daß auf der deutſchen
Seite zwei Männer ſtanden, die niemals als
Vertreter eines 65MillionenVolkes ſprechen
konnten, ſondern höchſtens als die Exponen-
ten erner kleinen Jntereſſen-
partei. Jn dieſen Tagen haben ſich in
Venedig aber nicht nur zwei Staats
m änner größten Formats getroffen, ſondern
swei Nationen haben ſich gefunden, die
geſchloſſen hinter ihrem Führer ſtehen. Genf
iſt. an Auszehrung geſtorben, die Diskuſſionen
ſind in der Wüſte der Denkſchriften verſandet
und die Verwirrung iſt gefahrdrohender denn

je. Plötzlich ſteht die Welt in dieſem chaotiſchen
Durcheinander einen neuen Ruhe
punkt, auf den ſich nun das Weltintereſſe
richtet. Jn den Händen der beiden zwei ge
einte Völker vertretenden Staatschefs liegt jetzt
das abendländiſche Schickſal. Daß mit dieſer
Zuſammenkunft der Anfang zu einem Neubau
des politiſchen Gebäudes in Europa geſchaffen
werde, dies iſt der Wunſch aller derjenigen,
die den Willen zur Verſtändigungs-
bereitſchaft auf einer ehrenhaften Grund
lage feſt in ſich tragen.

Der Beſuch in Warſchau
Und von dem gleichen Geiſt getragen war

der Beſuch des Miniſters Dr. Goebpels,
der mit ſeiner großen Rede vor der „Jntellek
tuellenUnion“ in Warſchau einen unvergleich
lich tiefen Eindruck hinterlaſſen hat. Hier zeigt
ſich wieder ein Weſenszug einer ganz
neuen Politik. Es genügt für das neue
Deutſchland nicht, daß ſich in Staatsverträgen
einige Diplomaten verpflichten, ſondern Ehr
lichkeit und realpolitiſches Wollen
verlangen die Teilnahme der betref
fenden Völker an dem Verſtändigungs
werk. Was dies gerade in bezug auf das
deutſchpolgiſche Verhältnis bedeutet, das dürfte
demjenigen klar ſein, der mit tiefer Sorge in
den letzten 15 Jahren die Entwicklung der
deutſchpolniſchen Beziehungen verfolgt Hat,

Man glaubt zuweilen nicht, welche Unſinnig
keiten und Lügen noch heute in aller Welt über
das nationalſogialiſtiſche Deutſchland zu Hauſe
ſind, ſo daß es von gang beſonderem propagan
diſtiſchem Werte ſein mußte, wenn ein führen
der Vertreter des Nationalſozialismus in einer
fremden Hauptſtadt das Wort ergreift, um für
die neue Gedankenwelt um Ver
ſtändnis zu werben. Dies iſt noch nie
mals bisher geſchehen und Deutſchland vorbe
halten geblieben, das damit dieſer Jdee, die
ſein ganges Wirken und Weſen beherrſcht, wert
volle Freunde im Auslande ſchaffen wird. Wir
ſind daher der Ueberzeugung, daß dieſer Beſuch
in Warſchau aufklärender gewirkt haben
wird, als alle Noten der vorjanuarlichen Zeit
zuſammen.

Das Reparationsproblem von geſtern
Die Entſcheidung über den Transfer iſt

nunmehr gefallen. Sie kam dem nicht uner
wartet, der die Berliner Gläubigerkonferenz
und die handels und deviſenpolitiſche Entwick
lung der letzten Zeit verfolgt hat. Das gleiche
gilt im übrigen vom Ausland, das Deutſch
lands Anſicht immer wieder dargelegt bekam.
Damit iſt endlich eine Klarheit eingetreten, die
notwendig iſt, um nunmehr ganz von vorn
an die Neuordnung der zwiſchen
ſtaatlichen Wirtſchaftsbeziehun
gen zu gehen Jn keiner Weiſe iſt Deutſch
lands Anſehen durch dieſe Entſcheidung berührt,
da es ſich hier dies ſei Unbelehrbaren noch
mals geſagt nicht um eine Zahlungs

In der Hölle

unfähigkeithandelt, ſondern allein um
die praktiſche Unmöglichkeit, für die Umwand
lung der Reichsmarkbeträge die notwendigen
Deviſen zu beſchaffen. Was viele Jahre hin
durch die Regierungen in Deutſchland nicht
auszuſprechen wagten, hat nunmehr die natio
nalſozialiſtiſche Regierung in aller Oeffentlich
keit erkl't. Jn den Worten Dr. Schachts,
daß das Transferproblem von heute das Re
parationspröblem von geſtern ſei, kommt noch
einmal zum Ausdruck, daß es Pflicht früherer
Regierungen geweſen wäre, der Zahlung un
aufbringlicher Tributleiſtungen Einhalt zu tun,
und daß, da dies nicht geſchah, auch hier heute
ein Erbe liquidiert werden muß, für deſſen
Urſprung den neuen Staat keine Verantwor
tung trifft.

Der Nationalſozialismus ging weder den
Weg der Fortſetzung der vernichtenden De
flätionspolitik, noch wählte er die

handlungen

Exportforcierung durch inflatoriſche
Maßnahmen, noch ließ er ſich durch Schein
erfolge von Devalvationsmaßnahmen
anderer Länder beſtechen. Das deutſche Volk
wird im Wege der Selbſthilfe und des
Einſatzes aller Kräfte die Schwierigkeiten einer
Rohſtoffbeſchaffung zweifellos überwinden. Ein
ehrlicher Gläubiger galt immer mehr als der
jenige, der noch etwas vortäuſchte, wo gar nichts
mehr vorhanden war. Und ſchließlich haben
ſich ja auch in bezug auf die Kriegsſchulden
noch andere Länder für transferunfähig er
klärt, ohne daß ſie dies nun ſehr tragiſch ge
nommen hätten.

Verſchwunden iſt jeder trügeriſche Schein
und frei damit der Weg zu neuen Ver

mit den einzelnen
Gläubigerländern zum Zwecke der Ord
nung des Warenaustauſches.

Das Weltereigmi
(Fortſetzung von Seite 1.)

Auftrag gegeben hatte. Nach dem Rundgang
durch die Ausſtellung verließ Adolf Hitler die
Ausſtellung, um ſich ſofort nach ſeinem Hotel
zu begeben, wo ihn bereits die politiſchen
Leiter der NSDAP erwarteten.

Der Führer
einpfängt ſeine Landsleute

Um 11 Uhr vormittags fand in den Privat
räumen des Führers ein Empfang von 20 poli
tiſchen Leitern der NSDAP aus Venedig,

is von Venedig
Rom, Mailand und Florenz ſtatt, dem auch der
deutſche Botſchafter von Haſſell beiwohnte. Der
Führer begrüßte jeden einzelnen mit Hand
ſchlag und fragte mit Jntereſſe nach den per
ſönlichen Schickſalen ſeiner im Auslande leben
den Volksgenoſſen. Auch Vertreter der
Hitlerjugend waren erſchienen und
konnten ſo in ihrem Leben zum erſten Male
dem Führer gegenüberſtehen. Die Augen der
Jungens glänzten, als ihnen der Führer die
Hand reichte. Später abends fand erſt im
Grand Hotel ein Empfang der deutſchen
Kolonie in Venedig ſtatt.

Die zweite große Ausſprache
In dem überaus reizvollen Garten des

Golf Clübs trafen ſich in den frühen
Nachmittagsſtunden die beiden Staats
männer zu der zweiten großen Ausſprache,
nachdem vorher der italieniſche Staatsſekretär
des Auswärtigen, Exzellenz Subich, zu Ehren
des deutſchen Gaſtes ein Frühſtück im Hotel
„Exzelſior“ am Lido gegeben hatte. Bei dieſem
Frühſtück waren auch Damen anweſend.

Auf der weiten Raſenfläche des Golfplatzes
auf und abgehend unterhielten ſich der Führer
und Muſſſolini unmittelbar nach Tiſch dann
wiederum in mehr als zweiſtündiger
Ausſprache über alle ſchwebenden Fragen.
Hitler und Muſſolini warenallein und führten die Unterhaltung in
deutſcher Sprache zwar nicht unter
vier Augen denn von weitem verfolgten
unzählige Badegäſte des Lido die Unterhaltung

IIIIVIMN]INIARO MNuffolinis Gchwiegerſohn plaudert aus

Kommt Müſſſolini

der Staatsmänner. Das Ergebnis der langen
Beſprechung iſt, wie wir von autoratiber Stelle
erfahren, außerordentlich befriedi-
gend.

Die Führer der beiden befreundeten Na
tionen Deutſchland und Jtalien haben die
außen politiſche Bilanz der letz
ten ſechs Monate gezogen und eine
weitgehende Nebereinſtim-
mun g in der Beurteilung der Lage feſtge
ſtellt. Entgegen den Erwartungen einer
ſenſationslüſternen Preſſe iſt mit einer un
mittelbaren politiſchen Jnitiative auf
Seiten Deutſchlands oder Ftaliens ſelbſt
verſtändlich nicht zu rechnen. Das Ziel,
das beide Staatsmänner verfolgen, iſt die
Befriedung Europas und die Fe

MN]MCEMMEEEBEE
nach Deutſchland?

Was in Venedig beraten wurde Erſt Gleichberechtigung, dann Rückkehr

Venedig, 16. Juni. Gegen abend, kurz
nach der Kundgebung auf dem Markusplatz,
empfing geſtern der Preſſechef und Schwieger
ſohn Muſſolinis, Ciani, dem Staatsſekretär
Suvich zur Seite ſtand, einige

Vertreter der ausländiſchen Preſſe
im Hvtel Danieli, Er könne ſo viel ſagen, daß
es ſich nur um eine ganz perſönliche
Fühlungnahme der beiden Staatsmänner
gehandelt habe. Es komme alſo nicht in
Frage, daß irgendwelche feſten Ab
machun gen getroffen worden ſeien, ſondern
man habe nur in großen Zügen die politiſche
Lage durchgeſprochen. Dabei hätte die beiden
Staatsmänner weitgehende Ueberein-
ſt i m m un g verbunden. So habe man feſt
geſtellt, daß

des Gran Chaco

Der Krieg zwiſchen VBolivien und Paragnag

Dargeſtellt von E. T. H a y
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Aber Beſant macht ein beſorgtes Geſicht.
Er hat durch ſein Glas feſtgeſtellt, daß das
Fort von einem ſtarken Kordon feindlicher
Truppen umgeben iſt. Die Bolivianer umlagern
das Fort und mit Schrecken erkennt Richard
Beſant, daß die Truppen der Bolivianer ſo
ſtark ſind, daß es kaum möglich ſein wird, die
feindlichen Anien zu durchbrechen

Die Bolivianer haben ihn und ſeine Truppen
noch nicht entdeckt.

Buſch und hohes Pampasgras verbirgt ſie
vorzücgerch. Fs iſt ein ungewöhnlich heißer Tag,
trotzdem ein ſtarker faſt ſturmartiger Wind
weht. Dieſer Wind iſt ſo heiß, daß er keine
Abkühlung, ſondern Qual bedeutet. Buſch und
Pampasgras iſt ausgedörrt von der Hitze

Die Taktik der Bolivianer, das Fort zu be
legen, iſt die denkbar primitivſte. Wahrſchein
lich wiſſen ſie, daß ſämtliche Vorräte des Forts
erſchöpft find und ſie wollen es durch Aus
hungerung zur Uebergabe zwingen.

Keine Maus kann heraus aus dem Fort.
Die Bolivianer ſelbſt liegen ziemlich weit von
dem Fort ab ünd Beſant kann durch ſein Glas
erkennen, daß ſie ſich ſogar im Buſch Hütten
gebaut haben.

Sie haben es ſich ganz gemütlich gemacht.
Das hohe Pampasgras, der Buſch alles
verbirgt ſie vorzüglich vor den Geſchoſſen vom
Fort.

„Aushungern iſt eine gemeine Methode!“
denkt Beſant wütend, dem dieſe Art der Krieg
führung am wenigſten liegt.

„Wenn wir durchzubrechen verſuchen, werden
ſie wie die Hölle über uns kommen ſagte
einer von Beſants Offizieren Es iſt eine ver
zweifelte Situation.

„Mein Himmel wohin ſteht der Wind?“ ruft
plötzlich Richard Beſant aus.

„Zum Fort hinüber!“ ſagt Gmilia Colona.
„Jch glaube, Buſch und Gras dürften vor

züglich brennen!“ ſagt Richard Beſant und
lächelt.

„Was meinen Sie damit, Hauptmann Be
ſant?“ „Jch meine damit, daß wir das Gras
anſtecken ſollten. Der Wind würde die Flamme
bis zu den Bolivianern mit einer wahn
ſinnigen Geſchwindigkeit tragen, und ich kann
mir denken, daß die Verblüffung bei einem
plötzlich über ſie dahin brandenden Flammen
meer ſo groß ſein dürfte, daß wir Uns dabei
bis zum Fort durchſchlagen könnten

Einen Augenblick ſehen ihn alle verblüfft
an. Dann aber umarmt ihn Emilia Colona

j.

weitere perſönliche Kontakte wünſchenswert
ſeien. Jn der Abrüſtungsfrage ſei man
ſich darüber klar, daß, wenn für Deutſchland
die Gleichberechtigung tatſächlich und
wirkſam geworden ſei, es in den Völkerbund
zurückkehren könne. Auch über Oeſterreich
ſei geſprochen worden, wobei man der Anſicht
ſei, daß immer auf der Baſis der öſter
reichiſchen Unabhängigkeit die Herſtellung nor
maler Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich wünſchenswert wäre. Auf die Frage,
ob auch über die ruſſiſch-franzöſiſche
Front geſprochen worden ſei, wurde erwidert,
daß nur ganz allgemein die beiden Staats
männer feſtgeſtellt hätten, daß ſie Regional
pakte für nicht richtig, dagegen allgemeine
Abkommen für geeignet hielten.

ſtigung der deutſcheitaliente
ſchen Beziehungen.

Man kann ohne Uebertreibung ſagen, daß der
Weg, der zu dieſem Ziele führt, mit der hiſto

beſchritten wurde.
nung, daß die

Uebereinſtimmung der deutſch
italieniſchen Politik

in weſentlichen Punkten ihrer Stellungnahme
zu den aktuellſten europäiſchen Problemen eine
weitgehende iſt. Noch nie ſind zwei
Staatsmänner von einem Volke ſo ehrlich um
jubelt worden, wie in dieſem Falle

Rede Muſſolinis
Wie ein Lauffeuer hatte ſich ſchon geſtern

in Venedig das Gerücht verbreitet daß der
Duce heute Abend um 18 Uhr vom Balkon des
Palazzo Reale eine große Rede halten
würde. Von unendlichem Jubel empfangen, er
ſchien er, grüßte lächelnd die Maſſen, gebot
dann mit einer kurzen Handbewegung Schwei
gen und ſprach:

„Schwarzhemden!“
11 Jahre ſind ſeit dem Juni 1928 vergangen,
als ich hier vor Euch auf dem gleichen Platze
ſprach. Damals waren kaum 5 Jahre ſeit dem
Kriegsende verfloſſen; Venedig und Venezien
trugen noch die Zeichen ihrer Wunden. Heute
nach 11 Jahren iſt das italieniſche Volk wie
ein Heer zuſammengeſchweißt, und man kann
die harte Wahrheit ſagen, weil man ſicher iſt,
daß man keine Niedergeſchlagenheit der Ge
müter mehr, ſondern die Spannung aller
Kräfte ſehen wird. (Anhaltende Beifallsſtürme.)

Es hat in dieſen Tagen hier in Venedig ein
Dreffen ſtattgeſunden, auf das ſich die Auf
merkſamkeit der Welt konzentriert hat.
Aber ich ſage Euch Jtalienern und allen jen
ſeits der Grenzen, daß Hitler (Rufe:
„Es lebe Hitler!“ Anhaltende ſtürmiſche Bei
Ffallskundgebungen für den Führer, der auf dem
Balkon erſcheint) und ich uns hier getroffen
haben, nicht um die politiſche Karte
Eurvpas und der Welt umzuarbei
ten oder gar zu modifizieren oder
um ſonſtige Motive der Unruhe noch denjenigen
hinzuzufügen, die alle Länder ſchon beunruhigen;
vom äußerſten Orient bis zum äußerſten Okzi
dent. Wir haben uns vielmehr hier vereinigt
zu dem Verſuch,

die Wolken zu verſcheuchen, die den
Horizont des politiſchen Lebens

Europas verdunkeln,
Noch einmal ſei geſagt, daß eine ſchreckliche

Es bedarf keiner Erwäh

ſie ein Mindeſtmaß politiſcherEinheit, wirtſchaftlicher Zuſammenagrbeit
und moraliſchen Verſtehens, vder das Ge
ſchick Europas iſt unwiderruflich
vor gezeichnet

Wir italieniſchen Faſchiſten, wir, das ita
lieniſche Volk, gehärtet durch den Krieg und
die faſchiſtiſche Revolution, dürfen uns dieſer
Sprache bedienen, weil wir ein ſtarkes
Volk geworden ſind. Unſer Friede
iſt alſo ein männlicher Friede;
denn der Friede geht dem Schwachen aus dem
Wege und geſellt ſich dem Starken zu.“

Der Regierungschef ſchloß ſeine vor rund
70 000 Menſchen mit immer neuem Jubel auf
genommenen Ausführungen mit der Ver

Schwarzhemden.

Die amtliche Mitteilung
Ueber die Zuſammenkunſt in Venedig wird

folgende abſchließende amtliche Mit
teilung veröffentlicht: Der italieniſche Re
giernngschef und der deutſche Reichskanzler
haben heute die Prüfung der Fragen der all

zum zweiten Mal.
„Großartig, Hauptmann Beſant!“ Und noch

einmal wird dieſer Plan erwogen und be
ſprochen.

Und dann geſchieht dies: Alle Leute Be
ſants werden genau inſtruiert. Es heißt, ſchnell
wie der Wind ſelbſt ſein. Richard Beſant und
ſeine Leute verſuchen, ſo nah wie möglich an
die Linie der Bolivianer heranzukommen, und
dann auf ein Kommando Beſants, wird in
breiter Front das mannshohe Gras der Pam
pas angezündet

Ganz plötzlich heult eine Flarnmenwand
über die Pampas hin. Buſch und Gras iſt aus
gedörrt von der Sonne und brennt wie Zunder.

Der Wind packt die Flammenwand und jagt
ſie mit unheimlicher Geſchwindigkeit auf die
Linien der Bolivianer zu. Und hinter dieſer
Flamme her jagen Richard Beſant und ſeine
Leute.

Es iſt ein Wettrennen mit dem Winde.
Aber der Wind iſt ſchneller Weit ſteht das
Flammenmeer ſchon vor Beſant und ſeinen
Leuten. Und die Wirkung des Flammenmeers
iſt furchtbar. Viel furchtbarer als es ſich Ri
chard Beſant gedacht hat. Das Flamr enmeer
heult zu den Bolivianern herüber, die wie er
ſtarrt auf den plötzlichen Brand blicken. Näher
und näher kommt der Brand zu ihnen.

Die Luft iſt plötzlich nicht nur von dem
Heulen der Flammen, ſondern auch von dem
Geſchrei der Bolivianer erfüllt.

Geſchreil Befehlel! Kommandos! Plötzlich iſt
die Panik dal Die Pferde reißen ſich los und
jagen in, wilder Jagd durch die Reihen der
bolivianiſchen Truppen.

Eine ungeheure Verwirrung entſteht.
Aber nicht nur das. Die Flammen die

ungeheure Hitze bringt die Munitionsdepots,
die hier und dort errichtet ſind, zur Exploſion
Hier brüllt eine mächtige Exploſion auf

Dort Schon iſt die Flamme über die Linie
der Bolivianer hinweg, aber die Panik iſt nicht
mehr aufzuhalten.

Alles ſchreit, brüllt, rennt
Und dann noch dies: Hauptmann Beſant

fährt mit ſeinen Leuten wie ein Teufel unter
die Bolivianer.

Er hat jetzt nicht mehr nur den Ehrgeiz
das Fort zu erreichen. Er will jetzt kämpfen.

Die Panik unterſtützt ihn überall. Die
ahnungsloſen Bolivianer ſind ſo entſetzt über
die Flamme, den plötzlichen Ueberfall, das Auf
heulen ihrer Munitionsdepots, daß ſie in
wilder panikartiger Flucht ſich über die Pam
pas zerſtreuen

Es

was zu zerſtören iſt, und kaum haben die Ver
teidiger des Forts die Situation erkannt, als
auch ſie hervorbrechen und den Sieg zu einem
vollſtändigen machen

Weit ſind die Bolivianer in die Pampas
hineingejagt. Große Mengen an Maſchinen
gewehren, Munition und Proviantmengen
werden von Beſant und den Truppen des Forts
erbeutet und ins Fort gebracht

Fort Gughara iſt von Hauptmann Beſant
entſetzt. Er kam im letzten Moment.

Die Belagerten waren bereits völlig
Ende ihrer Kräfte.

dizinen mehr.

halten können.
Hauptmann Beſant wird als Retter be

grüßt
Der tapfere Leutr. nt Emilia Colong aber

feiert ein glückliches Wiederſehn mit „ihrem
Vater

Alternative vor dem Bewußtſein aller euro
päiſchen Völker ſteht: Entweder finden

am

Keine Munition, kein Proviant, keine Me

Höchſtens noch drei Tage hätten ſie ſich

riſchen Begegnung der beiden Staatsmänner

heißung des Sieges als Frucht der
Treue, des Willens und des Mutes der

iſt ein glänzender Sieg. Hauptmann
Beſant nutzt ihn aus, wie er kann. Er zerſtört
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eneinen Politik und die ihre Länder unmit

telbar intereſſierenden Probleme in einem
Geiſte herzlicher Zuſammenarbeit fortgeſetzt
und abgeſchloſſen. Die ſo eingeleiteten perſön
lichen Beziehungen zwiſchen den beiden Re
gierungschefs werden künftig fortge-
ſetzt werden.

Am Sonnabend kehrte der Führer im Flug
zeng nach Deutſchland zurück. Der Führer iſt
heute früh 9 Uhr 30 auf dem Flugplatz in
München gelandet.

Aufruf
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!

Am Montag, dem 18. Juni, wird im Gau
Halle- Merſeburg durch den Stabsleiter der PO,
Pg. Dr. Robert Ley, eine Beſichtigungdieſer Formation in Eis leben, Halle und
Torgau ſtattfinden. Es ergeht hierdurch ein
Aufruf an die geſamte Bevölke-
rung des Gaues Halle-Merſeburg,
insbeſondere an die Behörden und an die
Führer der Betriebe, den Dank an die
Nativonalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei dadurch abzuſtatten,indem ſie dieſen Tag der PO unterſtützen. Den
politiſchen Leitern, die im Arbeitsverhältnis
ſtehen, ſollen in keiner Weiſe Schwierigkeiten
erſtehen, da ſie an dieſem Tage an dem Appell
teilnehmen müſſen.

Als Führer des Gaues Halle- Merſeburg bin
ich mir bewußt, daß die Opfer von Seiten der
Bevölkerung und der unterſtützenden Kreiſe
große ſind, bin aber davon überzeugt, daß auch
dieſes große Opfer gebracht wird. Jch ſage ſchon
jetzt allen beteiligten Kreiſen für die Unter
ſtützung meinen wärmſten Dank.

(gez.) Jordan,

v. Werder Hauptabteilungsleiter III
der Landesbauernſchaft der
Provinz Sachſen und Anhalt.

Auf Grund der erſten Durchführungsver-
ordnung über den vorläufigen Aufbau des
Reichsnährſtandes vom 8. September vorigen
Jahres iſt Claus von Werder, Sagis-dorf (Saalkr.), zum Hauptabteilungsleiter III
der Landesbauernſchaft der Provinz Sachſen
und Anhalt ernannt worden.

Bombenanſchlag auf den
Präſidenten von Kuba

Havannaga, 16. Juni. Bei einem Beſuch
der Marineſtation Tiscornig wurde aufden kubaniſchen Präſidenten Mendieta ein
Bombenanſchlag verübt. Der Präſident wurde
an der Hand leicht verletzt, n ihm begleiten
der Offizier wurde getötet. Mehrere Perſonen
erlitten Verletzungen

Gauleiter.

Die militäriſchen Kredite
von der Kammer angenommen

Paris, 16 Juni. Die Kammer nahm
am Freitag abend die Geſamtvorlage der Re
gierung über die militäriſchen Nachtragskredite
in Höhe von 3120 Millionen Franken mit 454
gegen 125 Stimmen an. Miniſterpräſident
Doumergue hatte die Vertrauensfrage geſtellt.
Außer den Kommuniſten und den Sozialiſten
ſtimmten auch die Unabhängigen Sozialiſten,
vder „Pupiſten“ genannt, ſowie einige Neu
ſozialiſten gegen die Vorlage. Dieſes Abſtim
mungsergebnis dürfte jedoch noch einigen Be
richtigungen unterliegen, da ſich herausgeſtellt
hat, daß verſchiedene Abgeordnete mehrere
Stimmzettel abgegeben haben. Das endgültige
Ergebnis wird daher am Sonnabend im
„Journal Officiel“ erſcheinen. Die Kammer
ſitzung wurde daraufhin aufgehoben.

An England
Deutſche Zurückweiſung der Er-
klärung Chamberlains über ein
deutſch engliſches Clearingamt.

Berlin, 16. Juni. Von zuſtändiger Seite
wird zu der von dem Schatzkanzler Neville
Chamberlain im Unterhaus abgegebenen
Erklärung über die Errichtung eines deutſch
engliſchen Clearingamtes folgendes mitgeteilt:

Die deutſche Regierung iſt zu Verhandlungen
mit der engliſchen Regierung über eine Rege-
lung der ſich aus dem Transfermoratorium
ergebenden Fragen ebenſo bereit, wie zu Ver
handlungen mit anderen Staaten; mit der
holländiſchen und der ſchweizeriſchen Regierung
ſind ſolche Verhandlungen bereits im Gange.
Sie muß es aber ablehnen, dieſe Verhand
lungen unter dem Druck der Drohungmit einem gwrngselegring zu führen.
Die engliſche Regierung geht bei dem Ge-
danken an eine ſolche Regelung offenbar davon
aus, daß Deutſchland im Handels zverkehr mit
England noch immer eine nicht unerhebliche
Aktivität aufweiſt. Sie überſieht dabei, daß
Deutſchland gegenüber dem britiſchen Welt-
reich im erſten Vierteljahr 1934 mit 60 Mill.
paſſiv war.

Schon dieſes Verhältnis zeigt, daß durch
ein Zwangsclearing die britiſchen Handels
intereſſen ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen
werden können als die deutſchen. Die deutſche
Regierung iſt jedenfalls entſchloſſen, jedes ein
ſeitige Vorgehen der engliſchen Regierung
gegen die. deutſche Ausfuhr, gleichviel in
welcher Form es erfolgt, mit entſprechenden
Gegenmaßnah men gegen die engliſche
Einfuhr in Deutſchland zu beantworten. Jm
Jntereſſe des beiderſeitigen Handelsverkehrs,
der durch ſolche Zwangsmaßnahmen nur weiter
zuſammenſchrumpfen würde, wäre es daher ge
legen, wenn der Gedanke eines ſolchen ein
ſeitigen Vorgehens gegen die deutſche Ausfuhr
mit ſeinen nachteiligen Wirkungen für den
beiderſeitigen Warenverkehr nicht weiter ver
folgt würde.

Der Miniſter feinen Verletzungen erlegen

Attentat auf Polens Jnnenminſter
Der Täter, ein junger Mann, noch nicht feſtgenommen

Warſchau, 16. Juni. Freitag nach
mittag um 13.30 Uhr wurden auf
den polniſchen Jnnenminiſter
Pieracki in dem Augenblick, als er
das Haus Nr. 3 in der Fokſal-Straße
betreten wollte, von einem Attentä-
ter drei Schüſſe abgegeben.Innenminiſter Pieracki wurde am Kopf
ſchwer verletzt. Er iſt im Militärlazarett,
wohin er nach dem Attentat überführt
wurde, ſeinen Verletzungen erlegen.

Ueber das auf den Jnnenminiſter Bronis-
law Pieracki verübte Attentat liegen folgende

Einzelheiten
vor: Als der Miniſter um die genannte Zeit
im Begriff war, das Haus in der Fokſal-
Straße 3 zu betreten, um hier, wie gewöhn
lich in den Geſellſchaftsräumen des Klubs des
Regierungsblocks das Mittagsmahl einzu
nehmen, trat in dem Augenblick, als ihm der
Portier das Haustor öffnete, ein junger
Mann von hinten an ihn heran und
gab aus einem Revolver drei Schüſſe ab.
Zwei Schüſſe trafen den Miniſter am Hinter
kopf ſo ſchwer, daß er bewußtlos in das

Militärlazarett des Ujardoſki- Hauſes über
führt werden mußte. Der Täter, ein kleiner
ſchmächtiger junger Mann, ergriff unmittel-
bar nach Abgabe der Schüſſe die Flucht und
konnte noch nicht feſtgenommen
werden die Polizei iſt ihm aber auf der
Spur. Auf der Flucht hat der Täter einen
ihn verfolgenden Polizeibeamten durch einen
Revolverſchuß verletzt. Jnnenminiſter
Pieracki, der im Jahre 1895 geboren wurde,war eines der hervorragendſten Mitglieder des
Regierungsblockes und gehörte zu dem eng
ſten Kreis um Marſchall Pilſudſki,
zu der ſogenannten Oberſtengruppe. Seit
vielen Jahren gehört Pieracki als maßgebliches
Mitglied der Regierung an.

Beileidstelegramm Dr. Goebbels'
Gleich nach ſeiner Ankunft in Berlin rich

tete Reichsminiſter Dr. Goebbels an den pol
niſchen Miniſterpräſidenten folgendes Tele
gramm:

„Sveben bei meiner Landung in Berlin
erhalte ich die erſchütternde Nachricht von dem
ruchloſen Attentat, dem der Miniſter des
Jnnern Piergacki zum Opfer gefallen iſt.
Jch bitte Euer Exzellenz, den Ausdruck meiner
aufrichtigen Teilnahme entgegennehmen zu
wollen.“

Der Neichsminiſter wieber in Berlin

Dr. Goebbels beſuchte Krakau
Die Hakenkreuzfahne auf dem Grand Hotel, wo Dr. Goebbels abſtieg
Warſchau, 16. Juni. Reichs

Dr. Goebbels iſt am Freitag um 289 Uhr
mit den Herren ſeiner Begleitung und den Ver
tretern der deutſchen Preſſe, die ihn nachWarſchau Fegeſtee hatten, mit dem Flugzeug

Generalfeldmarſchall von Hindenburg“

nach Krakau abgeflogen.
Das Großflugzeug Generalfeldmarſchall

von Hindenburg“ kandete um 9.50 Uhr auf dem
Flugplatz in Krakau. Der Beſuch des Reichs
miniſters glatt einer Beſichtigung von Krakau,
das ſich mit Wilna um den Rang ſtreitet, di e
ſchönſte Stadt Polens zu ſein. Dr. Goeb-
bels beſichtigte die wichtigſten der weltbekannten
Kultur- und Kunſtdenkmäler der altehrwür-digen Königsſtadt Krakau. An dieſen überaus

gaſtfreundlichen Empfang Dr. Goebbels ſchloß
ſich ein Empfang der deutſchen Ko

miniſt e en Krakau in den Räumen des Konſulats.
Dr. Goebbels begrüßte die deutſche Kolonie mit
herzlichen Worten und Konſul Schillinger
dankte im Namen der deutſchen Kolonie für
die Ehrung, die den hieſigen Reichsdeutſchen
durch den Empfang des Miniſters zuteil ge
worden ſei. An den Empfang der deutſchen
Kolonie ſchloß ſich ein Eſſen, das in Ab
weſenheit des Krakauer Wojwoden vom Vize
wojwoden Walicki gegeben wurde. Dr. Goebbels
und ſeine Begleiter traten um 15.50 Uhr vom
Flugplatz in Krakau im Großflugzeug „Geeralfeld marſchall von Hindenburg“ den

Rückflug nach Berlin
über Breslau an, das Freitagabend gegen
19 Uhr in Berlin wieder eintraf. Dr. Goebbels
ſandte beim Ueberfliegen der deutſch polniſchen
Grenze an den polniſchen Außenminiſter Beck
ein Danktelegramm.

wer Fobesurteile

Sühne für Horſt Weſſel
Fahre zucththaus für Stoll

Berlin, 16. Juni. Jm Horſt-Weſſel
Prozeß wurde am Freitag nachmittag unter
großer Spannung folgendes Urteil (den An
trägen des Staatsanwaltes im weſentlichen
entſprechendes) verkündet

Die Angeklagten Sally Epſtein undHans Ziegler werden wegen Mordes
zum Tode und zu lebenslänglichem
Ehrv er Uu ſt verurteilt. Der Angeklagte
Peter Stoll erhält wegen Beihilfe zum
Mord 724 Jahre Zuchthaus und zehn

Jahre Ehrverluſt.
Die Urteilsbegründung

Jn der Begründung des Urteils im Horſt-
Weſſel-Prozeß führte der Vorſitzende des Ber
liner Schwurgerichts u. a. aus:

Durch das Ergebnis der Beweisaufnahme iſt
feſtgeſtellt, daß ſich die Angeklagten Epſtein
und Ziegler im Sinne der Anklage des ge
weinſt hen Mordes ſchuldig gemacht haben.
Das Gericht konnte keine Rückſicht auf dieStrafen nehmen, die das Gericht während des

erſten Horſt-Weſſel-Prozeſſes im Jahre 1930

verhängt hatte. Wir hatten, ſo erklärte der Vor
ſitzende, nach dem Eindruck zu urteilen, den uns
dieſe viertägige Verhandlung ver
mittelt hat.

Sämtlichen Teilnehmern der
bekannt, daß ſich der Ueberfall
Sturmführer Horſt Weſſel richtete.
durchaus das „Studentlein“,
nannte, beſeitigen.

Aktion war
gegen den
Man wollte

wie man ihn
Die Mittäter an der Blut

tat billigten den Entſchluß Ali Böhlers,
auf Horſt Weſſel zu ſchießen, und ſind daher
des Mordes ſchuldig. Epſtein ſtand vor dem
Mordhaus „Schmiere“, Ziegle r begleitete die
Haupttäter in das Haus. Auch bei dem Ange
klagten Stoll hat das Gericht lange ge
ſchwankt, ob es ihn nicht auch als Mittäter an
ſehen ſollte. Wenn das Gericht ihm nur der
Beihilfe als ſchuldig erachtete, ſo deshalb, weil
er das gefährliche Treiben des RFB noch nicht
lange kannte und weil ihm nicht widerlegt wer
den konnte, daß er die Tat der übrigen ledig
lich unterſtützen wollte.

Die Angeklagten folgten der Urteilsbegrün
dung völlig zuſammengebrochen.

Deutſche Erklärung in Venedig

Dr. Dietrich an die Weltpreſſe
Unſer Standpunkt in den Fragen der Außenpolitik

Venedig, 16. Juni. Der Reichspreſſe-
chef der NSDAP Dr. Dietrich veranſtaltete für die in Venedig anweſende ita
lieniſche Preſſe am Freitag nachmittag im
Grand Hotel einen Tee, an dem auch eine
Reihe von deutſchen und ausländiſchen Preſſe
vertretern teilnahmen. Jm Verlauf des Tees
richtete Dr. Dietrich eine Anſprache an die
Anweſenden, in der er u. g. ausführte: Die

Beziehungen zwiſchen dem faſchi-
ſtiſchen Jtalien und dem national

ſozialiſtiſchen Deutſchland
ſind von einer auf richtigen Freund
ſchaft getragen. Wir empfinden es daher
als ein glückliches Ereignis, daß Adolf Hitler
Gelegenheit gefunden hat, ſeine von jeher bekundeten freundſchaftlichen Gefuhte gegenüber

Ftalien nunmehr durch eine perſönliche Zu
ſammenkunft mit dem Duce zu bekräftigen.
Wir glauben, daß dieſe erſte Begegnung und
Ausſprache der beiden bedeutenden Staatsmän
ner ein Markſtein auf dem Wege zu einer auf
richtigen Verſtändigung der Völker ſein wird,
die ſo hoffen wir Europa einer
neuen Entwicklung entgegenführt.Wenn ich dieſe Hoffnung ausſ ſpreche, ſo tue ich
das im Glauben an die gemeinſame

Miſſion des italieniſchen Faſchis-mus und d deutſchen National-
ſozialismus. Dr. Dietrich kennzeichnetedann die großen Erfolge die der Faſchis mus

in ſeinem Kampf um die Wiederaufrichtung
Jtaliens erzielt hat, Arbeiten, durch die Jta
lien ſeinen alten Ruf als Kulturnation aufs
neue beſtätigt habe. Dr. Dietrich ſchloß ſeine
Rede: Wenn wir heute glücklich ſind, feſtſtellen
zu können, daß der Faſchismus Jtaliens und
der Nationalſozialismus Deutſchlands

Europa eine neue Staatsauffaſſung,
die ſich auf Ordnung, Diſziplin, Autorität und
Führertum gründet, gegeben haben, ſo dürfen
wir gleichzeitig die Hoffnung ausſprechen, das
beide Nationen durch die überragende Perſön-
lichkeit ihrer Führer berufen ſind, die ſtärkſten
Garanten einer weiteren friedlichen Ent-
wicklung Europas zu ſein und dazu die Wege
zu weiſen.

Die Rede Dr. Dietrichs wurde von den anweſenden Journaliſten, insbeſondere den Jta
lienern, mit großem Beifall begrüßt.

Dorfbrand in Aegypten
Kairo, 16. Juni. Jn einem Dorf in derNähe von Bilbeis ereignete ſich ein Brand

von AKgrrſem Ausmaßt Dabei kamen zehn P

ſonen ums Leben, während 40 Leute ſchwere
Verletzungen erlitten. 200 Behauſungen wurden
durch das Feuer zerſtört.

Telegrammwechſel zwiſchen
Adolf Hitler und dem König

von Italien
Rom, 16. Juni. Reichskanzler Adolf

Hitler und Reichsaußenminiſter v.Neuragath haben an den König von Jta
lien Telegramme geſandt, die ber König er
widert hat. Das Telegramm des Beirhskanz
lers an den König von Ftalien lautet:

„Jndem ich den Fuß auf italieniſchen Boden
ſetze, richte ich an Eure Majeſtät meinen ehr-erbietigen Gruß in der Hoffnung, daß die Be
gegnung mit dem Chef der Regierung Eurer
Majeſtät zum Wohle der beiden befreundeten
Länder und zum Frieden der Welt beitragen
möge, der von allen Völkern ſo ſehr erſehnt
wird.

(gez.) Reichskanzler Adolf Hitler.“
Das Antworttelegramm des Königs an den

Reichskanzler:
„Jch habe mich herzlich über den Gruß ge

freut, den Eure Exzellenz bei der Begegnung
mit dem Chef meiner Regierung auf italieni
ſchem Boden an mich gerichtet hat. Indem ich
meinen lebhaften Dank hierfür ausſpreche, gebe
ich dem Wunſche Aus sdruck, daß unſere beiden
Völker in einer friedlichen Zukunft die von
Jhnen erſtrebten Ziele erreicht ſehen mögen.

(gez.) Vittorio Emanuele.“

Die Anträge im
Bülow Platz Prozeß

Dreimal Todesſtrafe und 71 Jahre
Zucht haus.

Berlin, 16. Juni. Jn der Schwurgerichts
verhandlung gegen die Mörder der Polizei
hauptleute Anlauf und Lenck ergriff geſtern der
Staats anwalt das Wort. Es gibt wohl
nur wenige Verbrechen in der e e
ſo führte er aus, die in der Oeffentlichkeitſolche Empörung hervorgerufen haben wie der

gemeine Mord an zwei Polizeioffizieren, die
nichts anderes als ihre Pflicht taten. Schon
damals, nach der Tat, ſtand es feſt, daß es ſich
nicht um eine Einzelaktion handeln konnte. Be
zeichnend iſt und das muß immer wieder
betont werden daß nicht einzelne vertierte
Subjekte aus eigener Jnitiative die Tat vor
bereitet und ausgeführt haben. Das ganze Ver
brechen geſchah

auf Befehl der bolſchewiſtiſchen
Parteihäuptlinge,

die ſich nachher feige ins Ausland flüchteten.
Leider kann die Tat darum in dieſem

Prozeß nicht ihre volle Sühne finden. Die
Hauptſchuldigen, nämlich die früheren Reichs
tagsabgeordneten Kippenberger und Neu
mann, die Mordſchützen Ziemer und
Mielke und die Leiter des Ueberfalls
Peſchky und Becker, haben ſich durch die
Flucht der Verantwortung entzogen. Das min
dert aber die Schuld der jetzt vor Gericht ſtehen
den Angeklagten in keiner Weiſe. Sie waren
willige Werkzeuge, ohne die die Tat nicht aus
geführt worden wäre.

Einer der gefährlichſten Verbrecher iſt
zweifellos Broede. Er hatte den Ordner
dienſt organiſiert und die einzelnen an der

Viele tausend Maänner, die früher nur eine Rasierseife
in fester Form Rannten, beseichnen heute Dr. Dralle's

Rasiercreme als

„das zeitgemöße Rasiermittel“,
Ein erbsengroßes Stüch dieser Creme auf den ange-
feuchteten Pinsel gebracht, ergibt einen Schaum, der die
besondere Eigenschaft hat, den härtesten Bart sofort
schnittweich zu machen. Sie werden mit Erstaunen fest-
stellen, daß Sie sich noch nie so ſchnell und angenehm
rasieren Ronnten und trotzdem Beine Mehrausgabe
hatten. Die große Tube dieses idealen Rasier-

mittels Rostet nur S0 Pf.

Waffe ausgebildet; er iſt der geiſtige Urheber
zahlreicher Terxvrakte und Ueberfälle, wenn er
es auch meiſterhaft verſtand, ſich ſelbſt ſtets im
Hintergrund zu halten.

Zum Schluß des Plöädoyers
e e folgende Strafanträge: Gegen
Michael Klauſe, Friedrich Broede und
Max Matern wegen Mittäterſchaft am ge
meinſchaftlichen Mord die Todesſtrafe und

ſtellte der

Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit; wegen Beihilfe gegen Erich
Wiechert und Bernhard Zacho w je 15 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt; gegen
Willi Balzer 10 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt; gegen Werner Bert-hold 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
verluſt; gegen Johannes Broll und Max
Holz je 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt; gegen Rudold Konraß 4 Jahre
Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverluſt; gegen Frau
Matern wegen Begünſtigung 10 Monate
Gefängnis.

Nach Schluß des Plädoyers wurde die Ver
handlung vertagt. Am kommenden Montag
werden die acht Verteidiger zu Wort kommen.
Es iſt möglich, daß vielleicht ſchon bis Diens
tag das Urteil zu erwarten iſt.

Aus der Arbeitsfront
Der Leiter der Reichsbetriebsgemein-

ſchaft Handel in der DAF ernannt
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront hat

folgende Verfügung erlaſſen:
Pg. Ernſt Otto Lehmann, Abteilungs-

leiter des Amtes Handel der NS-Hago in der
Oberſten Leitung der PO wird mit ſofortiger
Wirkung zum Führer der Reichsbetriebsgemein
ſchaft Handel in der DAF ernannt.

gez.: Dr. Robert Le y.
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J S S 99Günſtige Ver 1 erun sab 1 Vorjahr um 2,20 geſtiegen. Die Kapitalerträge gerſte, feinſte neue fret Berlin 172—176, ab märt. etg U C r an ſich um 0,15 auf 4,78, die Gewinne et Serun s e erte a e Gute
e n 5 aus Kapitalanlagen von 0/37 auf 0,46 Mill. Berlin 200 200 ab Statten o i ſgnitt reiGeſchäfts und Rechnungsergebniſſe r e nei e ten ren Als Gewinnanteile wurden den Verſicherung 9 e e o rer Sorten

der Unfall- und Jnvalidenver- e dem allgemein eingeſchränkten Haushaltsplan der nehmern 8,89 gegenüber 8,72 Mill. M i. V. ge e Se en Perr r a ermebtſicherung für 1933. Familien Rechnung tragen und günſtige Rufnahme ge gahlt bzw. gutgeſchrieben. Jn der Aufſichts 082 Aſche (Thpe d 70 Pro Weigernegenwent
funden haben. ratsſitzung wurde Herr Max Burkel, Halle Roggentleie 12,30. Kl Epeiſeerbſen 5 80 en

Das Reichsverſicherungsamt veröffentlicht Zur Bekämpfung der Arbeits e zum Vorſitzenden und Herr Auguſt Hullererbſen. (öi2. Peluſchten 10—10 T Aerſoeben die vorläufigen Geſchäfts und Rech loſigkeit wurden zahlreiche neue Arbeits- Battermann, Hannover, zum ſtellvertre n e le Lupinen
nungeergebniſſe der Träger der reichsgeſetzlichen kräfte eingeſtellt darunter allein 417 Ange enden Vorſitzenden des Aufſichlsrates gewählt Crrinhinhen e beeren
Unfall- und Jnbvalidenverſicherung für das ſtellte im Jnnendienſt. Das bedeutet eine Ver ſocken S Sertsſfei.
Jahr t ſig ſ 8 mehrung der Belegſchaft um ungefähr 20 v. H 5 Weihe e erung i e rHiernach belaufen ſich die geſamten Aus Ferner wurde durch Sonderausſchüttungen an Frachtzuſchüne im Roggenhandel des Intereſſes Die Abgeber waren ſehr Argen
gaben in der Unfallverſicherung für das Jahr die Belegſchaft zur Hebung der Kaufkraft bei s B 6 da man erſt die weitere Geſtaltung des deutſchen Ge1933 auf 307 Mill. gegen 333 Mill. im getragen. Anläßlich der 80. Wiederkehr des dem e Biger n i en e h e e anders arwarten wie hege rungen rJahre 1932. Das von den Betriebsunternehmen Gründungstages der Geſellſchaft hat der Auf em Willen der Reichs regierung, den Brotpreis die n e wener r erhob ind wurden
aufzubringende Umlageſoll beträgt für das ſichtsrat einen Unterſtützungsfonds für Vic- e n Kingeordnet. ein die Stun gng gleiialls weiter ſt Das geett
Jahr 1938 bei den gewerblichen Berufsgenoſſen koriaAngeſtellte im Jnnen und Außendienſt anf ren Roggen ne ve en a le rn St e ren ren Aneget e ben ichen o g gen

58 s Jreiſe lieg enſchaften 199.30 Mill. (1082: 196,25 Mill. errichtet, für den zunächſt 100 000 M. abge der Reichsminiſter für ein nd Land preiſen, Wehen und Roggen mere n
Konſum zu uünveränderten Preiſen ſchlank aufgenommenbei den land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen zweigt deerufsge zweigt wurden.ſchaften 64,1 Mill. (1982: 71,62 Mill. ehe e v o wirtſchaft für den Reſt des laufenden Ge In Hafer und Herſte legt nur ſehr wenig OffertonS c. Der Geſamtüberſchuß betrug 8.15 (9,39) treidewirtſchaftsjahres verſchiedene Maß material vor und de on bewilligt bei BDie Zahl der verſicherten Perſonen iſt 99 h 8 t d en l al vor nd der Konſum bewilligt bei Bedarfsr Mill. M.. Daraus ſoll eine Aktionärdividendeh nahmen getroffen. Zunächſt iſt durch Ver käufen wieder höhere Preiſe.

nach den vorläufigen Angaben bei den gewerbe Hon 75 (i. V. 90) M. für jede Aktie verteilt ord Reichslichen Berufsgenoſſenſchaften auf 8,88 Mill den. e ordnung von 14. Juni 1034 (Reichsangeiger
ichen De s S Mill. werden. Nr. 136) beſtimmt worden, daß der Aus Berliner Metallite re vom 15. Juni.r. i z der Aus Juni. Preiſefeſtgeſtellt worden gegen 828 Mill. im Vor Hei der Vietoria, Feuer Verſicherungs (gleichsbetra g. von 2 den die Mühlen ufer el. rig ger ehren
jahre. Die Zahl der Voll arbeiter be A. zeigte ſich der günſtige Einſluß der Regierung bis jeht h 87 der Verord 173. Mai upfer 4650. Original Sütten Aluminium, 98—99 Prog,Jäuft ſich für das Jahr 1933 auf 7,68 Mill. maßnahmen in ſinkenden Schadenssiffern. lest nach J der Verordnung vom 13. Mai 160 in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. 194. Rein
egen 7,16 Mill. im Jahre 1932. Fü die Bezeichnend iſt vor allem das Nachlaſſen der Einbruch 1934 an die Reichsſtelle für Gekreide, Futter trht Pros. 270. AntimonRegitlus 41—48.

geg a re Zur Die Fiebſtahlfchäden. In allen Verſicherungsgweigen, die mittel und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeug ſene n Arte u fer: z un nlandwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ſind Kraſtfahrzeng Haftpflicht Verſicherung ausgenonmen, niſſe (R. f. G.) abzuführen hatten, ſoweit ſie Juli e e e un e e eneue Feſtſtellungen über die Zahl der Ver konnte ein Gewinn erzielt werden. Der Ueber ittelbar v Erzeuger kauften, fortfä Leptemter S gut t
ſicherten nicht getroffen worden. Man rechnet Du ß beträgt 531 710 605 439) M. woränis eine Allio unmit er rm rzeuger kauften, fortfällt. övender

9 S ech närdividende von 2250 V. 25) für jede Alte ver Soweit. die Mühlen Roggen nicht vom Er nes Semit rund 14 Mill. Verſicherten. teilt werden ſoll. Bei der Victorig am Rhein, zeuger kaufen, iſt der Ausgleichs betrag von 6 g S v Shruge
Jn der Jnvalidenverſicherung betrug die Geſamtein Allgemeine VerſicherungsA.«G., Düſſeldorf, ging der auf 4 ermäßigt worden. h. Mat e e

nahme im Jahre 19833 744,6 Mill. M. Wenn auch dieſer Lebensverſicherungsbeſtand um etwas mehr als 11 Mill. ß Stimmung: ſtetig. Sreit un
Betrag nur um ein Geringes über dem des Vorjahres Mark zurück. Von dem Ueberſchuß von 100 (0,91) Mill. e e 2 wanſt 17liegt e Mill. M.), ſo Zetgt e doch bereits, n Pas Mark erhalten die mit Gewinnanteil Verſicherten 0,90 Dieſe ſollen weiterhin d h e e e r 6 r ob IJahr 1988 ene Umteht in der Richtung der Entwielung (0,59) Mill. M. Die Vietorig am Rhenn, Feuer ſchaften und Händlern in voller Höhe zugute

dilbete. n ver port De A.G. m e m hatte kommen. Auch in dieſem Falle braucht alſo an Jannar 1635 17Infolge der Notverordnungen ſind die geſamten Aus etwas geringere Fraämieneingänge, aber auch kleinere R. bishe e 95 s0 B. G.gaben von 910,4 Mill M. auf 782,1 Mill. M. geſunken. Schadens h lin gen als im Vorjahre. Der Ueberſchuß rn r e er e trag von 2 n e e r
Die Rentenleiſtungen, welche den Hauptteil der Ausgaben war mit 236 565 M. ziemlich unverändert. Die Victo- nicht mehr abgeführt zu werden. es 6 e
darſtellen, ſind von 794,2 Mill. M. auf 690,0 Mill. M. ria, R ü ck verſicher ungs A. -G., Barlin, hatte Weit e 5 tzurückgegangen. Die Aufwendungen für freiwillige! Let eine Prämieneinnahme von 928 (9,32) Mill. M. Der Weiterhin iſt die R. f. G. ermächtigt z mer
ſtungen (Heilverfahren, Jnvalidenhauspflege, Waiſenhaus- Reingewinn beträgt 100 267 (99 306) M. den, aus den Mitteln, die ihr aus der ihr zu ovember ember
pflege) waren im Jahre 1938 noch etwas rückgängig. Die fließenden Ausgleichsabgabe zur Verfügung 2075 6.7 Januar 19t ß g 3 etr i t 9 20,7 J E Februar 1988eigentlichen Verwaltungskoſten betrugen 29,9 Mill. M, F ſ H z u 2175 B 25 M 933das ſind 4,4 v. H. der Beitragseinnahmen. Deut cher erold ſtehen, in gewiſſen Fällen z es 5 er 60 r e 2 e
e 2 r e er r r ur r e war auch im Die Geſellſchaft konnte am Schluſſe des Frachtzuſchüſſe zu gewähren, rahre 1933 no ingenommen werden mußte, Jahres eine Beſtandszunahme gegenüber Ended ſich auf 87,5 Mill. ſie war jedoch be 1932 von 34,25 Mill. Verſicherungsſumme n e lege e u fracht Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Juni. Auf

deutend niedriger als in den beiden letzten verzeichnen. Jm Jahre 1938 wurden 394 805 förde 4 nd J i iti erſchußgebieten. zu trzen. 2681 Kinder Davon 668 Ochfen, 725

o 247 R c 853 5 ß 5 242 e j 953 alb 25Jahren (1982 1847 Mill. 1981 185,51 (362 420) Verſicherungen über eine Verſiche l förde z peromigen. her on n
;5 87M be Die R. f. G. wird wegen der Neuregelung Ochſenſchweine.Mill. rungsſumme von 139,74 (128,17) Mill.ankragt. Nach Abzug der durch Tod und aus des Ausgleichsbetrages und der Gewährung vonViktoria Konzern anderen Urſachen erloſchenen Verſicherungen Frachtzuſchüſſen alsbald eine beſondere An

Soweit darüber hinergab ſich am Schluſſe des Berichtsjahres eine ordnung veröffentlichena en eſchäftsbericht der Victoria t 5 Sz u er n l e e meine 8 Ver füche- Beſtandszunahme von 152 200 Verſicherungen aus in beſonderen Fällen noch weitere Hilfenrungs-AG., Berkin, fur 1988 ſtand die mit einer Verſicherungsſumme von 34,26) notwendig werden ſollten, ſind die erforder D en S
Mill. Die Prämieneinnahme betrug im lichen Vorbereitungen hierfür getroffen wor dis S rekn S z6rianfe Geſchäftspolitik der Geſellſchaft im g et en das S 50,Jahre 1933 35,71 Mill. ſie iſt gegen das den 4.35 37, 5. 32 34, 6. 30 31, 7, fette SauenZeichen der von der Regierung ausgegebenen c 8. andere Sauen 3436. Marr tverlauf: Rinder,arolen. Der ſeit r anhaltende Rück in et Ware, mittelmäßig, ſonſt ruhig; Kälber langſame Schafe ruhig; Schweine glatt. Dem heutigen Markt ſindgang des Jnlands eſchäftes iſt zum leere e heut15 Schweine der K e Speckſchwein itrStillſtand gekeemen, Mit Befriedigung Bör en und Märk e Schweine der Klaſſe A 4 (Speckſchweine) entnommen

könne feſtgeſtellt werden, daß auch der Beſtand

ich l Berliner Butternoti 5 tim Auslande gehalten und ausgebaut wer g. watkenbutter 125; Wentſche! s n L her terd Das Jahr 1988 S beſonders Dortmunder Union waren um 2 bis 2,50 v. H. höher. g Deutſche Feinmolkereibutter 122;en konnte. Das Jahr 1933 war, beſonders C 3 19 Andererſeits bünhn Papiere wie Chadeaktien, r en töltereibutter 118; Deutſche Landbutter entin ſeiner erſten Hälfte, für die Lebensverſiche ſeſteregeln und Veutſche Erdol 2 bis 2,50 v. H. ein. Prechend niedriger.
rung noch ſehr ſchwer; doch ſind zum erſten Berliner Effektenbörſe vom 15. Juni. rer B en d da ne m /57 v. H.J 3 r vieder hergeben. Auch das Geſchäft am eſt verMale ſeit Beginn r Kriſe Meantelter e Zei Bei verhälknismäßig lebhaften Umſätzen Fins rich n Markte war relativ lebhaft. Gefragt ſind ber K. a. A. en
chen der Geſundung feſtzuſtellen. lum und wenn auch im allge meinen kleinen Kurs en h te, von nen ten neuen Slntaisſperte für eiten

Der ſelbſt abgeſchloſſene Geſamtverſicherungsbeſtand e die Bö onverſion nicht berührt werden dürften Altbeſitz gewann Oelſorten. Zweithändie mt. Rübeeinſchließlich Aufwertung zuſammen mit dem eigenen Ge re Nu n 91 e dent nung ein erneut 0, 25 v. H. Reichsbahn vorgüge hatten ihre ö l Für kleinere Mengen In L e in
ſchaft der rheintſchen Geſellſchaft belief ſich am Jahres freundliches 2 usſehen. Nachd em ſe heraus Schwäche vom Vortage auch wieder überwunden. Von öl ſind Mühlen beſchränkte Ware.ſchluß auf 1029 M. Verſicherungsſumme, das ſind 95 Mill. geſtellt hat, daß die Erklärung des Transfer n t ſt 7 4 blig e W waren Stahlhonds be So und Erdnußöl zut behaurtet
Mark unter den entſprechenden Vorjahrszahlen. Von noratoriums für das Aus d achlet. Reich sſchu b uſch forderungen kaum ver Palmkernöl Mühlen kleinererdieſem RPüdgang ſind 38 Mill. M. auf Wertminderung el r n auch unr a h Ausland e ändert, Umtauſchdollärbonds bis zu v. H. feſter gweithändig ſtetig. Kokos Einkau
infolge Währungsrückganges zurückzuführen. Unter Ab eberraſchung war, beteiligte ſich auch die Geld unverändert. nicht betroffen, ruhige Marktla
zug der Nichteinlöſungen wird ein Reuzugang von Kuliſſe etwas mehr am Geſchäft. r feſt. Fettſfäuren:97 Mill. M. ſelbſt ahgeſchloſſener Verſicherungsſumme Waren auch die erſten Kurſe etwas uneinheitlich, ſo ch 5 Palmöl: Kontingentfreie W i in usverzeichnet gegen 94 n M. in 1932. en eder ſetzten ſie doch gleich W deren Feſtſetzung Befeſti Amtli er Großmarkt für Getreide l rn achſra auf Rin
um erſten Male nach vielen Jahren ein Nachl aſſen der gungen durch, wobei er Montan markt, unter 4 4 dertalg: Auslan ckte t and danen Aufgabe von Lebens v e ſicherungen Führung von Harpener, durch die Meldung von der und Futtermittel in Berlin gegen behauptet, gutes Kaufintereſſe Hor diſche Tage

feſt zuſtellen. Jn der großen Lebensverſicherung betragen ſtark erhöhten Roheiſenerzeugung im Mai eine kräftige z infolge unbefriedigender Auswahl i eutſchen Sorten.die Geſamtprämieneinnahmen (ohne die aus den über Anregung bekam. Stark beachtet waren ferner Lahb vom 15. Juni. Schwein et t Knappe Uebern e ne, Tendenz
nommenen Rücverſicherungen) 39,7 Mill. M.; davon ent meher, die mit Plus-plus- Zeichen erſchienen und zirta Märk. Durchſchnitt 76/77, 200; Märk ruhig. Weiß weiß Sorten geſucht. Schweinefallen auf die mit Gewinnanteil Verſicherten Mill. M. 15 v. H. höher taxiert werd Rheag konnten ſich um Roggen, Handels 166, Preisgebiet in 163 Handels ſ,ch mal Ame Pure Lard ſehr feſt, wiederholt
Diefen Verſicherten werden aus dem Ueberſchuß 5,7 Mill. 2,50 v. H. erholen, Salt et, Alkkumnlatoren und lpreis 169, Preisgebiet IV. 165, Handelspreis 171; Braun ren t Amſhe gut behauptet. Deutſche Raffi

ade gute Umſätze

15. 6. 14. 6. i 15. 6. 14. 6 JBerliner Effektenkurſe e er ar o et gari Kahla Porzellan s o 1850 Ziele Fab rin 7 Keime e Kres zatnit. 90 A
n oldpfbr. 2 94,00] 94,00 Anhalt. Kohlenw. 75Kaliwerk Aſ s 22, 50 22 5 ichsbank 55, 75 Svom 15. un 1934 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz,. e Wede leben 122,50 t Zuckerfabrik Raſtenberg 91,00] 93,00 S
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Die Transfernote der Reichsregierung
Vorſchlag der Regierung: Verſtändigung nicht über buchſtübliche Erfüllung,

ſondern über wirtſchaftliche Tatſachen
Berlin, 16. Juni. Die Note, die die Reichs

regierung in den Hauptſtädten der Länder hat
überreichen laſſen, in denen die Auslandsan-
leihen des Deutſchen Reichs aufgelegt worden
e (Belgien, Frankreich, Groößbritannien,
Jtalien, Niederlande, Schweden, Schweiz, Ver
einigte Staaten), enthält in den wichtigſten
Punkten u. a. folgende kurz zuſammengefaßte
Darlegung.

Die deutſche Regierung hält es im jetzigen
Zeitpunkt für nützlich, darzulegen, wie das
deutſche Transferproblem liegt. Nach dem Be
richt des auf Empfehlung der Londoner Kon
ferenz von 1931 ernannten internationalen
Ausſchuſſes iſt in den Jahren 1924 bis 1930

ausländiſches Kapital von netto
18,2 Mrd. nach Deutſchland

gefloſſen, das es ne ſetzte
zielle Auslandsſchuld zu
Gold und Deviſenbechand
liarden zu erhöhen,

ſeine kommerder nen ſeinen
auf rund 8 Mil
die Reparationen

Ausfuhr von Weizen und Weizenmehl

mit ſofortiger Wirkung geſperrt
Wie wir erfahren, iſt die Ausfuhr

Weizen und Weizenmehl mit ſofortiger
kung geſperrt worden.

von 10,3 Millarden zu zahlen und den
Einfuhrüberſchuß der deutſchen Handelsbilanz
auszugleichen.Der Gegenwert des in dieſer Zeit
Deutſchland gefloſſenen Auslandskapitals iſt
der deutſchen Wirtſchaft alſo nur etwa zur
Hälfte zugute gekommen. Während 10,3 Mil
liarden in Deviſen für Reparationen ver
wandt wurden, alſo nicht in der deutſchen
Wirtſchaft arbeiten konnten, mußte Deutſch
land die Laſt der Verzinſung und Tilgung der
geſamten Auslandskredite übernehmen.

Deutſchland hat trotzdem niemals
Verleugnung der auf dem Markt
Anleihen das Wort geredet. Es
teil Anſtrengungen gemacht,
ſchichte ohne Parallele ſind.
ſo gut wie die geſamte Gold undDeviſenreſerve der Reichsbank (Ende
1930 rund 3 Milliarden für dieſen Zweck
geopfert. Dieſe Reſerve iſt am 12. Juni
1934 bis auf 108,9 Mill. C zuſammengeſchmol
zen, alſo
praktiſch auf den Nullpunkt angelangt.

Die Notendeckung, die Ende 1930 56,2 v. H.
betrug, macht heute noch 3,1 v. H. gus. Dabei
iſt der Notenumlauf infolge deflatoriſcher Maß
nahmen um ründ 1300 Mill. auf 3486 Mill.
am 12. Juni 1934 zuſammengeſchrumpft.
Deutſchland hat in den Kriſenjahren 1931, aber
auch in den folgenden Jahren dem Run der
Auslandsgläubiger ſtandgehalten und iſt erſt
unter dem Druck äußerſter Deviſenknapp
heit genötigt a zur Verteidignug von
Währung und Wirtſchaft einſchränkende Trans
fermaßnahmen zu ergreifen.

Deutſchland iſt auch weiter entſchloſſen, ſo
weit es an ihm liegt, ſeine kommerziellen vder
durch das erwähnte Repargtionsſyſtem kommer
zialiſierten auswärtigen Verpflichtungen im
Rahmen der getroffenen Vereinbarungen zu
erfüllen. Dazu reichen aber die deutſchen An
ſtrengungen allein et aus.

von
Wir-

nach

einer
begebenen

hat im Gegen
die in der Ge
Deutſchland hat

der

als in der Vergangenheit widerfahren laſſen.
Deutſchland will ſeine Schulden bezahlen.

Dies iſt nur in dem Umfange möglich, als
das Auslandſſ, das heißt unter den heutigen
Umſtänden praktiſch die Gläubigerlän-
der, zuſätzliche Abſatzmärkte öffnen. Wollen
vder können die Glänbigerländer dies nicht, ſo
können ſie nicht gleichzeitig das unmögliche
Verlangen nach unverändertem Schulden
an e ſtellen.

Da die Hoffnungen auf die Mithilfe des
Auslandes ſich bisher nicht erfüllt haben und
auch die Transferkonferenz die ihr geſtellteAufgabe nicht gelöſt hat, muß die deut h Re

gierung jetzt ihre Bemühungen, die Handels
und Deviſenbilanz

durch eigene Anſtrengungen aktiv
zu erhalten, verdoppeln.

Sie ſieht ſich daher vor allem genötigt, die
Einfuhr auf jede erdenkliche Weiſe zu
droſſeln, um wenigſtens die lebensnot-
wendige Einfuhr bezahlen und, ſoweit
irgend möglich, auch die Auslandsſchulden

weiter transferiern zu können.
Der jährliche Dienſt der

Reichsanleihen
erfordert ohne Tilgung zur Zeit allein 115 Mil-
lionen Mark, d. h. mehr als den geſamten
Deviſen- und Goldbeſtand, über den die Reichs
bank heute noch verfügt.
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Unter den obwaltenden Umſtänden müſſen
die verfügbaren Deviſen reſtlos zur Stärkung
der Währungsreſerve der Reichsbank dienen.

Da nach der jetzigen Mitteilung der Reichs
bank Deviſen für den Dienſt mittel und lang
friſtiger Auslandsanleihen irgendwelcher Art
vom 1. Juli des Jahres ab bis auf weiteres
nicht mehr zur Verfügung ſtehen, iſt auch die
Einbeziehung der Reichs anleihen
in die vorgeſehene Atempauſe unvermeidlich.

Dieſe Einbeziehung entſpräche auch dem
eigentlichen Zweck, den die Transferkonferenz
im Auge hatte, nämlich Deutſchland durch dieſe
Atempauſe wieder transferfähig zu machen.

Es läge daher im Jntereſſe der Gläubiger,
wenn mehr die gegebenen wirtſchaftlichen Tat-
ſachen ins Auge gefaßt würden, als wenn auf
der buchſtäblichen Erfüllung der Anleihe
verträge beſtanden würde.

Die deutſche Regierung gibt ſich hierbei der
nicht durch Zwangsmaßnahmen gegen die
Erwartung hin, daß die Lage inzwiſchen
deutſche Ausfuhr noch erſchwert wird. Sie hat
erfahren, daß in einzelnen Staaten der Ge
danke erwogen werden ſoll, ſich durch

ein einſeitiges Clearingverſfahren
vder ähnliche Zwangsmaßnahmen ſelbſt bezahlt
zu machen.

Die deutſche Regierung kann nicht annehmen,
daß wirklich ſolche Abſichten ernſthaft beſtehen.
Ein ſolches Vorgehen müßte ſich binnen kurzem
als vergeblich erweiſen und zuſammen mit den
ſich daraus ergebenden Gegenmaßnahmen
zwangsläufig zu einer erneuten Schrumpfung
des internationalen Handels führen und die
Anſätze zur Belebung einer Weltwirtſchaft ver
nichten.

Einfuhrlizenzſtzſtemfür Kaffee
Bezahlung nur mit Deviſen vder auf dem

Wege des Austauſches.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:
Am 1. Juli d. J. wird vvprausſichtlich ein

Einfuhrlizenzſyſtem für Kaffee eingeführt
werden. Zu dieſer Maßnahme hat ſich der
Reichswirtſchaftsminiſter aus Gründen einer
beſſeren Kontrolle und einer Steuerung
der Kaffee- Einfuhr genötigt geſehen.
Eine Beſchränkung der Geſamteinfuhr
von Kaffee iſt dagegen nicht beabſichtigt. Jn-
deſſen wird die vorgeſehene Einfuhrkontrolle
wegen der ſich ergebenden Notwendigkeit zum
Abſchluß von Kompenſativnsgeſchäften die
Möglichkeit bieten, in ſtärkerem Maße als bis
her deutſche Fertigwaren nach den Kaffee
Exportländern zu liefern. Insbeſondere rech
net man damit, daß ſich diejenigen Stagten,mit denen Deutſchland eine paſſive Handels
bilanz hat, zu einem erhöhten Bezug deutſcher
Erzeugniſſe verſtehen werden. Die Hand
habung der Einfuhrkontrolle erfolgt durch den
Reichskommiſſar für Aus- und Einfuhr-
bewilligungen, die deviſenmäßige Abwicklung
der Geſchäfte durch die Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung, wobei Sorge getragen wird,
daß E infuhrbewilligungen nur unter
der Bedingung und damit nur in dem Um
fange erteilt werden, in dem eine Bezah
lung des Kaffees mittels Deviſenr über Austauſchgeſchäfte möglich
iſt.

Futtergerſte, Mais und Dari
Verordnung über Ausfuhrſcheine.

Nach einer vom Reichsernährungsminiſterium
im Reichsangeiger. Nr. 137 veröffentlichten
Verordnung über Ausfuhrſcheine vom 13. Juni
1934 iſt mit Wirkung vom 16. Juni 1934 ab

freien Verkehr des Zollgebiets zu dem
Zollſatz von 2,50 die urſprünglich bis zum
15. Juli 1934 Geltung haben ſollte, nur bis
zum 15. Juni 1934 zuläſſig. Abweichend
von dieſer Regelung dürfen Ausfuhrſcheine
nach den bisher gültigen Vorſchriften erteilt
werden, wenn der Nachweis erbracht wird, daß
die Ausfuhr von Hafer, auch in Form von
Müllereierzeugniſſen aus Hafer, aus dem
freien Verkehr des Zollgebiets auf Grund von
Verträgen getätigt iſt, die vor dem 16. Juni
1934 abgeſchloſſen ſind.

Veuordnung des
Wirtſchaftsprüferberufes

Durch Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters
vom 14. Juni, der im Einvernehmen mit
Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner und Reichs
juſtizkommiſſar Dr. Frank, dem Reichsleiter
der Rechtsabteilung RL. der NSDAP er
gangen iſt, iſt hinſichtlich der parteimäßigen
Eingliederung und der berufsorganiſatoriſchen
Ausgeſtaltung des Wirtſchaftsprüferberufs eine
grundlegende Neuordnung herbeigeführt worden.

Zur Gewährleiſtung einer möglichſt engen
Zuſammenarbeit zwiſchen dem NS-Juriſten
bund und dem Reichswirtſchaftsminiſterium iſt
der Fachgruppenleiter der Wirtſchaftsrechtler
im BNSD, Dr. Moenckmeier, zum kom
miſſariſchen Vorſitzenden des Jnſtituts ernanntworden. Die korporative Zugehörigkeit des Jn

ſtituts zur Deutſchen Rechtsfront bleibt dem
nach beſtehen.

Ferner iſt für die öffentlich beſtellten Wirt
ſchaftsprüfer die Pf e im Jnſtitut angeordnet, das der Dienſtaufſicht des
Reichswirtſchaftsminiſters unterſteht.

Aus Anlaß dieſer grundlegenden Neuord-
tung findet am 28. und 24.

zur Mitarbeit an dem Neuaufbau der deutſchen
Rechts und Wirtſchaftsordnung kundzutun

Reichsſteuereinnahmen 1933
Das Aufkommen im Rechnnna jahr 19383

entſpricht, nach Mitteilung des Reichsfinanzminiſteriums, im weſentlichen dent Aufkommen

in der Zeit vom 1. April 1983 bis März
1934. Aufgekommen ſind (in Mill. in derZeit vom 1. April 1933 bis 31. h 1934
68444, im ganzen den jahr 1933 6846,2,
mithin im Rechnungsjahr (Schlußmonat) 1983
1,8 mehr, und zwar bei den Beſitz- Und Ver
kehrsſteuern 0,1 weniger und bei den Zöllen
und r 1,9 mehr. Beſonderswird noch bemerkt, daß das Minderaufkommen
an Eheſtandshilfe gegenüber dem Haus
haltsanſatz nur ſcheinbar iſt. Nach dem
Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit
vom 1. Juni 19383 ſollten aus dem Geſamt-
aufkommen an Eheſtandshilfe 40 Mill. C als
Erſatz für den ehemaligen Ledigenzuſchlag für
die Monate Juli 1933 bis März 1934 dem all
gemeinen Reichshaushalt verbleiben. Dieſer
Betrag iſt dem Geſetz vom 28. März 1934 ge
mäß auf 12 Mill. herabgeſetzt worden. Jn
folgedeſſen wurde die geſamte Mehreinnahme
an Eheſtandshilfe an das Sondervermögen für
die Gewährung von Eheſtandsdarlehen abge
führt, der Haushaltsanſatz wurde jedoch nicht
geändert. Hieraus erklärt ſich das ſcheinbare
Minderaufkommen gegenüber dem Haushaltsanſat

Termine der Leipziger Herbſtmeſſe
Die Leipziger Herbſtmeſſe 1934 wird am

Sonntag, dem 26. Auguſt, beginnen und bis
einſchließlich Donnerstag, den 30. Auguſt,
dauern. Die Textilmeſſe wird am 29. Auguſt
beendet, während alle übrigen Zweige der
Muſtermeſſe am 30. Auguſt ſchließen. Auf dem
Ausſtellungsgelände wird die Meſſe für Bau,
Haus und Betriebsbedarf durchgeführt. Sie
dauert ebenfalls vom 26. bis 30. Auguſt.

Regierungsbaurat Rudolf Stegemann.,
der bereits im Juni 1933 kommiſſariſch in
das Direktorium des Leipziger Meſſamts,
Körperſchaft des öffentlichen Rechts, berufen
worden iſt, wurde in der letzten Verwaltungs
ratsſitzung des Leipziger Meßamts endgültig
zum ordentlichen Mitglied des Direktoriumsernannt. Aus dieſem Anlaß ſchied Regie
rungsbaurat Stegemann aus dem Vorſtand
der Leipziger Meſſe und AusſtellungsAG. aus
und wurde in deren Aufſichtsrat gewählt.
Regierungsbaurat Stegemann wurde bei Grün
dung der Leipziger Baumeſſe Gm. b. H. 1928
an die Spitze dieſer Geſellſchaft berufert, deren
Arbeitsgebiet inzwiſchen in der Meſſe und
AusſtellungsAG. aufgegangen iſt.

Wirtſchaſtsrundſchau
e Preisindexziffer in der „Metallwirtſchaft“, Metalltechnik. Die Preisindex

ziffer der „Metallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft,
Metalltechnik“ ſtellte ſich am 13. Juni 1934 auf
49,0 gegen 48,6 am 6. Juni (Durchſchnitt
1909/13 100), ſtieg alſo um 0,8 v. H. der
Ziffer vom 6. Juni.

Erwerbsgeſellſchaften
PortlandZementfabrik Rudelsburg AG

in Bad Köſen. Wiederaufnahme der Divi
dendenzahlung. Die Geſellſchaft, deren Aktien

Juni der erſter J i Beſitz des NorddeutſchDie deutſche Regierung kann angeſichts der die Einfuhr von Gerſte zur Viehfütterung Deutfche Virtſhaftspe üfertag rn e r endet wird do e
a her von d n ten Anſtren ſowie von Mais und Dari unter Zollſiche Bad Harzburg ſtatt. Jn Anweſenheit von ertragsloſen Jahren die Dividendenzahlungungen beanſpruchen, daß die Gl inbigerländer rung bei Nachweis der Ausfuhr einer ent Vertretern der Behörden und der Wirtſchaft für 103 mit 3 v H. wieder aufnehmen Die

jetzigen wirklichen wirtſchaf en chen Lage ſprechenden Menge von Hafer (auch in Form wird der Wirtſchaftsprüferberuf ſich hier ge oGV iſt auf den 10. Juli nach Berlin ein

Deutſchlands größere Gerechtigkeitlvon Müllereierzeugniſſen aus r aus dem ſchloſſen zuſammenfinden, um ſeinen Willen berufen. e
die umerforſchte Erdoberfläche den, dringend oh wendig denn bie Kondeher Erſt an Hand der wiſſenſchaftlichen Leiſtung Theaters, das durch die Reichstheaterfeſtwochen

fläche der Erde ändert ſich ſtändig. Die Oſtſee im Abitur und der Bewährung im politiſchen
Zu der Frage ob es noch viele geographiſch

und namentlich kartographiſch unerforſchte Ge
biete gibt, äußerte ſich kürzlich Geheimrat Prof.
Dr. Penck, einer unſerer führenden Geo
graphen. Ganz im Gegenſatz zu der weit ver
breiteten Meinung, daß der größte Teil der
S re da der Erde bekannt iſt, erklärte der
Gelehrte, daß von den rund 136 Millionen
Quadratkilometern Kandberi äche bisher e
10 Millionen Quadratkilometeausreichend genan angenommen
ſind. Bereits 1892 ſchlug Penck eine einheitliche
Erdkarte im Maßſtab von 1:1 000000 mit ein
heitlicher Bl gkteirrteilurig vor. Außer Deutſch
land, deſſen Karten nach dieſem Plan jetzt aus
geführt ſind, hatte das engliſche Kriegsminiſte
rium während des Krieges mit der Durch
führung begonnen. Desgleichen haben ſich
Polen, Jtalien, Frankreich, die Tſchechoſlowakei,
die Vereinigten Staaten und Jndien dem Plan
angeſchloſſen. Der erſte Erdteil mit einer einheitlichen Ueberſichts lart te wird jedoch Süd

amerika ſein, denn die American GeographicalSvecieth vat die Zeichnung der Karte, größten

teils ſogar im Stich, bereits fertiggeſtellt.
Namentlich durch die photogram-

metr iſſchen Arbeiten von Profeſſor S.
Finſterwalder, München, iſt die Karten-
Jifnahme beträchtlich weiter entwickelt worden.
Das Verfahren wurde zum erſten Malewährend d Krieges von der Erdoberfläche und
von der Luft aus angewandt. Die genaueTriangulation von der Luft aus,
die durch die Arbeiten der Geſellſchaft für
Photogrammetrie in München ne
würde, wurde bei dem Zep peli nflug ins
nördliche Eismeer erprobt, wo eine große Karte
von NowajaSemlja in einem halben Tage
aufgenommen werden konnte. Die weitere An
wendung dieſes teuren Verfahrens iſt in
Deutſchland infolge der von der früheren Regie
rung gekürzten Geldmittel zur Zeit noch nicht
möglich. Dabei wäre eine neue Vermeſſung
vieler Gebiete des Deutſchen Reiches, die vor
90 und 100 Jahren zuletzt aufgenommen wur

länder z. B. heben ſich, ſo daß die Häfen, dieGuſtav Adolf in Finnland angelegt hat, ſämt

lich unbenutzbar geworden ſind, weil ſich das
Land h um 3 Meter gehoben hat.

Die deutſche Wiſſenſchaft iſt auchmaßgeblich an der karwwgraphiſchen Erforſchung

fremder Gebiete beteiligt. So wurde der
größte Gletſcher der Erde im Pamir
durch eine deutſche Expedition aufgenommen.
Die Profeſſoren Bauer und Dyrenfuürth
haben das Gebiet des Kanchenjunga, des zweit-
e Gipfels der Erde, vermeſſen. Prof.
Troll der zur Zeit in DeutſchOſtafrika tätigiſt, lieferte eine neue Karte der Gordillera
Regle, die Wegener- Expedition hat weite
Gebiete Grönlands erforſcht. Auf dem
Gebiet der Meeresforſchung iſt die deutſche
geographiſche Wiſſenſchaft führend. Jhre letzte
Großtat iſt die genaue Karte der Tiefen des
ſüdlichen Atlantiſchen Ozeans, zu deren Her
ſtellung die Meteor Expedition 72 000 Lotungen
mittels Echolot durchführen mußte.

Zur Reform des techniſchen Studiums
Auf der Tagung des Vereins deutſcher Jn

genienre in Trier ſprach u. a. guch der
Führer der Reichsgemeinſchaft der Studieren
den an deutſchen Hoch- Und Fachſchulen, Dr.
Staebel, über die Erziehung und fachliche
Ausbildung der techniſchen Studierenden. Er
führte u. a. aus, daß die notwendige Reform
an den Hochſchuken auf folgenden Geſichts e
punkten aufgebaut werden müſſe:

Das Vorrecht, ſtudieren zu dürfen,
müſſe durch Dienſte an der Allge-meinheit in der SA, HJ und dem Arbeits
dienſt erſt erworben werden und jeder
junge Student müſſe durch das große Sieb
des Gemeinſchaftsdienſtes gehen, um das gka
demiſche Prolekariat nicht ins Unermeßliche
wachſen zu laſſen. Das Abitur müßte be
reits in der Unterprimag abgelegt werden.
damit in der Oberprima das politiſche
Schulungsjahr eingeführt werden könne.

Schuljahr ſei die Hochſchülreife zu erteilen.
Dadurch würde man erreichen, daß die Stu
dierenden auf der Hochſchule ſelbſt ſo viel
Hett durch SADienſt verlieren. Die politiſche Ergiehnng auf den Hoch ſich u
len könne nicht durch Maſſenorganiſationen
durchgeführt werden, ſondern in kleinen Er
ziehungsorganiſationen, alſo den Korpora
tio nen. Ueber die Arbeit dieſer Korporatio
nen aber müſſe der Grundſatz des national
ſozialiſtiſchen Staates ſtehen, daß es keine
Trennung in Klaſſen durch Herkunft,
ſozialen Stand oder Bildungsgang geben
dürfe, ſondern nur eine Trennung in Mehr
und Minderleiſtung.

Unbekannte Raſſe in NeuGuinea
Das Jnnere unſerer früheren Kolonie, des

jetzigen auſtraliſchen Mandatsgebietes Neu
guineg, birgt gerade in anthropologiſcher Hin
ſicht noch viele Rät ſel. Eine Expedition,
die unter Leitung des Direktors der Bezirksverwaltungen und Beraters für Eingeborenen
fragen, E. W. Chinnery, zur Aufklärung
eines Mordes an zwei europäiſchen Gold
l ausgeſchickt war, entdeckte einen bisher
völlig unbekannten Gebirgs ſtamm
im Flußgebiet des Purari. Chinnerh ſchätzt den
Stamm auf etwa 200000 Menſchen, die ein
Gebiet von etwa 10 000 Quadratmekern be
wohnen. Sie haben bisher niemals von Weißen
etwas gehört vder geſehen. Die Männer tragen
großenteils Muſchelketten, was nach r Sitte
der Einwohner des Bismarck-Archipels darauf
hindeutet, daß die Muſchelträger bereifs Feinde
im Kampf getötet haben. Auch geogra
phiſche Entdecküngen meldet Chinnery,
ſo die Auffindung einer bisher unbekannten,
über 3000 Meter hohen Gebirgskette mit
mehreren unerforſchten Fküſſen.

Eine Geſchichte des Dresdner Theaters.Prof. Dr. Friedrich Hummer arbeitet zur
Zeit an einer Geſchichte des Dresdner

kürzlich wieder in den Mittelpunkt des Jnter
eſſes rückte. Das Werk wird auch die kultur
geſchichtlichen u agen für die Entwicklung
der Bühne in Dresden kennzeichnen und damit
eine Geſchichte von Dresdens geiſtigen Ge
ſamtleben verbinden. Die Darſtellung beginnt
mit dem 18. Jahrhundert und wird bis aufdas Jahr 1938 gef yrt.

Eröffnung der Saar-Freilichtbühne.
als reichswichtig erklärte ſaarländiſche
lichtbühne in Queidersbach wurde
dem Schauſpiel Gaſthaus zum Nie-
mandsland“ von Heinz Lorenz eröffnet.
Das Schauſpiel ſchildert in ſatiriſcher Weiſe
die unhaltbaren Zuſtände, die ſich aus der Ab
trennung des Saargebietes für die ſaar
ländiſche und pfälziſche Bevölkerung ergeben.
Der Erfolg bei der ſtattlichen Zuhörerſchaft
war groß und nachhaltig.

Den Preis der Pettenkofer Stiftung erhielt
auf Vorſchlag des Direktors des Hygiene-
inſtituts der Univerſität München Dr. Alfred
Plötz- Herrſching für ſeine wiſſenſchaftlichen
Arbeiten auf dem Gebiet der Raſſehygiene.

Deutſchland tritt dem Abkommen über
Diphtherieſerum bei. Die Reichsregierung iſt
mit Wirkung vom 3. April 1934 dem inter
nationalen Abkommen über das Diphtherie-
ſerum vom 1. Auguſt 1930 beigetreten. Die
Beitrittserkläeung und der Wortlaut des Ab
kommens ſind im Teil II Nr. 27 des Reichsgeſetzblattes vom 2. Juni v veröffentlicht

worden.

Die
Frei

mit

Nenordnung der Dortmunder Gemälde
galerie. Die bekannte Gemäldegalerie in
Dortmund, die ſich aus Sammlungen des
Städtiſchen Kunſt und Gewerbemufeums zu
ſammenſetzt, iſt jetzt neu geordnet worden und
im Hauſe des ehemaligen Naturwiſſenſchaft
lichen Muſeums aufgeſtellt, ſo daß ſie derOeffentlichkeit jetzt gut zugänglich iſt. Es an
delt ſich in der Hauptſache um Bilder aus dem
19. und 20. Jahrhundert.
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Noch gibt's Kohlen zu GSommerpreiſen!
Es iſt wichtig und vorteilhaft, größere Ausgaben, die der Haushalt erfordert, auf das ganze
Jahr zu verteilen. Jm Winter iſt meiſtens ſehr viel zu bezahlen. Da ſind die Rechnungen
für Strom und Gas höher. Winterkleider ſind anzuſchaffen uſw. Jm Herbſt hat man die
Kartoffel und Obſtvorräte zu bezahlen, und bei vielen Familien die Kohlen. Das iſt ſehr
viel auf einmal, und wer für eine vernünftige Verteilung ſeiner Ausgaben iſt, kauft deshalb
ſeine Kohlen jetzt. Das iſt um ſo mehr zu empfehlen, als Kohlen im Juni noch zu Sommer-
preiſen zu erhalten ſind. Jhr Kohlenhändler freut ſich, wenn er in der ſtilleren Zeit die Auf
träge ſorgfältig und pünktlich ausführen kann. Er dankt Jhnen für die zeitige Aufgabe Jhrer
Beſtellung durch beſonders niedrige Preiſe. Sie haben, wenn Sie Jhren Kohlenbedarf jetzt
eindecken, im Herbſt eine Sorge weniger, und wenn, wie es ſchon oft gefchehen iſt, die Kälte
über Nacht kommt, die Möglichkeit zum ſofortigen Einheizen. Kaufen auch Sie deshalb Jhre
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Aus Mitteldeutschlanct
Mißlungener Raubüberfall

Der Ueberfallene wehrt ſich. 7 Jahre
Zuchthaus.

Magdeburg. Unter der Anklage des Straßen
raubes hatten ſich vor der Großen StrafkammerMagde burg der 83 Jahre alte Hermann
Peters, der 21 Jahre alte Joſef Erd
mann und die 2A4fährige Frau Elſe Bützer,
alle drei vorbeſtraft, zu verantworten.
Sie hatten am 24. März eine große Zech

fahrt unternommen und waren dabei mit
einem Mann bekannt geworden, der ſich als
ſehr freigebig ertwie und die drei an dieſem
Abend frei hielt. Dadurch weckte er die Habgierder re Angeklagten, die, während ſie mit ihm

zuſanmenſaßen, miteinander einen Plan ver
abredeten, wie ſie in überfallen und aus
rauben könnten. Sie gingen dann nach
dieſem Plan vor, und n animierte Frau
Bützer den neuen Freund, mit ihr eine Park-
anlage an der Elbe aufzuſuchen Als die beiden
an einer beſtimmten Stelle im Park ange
kommen waren, gab Frau Bützer. ihren Spieß-
geſellen durch mehrfaches lautes Huſten das
Signal, daß es ihr gelungen ſei, den Mann
an die betreffende Stelle zu locken. Peters und
Erdmann. ſtürzten ſich auf den Fremden, um
ihn auszurauben. Der Ueberfallene ſetzte ſich
aber zur Wehr und warf Peters auf den
Boden, Erdmann und Frau Bützer ergriffen auf
die Hilferufe des Ueberfgllenen die Flucht.
Peters ſelbſt, von dem Ueberfallenen feſt
gehalten, konnte nicht entfliehen, ſondern wurde
von hinzuetlenden Spagziergängern feſtgenom
men und der Polizei übergeben. Mehrere Tage
ſpäter waren auch ſeine beiden Spießgeſellen
dingfeſt gemacht.

Die Strafkammer erkannte gegen jeden der
drei Angeklagten auf ſieben Jahre Zucht
haus, zehn Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeigufſicht.

Feſtnahme wegen Verächtlichmachung
Burg. Nachdem erſt vor einigen Tagen der

Kellner B. von hier wegen Verbreitung un-
wahrer Behauptungen feſtgenommen worden
war, wurde auch der Expedient Sch. feſtgeſetzt.
Sch. hatte einer anderen Perſon gegenüber den
Reichsſtatthalter Gauleiter Loeper verächt
lich gemacht Er gab bei ſeiner Vernehmung
die verächtlich machenden Worte zu, ſtritt aber
die bewußte Abſicht ab.

Das Füſchſterben in der Gadle

Calbe a. S. Jn der Nähe der Spohne trei-
ben Scharen von toten Und verendenden Fiſchen
in der Saale. Von dieſem Sterben ſtüd gegen
wärtig nur kleinere und mittlere Fiſche erfaßt
worden. Auch Hier iſt die Axrſache geringe
Waſſerführüng und allerlei Abwäſſer.

Einbußen im Wildbeſtand
Dontersleben (Kr Wanzleben) Der äußerſt

frühe Beginn der Heuexrnte hat ſich für das
Wild ungünſtig auswirkt. Der an ſich reiche
Wildbeſtand dürfte jn dieſem Jahre erheblicheEinbuße erlitten haben. Da die jungen Reh
kitze noch nicht ſoweit entwickelt waren, daß ſie
den Muttertieren folgen konnten, war es oft
nicht zu vermeiden, daß ſie wenn ſie iin

Graſe lagen Senſen und WMeſſern der Gras
mäher zum r fielen. Auch das Wildgeflügel hatte unter dieſem Zuſtand zu leiden,
da einmal viele Gehege der Faſanen und
Rebhühner zerſtört wurden und anderer
ſeits auch zahlreiche brütende Hennen den
ſcharfen Klingen zum n Der ſtelen.

Die ſächſiſche Provingtalſtznode

iſt auf Montag, den 25. Juni, vormittags
11 Uhr, zu einer Tagung im kleinen Saal der
Stadtmiſſion nach Magdeburg einberufen
worden. Nach der Tagesordnung werden u. a.
die Wahlen zum Provinzialkirchen-
rat, zur Pfarrtöchterſtiftung, zum Spruch-
kollegium, Prüfungsamt, altmärkiſchen Aemter-
kirchenfonds und Kollektenbeirat des Ober
präſidenten vorgenommen. Weiter wird der
Haushaltsplan der Provinzialkirchen
kaſſe für das Rechnungsjahr 1934/35 feſtgeſtellt
und Beſchluß über die provinzialkirchliche Um
lage gefaßt. Schließlich liegen noch Anträge
mehrerer Kreisſynoden vor, die es mit der

gemeinſamen Prbbingial vo Landeskuf ſterei

kaſſe zu tun haben.
Den Verhandlungen der Synode iſt ein

Gottesdienſt vorangeſtellt, der bereits
Sonntag, den 24. Juni, abends 8 Uhr, als
„Johannisveſper der evangeliſchen Kirchen
gemeinden Magdeburgs“ in der Johannis-
kirche ſtattfindet. Die Mitglieder der Provin
zialſynode nehmen daran geſchloſſen teil und
begeben ſich unter Anführung des Biſchofs in
geſchloſſenem Zuge in die Kirche.

Am 26. Juni wird der neu gewählte
Provinzialkirchenrat zu einer Tagung
zuſammentreten.

Gonnenwendfeier in Freyburg
Am Sonnabend, dem 28. Juni, abends

10 Uhr, findet auf dem Hainberg bei
Freyburg die alljährliche Sonnenwendfeier
ſtatt. Alle Parteigenoſſen, die ſich in den
Jahren des Kampfes dort trafen, um ſich neue
Kraft und neuen Kampfgeiſt zu holen, ſind
herzlichſt eingeladen. Abgeſehen von der Feier
ſelbſt ſoll es ein echter Kameradſchaftsabend
nationalſozialiſtiſcher Kämpfer werden. Da
rum: Auf zur Sonnenwendfeier

Schaffung einer Landespfarrkaſſe ſowie einer nach Freyburgl

Mordprogzeß Wiederhold
Vor dem Schwurgericht Deſſau

Deſſau. Vor dem anhaltiſchen Schwurgericht
begann am Freitag der Mordprozeß gegen die
Mörder des Grubendirektors Wiederhold
ius Bitterfeld. Auf der Anklagebank erſchien
Albert Lehmann, ſein Bruder Hans,
Gehre und Wolf. Sie ſtehen im Alter von
17 bis 23 Jahren. Albert Lehmann gilt als
das Haupt der Bande. Die Täter antworteten
nur zögernd auf die Fragen des Vorſitzenden.
Danach haben ſie, zunächſt vergeblich, verſucht
das Poſtamt in Jonitz zu berauben
Der Verſuch wurde nach drei Tagen wiederholt,
und es fielen ihnen 280 Mark in die Hände.
Dabei waren ſie im Beſitz einer Schußwaffe.
Der

Sucht nach Geld
entſprang auch der Raubmord auf Wieder
hold. Albert Lehmann, der zuerſt vernommen
wurde, gab die Tat zu. Sie ſeien überein
gekommen, einen Kraftfahrer an einſamer
Stelle anzuhalten und zu berauben, Alle vier
kamen lberein, als Tatort eine Wegbiegung in
der Moſigkauer Heide zu wählen. Es wurde
beſchloſſen, von der Waffe Gebrauch zu machen,

falls das Opfer Widerſtand leiſten follte. Am
11. Mai legten ſie ſich auf die Lauer. Es hielt
aber kein Kraftfahrer auf ihre Winkzeichen.
Darauf wiederholten ſie den Verſuch am
14. Mai, dem Wiederhold zum Opfer fiel. Er
wurde, als er ſich wehrte, erſchoſſen und
dann an einer einſamen Stelle beraubt.
Seine Leiche warfen die Täter bei Oppin in
den Straßengraben.

Die Täter betrogen ſich gegenſeitig
Die Vernehmung ergab nichts, von den be

kannten Vorgängen Abel hende Auffällig

iſt, daß unter der Bande Streit um das Geld
geherrſcht hat und daß ſie ſich gegenſeitig be
trogen. Gehre gibt zu, daß er geſagt hat:

„Wenn der (Wiederhold) keß wird, dann
ſchieße ich ihm eine rein, daß er lang liegt.“

Die Vernehmung des Angeklagten Wolf
ergibt, daß Wolf und Joachim Lehmann, die
auf der Lauer lagen, nicht gewußt haben, was
geſchehen war. Erſt aus der Zeitung haben ſie
am nachfolgenden Tage erfahren, daß der ältere
Lehmann und Gehre einen Menſchen um-
gebracht haben. Bei der Vernehmungen des
letzten Angeklagten Joachim Lehmann bricht
dieſer zuſammen. Seine ſpäteren Ausſagen er
gaben nichts Beſonderes Von ſeinem Bruder
bekam er ſieben Mark. Darauf erſtattete der
Sachverſtändige Profeſſor Dr. Walcher vom
gerichtsärzlichen Jnſtitut in Halle ſein

Gutachten.
Er führte aus: Der Schuß iſt von rechts vorn
nach links hinten in den Körper gedrungen und
hat die Bauchſchlagader zerriſſen. Der Schuß
war alſo ſofort töd lich. Nachdem Sek
tionsbefund war der Rebolver auf dem Körper
feſt aufgeſetzt. Auf dem Geſicht und an den
Handgelenken waren Spuren, die ſich als Haut-
verlehungen, hervorgerufen durch Bißwunden
von Ameiſen, herausſtellten. Auf keinen Tall
hat ein Nahkampf zwiſchen Mörder und Opfer
ſtattgefunden, wie es die Angeklagten be
haupten. Die Todesſtunde Wiederholds dürfte
etwa fünfzehn Minuten nach dem Schuß ein
getreten ſein. Wenn die Mörder ſagen, daß
Wiederhold noch anderthalb Stunden während
der Jhrt geh lebt e ſo ſei das falſch.

Dampfwalze rodet Bäume
Köthen. Zum Ausroden der Straßenbäume

auf der Reichsſtraße Deſſau--Köthen, die zur
Zeit verbreitert wird, wurde eine Dampfwalze
eingeſetzk, die mit einer Kette die Bäume aus
dem Erdreich herausriß.

Wettervorausſage
16./17. Juni:

Teils heiter, trocken und wärmer.

Waſſerſtand eldungon
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(44. Fortſetzung.)
Auch das ging ſchwer. Aber Marianne würde
es ſchon merken. Ob ihr der Arm nicht ein
ſchliefe, den ſie ihm unter den Kopf geſchoben
hatte? Sie dürfe nicht gLergeſſen. den Arm
rechtzeitig weg zu tun. Denn wenn er nun
einmal anfangen würde zu ſchlafen, dann gäbe
es einen langen Schlaf. So müde ſei er noch
nie im Leben geweſen.

Zum Lachen, gerade zum Lachen. Nun end
lich da Marianne gekommen, da müßte er,
wü ißte, ſchlafen. Aber nicht böſe ſein darüber.
Im Schlaf träume ſich am beſten von
Narianne, das habe er längſt erprobt. Der
Tag ließe einem ja nicht Zeit. Der Tag bedeute
Leben. Und das Leben bedeute Arbeit. Und
wenn er jetzt zuſammen mit Fred Kramer und
Herbert Zeichen, mit Hans Rottenius und
Peter Hanſen kämpfe, dann könne ſich
Marianne gut denen warum er kämpfe. Ja,as könne ſie, nicht

Johannes tächelte.
riß Hanna Oetzen vor Schreck in die

Knie, daß er lächelte. Wenn er nun die Augen
aufſchlug und ſah, daß Marianne Ofenzier
nicht bei ihm war?

Nun. was habe er Marianne prophezeit?
Nun zitterte ihr Arm ſchon unter ſeinem Kopf.
Das mit ſeinem Kopf, das ſei übrigens ſonderbar Ob denn Nacht wäre oder heller Tag?
Er wiſſe nichts mehr. Seit der Verſammlung
wiſſe er nichts. Ob Marxianne ihm ſagen
könne, wo zum Beiſpiel Herbert Zeichen ge
lieben ſei?

Nein, Johannes ſchlug die Augen nicht auf.
Aber er bewegte ſich. Ruhelos gingen ſeine
Hände Hanna Oetzen nahm ſie und hielt ſie
e So, ganz ſtill, lieber Johannes. Wir ſind
gleich am Ziel. Und dann werden ſie dich aus
om Wagen heben und in ein weißes Bett

TDoman ron r

kegen. Dort wirſt du ſchlafen und geſund
werden.

Und Hanna Oetzen ſprach nicht mehr.
Vielleicht auch hörte Johannes den ſtum
men Ruf der Liebe. Vielleicht wußte
er nicht mehr, daß Hanna Oetzen ihm
Mariannes Namen genannt hatte und
darum twürde er nicht erſchrecken, wenn er die
Augen öffnete und eine andere da bei ſich ſah.
Und dann würde Hanna Oetzen ihm ſagen, daß
das nicht ſchlimm ſei. Wie Johannes Fellmer
und Herbert Zeichen ſich als Soldaten der
großen Armee fühlten, genau ſo Marianne
Ofenzier und Hanna Oetzen. Deshalb war es
gleich, wer an ſeiner Seite ſaß, ob Marianne
Ofenzier oder Hanng Oetzen. Kameraden waren
auch ſie nichts als Kameraden. Jm Leben
und im Tod Kameraden der Liebe und des
Verzi chts.

Und in Johannes ging es weiter: ſchließlich,
die Verſammlung war ja Nebenſache. Haupt
ſache war, daß Marianne endlich gekommen
wäre. Nun ließe er ſie aber nicht mehr von
ſeiner Seite. Und die große Reiſe die große
Reiſe würden ſie zuſammen machen. Fred
dramer müſſe eben warten, bis Johannes undMarianne als Mann und Frau auf die große
Reiſe gehen könnten. re Wie dumm
Marianne frage. Nach Deutſchland immernach Deutſch and! Jn das Reich in das neue
Reich Sie kenne das Lied nicht? Aber Mari
anne: „Die Fahne hoch die Reihen dicht

Johannes bewegte die Lippen Hanng Oetzen
ſchnitt es in das Herz. Ein Wort, ein einziges
Wort, damit ſie Marxianne ſagen könnte, was
Johannes zuletzt geſprochen: „Johannes!“

Warum ſchrie Marianne? Wie? Ah das
Licht auf einmal das grelle Licht. Und Alarm.
Schüſſe. Tumült. Und Pfiffe. Zurüch,
Marianne! Laß mich vor! Dort ſteht Herbert
Zeichen

Die Bahre ſchwankte. Die aus die
Hanng Oetzen umklammert hielt, riſſen ſich
los. Johannes verſuchte, ſich aufzurichten.
Blut brach aus ſeinem Munde.

„MariannHichts mehr. Nichts. Nicht.
Das Grauen fuhr in dem Wagen. Noch

einmal ſchlug Hanng Oetzen mit der Fauſt
gegen eine Scheibe. Aber der Wagen fuhr
weiter: der tote Soldat Zeichen, der tote Soldat
Johannes, der lebende Kamerad Marianne,
der lebende Kamerad Hanna Oetzen.

Nichts denken. Gar nicht ſo tun, als wäre
da etwas geſchehen. Auch die drei Männer
unter dem Gewehr hatten ausgeſehen, als ver
ſchlöſſen ſie ſich gegen jeden Sturm der Seele.

Ließ der tote Johannes ſich anmerken, was
er dachte? Sein Mund blieb halb geöffnet, ſein
letztes Wort halb geſprochen. Da waren genug,
die das vollendeten, was halb getan war.
Zwingender als das Geſicht des toten Johannes
konnte kein Befehl eines Lebenden ſein.

Nicht das Wort „Marianne“ blieb als T
mächtnis für die ferne Geliebte. 5 Werk
des Johannes blieb das Vermaächtnis, die Tat
Keiner konnte mehr, als ſein Leben laſſen für

den Glauben.
Nun war es nicht mehr das Grauen, das

im Wagen führt. Gewißheit hieß es, Gnade,
Vollſtreckung, Berufung, Glaube.

Hanna Oetzen ſah nicht mehr aus wie ein
Gymnaſiaſt. Sie war durch anderes gegangen
denn ein Examen. Sie war durch das Leben
gegangen. Durch den Tod. Sie wird keinem
Herbert Zeichen angehören können. Nur noch
der Srögng nur noch dem Glauben, nur
noch dem Volk. Opfer würde ihr Leben heißen.
Opfer ſein Inhalt ſein, Auferſtehung die Zu
kunft bedeuten.Eine andere Hanna Oetzen verließ mit dem

toten Soldaten Johannes den Wagen. Ohne
Furcht ſchritt ſie in die Nacht. Sie ging zu
Fred Kramer. Fünf ſollten ausfahren morgen

Ver

am Tage.
Zwei waren gefallen. Zwei müſſen erſetzt

werden.
Der Erſatz hieß: Hanna Oetzen und

Marianne Ofenzier.

Viertes Kapitel.
Die Trommel.

Ein Telegramm lief bei Mutter Hanſen
ein. Es rief Marianne Ofenzier.

„Wieder ein Telegramm von meinem
Sohn?“ bangte Mutter Hanſen, „Er tele

graphiert jetzt ſo viel, wie nie in ſeinem Leben.
Er hat es ſo eilig mit allem Ich weiß nicht,
Kind, was das iſt mit meinem Sohn.“

Marianne antwortete nicht. Sie ſtand in
Hut und Mantel da, ſie wollte zur Bahn.

„Und läßt alles liegen, wie es liegt?“
„Jhr ſeid hier, Mutter.“
Es ſchien M darianne unnütz, Mutter Hanſen

viel zu ſagen. Das Telegramm war nicht von
dem Sohn. Es trug Hannga Oetzens Unter
ſchrift. Und dieſes Telegramm ließ ſich nicht
zerreißen. Es lautete: „Fohannes ruft.“

Nichts weiter ſtand auf dem Blatt Papier
als die vieldeutig ungewiſſen Workte: „Johannes ruft“. Zu ein Haß wollte in r anne
aufſteigen. Das bewegte ſie noch, als ſie ſchonim Zuge ſaß Hanna Oetzen war um John
nes. Nicht ſie. Marianne ſchloß. die Augen,
um nicht denken zu müſſen. Und ſie ſchlief ein,
überkommen von lähmender Schwere.
Da ſaß auf einmal Johannes vor ihr, wie

einſt Peter Hanſen. Einſt? Es waren kaum
Wochen öder Monate? darüber verſtrichen. daß Marianne Ofenzier und der Zahl-
meiſter nicht mehr zurückgegangen waren auf

SerDie Zeit mußte ſich erfüllen. Die Liebemugre ſich erfüllen.

„Warum haſt du Hanna Oetzen um dich
gelitten, und ich mußte fern ſein?“ Marianne
ſprach ihre Klage ohne Vorwurf, tiefer Liebe
voll. Wellen von Sehnſucht überjagten ihr
Herz.

Johannes blickte ſie an und antwortete
nicht.

„Jch habe Zeitungen gekauft und Zeitſchrif
ten, Johannes, einen ganzen Packen. Willſt
du nicht hineinſehen? Oder biſt du müde,
Johannes? Willſt du ausruhen, Johannes?“

m Johannes blickte fie an und antwortete
nicht.

„Du haſt mich nicht gefragt, wie es mir er
gangen iſt, Johannes. Fch will es dir ſagen;
ich habe immer gewartet auf dich! Nur auf
dich, Johannes. Vom erſten Tage an weißtdu noch auf der Ufermauer? Seit fenem
Tage habe ich gewartet auf dich. Jm Boot der
Waſſerſterne und im Büro der Bank. In derKabine auf „Gornr und auf dem Laufſteg am

großen CDeck, bei Mutter Hanſen und jetzt
noch, da du vor mir ſitzt: immer warte ich auf
dich, Johannes lieber Johannes.“

Aber Johannes blickte ſie an und antwortete

nicht. (Schluß folgt.)
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Der Deut J
Sport des Sonntags

Die Hochflut der ſportlichen Ereigniſſe
findet am Sonntag mit einem ſtark beſetzten
Programm ihre Fortſetzung. Obenan ſteht dies
mal die Vorſchlußrunde um die

Deutſche Fußballmeiſterſchaft
2die in Leipzig Viktoria 89 Berlin und den

1 C. Nürnberg, in DüſſeldorfSchalke 04 und Wald hof Mannheim
als Gegner ſieht. Jn Mannheim iſt eine
Pariſer Stadtmannſchaft Gaſt Süddeutſch
lands, in Dresden iſt man geſpannt auf
den FC. Madrid mit Zamora. Die
Berliner Tennis Boruſſia iſt auf ihrer
Schweden reiſe in Stockholm ange
langt, wo AJH ihr Gegner iſt. Weitere wich
tige Ereigniſſe im Ausland ſind der Beginn
der Mitropapokalſpiele und das Ländertreffen
zwiſchen Dänemark und Schweden in Kopen
hagen. Jm

Handball
ſteht die Vorrunde um den Adolf Hitler
Pokal im Mittelpunkt. Es ſpielen Süd
peſt-Niederrhein in WormsBayern- Sachſen in Fürth, Mittel

rhein- Weſtfalen in Köln, Nieder
ſach ſen Brandenburg in Braunſchweig,
Württemberg Baden in Stut tgart, Nord
heſſen-Nordmark in Kaſſel, Pom-
mern Mitte in Stettin und Schleſien-Oſt-
preußen in Breslau. Gleichfalls Ausſcheidungen
für die Kampfſpielmeiſterſchaft führen im

Rugby
Süd und Mitteldeutſchland in Frankfurt ſowie
Brandenburg und Norddeutſchland in Berlin
durch. Jm

Tennis
wird das Intereſſe Aller auf die Vorſchluß
runde der Europazone im Davispokal ge
vichtet. Frankreich empfängt in Paris
Auſtralien, Jtalien in Mailand die Tſchecho
ſlowakei. Turniere in Leipzig und Pyrmont
vervollſtändigen die Karte. Ein Großereignis
in der

Leichtathletik
iſt das Sportfeſt des Oſtens in Bresla u wo
einige der beſten deutſchen Athleten auf gute
internationale Konkurrenz treffen. Glänzende
Kämpfe ſtehen in Ausſicht, zumal auch andere
Sportarten zu Worte kommen, ſo beiſpiels
weiſe der Fußball mit einem Treffen gegen
eine polniſche Auswahlmannſchaft.

Reger Betrieb herrſcht auch bei den
Waſſerſportlern,

bei denen die Segler endlich wieder ihre große
Kieler Woche haben, die Ruderer ihre Große
Grünauer und Regatten in Offenbach Koln,
Stuttgart uſw., die Schwimmer ſchließlich das
Jubiläumsfeſt von Spandau 04 und Quer durch
Stettin mit der Eröffnung der Reichsſchwimm-
woche. Der

Motorſport
wartet mit dem großartig beſetzten 9. Keſſel
bergrennen, dem 24 Stundenrennen von Le
Mans und einem Rennen bei Barcelona auf.
Deutſche Maſchinen gehen lediglich auf
dem Keſſelberg an den Start, während die
anderen Veranſtaltungen rein ausländiſcher
Konkurrenz vorbehalten bleiben. Ein
buntes Programm hat wieder der

Radſport
aufzuweiſen. Bahnrennen ſind in Neukölln,
Paris und Bordeaux, Straßenrennen bei Wies
baden (Rund um den Neroherg), Hannover
(Rund um den Deiſter) uſw. vorgeſehen. Frank
reich und Belgien führen am Sonntag ihre
Straßenmeiſterſchaften durch. Den Freunden
des

Pferdeſports
wird neben dem Beginn des Turniers in
Aachen die „Military“ in Hannover
geboten, ferner das Traberderby in Berlin
Ruhleben ſowie Rennen in HamburgHorn, Magdeburg, Köln und Auteuil.

Beachtenswert ſind weiter das Feſt der Lan
despolizei Gruppe General Göring in Ber
lin, das Feldbergfeſt und die Länder
kämpfe Jtaliens in Lauſanne (gegen die
Schweiz) und Florenz (gegen Polen).

Kieler Woche
Die Kieler Woche wurde am Freitag mit

den erſten Wettfahrten der Marine eingeleitet,
die bei herrlichem Regattawetter einen guten
Verlauf nahmen. Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten traf bereits
ein und wird die letzten Vorbereitungen
perſönlich leiten. Im Olympia-Hafen
herrſcht bereits reges Leben. Zahlreiche Zu
ſchauer betvundern den ganzen Tag über die
vielen ausländiſchen und deutſchen Hachten.

Die Grünauer Regatta wurde am Freitag
mit zahlreichen Vorrennen eingeleitet. Die
Ueberraſchung des Tages war der dritte Vor
lauf des Verbands-Achters, wo die Renn
gemeinſchaft Leipzig den favoriſierten Berliner
RE. ausſchaltete. Fm Großen Einer ſchieden
der Däne Hendrikſen und Georg von
Opel bereits aus.

Fußball
Die Sommerſpielpauſe für Fußball,

Handball und Rugby beginnt am 2. Juli und
endet am 15. Auguſt. Ausgenommen ſind nur
die Vorſpiele für die Kampfſpiel-Meiſterſchaft.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Das Feft der Deutſchen Jugend
Beauftragter des Reichsſportführers Oberſcharführer Gchmidt

Zum zweiten Male begeht die Deutſche
Jugend am 23. Juni ihren vom Führer und
der Regierung feſtgeſetzten Feiertag. Seine Ge
ſtaltung iſt das äußere Symbol der Erziehungskräfte, die die Deutſche Jugend in Zu
kunft formen ſollen. Dies kommt darin zum
Ausdruck, daß der Vormittag dem Körper ge
hört.

Die ganze Deutſche Jugend ſoll zeigen,
daß ſie in den natürlichſten Formen der Leibes
erziehung dem Lauf, Sprung und Wurf
geſchult iſt. Jeder Jugendliche bis zu 18 Jahren
wird einer

Leiſtungskontrolke
unterzogen. Alle Ergebniſſe werden an eine
Zentralſtelle, den Reichsausſchuß für Leibes
übungen, geſchickt und dort ausgewertet. Dies
iſt bereits im vorigen Jahre geſchehen und die
jährliche Fortſetzung dieſes Verfahrens ermög
licht eine genaue Feſtſtellung des Niveaus der
Leibeserziehung an der Deutſchen Jugend
Dadurch, daß fede Schule für ſich dieſe Lei-
ſtungsprüfung durchführt, kann ſich die Regie
rung ein genaues Bild über den Leiſtungs
zuſtand verſchaffen, ſowohl in rein örtlicher Be
ziehung als auch in beſtimmten größeren Be
hirken. Dabei dürften nicht nur pädagogiſche
Fragen der Leibeserziehung, ſondern auch

raſſenkundliche und ſoziale Probleme
eine Löſung finden bzw. ihr näher geführt
werden (z. B. Leiſtungsfähigkeit bei demſelben
Jahrgang auf Volksſchule oder Höherer Schule).

Die genannten Uebungen wurden bereits
unter dem „Syſtem“ als Reichsjugendwett-
kämpfe durchgeführt. Die Art ihrer Durch
führung bezügl. Ort und Zeit waren dem ein
zelnen überlaſſen. So fehlte das Wichtigſte:
das Gefühl der

Fuſammengehörigkeit und
Verbundenheit

zur vater ländiſchen Arbeit. Auch die
ſtatiſtiſche Erfaſſung, auf Grund derer erſt die
ökonomiſchen Mittel und Wege für eine Auf
zucht gefunden werden können, fehlte faſt
völlig.

Jetzt ſind die trennenden Schranken ge
fallen. Alle Schulen treten zugleich an. Nicht
durch Kleidung, nicht durch ſoziale Stellung der
Eltern unterſcheiden ſich die Kämpfer. Was
einer

kann,
hebt ihn aus der übrigen Schar hervor, und
was wichtig iſt:

die körperliche Leiſtung
entſcheidet. Nicht blaſſes Wiſſen und Stuben-
hockertum, ſondern Leibeskraft und Willens
zucht wird gewertet.

Es iſt klär, daß nur bei den Landgemein
den und in kleineren Ortſchaften am Tage der
Jugend die Leiſtungsprüfung in der eben ge
ſchilderten Form durchgeführt werden kann.
Für die. größeren Städte ſind die Schwierig
keiten zu groß. Daß aber auch hier der
nationalſozigaliſtiſche Gedanke der
Zuſammengehörigkeit in die Tat umgeſetzt
werden kann, haben wir in Halle bewieſen.
Während im vorigen Jahre infolge Sport
platzmangels die Schulen einzeln in der Woche
vor dem Feſt die Prüfung durchführten was
auch in dieſem Jahre beibehalten wird um
dann den Tag der Jugend nach Volks Mittel
und höheren Schulen

getrennt
bei gemeinſamen Sportwettkämpfen zu be
gehen. iſt in dieſem Jahr Halle in Bezirke auf
geteilt, in denen

alle
dort vorhandenen Schulgattungen gemeinſam
am Vormittag des Jugendfeſtes auf einem be
ſtimmten Platz ihre Kräfte meſſen.

Jſt. am Vormittag die geſamte deutſche
Jugend unter der Jdee der Leibesübungen ge
eint. ſo werden am Abend Jungens und
Mädels am brennenden Sonnenwendfeuer ge
meinſam altdeutſches Brauchtum, deſſen ſee
liſche Kraft, wenn auch manchmal zurück
gedrängt und gebrochen, ſich immer aufs neue
wieder durchgeſetzt hat, wie auch jetzt, lebendig
werden laſſen.

Die Hitler-Jugend als Träger der deut
ſchen Zukunft übernimmt die Ausgeſtaltung
des Abends und wird dem Feſt den ihm

würdigen Ausgang geben.

Wir bitten alle Lehrfirmen in Handwerk
und Jnduſtrie, ihren Lehrlingen und An
geſtellten, ſoweit ſie ſich an den Sportwett
kämpfen beteiligen wollen, für die in Frage
kommenden Tage Urlaub zu gewähren. Nur
dann können wir dem Wunſche des Reichs
jugendführers gerecht werden, daß dieſe Sport
wettkämpfe der Leiſtungskampf der geſamten
deutſchen Jugend wird.

HitlerJugend, Bann 36.

Veichsſchwimmwoche 17. 24. gumf
Lerne Schwimmen, ſchwimme richtig, lerne retten!

Ganz Deutſchland ſteht in der kommenden
Woche vom 17.24. Juni im Zeichen der Wer
bung für die Brauchkunſt des Schwimmens.
Das gilt nicht etwa nur für die Orte allein,
wo ſchon Sch wimm gelegenheiten be
ſtehen, ſondern die

Aufklärungs- und Werbearbeit
muß überall durchgeführt werden, um entweder
Schwimmfähige zu erfaſſen oder für die Vor

Die Werbearbeit muß das
ganze Volk

aufrütteln, niemand darf verſchont bleiben. Es
gilt, eine gewaltige K und gebung für die
Erlernung des Sch w im mens und Ret-
ten s zu geſtalten, wie ſie auf t u rn ſport-
lich e m Gebiet überhaupt noch nie zur Durch
führung gelangt iſt. Wer ſich hier zur Ver
fügung ſtellt und es müſſen Zehntauſende,

mee

Zur Kieler Woche
Boote der internationalen Starklaſſe hart am Wind in der Kieler Förde, ein Bild,

das ſich bei der am 17. Juni beginnenden Kieler Woche wieder bieten wird.

[Wormmmanausſetzungen zu wirken, daß jeder deutſche
Volksgenoſſe ſchwimmen lernen kann.
Aus allen Schwimmfreudigen ſind Schwimmer
zu machen, aus allen, die bereits ſchwimmer
können, Retter.

Die Reichsſchwimmwoche ſoll und wird ein
einzigartiger Appell an die ganze Nation ſein,
will jedem einzelnen beibringen, daß er nicht
nur zum eigenen Vergnügen und Nutzen
ſondern im Dienſt der Allgem einheit
handelt, wenn er ſchwimmen lernt.

Hunderttaufende ſein braucht nicht bange
ſein, daß er ſeine Arbeit und Zeit einer Sache
widmet, die nur vorübergehenden Wert hätte.

Jeder ſchwimmkundige Erzieher
wird beſtätigen, daß Schwimmenkönnen in
gleicher Weiſe

Körper und Charakter ſtärkt
und daß es für jeden Schwimmkundigen eigent
lich eine Selbſtverſtändlichkeit ſein müßte, einen
Volksgenoſſen, der noch nicht ſchwimmen kann,

Nr. T

e Gport
vor dem Tod des Ertrinkens zu retten, wenn
dieſe Gefahr beſteht.

Erſchreckend ſind die Ziffern derer, die all
jährlich in unſerem Vaterland ins naſſe Grab
verſinken, ungeheuer die Verluſte, die das Volks
ganze dadurch erleidet. Nicht nur die wirt
ſchaftliche Einbuße allein, ſondern auch
das viele Elend, das in die davon betroffe
nen Familien durch den naſſen Tod hin
eingetragen wird, muß das Volks gew iſſen
aufrütteln, hier endlich mit aller Kraft für
Abhilfe zu ſorgen. Die Zahl der alljährlich Ertrinkenden kann wirklich auf eine
ganz geringe Ziffer heruntergeſchraubt wer
den, wenn die bisherige Gleichgült igkeit
dieſem Uebel gegenüber aufhört, wenn endlich
alle erkennen, daß Schwimmenkönn en
nicht lediglich eine Angelegenheit des Ver
gnügens iſt. So wie jeder Menſch in die
Schule gehen muß und es infolgedeſſen in
Deutſchland keinen Analphabeten mehr gibt, ſo
dürfte es eigentlich auch kein Kind mehr geben,
das nicht ſchwimmen lernt, mithin keinen
Volksgenoſſen, der mangelsSchwimmkenntnis in die

Gefahr des Ertrinkens
kommt. Die wenigen Kleinkinder,
Kranke, Schwächlinge und Greiſe
ſind dann von genügend Schwimm? und
Rettungskundigen behütet, um nicht
dem naſſen Tod in die Arme zu fallen

Die Reichsſchwimmwoche wird in erſter
Linie vom Deutſchen Schwimm-Verband, der
Deutſchen Turnerſchaft und der Deutſchen Le
bensRettungs- Geſellſchaft organiſatoriſch auf
gezogen und durchgeführt, aber hinter dieſen
Verbänden ſtehen alle diejenigen, die für Volks
wohl und Volksgeſundheit verantwortlich ſind.
Alle Reichs und Staatsbehörden, alle Gemein
den fördern das gute Werk tatkräftig, ſoweit
es irgend möglich iſt, alle amtlichen Stellen der
Partei, die ſogenannten Wehrverbände und die
HJ, naturgemäß alle Sportverbände, voran
die Waſſerſportler, dazu die Wohlfahrts-Ein
richtungen, als da ſind Verſicherungen, Rotes
Hreuz uſw., ferner in hervorragender Weiſe die
Unterrichts Verwaltungen und der National-
ſozialiſtiſche Lehrerbund ſetzen ſich dafür ein.
Ueberall wird man in der Reichsſchwimmwoche
Veranſtaltungen ſehen, bei denen durch Schrift,
Wort und Beiſpiel dafür geworben wird, daß
Schwimmen Volksbrauch wird. Wo noch
keine Schwimmöglichkeit vorhanden
iſt, muß ſie geſchaffen werden, es darf in naher
Zeit in Deutſchland keinen Ort mehr geben
an dem nicht irgend eine Schwimmanla g e
exiſtiert.

Kämpft gegen den naſſen Tod.
Steigt hinein in das große Geſundbad des
Volkes, jeder Deutſche ein Schwimmer, jeder
Schwimmer ein Retter, das muß das Motto
dieſer einzigartigen Werbung im Dritten Reich
und vor der geſamten Bevölkerung ſein,

Die Veranſtaltungen, die der Wer-
bung dienen, würden ihren Sinn verfehlen und
verkennen, wenn ſie ſich lediglich auf die Durch
führung von

ſchwimmſportlichen Wettkämpfen
beſchränken würden. Das iſt nicht geeignet, das
erſtrebte Ziel zu erreichen. Natürlich können
und ſollen in die ört lich en Programme auch
Wettkämpfe eingeſchoben werden, aber in
der Hauptſache müſſen die Vorführungen auf
die Werbung für das Schwimmenlernen, die
Notwendigkeit. ſchwimmen und möglichſt auch
retten zu können, zugeſchnitten werden. Es
wäre auch verkehrt, wenn die großzügige
öffentliche Aufklärung und Werbe-
arbeit für die Aufgaben und Ziele der
Reichsſchwimmwoche mit ihrem Abſchluß
abgebrochen würde. Jm Gegenteil, dann muß
erſt die rechte Klein arbeit einſetzen, um
die in der Werbewoche herbeigeführte Annähe
rung zum endgültigen Erfolg zu führen, um
diefenigen, die ſo halb und halb gewonnen
ſind, zur praktiſchen Durchführung
ihrer guten Abſicht zu bewegen und feſtzuhal
ten. Die Schwimmfreudigen müſſen in
Obhut genommen und zur weiteren Ausbil
dung veranlaßt werden. Das einmal geweckte
Jntereſſe der Maſſen darf nicht wie
der einſchlafen, ſondern iſt durch weitere Ar
beit zu fördern.

Tennis
Die größte Beachtung in der halliſchen

Tenniswelt dürfte am kommenden Sonn
tag das Turnier zwiſchen den erſten Mann
ſchaften von Halle 96 und dem ATE. fin
den. Austragungsort der Wettkämpfe iſt die
ATC.-Platzankage. Welche Mannſchaft
den Sieger ſtellen wird, läßt ſich nicht voraus
ſagen. Vielleicht geht der AT E. mit einem
kleinen Plus in das Turnier.

Die zweite Mannſchaft von Halle 96
weilt in Torgau und trägt dort gegen r
„Club“ das fällige Bezirkswettſpie
aus. Die Torgauer werden nicht ihre
ſtärkſte Mannſchaft ſtellen können. So ſollten
die 96 e hier zu einem Siege kommen.

Die Turniermannſchaft des Halleſcheß
ennisclub wird ihre Feuerprobe zu be

ſtehen haben. Sie hat die dritte Mannſchaft
des A T C. zum Gegner.

Der Tennis- und Hockeyclub hſeiner Mannſchaft die verdiente Ruhe auf
gelegt. So ſind es nur wenige Turniere, die
zur Autragung gelangen. Aber jedes einze ne
Turiner verſpricht einen intereſſanten Verlau
zu nehmen.

g
T



Sonnabend Sonnkag, 16.17. Junt 1934

An alle Kraftfahrer!
I. Haltet die Bremſen, die Lenkung, die Be

leuchtung, die Kennzeichen, die Bergſtütze
und die Bereifung an Eurem Kraftfahr-
zeug ſtets in Ordnung!

2. Sorgt dafür, daß die Einſtellung des Ver
gaſers und des Oelſtandes ſo iſt, daß ein
Qualmen und Verpeſten der Luft ver
mieden wird!

3. Die Schalldämpfung muß einwandfrei ſein,
damit jede Geräuſchentwicklung vermieden
und die Ruhe Eurer Mitmenſchen nicht
geſtört wird.

4. Blendet rechtzeitig ab und erſt nach Begeg
nung mit anderen Wegebenutzern wieder
auf! Ueberladet nicht Euer Fahrzeug!

5. Fahrt vorſichtig beſonders an Kreuzungen,
Halteſtellen und Ueberwegen; an haltenden
vder im Anhalten oder Anfahren be
griffenen Straßenbahnen nur dann vorbei,
wenn genügend Raum vorhanden iſt und
ein und ausſteigende Perſonen nicht ge
fährdet werden!
Fahrt rückſichtsvoll, achtet auf
Kinder, alte und gebrechliche
Erſt bremſen, dann hupen! Jn Ort-
ſchaften nicht hupen, ſondern langſam
fahren, damit jede Gefahr vermieden wird.
Hupt nicht zum Zwecke des raſcheren Vor-
wärtskommens!
Ueberholt nicht an Straßenkreuzungen, un
überſichtlichen oder in ſonſtiger Weiſe ver
engten Straßen und nicht als Dritter.
Schneidet nicht, verſperrt nicht mit Eurem
Fahrzeug einem ſchnelleren Fahrzeug die
Straße, fahrt rechts!

8. Wendet nicht bei lebhaftem Verkehr und
nicht in Straßen erſter Ordnung! Scheut
keine Umwege! Abbiegen nach links hält
andere auf!

J. Beachtet die Verkehrszeichen! Pocht nicht
auf die Vorfahrt! Beim Einbiegen in
andere Straßen muß nach rechts in kurzer
Wendung, nach links in großem Bogen und
langſam gefahren werden. Schafft der
Polizei und Feuerwehr, wenn ſie beſondere
Zeichen geben, rechtzeitig freie Bahn!
Haltet nicht verkehrsſtörend und nur auf
der rechten Seite in der Fahrtrichtung, auch
auf der Landſtraße! Jn Straßen erſter
Ordnung nur ſolange, als es zum Ein
und Ausſteigen notwendig iſt! Nicht in
einer geringeren Entfernung als 10 Meter
vor oder hinter Straßenkreuzungen, an
Einmündungen und Halteſtellenſchildern
der öffentlichen Verkehrsmittel! Das Be
laden und Entladen von Fahrzeungen iſt
auf der Straße nur geſtattet, wenn es
anderweitig nicht möglich iſt!
Setzt Euch nicht ans Steuer,
unter Wirkung geiſtiger
Rauſchgifte ſteht.

Beſitzer von Afergrundſtücken
Jn dem Amtsblatt der Regierung Merſe

burg vom 22. 5. 1934 iſt die Polizeiverordnung
zur Verhütung von Hochwaſſergefahr veröffent-
licht worden. Jn der Verordnung wird be
ſonders darauf hingewieſen, daß Ausſchachtungen
zur Gewinnung von Kies, Lehm, Steinen uſw.
auf den Ufergrundſtücken und ſolchen, die im
Hochwaſſergebiet liegen, der Genehmigung des

S ſpielende
Perſonen!

10.

I. wenn Getränke
Jhr
oder

Landrats bedürfen. Auch kann auf ſolchen
Grundſtücken das Lagern von Holz, Steinen
und anderen Stoffen oder Materialien ſowie
eine Bodenlockerung unterſagt und die Beſeiti-
gung von Bäumen und Sträuchern gefordert
werden. Verſtöße gegen die Polizeiverordnung
werden mit Geldſtrafen bis 150 Mark geahndet.
Die Beſitzer von im Hochwaſſerabflußgebiet
liegenden Grundſtücken werden ganz beſonders
auf die Beachtung dieſer Verordnung auf
merkſam gemacht.

Neuabgrenzung
der GSchulaufſichtskreiſe

Kreisſchulrat Brenne nach Quer
furt verſetzt.Durch den Herrn Miniſter für Wiſſenſchaft,

Kunſt und Volksbildung iſt eine Neuabgrenzung
der Schulaufſichtskreiſe erfolgt. Ab 1. Juli
werden im Regierungsbezirk Merſeburg die
Grenzen der Schulauſſichtskreiſe mit den
Grenzen der politiſchen Kreiſe zuſammenfallen.
Jnfolge dieſer Maßnahme wird der Schul
gufſichtskreis Halle Il aufgelöſt. Der bis
herige Kreisſchulrat des Bezirks Halle III, Kreis
ſchulrat Brenne, iſt mit Wirkung vom1. Juli als Kreisſchulrat nach Querfurt
verſetzt worden.

Appell der VKebungsfirmenwirtſchaft

Am Sonnabend und Sonntag werden zum
erſten Male ſämtliche Uebungsfirmenleiter
innerhalb der Reichsberufsgruppen der An
geſtellten vom Bezirk Mitteldeutſchland
zu einer großen Arbeitstagung zuſammen
gezogen. Das beſondere Ziel iſt die Heraus-
tellung der Erziehung unſerer ſchaffenden Ar
eitskameraden zu einer wirklich deutſchen Ar
eitsgeſinnung und Berufstüchtigkeit im Sinne
er nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Die

berufliche Erziehung iſt neben der volksſport
lichen Betätigung und der ſtaatspolitiſchen Er-
ziehung die wichtigſte Aufgabe der geſamten
Erziehung unſeres Volkes.

Auf dieſer Tagung erhalten die Uebungs-
firmenleiter das Rüſtzeug für die wichtige Er
ziehungsarbeit, die in den Uebungsfirmen zu
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leiſten iſt. Dieſe Uebungsſtätten wollen in Art
und Umfang Spiegelbild der geſamten deut
ſchen Wirtſchaft ſein. Jhre Aufgabe beſteht
darin die Kameraden der verſchiedenen Berufs
gruppen im Betrieb und darüber hinaus für
die Wirtſchaft beruflich ſo zu ſchulen, daß
Leiter und Mitarbeiter in dieſer Stätte für die
wirkliche nationalſozialiſtiſche Wirtſchaft neben
der Leiſtung auch die Arbeitsgeſinnung ver
mittelt erhalten. Aus dieſer Zielrichtung ſtellt
die Uebungsfirma damit eine wirkſame beruf-
liche Erziehungsſtätte dar.

Die Tagung beginnt bereits am Sonnabend
um 20 Uhr im Hohenzollernhof.

Folgende grundſätzliche Vorträge ſind vor
geſehen
„Nationalſozialiſtiſche Uebungsfirmenwirt-
ſchaft“, „Arbeitspraxis und Arbeitstechnik in

der Uebungsfirma“,
Jugenderziehung“.

Achtung, Blitzableiter nachſehen!
Die Zeit des Sommers iſt auch die Zeit der

Gewitter. Zu dieſer Zeit ſollte man allfährlich
den Blitzableiter von einem geprüften Blitz
ableiterſetzer nachfehen und nachprüfen laſſen.
Man ſcheue dieſe kleinen Koſten nicht, da ſie
im Ernſtfall hundertmal wieder hereinkommen.
Es kann im Laufe des Winters leicht durch
Froſt und Roſt eine Beſchädigung des Ableite
drahtes hervorgerufen worden ſein, die ſich bei
Fahrläſſigkeit im Ernſtfall bitter rächen
wurde.

Auch die Antennenerdung bedarf zu dieſer
Zeit einer beſonders ſorgfältigen Nachprüfung.
Der kluge Mann baut vor!

„Nationalſozialiſtiſche

Volksdeutſche Tat
Sammeltage des VDA am 16. und 17. Juni 1934

Der ſtaxke Widerhall, den die große volks
deutſche Pfingſttagung des VDA in Main z
und Dri er in der geſamten deutſchen Oeffent
lichkeit gefunden hat, beweiſt, daß immer mehr
und mehr die Erkenntnis ſich in unſerer Be
völkerung Bahn bricht, daß auch der VDA
große Aufgaben am deutſchen Volke zu erfüllen
hat.

Es gilt jedoch, über Kundgebungen und
Worte hinaus den volksdeutſchen Willen durch
Opfer und Leiſtung zu erhärten. Die Männer
des neuen Reiches haben auf der Pfingſttagung
des VDA dargelegt, daß volksdentſche Geſin
nung und volksdeutſche Tat einen unlösbaren
Beſtandteil der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung bilden, die fa vom Volkstum als
der Grundlage des geſamtdeutſchen Lebens
ausgeht.

Die Sammlungen des V D A haben immer
beſondere Bedeutung. Gilt es doch, unſeren
Volksgenoſſen außerhalb unſerer Staatsgrenzen
zu beweiſen daß wir uns mit ihnen als Gan
zes, als eine Einheit fühlen. Es kann und darf
uns daher nicht gleichgültig ſein, das Los von
Millionen deutſcher Volksgenoſſen in der
Fremde, die das harte Schickſal der Erwerbs
loſigkeit tragen, und die außerdem noch in
ſchwerem

Ringen um deutſches Volkstum
ſtehen, zu dem ſie ſich gemäß ihres Blutes, ihrer
Sprache und ihrer Art hingezogen und ver
pflichtet fühlen. Wir achten jedes Volk, aber in
der Achtung vor den anderen Völkern liegt auch
das Verlangen, daß unſerem Volk, insbeſondere
draußen in der Fremde das gegeben wird,
worauf es naturgemäß Anſpruch hat. Längſt
wiſſen wir, daß der Bauer, der Arbeiter oder
Handwerker draußen, der im harten Ringen
um Brot und Volkstum ſteht, Glied der deut
ſchen Volksgemeinſchaft iſt und bewußt mit
hineingezogen wird in den Kreis der deutſchen
Volksgemeinſchaft. Durch ihre Bewährung im
Kampf um ihr Volkstum haben ſie tauſendfach
ihre Stellung zu deutſchen Volkstum bewieſen
Sie ſtehen draußen in einer Front, Angeſtellte,
Gewerbetreibende, Handwerker, Bauern, Ar
beiter.

So darf es daher am 16. und 17. Juni, den
Sammeltagen des VDA keinen Deutſchen im
Reich geben, der ſich ſeiner volksdeutſchen
Opferpflicht entzieht. Es geht jeden an! Der
reichsdeutſche Arzt denke daran, wie ſchwer
ſeine Berufsgenoſſen draußen zu ringen haben.
Dem Einzelhändler ſei geſagt, daß auch ſeine
Berufskollegen ſchwer um ihre Exiſtenz
kämpfen, und der Arbeiter denke an das Los
ſeiner arbeitsloſen Volksgenoſſen in den abge
trennten Gebieten des Memellandes, Oſt Ober
ſchleſiens und des Sudentenlandes.

Das Zeichen der Sammeltage iſt ein Ab
zeichen mit der blauen Kornblume, dem Zeichen
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volksdeutſchen Kampfes
Die Jnſchrift lautet: „Den Brüdern im
bedrängten Land, warmfühlend
Herz, hilfreiche Hand Dieſes Zeichen
finden wir wieder auf den zum Verkauf ge
langenden Anſtecknadeln, auf Autoplaketten, die
an die Windſchutzſcheiben geheftet werden ſollen.
Auf Schaufenſterplaketten, die an Schaufenſter
ſcheiben befeſtigt werden, ſchließlich auf Brief
verſchlußmarken, die bei der Hausſammlung
verkauft werden. Erſtmalig werden ſich auch
die erwachſenen Mitglieder des VDA und An
gehörige anderer großer nationaler Verbände
in den Dienſt der Sammlung des VDA
ſtellen.

Und ſo ergeht der Ruf, daß man die Bitte
der jugendlichen Sammler bei der Straßen
ſammlung und der Erwachſenen bei der Haus
ſammlung um eine Opfergabe für unſer aus
landdeutſchen Volksgenoſſen nicht unbeachtet
verhallten laſſe! Wenn am 16. und 17. Juni
die Büchſen des VDA klappern und von Woh
nungstür zu Wohnungstür die Sammler
ziehen, beweiſen wir denen draußen durch
unſere Tat, daß wir als Menſchen unſerer Zeit
die Forderung der volksdeutſchen Front als
ſelbſtverſtändlich anſehen, daß wir wiſſen, daß
es unſere Pflicht iſt, denen jenſeits der Grenzen
zu helfen, die härteſtes Los tragen und tiefſte
Bewährung gezeigt haben

Volksdeutſche Tat!

Oberpräſident v. Ulrich, Obergruppenführer,
Generalinſpekteur der SA, über den VDA.

„Der Weg zur Volksgemeinſchaft, der durch
die unrichtigen Auffaſſungen einer endlich
überwundenen Zeit ſo lange verſchüttet war
iſt uns durch unſeren Führer Adolf Hitler
wieder eröffnet worden. Wir alle wollen es
ihm danken, und in ſeinem Geiſte wahre Volks
gemeinſchaft pflegen. Dazu gehört aber auch,
daß wir niemals vergeſſen, daß Millionen
deutſcher Volksgenoſſen nicht das Glück haben,
im deutſchen Staatsgebiet unter deutſchen
Brüdern zu leben, ſondern im fremden Lande
unter einer fremden Bevölkerung leben müſſen.
Jhnen die Gewißheit ſtetiger Verbundenheit
mit uns zu geben, ihnen zu helfen, ſich ihr
deutſches Weſen und ihr deutſches Empfinden
zu bewahren und zu pflegen, iſt die große
volksdeutſche Aufgabe des Volksbundes für das
Deutſchtum im Ausland.“

Auch Du ſollſt bei dieſer Aufgabe immer mit
helfen, insbeſondere am 16. und 17. Juni bei
der Haus und Straßenſammlung des VDA.

önbetriebnahme des neuen Bahn

ſteiges auf dem Hauptbahnhof
Durch das Beſtreben der Deutſchen Reichs

bahn-Geſellſchaft, möglichſt günſtige Reiſever
bindungen für Schnell und Perſonenzüge zu
ſchaffen, iſt im Sommerfahrplan eine Ver
mehrung der auf dem Bahnhof Halle an-
kommenden und abfahrenden Züge eingetreten.
Das hat zur Folge, daß öfters zu gleicher Zeit
Züge aus ſämtlichen Richtungen an den Bahn
ſteigen halten und die bisherigen Gleiſe zur
Aufnahme aller Züge nicht ausreichen. Die Zahl
der Sonderzüge, die aus beſonderen Anläſſen
(z. B. Fahrten „Kraft durch Freude“, Auf
märſchen uſw.) eingelegt werden, hat gegen
früher erheblich zugenommen. Deshalb iſt ſeit
Pfingſten bereits in beſchränktem Umfange
der neue Bahnſteig, der zunächſt die Bezeichnung
la trägt, in Benutzung genommen worden, ob
wohl einzelne Bauarbeiten an dem Bahnſteig noch

auf dem neuen Bahnſteige die Züge in Richtung
Kaſſel und Sorau abgefertigt werden.

Reuordnung des Berufs
und Fachſchulweſens in Preußen

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat ein
für die weitere Vereinfachung der Verwaltung
bedeutſames Geſetz verabſchiedet, das für
Preußen auf dem Gebiete des beruflichen
Ausbildungsweſens die gleiche Regelung
bringt, wie ſie für das Reich durch den Erlaß
des Reichskanzlers vom 11. Mai 1934 über
die Aufgaben des Reichs miniſteriums für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
getroffen worden iſt. Bisher haben die Be
rufs und Fachſchulen dem Miniſterium für
Wiſſenſchaft und Arbeit und dem Landwirt
ſchaftsminiſterium unterſtanden. Durch das
neue preußiſche Geſetz wird die Bergakademie

Dr. Goebbels ſpricht am Freitag, dem 22. Funt, 18 Uhr, auf den Brand
bergen in Halle. Eintritt iſt frei. Sitzplätze auf der Thingſtätte 1,00 Mk.

nicht ganz fertiggeſtellt ſind. Von morgen ab iſt
eine erweiterte Benutzungsmöglichkeit für den
neuen Bahnſteig geſchaffen, ſo daß nunmehr
im Bedarfsfalle Züge nicht nur in Richtung
Berlin und Sorau, wie ſeit Pfingſten,
ſondern auch in Richtung Kaſſel auf ihm
abgefertigt werden können.

Zu den rückſtändigen Arbeiten am neuen
Bahnſteig gehört noch die Verlegung von
Leitungen und die Herſtellung von Fundamen-
ten für verſchiedene Anlagen wie Erfriſchungs
gebäude, Buchhändlerſtand, Brunnen, Fahrt-
richtungsanzeiger uſw. Dieſe Arbeiten werden
in einigen Wochen abgeſchloſſen ſein.

Nach Fertigſtellung dieſer Arbeiten werden
zeitweiſe einzelne Gleiſe der jetzigen Bahnſteige
1 und 2 zu notwendigen Erweiterungsarbeiten
außer Betrieb geſetzt werden. Nach endgültiger
Beendigung ſämtlicher Bauarbeiten ſollen dann

Elausthal und das geſamte Berufs und
Fachſchulweſen dem preußiſchen Miniſterium
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zu
geteilt, das damit in Zukunft für die Verwal
tung und Beaufſichtigung des Schulweſens auch
auf gewerblichem, induſtriellem und bäuer
lichem Gebiete zuſtändig iſt. Nachdem im
Reich durch den erwähnten Erlaß dem neu
geſchaffenen Reichsminiſterium für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung das ge
ſamte Schulweſen zugeteilt worden iſt, werden
nunmehr alſo auch im preußiſchen Kultus
miniſterium Abteilungen für das berufliche
und bäuerliche Ausbildungsweſen errichtet
werden. Damit iſt die Möglichkeit geſchaffen
worden, daß in Zukunft die beiden im Reich
und in Preußen zuſtändigen Fachminiſterien
die Fragen des Berufs und Fachſchulweſens
einheitlich und in engſter Fühlung mitein
ander bearbeiten,
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Hitler gugend greift an
Gebietsführer Staebe, Berlin, ſpricht

am 18. Juni in Halle zur Parvle:
Schlagt die Miesmacher und ihr trefft

die Reaktion!

Zur GADenkmalsweihe
in Magdeburg

Neben der SA zu Fuß und zu Pferde wird
auch die Mytor-SA im Bereich der Gruppe
Mitte unter Führung des Gruppenſtaffelführers
Gauditz an der feierlichen Grundſteinlegung
des SA-Ehrenmales teilnehmen.

Die Ehrenſtürme der Motor-Standarten
werden mit ihren Beiwagen-Krafträdern an
dem Vorbeimarſch nach erfolgter Aufſtellung
im Anſchluß an die SA zu Fuß und zu Pferde
teilnehmen.

Reichskurzſchrift für höhere Schulen
verboten

Nachdem vor kurzem der Preußiſche Mini
ſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
in einer Bekanntmachung in dem amtlichen
„Zentralblatt für die geſamte
Unterrichtsverwaltung in Preu-
ßen“ (1984, Heft 5) erklärt hatte, daß „die
Reichseinheitskurzſchrift für die Erlernung in
den Schulen, insbeſondere als Pflichtfach,
nicht in Frage kommen kann, hat
nunmehr der Miniſter in einem Erlaß vom
11. Mai 1934 angeordnet, daß an ſämtlichen
höheren Schulen auch von einem für Frei-
willige eingerichteten Unterricht in der ſoge
nannten Reichseinheitskurzſchrift vorerſt abzu
ſehen iſt. Weitere Anordnungen über den
Kurzſchriftunterricht behält ſich der Unter
richtsminiſter vor.

Achtet auf önſektenſtithe!

Die Gefährlichkeit der Jnſektenſtiche, denen
man in der wärmeren Jahreszeit wieder aus
geſetzt iſt, iſt immer noch nicht genügend be
kannt. Die Jnſekten, die ſich auf unſere Haut
ſetzen, nähren ſich nicht nur von den Säften
lebender, ſondern auch toter Tiere, ſaugen alſo
gelegentlich ſog. Leichengift ein. Durch die Jn
ſektenſtiche kann derartiges Gift auf die Men

E M J L MIE T spezialgeschäft für
Racdlio-Appaärate

im Süden der Stadt. Günſtige Ratenzahlung

Bedarfsdeckungsſcheine werden angenommen
Halle, Merseburger Str. 81 Ruf 320 96

ſchen übertragen werden, was ſchon den Tod
der Betroffenen zur Folge hatte. Zunächſt hilft
als beſtes Mittel Salmiakgeiſt, dem man ſofort
in die Wunde reibt. Es empfiehlt ſich daher,
auf Spaziergängen und Wanderungen ſtets ein
Fläſchchen Salmiakgeiſt bei ſich zu tragen.
Treten nach Jnſektenſtichen ſtarke Schwellungen
auf, ſo ziehe man ſofort den Arzt zu Rate.

50 Fahre Gefängnisgeſellſchaft
Die Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz

Sachſen und Anhalt, die vor 50 Jahren in
Köthen (Anhalt) gegründet wurde, hält ihre
diesjährige Jahresver ſammlung in Verbin
dung mit der in Deſſau tagenden Erinne
rungsfeier für Eike von Repkow, den
Schöpfer des „Sachſenſpiegels“ und der
„Säch ſiſchen Weltchronik“. Die Ju-
biläumstagung der Gefängnisgeſellſchaft ſieht
u. a. drei Vorträge vor und zwar von Prof.
D. Heinzelmann- Halle über das
Thema „Die Verhütung des erbkran-

Großgaftſtätte Reichshof
IJnhaber: Curt Teutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert

ken Nachwuchfes und der ſchriſtlich e
Schöpfung sglaube“, ſowie von Prof.
Dr. jur. Mezger- München und dem Vor
ſitzenden der Anhaltiſchen Aerztekammer, Dr.
med. Schmiſchke- Roßlau über das
Thema „Die Aſozialen imnational-
ſozialiſtiſchen Staat“. Wir machen
auf die Tagung aufmerkſam und weiſen auf
die Bekanntmachung im Anzeigenteil unſerer
heutigen Ausgabe hin.

Aus dem Gerichtsſaal
Sein Leben im Zuchthans ver

bracht
Georg Lindner hatte ſich vor den Richtern

zu verantworten. Wegen Betruges war er
zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht-
haus verurteilt worden und auf Siche
rungsverwahrung erkannt worden. Gegen
dieſes Urteil hatte der Angeklagte Berufung
eingelegt. Es kam zu einer neuen Verhand
lung. Ein erſchütterndes Bild ergab
ſich. Nicht weniger als 16 Vorſtrafen hat der
Angeklagte verbüßt. Darunter ganz ſchwere
Zuchthausſtrafen. Lindner verbrachte
eigentlich ſein Leben bisher hinter
Zuchthausmauern. Das Urteil aus erſter
Jnſtangz wurde inſofern abgeändert, als der
Angeklagte zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt wurde. An Stelle der erkannten
Sicherungsverwahrung tritt Ueberführung
in eine Heil- und Pflegeanſtalt,
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Der Reichsbiſchof kommt

nach Halle
Große Volkskundgebung im Stadtſchützenhaus

Dienstag, den 26. Juni, wird der geiſtliche
Führer der Deutſchen Evangeliſchen Kirche,
Reichsbiſchof Ludwig Müller, in Halle
weilen. Er wird im Rahmen einer Kundgebung
im Stadtſchützen haus das Wort er
greifen und zum Thema „Der Aufbruch
der Kirche“ ſprechen. Jn ſeiner Begleitung
werden ſich der Referent der Reichskirchen
regierung, Pfarrer Birnbaum, und der
Reichsleiter der Deutſchen Chriſten, Vizepräſi
dent Dr. Kinder, befinden. Pfarrer Birn
ba um wird die Stellung der Deutſchen Chriſten zu den Bekennt-
niſſen“ behandeln.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man in allen
Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung dem be
vorſtehenden Beſuch des Reichsbiſchofs mit
Spannung entgegenſieht, handelt es ſich doch
um die erſte perſönliche Fühlungnahme zwiſchen
der Leitung der Reichskirchenregierung und
dem evangeliſchen Halle. Außer den halliſchen
Gemeinden und kirchlichen Verbänden dürften
ſich auch die Gemeinden der näheren Umgebung
ſehr zahlreich an der Kundgebung im Stadt
ſchützen haus beteiligen. Bemerkt werden
darf, daß der Reichsbiſchof alter hal
liſcher Student iſt und am Abend ſeiner
Wahl in das höchſte kirchliche Amt durch einen
Fackelzug, der ſich von den Lutherfeſtſpielen in
der Moritzburg zum Lutherdenkmal auf dem
Markt bewegte, geehrt wurde. Schon damals
bekannte ſich die evangeliſche Bevölkerung
Halles ſpontan zu dem erſten deutſchen
Reichsbiſchof.
Wie wir erfahren, iſt für den Aufenthalt
des Reichsbiſchofs in Halle zunächſt folgendes
Programm vorgeſehen:

Empfang auf dem Bahnhof. Beſichtigung
der Univerſität. Eintragung in das Goldene
Buch der Stadt Halle. Gautagung der
Amtswalter der Deutſchen Chriſten. Ein
faches Abendeſſen. Kundgebung im Stadt
ſchützen haus.

Ueber die genauen Einzelheiten des Pro
gramms werden wir unſere Leſer auf dem
laufenden halten.

Gerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden

anderen folgende Strafverhandlungen
Landgericht Halle (S.) ſtatt:

VI. Schwurgerichtstagung. Vorſitzender: Herr
Landgerichtsdirektor Dr. Verron.

Am 18. Juni 1934 um 9 Uhr gegen Anna
lieſe Ebert in Schkopau wegen Meineids;

am 19. Juni 1934 um 9 Uhr gegen Anna
Krauſe in Kötzſchen wegen Meineids;

am 20. Juni 1934 um 9 Uhr gegen Amanda
Fiſcher in Halle (S.) wegen Abtreibung;

am 22. Juni 1934 um 9 Uhr gegen Guſtav
Möbius in Peterwitz wegen Abtreibung

am 23. Juni 1934 um 9 Uhr gegen Kurt
Röſer in Halle (S.) wegen Meineids:

Am Dienstag dem 19. Juni, vor dem
Schöffengericht, 11 Uhr, gegen Richard
Gutberlett aus Bad Dürrenberg weoen Be
truges i. R. und ſchwerer Urkunden-
fälſchung; 1128 Uhr gegen Albert Heinz in
Halle (S.) wegen Vergehen gegen s 359
RAO. a. F.;

vor dem Sondergericht um 11 Uhr
gegen Köſter in Drobitz wegen Verächtli ch
machung uſtv.

unter
im

„Farbige“
Butterbezeichnung

Vom Reichskommiſſariat für die Vieh,
Milch und Fettwirtſchaft wird darauf hin
gewieſen, daß der 1. Juli dieſes Jahres ein
wichtiger Stichtag für alle deutſchen Haus-
haltungen und ſonſtigen Butterverbraucher ſein
wird. Von dieſem Tage an wird nämlich aus
nahmslos in Deutſchland die neue Butter-
regelung durchgeführt, nachdem man vom
1. April an eine gewiſſe Uebergangszeit ge
laſſen hatte. Ab 1. Juli aber werde auf dem
deutſchen Buttermarkt Preis und Qualitäts
wahrheit herrſchen. Jn der Vergangenheit habe
es allein mehr als 20 Sorten ſogenannte
Markenbutter in Deutſchland gegeben dazu
kamen noch einige Hunderte andere Sorten
bezeichnungen. Die wildeſten Phantaſienamen
hätten dem Publikum Qualitäten vorgegaukelt,
die gar nicht vorhanden waren. Von der Tee
butter über die Zentrifugenbutter bis zur
„Erdbeerbutter“ hätten ſich die unklaren und
häufig auch unwahren Bezeichnungen gegen
ſeitig zu übertreffen verſucht. Ab 1. Juli da
gegen habe die Hausfrau und der Butterver
braucher nur noch mit folgenden fünf Sorten
zu rechnen: Deutſche Markenbutter, deutſche
feine Molkereibutter, deutſche Molkereibutter,
deutſche Landbutter und deutſche Kochbutter.
Der Verkauf anderer Sorten ſei nicht geſtattet.
Die Reihenfolge der Aufzählung bedeute gleich
zeitig die der Qualität, wobei die beiden letzt
genannten Sorten hauptſächlich für gewerbliche
Zwecke, für Backen und Kochen, beſtimmt ſeien.

Jm ganzen Reichsgebiet würden Ueber
wachungsſtellen dafür ſorgen, daß die genann-
ten fünf Marken immer in der gleichen vom
Geſetzgeber vorgeſchriebenen Qualität ange
boten werden. Die Qualität werde durch regel
mäßige Unterſuchungen der Grzeugniſſe er
mittelt. Jede der genannten fünf Sorten müſſe
eine Mindeſtzahl an Wertpunkten erreichen wo
bei Ausſehen, Geruch, Waſſergehalt, Geſchmack
uſw. des Erzeugniſſes eine Rolle ſpielten.

Rein äußerlich werde die Hausfrau an den
verſchiedenen Farben die einzelnen Qualitäten
bereits erkennen können. „Deutſche Marken
butter“ trage bei roter Schrift das blaue
Schutzmarkenzeichen des voval eingerahmten
Adlers, wobei auf der ovalen Umrandung zu
lefen iſt: „Amtliche Kontrolle des Reichsnähr
ſtandes. Deutſche landwirtſchaftliche Marken

ware.“ Für deutſche feine Molkereibutter. iſt
die blaue, für deutſche Molkereibütter die
grüne und für deutſche Landbutter und deutſche
Kochbutter die ſchwarze Schrift vorgeſehen.
Wenn Bitter direkt aus dem Faß verkauft
wird, müſſen die Fäſſer in vorſchriftsmäßiger
Weiſe mit Schild und Farbe verſehen ſein. Die
Hausfrau wird auch darauf zu achten haben,ob die ausländiſche Ware mit der Herkunfts!

Bei Halle brandete das Meer
Mitteldeutſchland war einſt Meeresboden

Arbeit und Erholung, Freude und Aerger
bilden den Alltag des Menſchen. Jn engem
Kreiſe ſpielt ſich unſer Leben ab. Um uns
herum aber lebt ſtill und erhaben die Natur.
Ueberall ſpricht die Natur ihre gewaltige
Sprache. Nichtig und unbedeutend iſt der
Menſch ihr gegenüber.

Eiſenbahnen raſen von Stadt zu Stadt,
Autos durcheilen die Landſchaft, der Menſch
ſchreitet über Land, der Pflug geht über die
Felder. Auf der oberſten dünnen Zone der
Erdoberfläche leben wir. Unter dieſer Fläche
liegen aber, Tauſende von Metern tief, Erd
und Geſteinſchichten. Die Erdrinde iſt aus
mächtigen Lagen von Kalk- und Sandſtein, aus
Schiefer, Ton und Lehm, aus Sand und Kohle
aufgebaut. Andere Steine der Erdkrüſte
Granit, Gneis und Porphyr zeigen keine
Schichtung.

Jn unſeren Breitengraden verhüllt der
grüne Schleier der Pflanzen die nackte Erde.
Jm Winter verdeckt bei uns die dünne Humus-
decke des Ackerbodens den Untergrund. Aber
überall im Lande liegen Tagebaue, Steinbrüche.
Sand und Tongruben. Sie ſchaffen als

Wunden der Landſchaft
künſtliche Schnitte in die Erdrinde. Hier er
kennen wir klar das Geſtein, hier reden die
Steine, hier iſt das Reich des Geologen, der
den Bau und die Geſchichte der Erdkruſte er
forſcht.

Wenn wir im Sommer nach dem Süßen
See fahren, ſtaubt die Chauſſee hinter Benn-
ſt e d t weiß auf. Woher ſtammt dieſer weiße,
mehlige Staub? Der helle Kalkſtein dieſer
Gegend wird auf der Straße zu Pulver zer
mahlen. Halten wir hinter Bennſtedt an
und gehen ſeitwärts ein paar Schritte in den
Steinbruchl Geſchichtete Lagen von Kalkſtein
erblicken wir an der ſenkrechten Bruchwand.
Woher ſtammt dieſes Geſtein?

Jn Freyburg an der Unſtrut treffen wir
denſelben Stein an. Der Geologe nennt ihn
Muſchelkalk.

Verſteinerte Meeresmuſcheln und Seelilien
finden wir in dem harten Kalk. Der Stein
bricht plattig in parallelen Flächen Solche
Schichtung iſt chaxakteriſtiſch für eine Ablage
rung am Grunde eines Meeres. Jn Klärbecken
ſetzt ſich auch heute am Boden das Sand- und
Schlammmaterral in havallelen Schichten ah.
Jetzt verſtehen wir auch. weshalb wir ver
ſteinerte Meerestiere bei uns in Mitteldeutſche
land finden, obwohl die nächſte Küſte Hunderte
von Kilometern von üns entfernt iſt. Vor
langen Zeiten muß hier ein vorzeitliches Meer
beſtanden haben. Die Seelilien lebten damals
auf dem Meeresboden und wurden von weichem
Schlamm zugedeckt.

Wir ſtehen heute in einem Steinbruch.
Hier an dieſer Stelle war einſt der Meeres
grund, über unſerem Standort laſteten
einige hundert Meter tiefe Waſſermaſſen,
über uns rauſchten damals die Wogen
eines Vorzeitmeeres. Jm Laufe der Jahr-
millivnen wurde dann der abgelagerte
weiche Schlamm zu einem feſten Geſtein.

Verfolgen wir. das Schickſal des Steines
weiter! Er verwittert und wird zu weißem
Staub zermahlen. Regengüſſe ſpülen den
Staub in Bächen der Salzke zu, die ihn in die
Saale trägt. Nach ſtarken Gewitterregen kann
man beobachten, daß die Saale beſonders trübe
iſt. Die feinen Schlammengen werden in die
Elbe und dann in die Nordſee weiterverfrachtet,
wo ſie ſich als feiner Schlick am Grunde als
neue Meeresſchichten abſetzen.

So entſteht ein neues Geſtein,
eine neue Ablagerung, die vielleicht in ſpäteren
Zeiten als Schiefergeſtein wieder aus dem
Meere auftaucht.

Auch damals zur Zeit des Muſchelkalks
mußte das Meer eine Küſte gehabt haben, auch
damals mußten Flüſſe beſtanden haben, die den
feinen Schlamm ins Meer trugen. Aus alle
dem müſſen wir folgern, daß Mitteldeutſchland
in früheren Zeiten unter den Meeresſpiegel
geſunken iſt und ſich wieder gehoben hat. Dies
iſt nicht weiter merkwürdig, denn es gibt bei
Negapel einige Tempelſäulen aus der Römer-
zeit, die in fünf Meter Höhe von Bohrmuſcheln
angebohrt ſind. Wenn daher an dieſer Stelle
in Ftalien das Land in einigen Jahrhunderten
um wenige Meter unter den Waſſerſpiegel ge
ſunken und wieder aufgetaucht iſt, ſo kann dies
ebenfalls bei uns in einigen Jahrmillionen um
etwa 500 Meter eingetreten ſein.

Die Erde atmet,
die Erdkruſte ſenkt und hebt ſich in gewaltigen
Zeiträumen. Deutſchland iſt im Laufe der Erd
geſchichte oft von Meeren überflutet worden,
die alle ihre Schichten abgelagert haben.

Doch nicht nur Meeresſchichten entſtehen
auf der Erdrinde. Richten wir unſeren Blick
nach dem Geiſeltal! Dort kratzen Bagger
Kohle und Deckgebirge in rieſigen Tagebauen
fort. Vor langer Zeit ſammelte ſich in einer
tropiſchen Sumpflandſchaft Pflanzenmoder am
Grunde flacher Seen. Dieſer Moder wurde zu
Braunkohle. Die Reſte von Krokodilen und
Palmen und unzähliger anderer Tiere und
Pflanzen bergen wir heute aus der Braun
kohle. Das Deckgebirge beſteht zum größten
Teil aus einem Lehm, der urſprünglich in den
Gletſchern der Eiszeit fein verteilt war und
liegen blieb, als die ungeheuren Eismaſſen

bezeichnung. verſehen iſt. Der Butterpreis iſt.
gleichfalls für jede einzelne der fünf Sorten
feſtgeſetzt. Die deutſchen Hausfrauen werden
endlich, ſo erklärte der Abteilungsleiter beim
Reichskommiſſar, Dr. Schweigert, vom
1. Juli an die Gewißheit haben, beim Einkauf
einer beſtimmten Büttermarke ſtets die be
kannte Qualität dieſer Marke gleichmäßig zu
erhalten.

e Das oberſte Geſetz in der Geologie
autet:

Die untere Schicht iſt die ältere.
Daher muß die Braunkohlenzeit früher als

die Eiszeit geweſen ſein. So ſtellen wir feſt,
daß das Muſchelkalkmeer älter war als die
Braunkohlenzeit, und das Kupferſchiefermeer,
deſſen Ablagerungen im Mansfeldiſchen berg
männiſch gewonnen werden, älter als das
Meer des Muſchelkalks. So leſen wir an den
Geſteinen die Geſchichte unſerer Erde ab. Jn
den Steinbrüchen und Sandgruben erzählt der
Boden unſerer Heimat, uralte, vergangene
Zeiten werden lebendig.

Nördlich von Halle liegt der Fuchsberg
bei Morl. Einige Kaolingruben ſchneiden ſich
in deſſen Abhang hinein. Eine Grube iſt für
die Geſchichte des Heimatbodens beſonders
wichtig. Ueber dem weißen Kaolin liegt eine
dünne Schicht Braunkohle. Daraus erkennt
jeder ſofort, daß die Braunkohlenzeit ſpäter
war als die Zeit, in der der weiße Kaolin
entſtand Dann folgt über der Kohle ein mäch
tiges Deckgebirge von horizontalen Erdſchichten
mit roſtroten und ſchwarzen Streifen.

Der Fuchsberg ſieht hier aus wie ein
rieſiges Tortenſtück, das man angeſchnitten
hat. Hier ſehen wir deutlich den Aufbau
unſerer Erdrinde aus Schichten. Jn dieſen
erdigen Lagen finden wir Meeresſchnecken
und Muſcheln. Dieſe Schichten hat das
Oligozänmeer abgeſetzt, das ganz
Norddeutſchland. überflutete. Hierüber
lagert, der Eiszeitlehm, den wir in Tage-

bauen des Geiſeltals antrafen.
Wenn es alſo die Tongrube bei Morl

nicht gäbe, ſo müßten wir glauben, daß nach
der Braunkohlenzeit die Eiszeit folgte, wie es
uns die Schichten im Geiſeltal erzählt
haben. Zwiſchen dieſen beiden Epochen der
Erdgeſchichte liegt aber, wie wir bei Morl
erkennen, die Zeit des Oligozänmeeres.

Kurz kann dieſe Zeit nicht geweſen ſein,
ſie muß Jahrmillionen gedauert haben. Denn
heute ſenkt ſich nur ganz langſam, mit unſeren
feinſten Jnſtrumenten gerade meßbar, ein
Land, und Jahrhunderttauſende ſind not
wendig, um ein größeres Gebiet unter den
Meeresſpiegel ſinken zu laſſen.

Warum fehlten nun aber die oligozänen
Meexesſchichten im Geiſeltal? Dafür gibt
es eine einfache Erklärung, das Oligozänmeer
reichte nicht bis zum Geiſeltal und konnte
daher dort auch keine Schichten ablagern.

Die Küſte dieſes vorzeitlichen Meeres muß
ſich zwiſchen Morl und dem Geiſeltal
hingezogen haben, dicht bei Halle hat da
mals die Brandung der Küſte getoſt. Nord
deutſchland lag ſchon völlig unter Waſſer.
So rekonſtruiert der Geologe wie der

Detektiv die unbekannte Tat aus verſchiedenen
Beobachtungen in den Tagebauen und Stein
brüchen das Landſchaftsbild unſerer Heimat
vor Jahrmillionen, das nie eines Menſchen
Auge ſah. So wie mutige Männer in ein
ſame Gegenden vordringen, die noch nie eines
Menſchen Fuß betreten hat, ſo erobert ſich
der raſtloſe Forſcher die unbekannten Länder
der grauen Vorzeit. Der Zauber des Rätſel
haften und die Entdeckerfreude treiben den
Menſchen in die räumliche Ferne unſerer Erd
kugel und in die zeitbiche Ferne der geologiſchen
Vergangenheit.

F. Bettenſtaedt.

Um das Schickſal der
älteren Angeſtellten

Unter der Ueberſchrift „Um das Schick
ſal der älteren Angeſtellten veröffentlicht die Deutſche Angeſtellten
ſchaft einen Aufruf, unterzeichnet von dem
Beauftragten Treuhänder der Arbeit Dr.
Daeſchner, dem Präſidenten des Landes-
arbeitsamtes Brandenburg Dr. Boening,
dem Bezirksleiter der Deutſchen Angeſtellten
ſchaft Bez. Brandenburg-Grenzmark Schach,
dem Leiter der Bezirksſtellenvermittlung Oſt
deutſchland Fendel, folgenden Wortlautes:

Jm Zuge der Arbeitsbeſchaffung und an
geſichts der Tatſache, daß jüngere Angeſtellte
u. a. durch die Maßnahmen für die Land
wirtſchaft nicht mehr in dem Maße arbeits
los ſind, als das noch vor wenigen Wochen
der Fall war, iſt es Pflicht aller öffentlichen
und privaten Betriebe, nunmehr an der Mil
derung des Arbeitsloſenſchickſals der älteren
Angeſtellten tatkräftig mitzuarbeiten.

Mit langjährigen Erfahrungen ausgerüſtet,
ſteht ein großer Teil dieſer ehemals ſchaffen
den Menſchen noch außerhalb jeden Wirkungs-
kreiſes. Vielfältig ſind die Mühen und groß
die Unkoſten, die ſie zur Beſſerung ihrer
Lebenslage, zur Erhaltung ihrer Familie und
zur Exlangung einer neuen Arbeitsſtätte bis
her vergeblich aufgewandt haben. Alle, die
ſich unmittelbar mit dem Schickſal, mit den
Sorgen und Nöten der älteren und ohne
eigene Schuld ſtellenlos gewordenen Angeſtell
ten verbunden fühlen, wiſſen, daß viele von
ihnen der Verzweiflung nahe waren und noch
ſind. Dank der neuen erfolgreichen und kraft
vollen Staatsführung haben auch ſie ihren
Glauben an das Leben wiedergefunden. Unter
keinen Umſtänden dürfen die neu erweckten
Hoffnungen wieder enttäuſcht werden. Das

Unſere gemeinſame Aufforderung an die
öffentlichen und privaten Betriebe geht
deshalb dahin, alle Maßnahmen und An
regungen durch die Tat zu unterſtützendie geeignet ſind, auch den älteren An
geſtellten wieder Arbeit und Brot zu
geben. Vor nen er ne Altersſperre

mehr!
Denkt daran, daß es ſich bei der Schaffung
eines Arbeitsplatzes gleichzeitig um die Siche
rung der Grundlage von Staat und Volk, der
deutſchen Familie, handelt. Wir erwarten von
allen Betriebsführern, daß ſie unſerem Aufruf
Folge leiſten und durch die Tat helfen.

Nachwuchs im Zoologiſchen
Garten

In dieſer Jahreszeit iſt in allen Zoologiſchen
Gärten, ſoweit es die Nachzucht angeht, Hoch
betrieb. Zwar iſt ein ganzer Teil der Jung
tiere ſchon ſeit einigen Wochen einpaſſiert, aber
ſo richtig präſentabel werden ſie doch erſt, wenn
die Witterung beſtändig warm iſt.

Die jungen Bären ſind ja bereits im
Januar zur Welt gekommen, aber erſt nach
3 Monaten fangen ſie bekanntlich an zu laufen,
zunächſt noch ſehr unbeholfen, und ſeit einigen
Tagen ſind ſie ſoweit, daß ſie getrennt von der
Mutter ihrem Spielbetrieb uneingeſchränkt und
unbehindert durch Mutter und Tante nach
gehen können.

Auch die kleinen Pumas, jetzt noch immer
gefleckt, wenn auch ſchon deutlich ſchwächer,
zeigen ſich ſtändig außerhalb des abgeſchlagenen
Raumes und ſind unermüdlich mit ihren
Spielen beſchäftigt.

Jetzt ſind auch die erſten Hirſſchkälber
geſetzt weiße und rote, und die der Dam
hir ſche werden in nächſter Zeit folgen.

Beim Geflügel in der Faſanerie wimmelt
es geradezu von Nachwuchs: Enten,
Hühner, Faſane in allen Altersſtadien
ſind zu ſehen.

Es iſt jetzt eben für den Tiergärtner die er
freulichſte und für die Beſucher die unterhalt
ſamſte Zeit.

Die Pflichten des
einſtigen Berufsſoldaten
Ein Kameradſchaftsabend im

Stadtſchützenhaus.
Der Reichstreubund, hervorgegangen

aus der am 4. Oktober 1896 gegründeten Mili
täranwärter-Vereinigung, die heute einzig an
erkannte, dem Reichswehrminiſterium unter
ſtellte Organiſation ehemaliger Berufsſoldaten,
gab ſeinem Juni-Kameradſchaftsabend dadurch
eine grundſätzliche Bedeutung, daß er die Ka
meraden durch den Vortrag des Pg. Oßwald
über die nationalſozialiſtiſche Welt-
anſchauung unterrichten ließ. Trotzdem ſich
ein Teil der Kameraden die Rede des Gau
leiters Staatsrat Jordan anhörte, konnte der
Ortsgruppenführer Spengler doch einen
exfreülich gefüllten Saal begrüßen. Nach einer
kurzen Eröffnungsanſprache nahm Pg. Oßwald
das Wort zu ſeinem gut durchdachten und das
Thema erſchöpfenden Vortrag über die „Natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung“, aus dem
nachfolgend die wichtigſten Gedanken heraus-
gegriffen ſeien:

Die liberaliſtiſche Anſchauung nach 1918, die
nur den Jchmenſchen in den Vordergrund
ſtellte, hat es nicht geſchafft, das deutſche Volk
unter einen Hut zu bringen. Erſt Adolf
Hitler habe wieder die Köpfe gleichgerichtet,
weil er erkannte, daß der Menſch auch ein be
ſeeltes Lebeweſen iſt. Man könne nicht den
Materialismus vergangener Zeiten durch einen
neuen Materialismus ablöſen, man müſſe ihm
vielmehr einen fangatiſchen Jdealis-
mus entgegenſetzen. Pg. Oßwald erinnerte
dann an die Großtat des Nationalſozialismus
durch den Zuſammenſchluß von Jn
duſtrie und Landwirtſchaft, erinnerte
weiter an den unblutigen Verlauf der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution, die dem Volke
zur geiſtigen und ſittlichen Erneuerung ver-
holfen habe. Jn ſehr eindringlichen Worten er
mahnte Pg. Oßwald die ehemaligen Berufs
ſoldaten, die ja heute faſt alle Beamte wären,
zu volksfreundlichem Denken. Die Beamten
beſäßen durchaus keine Sonderrechte, ſie hätten
ihre Pflicht gang beſonders gewiſſenhaft
ohne Standesdünkel zu erfüllen.

Nach der mit ſtärkſtem Beifall aufgenom
menen Rede wurde die Tagesordnung ſchnell
erledigt. Von öffentlichem Intereſſe dürfte
fein, daß ſich jüngſt auch Oberführer Ernſt
dieſem Bunde als Mitglied eingereiht habe,

Für Gtrandu. Bad re dent Gummi Biedel

unlängſt zum Regierungspräſidenten er
Regensburg ernannt wurde, vom Reichskanzler
ſelbſt mit unumſchränkter Vollmacht a en
tet worden ſei, n Reichstreubund nach ſeinen
Plänen aufzuziehen.Jn ſeinem Schlußwort wandte ſich
Pg. Oßwald energiſch gegen die Kameraden,
die ſich ſchämten, hinter der Bundesflagge zu
marſchieren. Wir brauchen Menſchen, die ſtols
auf ihre Väter ſind, auch wenn ſie Arbeiter
waren.

Auch über das Verhältnis zum alten Stahl
helm wandte er ſich heftig in einigen Sätzen
in denen er forderte, daß man ſich in a
Front zu ſtellen habe, in erſter Linie Vatinng
ſozialiſt ſein müſſe und daß für jeden Vol 7
genoſſen der Nationalſoziaglismus ein Herzens
bedürfnis darzuſtellen habe.

Mit einem Appell, im Sinne des Führer
alle Nörgelei zurückzuſtellen und nur unau

ſehter Pfichterfullang zu di r ſigeſetzter Pflichterfüllung zu dienen, erwa Dant
Pg. Oßwald nochmals den beſonderen den
der Teilnehmer. Mit einem Gruß an cReichspräſidenten und den Reichskanzler fa
der Kameradſchaftsabend ſeinen Abſchluß.

Gebot der Stunde iſt, ſie wieder in die Front
bei wärmex werdenden Klima zuſammen der Arbeit einzureihen. Elektrolyt 46.

S

daß der Bundespräſident Kam. Schwede, der
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Dr. Ley beſichtigt PO
Zu Anfang ſeiner Jnſpektionsreiſe durch

Deutſchland wird der vberſte Führer der P
und Führer der Arbeitsfront Parteigenvoſſe Dr.
Le y am Montag, dem 18. Juni, 14.30 Uhr, die
politiſchen Leiter der Kreiſe H alle Stadt,
Sagalkreis, M erſeburg, Weißen
fels, Naumburg und Zeitz beſichtigen.Die Beſichtigung findet auf dem Sportplatz der

Peißnitz ſtatt. Die politiſchen Leiter des
Stadtkreiſes Halle treten 12.45 Uhr auf dem
Peißnitzſportplatz an, nicht wie irrtümlich ge
meldet, auf dem Gimritzer Damm.

Jm Anſchluß an die Beſichtigung findet
20 Uhr im „Reichshof“ eine Maſſenkundgebung
im Kampf gegen Miesmacher und Reaktivnäre
ſtatt. Es ſprechen im Rahmen eines Deutſch
landfluges die Parteigenoſſen Gebiets führer
und Reichspreſſechef der Hg Stäbe und Obergebietsführer Sſchn gedter, ſowie Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen. Dieſe Kundgebung
wird von der PO und HJ gemeinſam ver
anſtaltet. Karten ſind im Vorverkauf bei allen
politiſchen Leitern erhältlich. Pg. Stäbe iſt
durch ſeinen energiſchen Kampf gegen Philiſter
tum und reaktivnären Jntereſſenklüngel allge
mein bekannt und von den Monokelhelden r
Fttmtingttrategen gefürchtet und gehaßt. Dedeutſche ſchaffende Menſch holt ſich daher Auf
klärung aus erſter Quelle und beſucht am
Montag die Stäbe-Kundgebung.

Kreisleitung Halle-Stadt, Abt. Propaganda.

Was der Film bringt
CT. Große Ulrichstraße

„Es tut ſich was
um Mitternacht“

Mitternachtsſpuk auf einem alten Schloß,doch nicht ſo Hnſehg wie man ſich das ſonſt

wohl vorſtellt, bietet das Motiv zu dieſem
neuen Tonfilm, der jetzt über die Leinwand des
Lichtſpielhauſes an der Großen Ulrichſtraße
Iäuft. Nicht daß es eine alte Ruine wäre, dies
Speſſartſchloß, im Gegenteil es verſchafft
reichlich Gelegenheit zu reizvollen Jnnen und
Außenaufnahmen. Wir aber ſind der gleichenAnſccht wie Dolly Hagas, die Hauptdar-
ſtellerin, die uns ſeiner Zeit anläßlich ihrer
Anweſenheit in Halle erklärte daß dieſer
Tonfilm nicht die Möglichkeit bietet, die Dar
ſtellungskunſt dieſer Filmſchauſpie lerin voll zur
Geltung zu bringen. Jn einigen Szenen aller
dings ſehen wir Dolly Haag s als das drauf-
gängeriſche, unerſchrockene Mädel, das ſelbſt
bewußt die ſchwierigſte Situation meiſtert. So
beiſpielsweiſe, wenn ſie in den dunklen Keller
hinabſteigt, um den Napoleonſchatz zu heben.
Ganz nach amerikaniſchem Muſter gibt es in
dieſem Tonfilm auch eine Jagd nach ent
kömmenen Verbrechern. Sie kriegen ſie ſie

i ſie nicht das iſt hier die Frage
Albert Lieven, ein friſcher Junge, als
Wochenendgaſt, gefällt durch natürliches Spiel.

Oskar Sima, Ralph Arthur Roberts, als alter Seebär, und Leopoldine
Konſtantin ſind in dieſem Tonfilm in be
ſonderen Rollen beſchäftigt. Ein gutes Bei
programm beſchließt den Spielplan.

Ufa, Alte Promenade
„Du ſollſt meht begehren

Er ſcheint etwas ganz neues, dieſer Film
von Scholle und Erbhof, Bauerntreue und
Leidenſchaft, dieſe faſzinierende Wiedergabe
entfeſſelter
herrlich

und einzige Serie
Land ſchaft sbilder.

diglich überragende
Kameraleute eine

zu der ſich die Ufa

Naturgewalten
geſchauter deutſcher

Dennoch haben hier led
Regie und kunſtſinnige
Spitzenleiſtung vollbracht,

ratulieren kann. Das iſt der Tonfilm
es neuen deutſchen Bauerntums,

der hier gezeigt wird. Kerndeutſche Bauern
in ihrer ganzen natürlichen Eigenart ſind ſo
lebenswahr, wie in dieſem Tonfilm, wohl nie
mals auf die Leinwand gebannt. worden. Eineäußerſt knappe, dafür umſo wuchtiger wir
kende Handlung; ein Film vom Schaffen und
Ringen zweier Bauernſöhne von vollendeter
Ausdruckskraft. Alles in dieſem Tonfilm iſt
auf das Bild eingeſtellt. Mit Unvergleichlichem
Empfinden für das Große in der Natur ſind
hier Bilder in die Kamera und den Ton-
trichter aufgefangen, die wie prächtige Ge-
mälde mit prima viſta- Horizont von Achenbach
oder Leonardo da Vinci wirken. Dennoch
alles fließt auch hier. Elemente toben über
friſchgepflügten Aeckern und Dörfern hinweg.
Ein einziges Schwelgen in gutgeglückter Bildwiedergabe

azu eine aufreizende muſikaliſche Untermann die das Ganze oft zu unvergeßlichen

Kulminationspunkten ſteigert. Neues, Rich
tungweiſendes offenbart dieſer einzigartige
Tonfilm, der, wie die zauberhaften Sturm-
bilder aus ſeiner Bildreihe, altes aus der

Filmproduktion fortzuſchwemmen, ſcheint. Un
vergeßlich beiſpielsweiſe die Szene der durch
brennenden Ackergäule, die Schlacht der
Wanderburſchen, der Brudermord, der Brand
des Erbhofs und die Verſöhnung des Erbhof
bauern mit ſeinem unglücklichen Sohn. Der
Jnhalt: Zwei Bauern, Brüder, lieben beide
ein Mädel, die Tochter eines fahrenden Han-
delsmannes. Eiferſucht läßt. beider Leiden
ſchaft bis zum Totſchlag gufbrauſen e Dul ſt nicht begehren

Man wird ſich die
Filmſchauſpieler merken
in dieſem Tonfilm

Namen der jungen
müſſen, die erſtmaligdeb neten Walter

Griep, als Jörg, Sohn des Erbhofbauern,Paul Klinger, deſſen Bruder, Friedel
Platen, das hübſche Töchterlein des Handels
mannes, ſpielten ihre Rollen ganz groß. Und
dann die Apotheoſe: Alles um den Erbhof ver
nichtet. Schwere iſt chläge prüfen einaltes Geſchlecht. Die Jugendiichen tot vder
im Zuchthaus, da ergreift der alte Erbhof-
bauer wieder den Pflug, denn der Erbhof
muß erhalten werden, das Leben geht weiter.
Alles in allem ein ſtimmungsvoller Tonfilm,
den man bejahen kann. Si.

Reichsbahngrengzen für Hallefeſtgelegt
Die Reichsbahndirektion Halle (Saale)

teilt uns das Ergebnis der LeipzigerSitzung zwiſchen den betreffenden Reichsbahn-
direktiovnen wie folgt mit:

Jn der Frage der Zuteilung des Verkehrs
gebietes Leipzig. zur Reichsbahndirektion
Halle hat die Reichsregierung entſchieden,
daß außer dem eigentlichen Stadtgebiet
Leipzig und dem mittleren LeipzigerVerkehrsgebiet auch das Borna- bis Meu-
ſelwitzer Braunkohlengebiet bis zuden Orten Wurzen einſchl., bis Groß

e
h

h

e

Die fette Linie ſtellt den Zugang

Bothen ausſchl., bis Geithain einſchl. bis
Kohren einſchl. bis Altenburg einſchl., bis
Meuſelwitz und Dobitzſchen einſchl. und Zeitz
ausſchl., der Reichsbahndirektion Halle an-
gegliedert werde.

Nach den bisherigen Verhandlungen handelt
es ſich nur noch darum, die neuen Grenzen
nach km-Stationen feſtzulegen. Es kann da
mit gerechnet werden, daß die neuen Strecken
am 1. Oktober dieſes Jahres in den Betrieb
der Reichsbahndirektion Halle übergehen.

e

zur Reichsbahndirektion Halle dar.

Aus dem Saalkreis
Aus der Gemeinde Ammendorf
Ammendorf. Nach kurzer Unterbrechung hatte

der Leiter der Gemeinde Ammendorf
wieder zu einer am 14. Juni 1934 anberaum-
ten Sitzung der Gemeinderäte eingeladen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde er
den Anweſenden als nunmehr hauptamtlicher
Gemeindeſchulze von dem ſtellvertretenden Ge
meindeſchulzen, Gemeindeſchöffen Wenſch,vorgeſtellt und beglückwünſcht. Der weitere Teit

der Tagesordnung vollzog ſich dann unter
ſeiner Leitung. n den „Geſchäftlichen
Mitteilunge intereſſiert beſonders einebeabſichtigte Berehbeng des zwiſchen der

Gemeinde Ammendorf und dem Brauterei-
Verband Mitteldeutſchland e. V., Verwaltungs
bezirk Süd, über Einführung und Abführung
der Bierſteuer ab 15. Juni 1934.

Für obdachloſe. Familien ſollen weitere Un
e möglichkeiten geſchaffen bzw. 12
Not und Behelfswohnungen beſtehend aus je
zwei Räumen nebſt kleinem Stallgebäude, Klo
ſett und gemeinſchaftlichen Waſchhäuſern, auf
dem Gemeindeland an der Silberhöhe errichtet
werden. An jede Wohngelegenheit ſoll außer
dem eine kleine e re anſchließen. Die
Koſten, die insgeſamt 24000 Mark nicht über
ſteigen ſollen, finden ihre Deckung in Reichsdarlehen, aus Sparguthaben und aus Etat
mitteln 1934. Die Einrichtung einer beſon-
deren Poſition für letztere ſoll in der nächſten
Sitzung beraten werden. Die im ſogenann-
ten Schuppen auf der Silberhöhe eingerichteten
Noträume werden mit elektriſcher Beleuchtung
verſehen. Die dafür aufgewendeten Koſten
erhöhen die monatlichen Mieten nur um ein
geringes

Zur Sicherheit des Darlehns
mitteln, das von der Deutſchen Bau und
Bodenbank Aktiengeſellſchaft Berlin für die
Errichtung der vorſtädtiſchen HKleinſiedlung an
der Canenger Straße zur Verfügunggeſtellt wird, hat die Gemeinde Ammendorf
Eintragungen in das Grundbuch zu bewilligen,
ferner die Garantie dafür zu übernehmen, daß
das Darlehn beſtimmungsgemäß für die
Durchführung des genannten Siedlungsvor
habens verwendet wird und das Siedlungs-
vorhaben erſt nach Maßgabe der von dem
Herrn Regierungspräſidenten in Merſe
burg genehmigten Bau und Finanzierungs-pläne und der aus dieſer Genehmigung erſicht
lichen beſonderen Bedingungen durchgeführt
und fertiggeſtellt wird. Die Ausführung und
Verwaltung der Siedlung iſt bekanntlich der
„Eigenen Scholle“ übertragen. Soweit
dieſe ihren Verpflichtungen gegenüber den
Darlehnsgebern nicht nachkommt, oder über
haupt zu beſtehen aufhört, hat die Gemeinde
Ammendorf rer

Aus dem Punkt „Verſchiedenes“ intereſſiert beſonders die Vergebung von An r

arbeiten und rer mit der Kirchen
gemeinde Radewell bzw. dem Konſiſtorium

aus Reichs

über Auflaſſung der „Karl-Kamp-Straße“ an die Landgemeinde Ammen-
dorf.

Alle Vorlagen fanden die Billigung der an
weſenden Gemeinderatsmitglieder. Bedenken
werden in keinem Falle erhoben. Für die
nächſten Tage iſt eine Begehung des neu her
geſtellten Weges zum Ortsteil Planena
vorgeſehen.

2 zGründungsfeier des Turnvereins
Büſchdorf. Der Deutſche Turnverein Büſch

dorf begeht morgen, Sonntag, den 17. Juni,
ſein Gründungsfeſt S ſämtlichen Räumen des
Gaſthauſes Modle Büſſſchdorf. Unterder Führung des Pa Guſtav Kathrehy ver
ſpricht dieſer Tag ganz beſonders unter Beweis zu ſtellen daß auch in dem kleinſten Orte
des Vaterlandes vorzügliches geleiſtet werden
kann.

Stadttheater Hane:

Abſchiedspocſtellung Vovert dungk

Jn der Titelrolle von Hans Müller-
Schlöſſers „Schneider Wibbel“ verabſchiedete
ſich Robert Jungk vom halliſchen Publi-
kum, das ihn für die 8 Jahre ſeines hieſigen
Wirkens durch reiche Blumenſpenden und
außergewöhnlich ſtarken Schlußbeifall dankte.

Als Charakterſpieler und Komiker hatte
Robert Jungk ein Tätigkeitsfeld, das an
ſein ſchauſpieleriſches Vermögen die höchſten
Anforderungen ſtellte. Bald ſtand er als junger
flotter Burſche, bald als Greis auf den Bret
tern, teils im Schauſpiel, teils im Luſtſpiel
oder auch in der Operette (wer ſchmunzelt
nicht heute noch über h Kanzliſt Schnurpel
im „V v a lhädle oder ſeinen Froſch in
der „Fl ermaus“?). So verdanken wirihm von r nfang ſeines Wirkens an unzählige

heitere und beſinnliche Stunden.
Durch die alles überflu tenden

Stile von Arnold und Bach gelangteJungt als Hauptdarſteller zur größten Popu-

larität; ſein Papendiek in „Hulla di
Bulla“, ſein Billy im „Muſtergatten“
oder wie ſie alle heißen mögen, waren ovri-
ginelle, zwergfellerſchütternde Geſtalten. Beialler Able ehnung der geiſtig fehl ovrientierten
Werke dieſer Jahre, wie der „Dreigroſchen-
vper“ und dem Hauptmann von Köpe-
nick“, kann man doch Jungks ſchauſpieleriſchen
Großleiſtungen als Peachum und als SchuſterVoigt nicht unerwähnt laſſen.

Die Zeit iſt über dieſe Schwänke und über
die liberaliſtiſ chen Stücke hi inweg gegangen, wir
brauchen heute mehr denn je den Humor im
beſten Sinne Wortes und auch auf dem
S Wege zum neuen Volksſtück fanden wir Robert
Jungk immer am rechten Platze. Gerade die
volkstümlichen Geſtalten ſchuf er mit beſonderer
Liebe und großem Können.

Ein Anführen ſelbſt der größten Rollen, in

Schwänke im
Robert

des

denen Robert Jungk hervorgetreten iſt, er

ſcheint unmdglich. So ſeien aus der Erinnerung
nuve herausgegriffen, die für immer mit
ſeinem Namen verknüpft ſind. Konnten wir
ſchon in „Charleys Tan te“, in rei eBahn dem Tüchtigen“, im „Haſen-
klein oder im „Kerl, der ſpekulitert
ſeine immenſe Beweglichkeit und Wandlungs-
fähigkeit anerkennen, ſo noch ſtärker in den
Rollen, die durch ihn zum Mittelpunkt des
Stückes wurden. Sein Bürovorſteher Schünzel
in „Arm wie eine Kirchenmaus“, ſein
Moska in „Volpone“ oder ſein beweglicher
Kammerdiener in „Marguerite durch 3“waren ſolch durchgearbeit ete, lebendige Ge
ſtalten. Daneben ſtand ſein unübertrefflicher
Strieſe, ſein philoſ ſophierender Kuhlmann in
Die große Chance“ ſeine dialektiſche

Charakterſtudie des Kellermann im „Huſaren-
fieber“ und ſchließlich ſein unvergeßlicher
Lutz in „Alt- Heidelberg.

Dies alles nur ein Ausſchnitt aus ſeiner
vielſeitigen künſtleriſchen Tätigkeit, zu der ſich
auch noch eine große Reihe von Jnſzenierungen
geſellte, die von den Weihnachtsmärchen bis zu
Hinrichs „Wenn der Hahn kräht“ führte
und ebenfalls Zeugnis ablegten von Robert
Jungks vielgeſtaltigen Fähigkeiten und ſeinem

echten Künſtlertum. on.
Vach)pielgeit im 6tadttheater

Der 15. Juni, der letzte Tag dieſer Spiel-
zeit, iſt ein ſorgenvoller Tag für die Mitglie
der des Stadttheaters. Er löſt ſie von der
Stätte, an der ſie neun Monate mit fröhlichem
Eifer mit Hingabe gewirkt haben und legt
ihnen eine Pauſe von drei Monaten
auf. So müſſen ſie in dieſer Zeit, die den

und Entſpan-
ſich ſchwer er noch als zuvor um

meiſten Volksgenoſſen Erholung
nung bringt,
ihre Exiſtenz ſorgen. Das Doppelge-
ſicht des Theaterlebens wird hier
wieder offenbar. Viel Gunſt, Liebe und
Ehrung brachte ihnen das Publikum an den

Spielabenden darx, ihre Mienen waren fröhlich

in dem Bewußtſein, Freude und Beglückunggegeben zu haben, aber dahinter lebte doch
immer die quälende Sorge um das Kommende,
den ungewiſſen Tag, an dem ſich inmal das
Haus verſchließen würde dieſem und jenem
vielleicht für immer, allen aber für die Zeit
von drei Monaten. Das Schickſal der Unge
ſichertheit lag freilich zu allen Zeiten über dem
Künſtlerberuf, wer ſich dem Theater verſchrieb,
unterſtellte ſich dieſer Einſicht, aber auch der
Hoffnung auf die Zeit, in der ſolche Beſorgnis
von ihm genommen würde. Vieles hat ſich
ſchon im Schickſal der Heutigen gebeſſert, und
das Beſtreben geht mächtig voran, hier weiter
zu Helfen.

Die Mitglieder dieſes Theaters habenſich mit ihrem Geſchick der vierteljährlichen Be

rufsloſigkeit abgefunden, wohl wiſſend, daß
dem Haushaltsplan der Stadt keine weitere
Belaſtung zugemutet werden kann. Sie haben
mutig eigene Wege geſucht.

Jn dankenswerter Weiſe von der Stadt
verwaltung und Jntendanz unterſtützt,
haben ſie eine Na chſpielzeit eröffnet,
mit der ſie ſich für eine kurze Zeit

weiterhelfen wollen.
s Programm iſt dem Sommerſpielplan desStadſtheaters angepaßt. Es hat ſich gezeigt,

daß gerade dahin der Wunſch des Pu-
blikums ging, das Theater der letzten

Da
St

Wochen wies einen erfreulichen Beſuch auf. So
wurde Schneider Wibbel“ aus dem
alten Spielplan übernommen, das Luſtſpiel
„Der Raub der Sabinerinnen“ und
Lehars erfolgreiche Operette „Das Land
des Lächeln s“ neu einſtudiert. Daneben
aber ſoll auch ſeriöſe Kunſt geboten werden.
Kienzl's ſchöne
mann“ wird

Volksoper „Der Evangeli-
wieder gebracht. und die un

vergänglich ſüßen Weiſen des „Trouba
dour“ ſollen erklingen.

Freilich, das eine iſt ſicher, es iſt ein ge
fährliches Unternehmen, viel Kräfte ſind
verbunden auf Arbeit und Teilung, der

Monat kann mit großem Fleiß und Können

zu Ende gehen und die Hände bleiben viel
leicht leer und alle Mühe war vertan.

Aber das Vertrauen allex Beteiligten,
Soliſten, des Orcheſters, des techniſchen
ſonals, iſt groß. Das Vertrauen
die Hallenſer und Theaterfreder Umgebung. Die im Winter
Beifall ſpendeten, werden jetzt mit ihremnicht ſäumen, die das Theater reich und fröh

lich machte, werden kommen und mit ihrem
Beſuch und Beifall denen helfen und die
erfreuen, die ſo ſchwer ſich um die nächſten
Monate ſorgen müſſen.

der

Per
auf

unde
ſoviel
Dank

Buchausſtellung zur deutſchen
geſchichte. Jn der Univerſitätsklinik in
tin gen wurde eine Buchausſtellung
deutſche Recht in
und Gegenwartgroßen Schätzen der

Rechts
Göt-
„Das

Vergangenheit
eröffnet, die aus den
Univerſitätsklinik dieHöhe und Wendepunkte ſowie die Hauptergebniſſe der deutſchen Rec hisgeſchichte und die

weltgeſchichtliche Bedeutung des germaniſchen
Rechts aufzeigt. Ein re Teil iſt den
Beziehungen des Nativnalſoziaglismus
zu Recht und Geſetz gewidmet.

Die Emil-Fiſcher-Denkmünze erhielten Dr.
Hans Mauß und Dr. Fritz Mietzſch in
Elberfeld für ihre Arbeiten auf dem Gebiet der
ſynthetiſchen Malariamittel, durch
die nach jahrelangen mühſamen Verſuchsreihen
die Behandlung der Malariag auf eine völlig
neue Grundlage geſtellt und die Bekämpfung
der Seuche hervorragend gefördert wurde.

Leſegimmer der Induſtrie und
Handels kammer

Die Bücherei- und Patentſchrif-
ten-Leſez immer der Jnduſtrie- und
Handelskammer bleiben in der Woche vom
18. bis 23. Juni wegen der durch den Er
weiterungsbau notwendigen Umſtellung der
Bücherbeſtände geſchloſſen.
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An alle Ortsgruppen, Fachſchaften und ſon

ſtige Dienſtſtellen!

NSDAP im Gau Halle-Merxrſeburg,
Folge 8 Anfang Juni, die Monats-Blätter der
Reichspropagandaleitung Unſer Wille
und Weg“, Heft 6 Monat Juni, ſowie die
Blätter des Aufklärungsamtes für Bevölke
rungspolitik Neues Volk“, Folge 6 Monat
a liegen bei der Kreispropagandaleitung
auf.

Ferner ſind noch einige der vorher er
ſchienenen Hefte genannter Zeitſchriften bei
der Kreispropagandaleitung vorrätig

Die Dienſtſtellen wollen das beſtellte Mate
rial baldigſt in Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt, Abt. Propaganda
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Achtung! Wichtig!Der am 18. Juni 1934 vorgeſehene Beginn
des Kleinkaliberſchießens muß wegen
der Anweſenheit des Stabsführers der PO
Pg. Dr. Le y ausfallen. Die erſte Stunde des
Kurſus beginnt am Montag, dem 25. Juni
1984, abends 8 Uhr, in der Gaſtſtätte „Bür-
gerhaus“, Schwetſchkeſtraße 24.
Ortsgruppe Bergmannstrvſt.

Morgen, Sonntag, den 17. Junti, veranſtal
tet die Ortsgruppe Bergmannstroſt im
„Leuchtturm“ ihr diesjähriges Kinderfeſt,
beſtehend aus Konzert, Kinderbeluſtigungen,
Verloſung. ſowie Schießen und Kegeln für die
Erwachſenen. Anſchließend iſt deutſcher Tanz.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 16. Juni 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien 16 6. 14 6.

Steuergutſcheine p. 1934 rot 108 G 1038 G
4 1935 blau 103 S 108, G1936 grün 101 G 100 S

1937 dklgelb 98 G 972 G
1938 violett 951 G 94, GSteuergutſcheine Grüppe I. 100 99

ohne Ky. 1. 996 (8) S Sächſ. Provinz- Anleihe

Ausg. 13 92 G 92 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 92 G 92 S6 (7) S dergl. A 14 2 92 G 92 G6 (7) W dergl. A 15 I 92 G 92 G6 (7) deral. A 161 93 G 93 G6 (7) S dergl. A 93 G 93 G6 (6) S dergl. Ausg. 16 II 98 G 93 S6 (7) S Mitteld. Komm. Gold

anleihe von 261 92 G 92 G6 (7) dergl. von 26 II v. 27) 92 G 92 G6 (8) P Mitteld. Landesbank
Anleihe v. 29 l u. II G 93 G6 (85) S dergl. von 30 I u. II e 93 3Allgem. Deutſche Creditanſtalt t G 45 G

Halleſcher Bankverein 50 G soGewerbe u. Handelsbank 54 S 54 S
Landcreditbank 40 G 40 GMansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A. G. 137 G 1. G
A. Riebeckſche Monktanwerke e SWerſchenWeißenf. Brk.-A. G.
Ammendorfer Papierfabrik 75 B
Cröllwitzer Papierfabrik

Cönnerner Malzfabrik 76 G 76 GEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik 116 B
Hall. Malzfabrik Reinicke e 125 G 125 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß. DHalleſche Röhrenwerke 27 b 27 GHildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuferhütte 682 b 62Gottfried Lindner B 78 evb6Stadtmühle Alslehen 80 B. 79 b
Zeitzer Eiſengießerei S

Halle Zuckerraffinerte ß b 66 GHalle Hettſtedter- Eiſenbahn

en enKursgzettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 16. Juni 1934,
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:
Tafeläpfel Pfd. 25-—35 Kabliau Pfd. 5
Aepfel, Eß Pfd. Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd. 120Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. STafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pid.
Birnen, Eß Stck. Weißfiſch Pfd. 30--60
Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. 30 Heringe, Norw. Pfd.Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5-10
Mirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 59
Apfelſinen Stck. 5-15 Seelachs, ger. Pfd. 50Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. 300
Erdbeeren Pfd. 40--50 Karpfen Pfd.
Heidelbeeren Pfd. 30
Johannisbeeren Pfd. 15 Wild und Geflügel
Preißelbeeren Pfd. Enten Pfd. 100-—130Himbeeren a Gänſe Pfd. 100—120KFirſchen, ſüße. d. 15--30 Kleine Gänſe Pfd. 250-— 400
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60-80Hagebutten Pid Rebhühner Stck.
Pfirfiche i Tauben Stck. 40—60Pflaumen Pid.) Haſen im Fell PfdStachelbeeren Pfd. 15 Haſen, klein foWeintrauben Pfd. Rehfleiſch Pfd. 50- 130
Tomaten Pfd. 50-60 Hirſchfleiſch Pfd. 50—110
Nüſſe, Wal h e Kaninchen, Stall Pfd. 65—70Nüſſe, Haſel- Pfd. Kaninchen wild Pfd. 60
Vohnen, grüne Pfd. 25--80 Enten, kleine Stek. 70 120

Pr. 23-28 Faſanen 3 200
a Ah e Puten d.Gurken, Einlege Pfd. Klei SGurken, Senf Pfd. Kleine Küken Stck. 40 70

Gurken, Salat Stck. 20 Sonſtiges
2 Pfeff 70Scheeren I 9 Butter, Molk. Stck. 5--77

Rhabarber Pfd. 5 Butter, Bauern Stck. 70—75
Spargel Pfd. 25--60 Quark Pfd. 20-28Weißkohl vid. l 15 Käſe Sr. 5—20Rotkohl fo 20 Pflaumenmus Pfd. 40-45
Wirſingkohl Pfd. 20 Kartoffeln, 10Blumenkohl Kopf 30-50 weiße Pfd.
Grünkohl Pfd. Nieren 10 Pfd. 60-80Roſenkohl Pf. neue Pfd.Salat Kopf 3--5 Eier Stck. 71Spinat Pfd. 15 Zitronen Stck. 5Doheruben Hiri Meerrettich Stange 19—20
Mohrrüb., neue Bdi 10—15 Vettich, neue Bd.
Kohlrüben Pf. Peterſilie Pfd. 25Rote Rüben Pfd Schnittlauch Bd.
Kohlrabi, neue Stck. 5-—10 Schoten Pfd. 20-30
wiebeln Pfd. Rübenſaft Pfd.
wiebeln, neue Bd. 15S en Pfo. l Pilze

Schwarzwurzel Pfd. fifferlinge Pfd.
Raps Pfd. Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. Champignons Pfd. 120Porree Bd. 10--20 Morcheln Pfd. l

vBeranntmachung
Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Schlagt die Reaktion, wo ihr ſie trefft!
Der Kampf gegen Miesmachert um

und Nörgelei wird in aller Schärfe fort
geführt. Unſer Ziel iſt die Vernichtung des
letzten Regaktiohärs und Beſſerwiſſers. Das
Volk ſteht bei Hitler, der ſchaffende deutſche
Menſch holt ſich Aufklärung über das ſchlei
chende Gift der Reaktion und beſücht die
14. Kundgebung am Dienstag, dem 19. Juni,
20 Uhr, im „Reichshof“. Redner des Abends iſt
Gauredner Pg. Schmidt (Weißenfels). Für
alle Pgg. der Ortsgruppe Viktoriaplatz iſt der
Beſuch dieſer Kundgebung Pflicht. Eintritt
20 Pfg., Erwerbsloſe 10 Pfg.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Montag, dem 18. Juni, von 10 bis

18 Uhr, ſind auf der Kreisfrauenſchaft Un
ſer Wille und Weg“, Heft 6, ſowie dieAmtswalterinnen- Blätter beides
gegen Bezahlung abzuholen.

Ferner bitte ich die Ortsfrauenſchafts
Leiterinnen, bis Ende Juni die Pflichtabende
für Juli mit Angabe des Lokals an mich zu
melden, damit der Terminkalender aufgeſtellt
und veröffentlicht werden kann.

gez. Großmann.

NSBO Halle (Saalkreis).
Achtung, BetriebszellenObleute! Am Mon-

tag, dem 18. Juni, iſt der neue Amtswalter-
brief abzuholen.

Kreisbetriebszellen Abteilung.

Fremdenverkehr in Halle
Jn den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern

ſind im Monat Mai 1934 4506 männliche
und 1139 weibliche, zuſammen 5645
Fremde ab geſtiegen. Darunter befanden
ſich 129 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Aus
lande hatten und zwar 106 männliche und
23 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit.
Jm Mai 19383 waren es 4419 männliche
und 811 weibliche, zuſammen 5230
Fremde, im Mai 1914 6655 männliche und
1170 weibliche, zuſammen 7825 Fremde.

Außerdem wurden im Mai 1934 718 männ-
liche und 528 weibliche, zuſammen 1241 Kranken-
hausfremde gezählt (Vormonat 1291).

Trennung von Gammlungen
Der Reichsminiſter des Jnnern hat unter

III. 4152 8. Juni vom 12. Juni 198 verfügt,
daß der Verkauf der Abzeichen für das Deutſche
Jugendfeſt vom 18. bis 28. Juni ſtattfinden
ſoll. Am 16. und 17. Juni ſammelt der
V D A. Die Beteiligung der HJ, des BD M
und des D J an der Sammlung des VDA iſt
durch das Verordnungsblatt der Reichsjugend
führung Jg. 2 Folge 137 vom 7. Mat 1984
ausdrücklich verfügt. Die Sammlung des
VDA wird daher von den in leßter Zeit durch
die Preſſe gegangenen auf Sammlungen be
züglichen neuen Verfügungen nicht berührt.

Abſatzregelung für
Frühkartoffeln

Nachdem der Reichsbeauftragte für die
Regelung des Abſatzes von Frühkartoffeln die
Genehmigung erteilt hat, daß in der Provinz
Sachſen und Anhalt mit dem Roden der Früh-
kartoffeln begonnen werden kann, hat der Ge
bietsbeauftragte angeordnet, daß mit der
Rodung am Mittwoch, dem 20. Juni
1934, begonnen wird.
Erzeuger und Händler wollen evtl. Aus

künfte bei ihren zuſtändigen Bezirksvertriebs
ſtellen einholen.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
ſämtliche Verkäufe nur durch die Be
zirksvertriebsſtellen zu erfolgen haben.

Städtiſche Steuerkaſſe
mahnt Steuern an

Grundvermögen, Hauszinsſteuern und ſon
ſtige Hausabgaben für Juni 1934 waren am
15. Juni, die Schulgelder für die Mittel und
höheren Schulen ſowie die Handels und höhere
Handlsſchule für Juni 1934 am 10. Juni 1934
fällig. An die Zahlung der auf Grund der
öffentlichen Anforderung fällig geweſenen
Bürgerſteuer 1934 und der Bürgerſteuerteil

Eure Erſatzteileßadler kauft e c Gummi-Bieder
beträge, welche die Arbeitgeber zu den in den
Steuerkarten 1934 angegebenen Terminen von
ihren Arbeitnehmern einzubehalten haben, ſo
wie der Lohnſummenſteuer und Abgabe der
Voranmeldungen dazu, wird erinnert. Für ver
ſpätete Zahlungen ſind Verzugszinſen zu ent
richten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig ein
gezogen. Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Der Oberbürgermeiſter.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Hall. Turn und Spprtverein (Handball). Das Spiel
der 1. Mannſchaft und Jugend fällt aus.

Wacker, Halle. Heute, nach dem Spiele der Liga auf
unſerem Platze Kameradſchaftsabend. Alle Wackeraner
mit Damen und Freunde werden hierdurch herzlichſt ein
geladen Billigſte Bierpreiſel! Tanz im Freien.

Deutſcher Radfahrer-Verband, Bezirk 2 (Halle- Merſe
burg). Sonntag, den 17. Juni, 9 Uhr vorm., Prüfungen
um das DRJA, DRA u. DTuSſSpA am Gaſthaus Leucht
turm. Formblätter: Pfännerhöhe 28.

RTSV. Schwimmabteilung. Sonntag, 17. Junti, 9.15
Uhr, Antreten ſämtlicher Mitglieder Merſeburger Straße
Ecke Lauchſtädter Straße, zum Propagandamarſch. Jedes
Mitglied muß erſcheinen.

Von Aal Spott
Die Reichsſchwimmwoche in

Halle
Nachdem die Reichsſchwimmwoche in

Halle am Donnerstag, dem 14. Juni 1934,
eröffnet worden iſt, treten die halliſchen
Schwimmer nunmehr morgen geſchloſ-
ſen an die Oeffentlichkeit.

Am Vormittag werden alle aktiven
Schwimmer und die Schuljugend von
4 Stellplätzen aus einen

Werbemarſch
für das Schwimmen und die Lebens-
rettung mit dem Ziel Hallmarkt
durchführen, wo um 11 Uhr Stadtſchulrat Dr.
Grahmann eine Anſprache an die hal
liſſche Bevölkerung halten, und alle
Kreiſe unſerer Stadt nochmals eindringlichſt
auf die Pflege des Schwimmens hinweiſen
wird.

Am Nachmitta
dann von der Schl
Peißnitz aus

das Maſſenaufſchwimmen der 2000
bis zur Bürg Giebichenſtein. Ein im
poſantes Bild wird ſich den Zuſchauern bieten,
das ſeinen Abſchluß in einem Werbe-
Waſſerſpiel zweier halliſcher Aus
wahlmannſchaften an der Giebichen-
ſteiner Brücke finden wird.

Deutſches Fugendfeſt
Betrifft Sportwettkämpfe

Für die Durchführung der Sportwettkämpfe! bei der
Feier des Deutſchen Jugendfeſtes ſind für Halle 2 Arbeits
ausſchüſſe gebildet worden Der eine Umfaßt alle Volks-,

von 16 Uhr ab erfolgtg Jageterbrücke an der

Mittel- und Höheren Schulen. Dieſer unterſteht Ober
ſtudiendirektor Dr. Michaelis. Der 2. Ausſchuß umfaßt
die halliſchen Berufsſchulen. Dieſer unterſteht dem Fach
vorſteher Bott von der Gewerblichen Berufsſchule.

Die Ausſchüſſe erlaſſen folgende Durchführungsbeſtim
mungen. Für alle Volls-, Mittel- und Höheren Schulen:
für die Schulen der männlichen Jugend werden die
Sportwettkämpfe am Sonnabend, dem 23. Juni, in drei
Gruppen äusgetragen:

Die im Süden gelegenen Schulen:
1. Torſchule, 2. Weingärtenſchule, 3. Johannesſchule,

4. Martin-Luther-Reformſchule, 5. Huttenſchule, 6. Luther-
ſchule, 7. Dieſterwegſchule, 8. Peſtalozziſchule meſſen ſich
im Stadion der Stadt Halle. Organiſationsleiter Rektor
Lilie.

Die Schulen der Mitte
1. Martinſchule, 2. Alte Volksſchule, 3.

4. Katholiſche Volksſchule, 5. Gewerbliche Berufsſchule,
7. Franckeſche Oberrealſchule, 8. Franckeſche6. Latina, 7. ſo

Mittelſchule, 9. Glauchaſchule, 10. Sprachheilſchule meſſen

Talamtſchule,

ſich auf dem Sportplatz der Franckeſchen Stiftungen. Or
ganiſationsleiter Ob.-Studienrat Eleve.

Die Schulen des Nordens:
1. Trothaer Schule, 2. Kröllwitzer Schule, 3. Gie-

eumarktſchule,
Schillerſchule,

bichenſteiner Schule, 4. Wittekindſchule, 5.
6. Städt. Oberrealſchule, 7. Kloſterſchule, 8.
9. Frieſenſchule, 10. Reform-Real-Gymnaſium, 11. Stadt
gymnaſium, 12. Privatſchule Buſſe, 13. Privatſchule Ha
rang, 14. Privatſchule Zander, 15. Freiimfelder Schule,

dem Sportplatz
Organiſationsleiter

16. Handelsſchule meſſen ſich auf
Halleſchen Fußballklubs Wacker 1900.
Studienrat Schuppe.

Die Wettkämpfe der Berufsſchulen finden am Don-
nerstag, dem 21. Juni, 16 Uhr, auf folgenden Plätzen
ſtatt.

Männliche Jugend: 98er Platz, Huttenſtraße; KTV.
Platz, Robert-Koch-Straße; Weiſe-Platz, RobertKochStr.

Weibliche Jugend: GTV-Platz, Felfenſtratze.
Die nicht erfaßten Jugendlichen haben ſich auf einem

der Plätze zu ſtellen.

des

Handball
Werbeſpiele am Sonnabend und Sonntag.
Da für Sonntag im Stadtgebiet

wegen der leichtathletiſchen Kreismeiſterſchaften
Spielverbot beſteht, gibt es nur ein
ſchwaches Handballprogramm. Es finden hier
nur zwei Spiele von Intereſſe ſtatt, und zwar:

Giebichenſteiner TV. HTSV.
HSC. 32 BSC. Niemberg.

Das Turner-Derby des Nordens
verſpricht inſofern recht ſpannend zu werden,
als die HTSVer kürzlich gegen Favorit-
Blauweiß gutes Können verrieten und die
Stärken und Schwächen ihres Platznachbarn
genau kennen. Trotzdem iſt hier der G TV.
Favorit. Niemberg hat ſtark nach
gelaſſen und dürfte gegen die aufſtrebenden
HSCer wenig Siegeschancen haben.

Jn Eisdorf hat der Abteilungs-
meiſter

FC. 18 Eisdorf Boruſſia
mit zwei Mannſchaften zu Gaſte. Es wird
nicht leicht ſein, gegen die ſpielerfahrenen
Boruſſen ehrenvoll zu beſtehen. Nach den
bisherigen Ergebniſſen hat Eisdorf aber
eine gute Mannſchaft beiſammen, die ſicher ein
guter Partner für ein Lehrſpiel ſein dürfte.
Vorher ſpielen die beiderſeitigen zweiten
Mannſchaften.

Jn Hohenthurm gibt es ein Werbe
ſpiel zwiſchen

FavoritBlauweiß und VfB. Hohenthurm
Die Gaſt geber verſuchen durch Verpflich

tung guter Mannſchaften das Jntereſſe zu
wecken und ihre Elf weiter zu bilden. Wenn es
in dieſem Spiele auch keine Gewinnausſichten
gibt, ſo dürfte die Mannſchaft doch viel lernen
können.

Auch in Wörmlitz gibt es ein Lehr
ſpiel zwiſchen

Wörmlitz 33 und TV. Cröllwitz
Die Turner werden hier gut tun, die

Vorſtädter nicht zu interſchätzen, ſoll es
nicht eine unangenehme Ueberraſchung geben.

Bereits am heutigen Sonnabend gibt es
ein Werbeſpiel in Muldenſtein bei
Bitterfeld zwiſchen

Reichsbahn Halle und Reichsbahn Mulden
ſtein.

Obwohl Halle nicht in beſter Beſetzung fährt,
dürfte bei der augenblicklichen guten Form
gegen die junge Elf der Gaſtgeber doch ein
glatter Sieg möglich ſein.

Jn Merſeburg gibt es außerdem ein
Entſcheidungsſpiel bzw. Abſtiegsſpiel
zwiſchen Prettßen und 34 n Neumark,

Leichtathletik
Kreismeiſterſchaften in Halle

Jmmer, wenn ſich die Ball ſpielſate
ſon ihrem Ende zuneigt, kommen die Er
gänzungsſportarten zu ihrem Rechte. Eigent
lich iſt ja die Leichtathletitk kein Er
gänzungsſport für unſere Fuß UndHandballer, denn dieſes ſieht, erkennt
man vor einigen Ausnahmen abgeſehen
an dem mangelhaften Startverm b gen
dieſer Sportler Hier wird vielleicht die ſtraffe
Führung Wandel ſchaffen können, denn die An
ordnung, daß alle Spieler der l. Herren das
Deutſche Turn und Sportabzeichen
erwerben müſſen, iſt ein guter Anfang dabon
Daß die Leichtathletitk größere Beach
tung verdient, haben wir in unſerem Bericht
anläßlich des PSVeSportfeſtes zum
Ausdruck gebracht. Der äußere Rahmen dieſer
Wettbewerbe muß von der geſamten ſport
liebenden Bevölkerung geſtellt werden, denn nur
dann iſt auch ein völliges Gelingen gegeben
Das Programm der diesjährigen
Kreismeiſterſchaften auf dem 98er Platz

der erichten, indem er die geſtrige N 3 zur
Hand nimmt, in welcher in überſichtlicher Form
die Zeittafel zum Abdruck gekommen iſt.

Wie am Vorſonntag wird die Reihe
der Entſcheidungen am Sonntag um
15 Uhr mit dem Einmarſch ſämtlicher Teil
nehmer mit Vereinsfahnen eröffnet. Die
bisher gezeigten Leiſtungen laſſen deutlich er
kennen, daß unſere Sprinter ſich in beſter
Form befinden. So iſt man außerordentlich ge
ſpannt auf den Ausgang der 100 und 260
Meter. Der 96er Stein trifft hier auf
den PSVer Biebach. Wenn die Bahn in
guter Verfaſſung iſt, dürfte mit einer fabel-
haften Zeit aufgewartet werden. Die 200 Meter
dürften Thiel, Stein und Stagck (96)
unter ſich ausmachen. Offen iſt der Ausgang
der 400 Meter Die Gebrüder Walk-
hoffe werden ſich im 800-Meter-Lauf
wiederum einen Zweikampf liefern. In den
Strecken über 1506 und 5000 Meter haben
Sportverein 98 und Halle 96 ihre
beſten Läufer zur Stelle. Wahrſcheinlich wird
Pommorin (96) zuerſt das Zielband zer
reißen. Jn den Würfwettbewerben iſt
ſeit dem Weggang der 96er Sievert und
Stöck kein nur annähernd gleichwertiger
Spezigaliſt zu verzeichnen. Gerade dieſe Wett
bewerbe werden mit Ueberraſchungen enden
Jm Diskus und Kugelſtoßen ſollten
Hartmann und Wagner die größten
Chancen haben. Daß im Weitſprung der
PSVer Biebach verſuchen wird, ſeine Re
kordmarke noch über 7,44 Meter zu ſtecken,
verſteht ſich. Müller (98) ſowie Aßmus
(96) werden auf den nächſten Plätzen folgen.
Jn den Staffeln iſt Halle 96 wohl am
beſten beſetzt. Einen ſcharfen Kampf werden
ſich in der 4mal 400 PSV und 96 liefern,
der vielleicht mit einem Rekord der Be
am ten enden kann. Da in der 4m all
100-Meter-Staffel Halle 96 Stein
zur Verfügung hat, wird der Vorſprung der
Blau-Roten diesmal etwas größer werden.

Jn den Frauen-Wettbewerben
iſt in der letzten Zeit ebenfalls der Sport
verein 98 ſtark nach vorn gekommen. Ob
aber die Leiſtungen ausreichen, die langjährige
Führung der 96 er zu erſchüttern, glauben wir
nicht. Frl. Marquordt, Frau Boes,
Koch und wie die Namen der Leichtathletinnen
alle noch heißen, werden nicht gewillt ſein,
Meiſterehren abzugeben. Die Veranſtal
kung gibt außerdem noch Gelegenheit, ſich über
die Zukunft unſeres Hreiſes ein Bild zu machen,
denn für die Jugend ſind zahlreiche Wett
bewerbe vorgeſehen. Infolge Platzmangel
können wir im einzelnen nicht auf alle dieſe
Konkurrenzen eingehen und verweiſen unſere
Leſerſchaft nochmals auf die geſtrige Zeittafel-

Amtliche Bekanntmachungen
Betr. ReichsSchwimmWoche.

Zu dem Werbe-Waſſerballſpiel zweter
halliſcher Auswahlmannſchaften werden für Sonntag, den
17. Juni 1934, zum Spiel an der Giebichenſteiner
Brücke nachſtehende Mannſchaften aufgeſtellt:

A- Mannſchaft (weiße Kappen): Tor: Hebeſtreit (02),
Vert.: Wittig (KTV.), Koch (HTSV.), bindung: Mül
ler 1 (02), Stürmer: Weberſcheck (K Höhl II
Löffler (02), Erſatz: Eberwein (02), Schaller II (KTV
Höhl I (96).

B Mannſchaft (blaue Kappen): Tor: Müller II
Vert. Krieg (02), Struck (02), Verbindung Löber
Stürmer: Sehmiſch (HT Lehmann (02), Reimer
(96), Erfatz. Schumann (02), Kittelmann (02), Hübner
(Reichsbahn).

Die in Frage kommenden Vereine ſind für pünktliches
Antreten der genannten Spieler verantwortlich

Ball und 1 Satz weiße Kappen ſtellt Saale 96, 1 72
blaue Kappen Halle 02, die Tore Reichsbahn Turn un
Sportverein.

Leiter des Spieles: Sauer, Bezirkswaſſerballwart.
Zeitnehmer: Herzog und Kießzling, Halle 02.
Die Spieler haben ſich unmittelbar nach Beendigung

des Fahrtenſchwimmens ſtartbereit beim Unterzeichne
an der Giebichenſteiner Brücke zu melden.

Aenderung der Straßenzüge zum Werbeumzug
Sonntag, dem 17. Juni, vormittags 9.30 Uhr, uhr:
marſch nach dem Hallmarkt zur Kündgebung um 1 v n

Stellplatz 1, Wettinerplatz: RichardWagnerStr., ins
burger Straße, Mühlweg, Neuwerk, Robert-Franz- ins
Drehyhauptſtraße, Hallmarkt pnigStellplatz 2, Sarraſanipkatz: Merſeburger Str. e
ſtraße, Waifenhausring, Frandeplat, Ranniſche 3
Alter Markt, Meferitzſtraßze, Oleariusſtraße, Hallmarkt.

Stellplatz 3, Roßplatz: Leſſingſtraße, Ludwis unsere
Straße, Wilhelmſtraße, Friedrichſtraße, Univerſttarenge,
Paradeplats, Schloßſtraße, Domplats, Domſtraße,
bornſtraße, Hallmarkt.

wobei wir den Preußen die größeren Sieges
chancen einräumen.

Stellplag 4, Weingärtenplatz: Böllberget Wea, Se
venſtraße, Wormlitzer Straße, V. Vereinsſtrase, Du.
ſtraße, Steinweg, Waiſenhausring, Hallorenring,
markt. Karl Sauer, Vegirkswoſſerbangachwart

h
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Geſtern abend hat unſer Peter

ein Brüderchen bekommen.
Gin edles treues Mutterherz ſchlägt nicht mehr
Meine liebe Frau, unſere gute Mutter

Hulda Raulß, er. däger Dieustauzuq
füe P
Beüoe

du am ſt iaſ Maurermeiſterür immer verlaſſen.da ſeſen Beh Harmann Ran Max Weiſe u. Frau h
FeldfloschMauerſtraße 1 Exrich e enDie Trauerfeier findet Montag den 18 Juni e a en Halle den 16. Juni 1934. Feldkoch geschirre

3 Uhr, in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Blumenſpenden bitte im VolksFeuerbeſtattungsverein,

Hindenburgſtraße 46, abzugeben.

Aluminium-e e. Ausvrüstungsgegenstände
Unterstütst die einheimische Industrie

Stanzwerk Zwintzchöna
Statt Karten! Ruf Halle 255Sämtl.ärztl.verord. Lieferung nur an Wied t verkäufer

Maſſagen Dora Gollschalg S
atte Karl Hüther

Heute vormittag rief Gott nach kurzem, ſchwerem
Krankenlager plötzlich unſere kleine

Roſemarie tragen es und sinclKertzſcher u. Frau

im Alter von faſt 8 Jahren zu ſich. Sieinwes 198 Verlobte d berebterti

jeſem S Mitghed neteIn tiefem Schmerz er gar Löbnitz Braunsdorf S u. alt rei s Aen
M W g u v e angenehm u. unfühlbarFamilte Lehrer 6achjenweger erene 2cbu versehriftsmaig sotort ine gürlichen Maße fast zuLunſtedt, am 16, Jym ehe ne an geie Fi- allen Größen fiefer barguren ist diese NeuerungBeerdigung am Montag um 3 Uhr. Statt Karten 17,75 geradeeu eine Vonltet

Maß anfertigung
auch für die schwierigſte
EFigurl Nur in unseren
Filialen erhältlich

Corset Royal

Aufwmerkſamkeiten iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich
allen unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen.

Otto Köhler und Fran

Für die uns anläßlich unſerer Silberhochzeit erwieſenen

v

Geſtern verſchied nach ſchwerer Krankheit unſerMaurerpolter Emma, geb. Feiſtkorn J e y c r c bRichard Börner I Halle (Saale), Georgſtraße 9 Im Junſ 1934 Große Steinstraße s
im 61. Lebensjahre.

Der Verſtorbene arbeitete jahrzehntelang, uner
müdlich und vorbildlich in unſerem Betriebe und
erwarb ſich durch handwerkliches Können und
kameradſchaftliches Weſen die Zuneigung aller
Mitarbeiter.
Jn tiefem Schmerz betrauern wir ſeinen Heim
gang und werden ihm allezeit ein ehrenvolles
Andenken bewahren.
Halle (Saale), den 15. Juni 1934,

Gchönemann GSchwarz
Baugeſchäft

Die Beerdigung findet am Montag, dem 18. Juni
um 18 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Das euvyerlässige Fachhausſchlaf fur gute Herren- und Knabenkleicu
e immer Abteilung Uniformen

Nach mehrjähriger prakt. Tätigkeit
habe ich die Praxis des verstorbenen
Zahnarztes Dr. Hempel, Halle, über- un 3nommen. Ich betreibe die Praxis in Küchen v Polstermöbel
denselben Räumen aller Art Fernruf 318 79

W. Ludoiph Hugo Mittelstaedt
7 a Loipz o uprakt. Zahnaret, Leipziger Str. 301 Gr. Kiausttr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Kirchliche Nachrichten
für den 17. Juni 1934 (3. Sonntag nach Trinitatis), Peri ti ſſſ

Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und 0Kirchengemeinden.Kürzungen: enden er (B.); Kinder 1 Gtück koſtet erſ
Probe nur ca. I

Haſſe. Kebl Orgelfe 26 xe e Die Firma A. KnäuſelDonnerstag 20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe.St. Ulrich- s Jahr; 10 Thiede (A. m. E.) 11.80 (H), Kirche, bietet in ihrem

e i. o Marine S e rigrgſt i Inſerat von ge11.80 (K), Ruhmer. St. Moritz: s Moebius (A); 10 KHeller;11.80 Keller. stag 20 (B) im ungszimmer. ſtern zarte Kote

ſzeurunek
San Rat Dr. Aunn

Facharzt für Haut- u. Harnleiden

a 2

KEIN-
Na

Nah ſchwerer Kranthen verſcied am 14. Juni

Fräulein Poſtaſſiſtent
Martha Hſtermann

Wir verlieren einen guten Kameraden, eine lang
jährige, treue und ſtets hilfsbereite Mitarbeiterjn Ich übe meine Praxis wieder allein

aus. Meine Kanslei befindet sich nicht
mehr Große Steinstraße 141, sondern

Gr. Ufrichstraße 49,
Ehre ihrem Andenken!

Halle (Saale), den 16. Juni 1934.
Sonnabend 20 Probe des Kirchenchores, SchmeerſtraßeFür die Beamten der Abteilung Halle (S.) Eingang Kauſenverg ha S gene en Geſormtert letten ſowie zarte

der Reichspoſtdirektion Leipzig Köh n ch ſt rn 9 Wind; i Se 16 17 rn durch GchweineSchni
F ſ en Dom ind), im Anſchluß daran muſikaliſche DarGottſchalk, Oberpoſtrat 0 es, echtsanwa n durch e c ntrit frei. r tzel alles mild rer r

tag 20 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Lang, Mitt ewoch, 20 Bibl. Beſprechung des Nordbezirks im Gemeinde gephkelt zur Pro Seſfz Kolonnen Steller Wer
a haus Wind. Magdakenenkapelle (Moxritburg): 10 ala be an durch W RM 24350 nd 232

demiſcher Gottesdienſt, D. Schumann. Laurentius:Gottesdienſte ſiehe Stephanus 11.45 (K) im Gemeinde Druckfehler mit
hauſe, Gabriel. Montag 20 Bibelarbeit Laurentius I img gehöcen c ie t z Gemeindehaufe. Montag 20 Bibelaxbeit Laurentius II, T anſtatt 15

Generalvertretung:
Friedrich Müller, Halla(S.)

Leipziger Straße 29
Fernsprecher 22102 und 256 16.Dankſagung!

Allen denen, die uns bei dem Verluſt
unſerer lieben unvergeßl chen Mutter herz
liche Anteilnahme entgegengebracht haben,
ſagen wir hiermit herzlichſten Oank. Be
fonderen Oank Herrn Pfarrer Möbius für
ſeine troſtreichen Worte, Herrn Amtmann
Asboe für ſeine uns bewieſene innige An

Breiteſtraße 29. Dienstag 18 (B) für den Hannabund,
Breiteſtraße 29. Freitag 20 Frauenhilfe Laurentius II,
Breiteſtraße 29 ffener Abend). Stephanus: Sonn
abend 20.30 Wochenendfeier, Hoppe,
ſchen Kinderchores (Frl. M. Steinecke).
bach; 10 Gabriel; 11.30 (K), Hoppe.im Gemeindehauſe, Foertſch. Mittwoch ſions Nah Prelswert u. gun
verein im Gemeindehaufe. Freitag 20 Frauenhilfe im kaufen Sie sämtliche
Gemeindehauſe. Georgen: 8 Hellmann; 10 Uſener;I1.45 (H) in der Kirche, Uſener; 11.45 (K) in der Ka Unterzeuge 7
pelle, Hellmann. Montag 20 (B) im Gemeindehaus, Hell

des halli

Käſe nd

Tlozedas unbecdingf Nohwendige, was
t chatif d mann. Mittwoch 20 Frauenhilfe J im Gemeindehaus. u, Strumpwaren i. d. Cteilnahme, den engſten Mitarbeitern ſowie ne e Riebeck Stift. 10 Siſete. GeorgenSude 10 Hellmann: et Spee. Seschaft uder Geſamtgefolgſchaft der Klinik und allen h 1180 (5). Donnerstag 2015 (8). St 16 s uHausbewohnern v in e en Sohnes naeit Das, was Sie zuerst brageheniBedarfsdeckungsschelne Kt her Kind ntheiten. Mo n jHalle, den 16. Juni 1934. en gehen e h e eben ne e Sr. Steinstr. In Uberreicher Auswahl:Hertenſtraße 2 e richt Sup. Valentin a en u Se rkueh Seoründetſsss Kuchen: RA 130 160.- 185, usw-Im Ramen aller Hinterbliebenen Liſ K Co Klinikkapelle: 10.80 Kleeberg, Diakoniſſenhaus Schlafzimmer: RM. 295.- 350.- bis 1260

t 10 Miſſionar P. Holſt. Mittwoch 20.15 (B), Kiehne.Sr. Virichsir. 50 u. Gr. Ulrichstr. 36liſabeth Müller Johannes 8 Guelnzius; 10 Pleſte; 11.0 Mantey h cen h Gueinsius Mittwoch 20 Gueinzius (S). Brenn olz eneuern Lutherkirche: 10 Richter, Mähriſch- Oſtrau (Chorgefang); aus Buche ofenfert.,11.50 (K), Richter. Leuchtturm: 11 (K), Hoppert. Mitt- a Ztr. 1.50 u. reine Kleine Ulrichstraße 36
woch 20 (B), Hoppert. Stadtmiſſion: Teilnahme am Sommer buch. RäucherſpäneMittagstiſch miſſtonsfeſt i. d. Franckeſchen Stift., 16 Uhr. Montag keine ab s Ztr. fret Haus. e

gutbürgerlich u. kräfſiig Männer-(B). Dienstag 20. 15 (B), Handrick, denplan 4. Vereinigte
E z

interbliebenen

Gtudienrat Kleinau
Halklle, den 15. Juni 1934.
Am Kirchtor 30.

Die Trauerfeier zur Einäſche
E. Kertzscher

rung findet am Montag, den 18. 6.,
14 Uhr in der kleinen Kapelle

Gertraudenfriedhofes Wert für die „M z. leferant amtlicher
Krankenkaſſen

zeny. Franckeſche Stiftungen 9 (H), jeden nnabend f an 0 8

10 Wochenſchlußandacht im großen Verſammlungsſaagl. Rreusſaltig, von J f n l n
St. Briecius: 10 Gottesdienſt, Vikar 18 (K 200 Mk. an
Donnerstag 20.80 Vorbereitung für den (H).

pianeonaus r a00

50 ehe 1980 S Ammendorfer Kirche 10 So I goreer Cabrio-Iimousine 1990.- Mk.
e. T d tzoteeenh is, WaiſenhausSenmiſe Mittwoch 20 S in der Kuſtertlaſſe. rings 1b Iimousine h 1365.. Mk.
Keideburger Kirche: 10 Gottesdienſt, P. i. R. Naucke;
anſchl. Vikar Haaſe. Wörmlitzer Kirche 9 Gottes vlersitzig, je wieder prompt lieferbardienft. Böllberger Kirche: 10.30 Gottesdienſt; 15 (K). ren Gute Yetiangen Sie unvorbindliche Probefabrt

Möbel
e DKW FabriklagerW Fennert rauchen Kraftfahrzeug-Handelsges.

Nichel-Hoffmann Str. 5 Halle, Hindenvurgstraße 6. Fernruf 292 67

Fernruf
i

Am 185. Juni verſchied nach gual Allen denen, die in Liebe und zu 40, 60 u.75 Pfg. empf. Mittwoch 20.15 AUgem. Vereinsabend des Chriſtl. Verei rvollem Leiden meine liebe Mutter Verehrung unſeres teuren Ent F. e ſern e e en n e n
oſpiz Parkhotel tag Uebungsſtunde de emiſchten Chors fällt aus; 20 F 364Frau iatenen h r Le an nd Snedſtete e Freteg 20 Semetnſame Geſang. Sernruf e

Lufſ von Fiſcher ganse gedacht haben danken Sophienſtraße. ſtunde (Allianzchörey. Sonnabend 20.15 Blaukreue wir herzlichſt, Paitſußeinſogen t u Alters und dar en 10 r gebragenteim Alter von 71 Jahren. attfu einlagen gottesdienſt, althaſar. St. Bart vlomäus: 9
neke; 10 Brachmann (W); 11.45 (H), Brachmann.m Namen der trauernden Familie Schneider Senk- und g 20 Petrus 15 Dewerzenh;: 11.16 (H), Dewer-

IVVCDNNNnn lund Hechant raten
Halle, im Junt 1084 Gummiſtrümpfe

Allgemeine kirchl. Nachrichten
Chriſtliche Gemeinde Liebenguer Straße 4. Sonntag

10 Uhr Bibelſtunde; 11.15 Uhr K.; 16.30 Uhr BVivbliſche
Anſprache; 19.30 Uhr Jugendverſammlungen. Donners
tag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche. Sonntag
20 Uhr Evangeliſation. Mittwoch 15 Uhr Kinderbund;
20 Uhr Jugendbund E. C. Donnerstag 20 Uhr Bibel
ſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Flottwellſtraße 29. Sonntag 20.15 Uhr Evangeliſation.Dienstag 20.15 Uhr Bibelftunde. JhMethpodiſtenkirche, Königſtraße 94, Eingang Woiſen re Verlobung

hausApotheke (Altusgebäude). Sonntag 10 Uhr Gottes-
dienſt; 11.15 Uhr Sonntagsſchule; 20 Uhr Miſſionsvortrag ſtmit Lichtbildern „Unter den Kannibalen der Südſee“, re 0 zei
Miſſionar Wenzel. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Gemeinde gläub, getauft. Chriſten, Wuchererſtraße 39.Sonntag, 17. Junt, 9.80 Uhr G., Grittt 11 Uhr Bibel- geben Sie allen

klaſſen; e n r bei e rn Wetter Ihren Freundenauf der Biſchofswieſe, Heide. Mittwoch hr B. u.Lanle i r e Weingärtenſchule, Boöllberger Weg,
onntag 11 r K.Reuagpoſtoliſche Gemeinde Ammendo Sonntag 9.80 in der MN3 bekannt

und 20 Uhr Sottesdienſt. Mittwoch 9 Uhr Evangeli
ſations Gottesdienſt für jedermann r

Statt Karten!
Für die überaus zahlreichen liebevollen und wohltuenden
Beweiſe herzlicher Anteilnahme, die uns bei dem ſo ſchmerz

lichen Verluſte unſerer lieben Entſchlafenen durch Wort,
Schrift, Blumenſpenden und ehrendes Geleit entgegengebracht

worden ſind, können wir allen nur auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Oank ausſprechen

Merſeburg, den 16. Junf 1934

Landesamtmann Richard Bernſtein
im Namen aller Hinterbliebenen
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Wir hauen aufund suchen an allen größeren
Pläthen tücht. bei Wäschereien
gut eingeführte

Vertreter
für uns. Ronkurrensel. Wäscherei-
maschinen. Schriftl. Bewerbg. m.
Bild, Lebensl., Zeugnisabschr.
und Referenzen erbeten

„Glaux“ Wäschereimaschinenbau
B. m. h. H., Hannover.

Für den Regierungsbezirk Halle Merſeburg
ſuchen wir einen ſeriöſen, fleißigen, bei der
Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter
möglichſt mit Auto. Angebote mit Erfolgs
nachweis und Referenzen an

FeurichKeks A. G., München 26

Erſahrener, tüchtiger

Anzeigenwerber
für eine monatlich erſcheinende
Beamtenzeitſchrift mit einer Auf

Bewerber muß Parteigenoſſe ſein

und eine längere Praxis im An
zeigengeſchäft nachweiſen können.

Angebote mit Lebenslauf und
Referenzen unter L 5004 M N
Geiſtſtraße 47

Für mehrere Bezirke in Thüringen,
Anhalt und der Provinz Sachſen

Vertreter
für unſere mit ausgezeichnetem Er
folg bereits eingeführte „Vulkan“
Dampfwaſchmaſchine geſucht.

Metallwerk Schelske u. Co.,
BerlinNeukölln.

Angebote an: Generalvertreter H.
Felling, Halle a. S., Flottwellſtr. 12

Lehrling, Wohnung
evtl. weiblich. mit bis 40 C monatl.höherer Schulbilda. von ruhig Mieter
geht Bewerb. m. efucht. Angebote
Bild an ünter L 2820 anMartin Blinde,
Nat. Buchhandlung,
Gr. Steinſtr. 74.

Hochbau
techniker,

MRZ Geiſtſtr. 47

Zzimmer,

gut möbliert
(Schreibtiſch, Chai

rſelongue, Büch
hre Ijüngerer, ſauberer n

Zeichner, ſicher im nniſcher
Veranſchlagen, für ſucht jg
einige Monate ge 1 Auguſtſucht. Angeb. unt. re unt. e
2 500 an MN8, M Geiftſt
Geiſtſtraße 47.

Ober
reiſender

mit Kolonne für
Braune Poſt in 2r 2 n am Zoo, 6 Zimmausſichtsreiche Po 1. Etage,

mer,ſitton geſucht.
H. Brielmann, d Bae nda, ad JnBad entlofelt, reichüich.
Durrenberg- Zubl, mit kleinem

rten, evtl. mit
ge, z. 1. Okt.„Volontür tenguter Shul heres Reilſt ſtraſze

part.

Werkſtatt
zu vermieten.

Kl. Ulrichſtr. 27.

zimmer,
einf. möbliert,
Bad u. Radio-Be
nutzung, Nähe Zoo,
zu vermieten.
Schröder, Seebener

Straße 26.

Entgelt freie Koſt
u. Logis im Haus.
R. Barthel, Nachf.,
Nebra (Unſtr.)

Suche

für meine Shweft l
24 J., Stelle alsStütze zum 1. Juli. Wohn

iſſe i eKenntniſſe in allen und Schlafsimmer,
ohne

Hü chenbe nutzung,

Zweigen des Haus
halts.

Fr. Teske,
Adelwitz h.

mit oder
n 1.Lermieten

ſtraße 11,

Zzimmer
n

1. Oberge
Rär

Juli zuTorgau. Roſen

lucht herrſ ch

4 5 immer e
nung zum 1. Olt. Sfen, Jnnenkloſett
oder früher im uſw. ſof. z. verm.Norden oder PauSothe, Schillerſtr.
lusviertel. Angeb Hr. 56.
unter W. H. 1896Hauptpoſtlagernd. Zimmer

freundl. möbliert.,Wohnung, 1. Juli frei. Große
2 Stub., Ka Steinſtr. 53, II, r.

Küche od. SStube, Kam 3Küche zum 1. oder immer,
15. Juli geſucht. leeres u. ſonniges,
Möglichſt Süden. ſofort zu vermieten.
Angeb. u. L 2821 oße Ulrichſtraße
MRNZ, Geiſtſtr. 47. Nr. 52, III I.

Größere Lagerräume
für Getreide, Heu und Stroh für ſo
fort oder ſpäter zu mieten geſucht.
Preisangebot mit genauer Beſchrei
bung, Lage, Faſſungsvermögen und
Größenangabe bis zum 20. Juni an

lage von 31000 Exempl. geſucht.

Wozartſtr.4, II zu ver

evtl.

l bör

Kaffee- Schokoladen

mit

Möbel Cransporte
innerhalb der e und nach
auswärts mittels Bahn und
AutoMöbelwagen durch

G. Veſter Spedition G. m. b. H.
Delitzſcher Str. 5 Fernruf 27901
6 Zim. Wonng.

T Zim. -Wohng.
mit Zentralheieung, Bad etc., auch für
Büroeweche zu verm. Königſtraße 91

(Nahe Waiſenhaus Apothehe)

im I. Stoch
zum 1. Juli

glerieen Noneirranorte jeder Art

Fernruf 51271 Ankerstraße 2

iſſchen
1 Regal, 1 Fruchtpreſſe, e e

Königſtr. 79, II.

Motorboot
für 130 Mark zu

verkaufen bei
Graßmeher,

Geiſtſtraße 6. Von
a Uhr melden.

Gebrauchte Hobelbank

zu kaufen geſucht.
unter L 2826 MNZ Geiſtſtraße 47.

Preisangebote

Roll wagen
zwei gehrauchkte.

Hotelherd,
gebraucht, gut er

perkauft billig. halten, für unſere
Franz Müller. Perſ.-Kantine geſ.
Taubenſtraße 14 Angebote an Be

triebszelle Rudolf

ſAa Karſtadt A. G.,Kſoſkoav Halle.
ſchrank

2 Nachtſchränkchon
faſt noit, I. Sſicheverkauft. Nähoros
Zigarrengeſchäft
Alter Markt 3. Alademlk.

Ehepaar, mittlere

Herrenzimmer 59 Birnbaum

Wohn wünſche

Alleinverkauf im
Einrichtungshaus

Jan habier: R iſch ar d

Deutſche n n W. Möbel

Eßzimmer 59 Nußbaum für 790 Mk.

Schlafzimmer 48 Birke für 745 Mk.
Eßzimmer 57 Nußbaum für 616 Mk.
Herrenzimmer 57 Nußbaum. für 588 Mk.
Schlafzimmer 57 Rüſter für 600 Mk.
Hierzu eine der ſchönen und praktiſchen
Küchen für 199 Mk., 222 Mk., 258 Mk.

Dieſe vorbildlichen Einrichtungen ſollten
Sie ſich einmal unverbindlich anſehen

Deutſche o Möbel
ſind beſte deutſche Wertarbeit, zeitlos in
Form und ſehr preisgünſtig, ſie erfüllen alle

5j., 2

Füchſe, 1
burger, 1 Doppel
ponhy (vbildſchön), 1

Halle Saale am Rlten Markt

Jahre, hier noch
fremd, ſchön Heim,
ſucht paſſenden ge
ſelligen Verkehr.
Zuſchr. u. L 2822
MRNZ, Geiſtſtr. 47.

Gaſthaus
Reideburg, End
ſtation d. Straßen
bahn 9, empfiehlt
ſeine geſamten
Räume. Großer
Garten, neureno-
vierter Saal. Jed.
Sonntag Unter
haltungs ſik.

20 u. 22 J., ſuchen
die Bekanntſch. von
zwei netten, gebild.
Herren bis 30 J.
Nur ernſtgemeinte,
nicht anonhme Zu-
ſchrift. (mögl. mit
Bild) unt. L. 2824
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

für 745 Mk. (Private
ſchule von

Einige
angenommen.

Privat Mittagstiſch
Handarbeits

Frau
Große Ulrichſtraße 9/10.
Gutes bürgerlich. Eſſen 40—60 Pfg.

Schülerinnen werden noch

und Koch-
N. Brodte,

I

52. im Nonal
Abzahlungsrate auf dies. schöneEigen-
heim 5-—6 Zimmer, Küche, Bad, WC.,
Massivbau. Unkündbare Tilgungs-
hypothek. bis 50 Proz. der Gesamt-
Rosten einschl. Bauplats. Kostenfreie
Auskunft und Beratung in der

Eigenheim-Ausstellung
Hindenburg Straße 7

Einfam.
Haus,

Kutomarkt

kleines, Scholle od. Ardie

Gagfah, geſ. Angebote re 2823 Modell 10as,
MRNg8, Geiſtſtr. 47. preiswert zu ver

kaufen. Zu erfrag.

Werbt für unſere Preſſe!
von 18.30-29 Uhr
Liebenguer Straße
Nr. 158, part.

Motorräder, gebr.,
Fahrräder, gebr. u.

neu, preiswert bei tSchütz Mühlberg1o

500—800 ccm B. M
W., Dixi, D. K. W.
Standard bis 700 M.
Ang. u. H. L. 255 an
Ala, Anzeigen A.G.
Halle a. S., Martin
ſtraße 11.

vermietet an Selbstfahrer Gäbler Co.
Tankstelle, Delitzscher Str. 38, Ruf Puf 2420

GGWW SanDie ate Wiekung
Kleiner Anzeigen in der „M z
wird immer wieder gelobt HabenSie noch keinen Verſuch gemacht

Dee Hauokalt veelaugt
e e e eviel zeiteaubenucde Kleiuaebeit!

Wenn das Heim schön ausgestaltet und
andererseits auch sparsam gewirtschaftet
werden soll, ist es zu begrüßen, Ratgeber
zu wissen, die Pflichten erleichtern helten,
Besorgungen abnehmen und dafür Feine

hohen Rechnungen aufstellen. Solche
Ratgeber und Flelfer sind die Kleinen
Anzeigen in der MNZ. Wenn Haus-
personal gebraucht wird, so oft An- und
Verkäufe nötig sind, in Wohnungsange-
legenheiten usw., alle derartigen Fälle
können durch Kleine Anzeigen“ ohnegroßen Zeit und Geldaufwand erledigt
werden. Angebote und Textvorschläge
für „Kleine Anzeigen sind in den ver-
schiedenen Geschaàftsstellen der MNZ
unverbindlich zu haben.

Bulldoggen
Ia, Fr., Jungtiere,
Schecken, gibt

Frau Pfeffer,
LeungaDaſpig 106.

Ermländer,
2 Oſtpreußen

Olden

ab

klein. Pferd 125
3. Jagdwagen 4——6-

fſitzerz 4.Dos a do
2—6ſitz. a. Gummi,
2 Parkwagt, 1 Po
nywagen, mehrere
Roll- und Leiter

Ziemer

wagen ſow. Kutſch

Mod. herrſchaftl.

4 Zimmer
Wohnung

miet. Bad, Zentral
heiz., Parkett, Balk.,

Garage.

Für Fleiſcher!
1. neu. 50 Pfd. Kurg
Igebr. 50 Pfd. KuttW. Tutenberg, Sched ehchwet

Baugeſch., Kronprin faſt neue Aufſchnitt

u. Arbeitsgeſchirre.
Walter Oehring,

Halle a. S.
L.WuchererStr. 44

(am Reileck).
Fernruf 328 56.

Rappe,
ſtark. flott. Preuße,
Rollwagen, 25 Ztr.

Gebr. Mohel
Schlafe Rompl.
1355.- 175. 210.
Küchen, Rompl.
25.- 55. 60. 75.
Sofas 12,-15.-2
Bettens. 15.
Schränkels.
Stühl. 2.- Tis

Sintärräume 90Hinterräume, 20 J. tintertal, Lagerpl.
Krausenstraße 5 a

Bauhole, Fußboden
Rohsglas, eich. BalR.
Dachrinne, Brennh.
U- u. W-Eisen, Weſl
blech, gußeis Saulen
P. Linuner, T. 24224

geſchäft, z. 1. Okt.
od. früher zu ver

Näheres:
r

mieten.

Laden
zum

iſt od. ſpäter
tieten (bis

Sreibriemen
gebr., u. Sohlenleder

verk. Albrecht, Alter
f Markt 11, Hof links

Ruf 22409 (Eing. Reſt.

Güldene Kette).

GSchrank-

Koffer,

Fleiſcherei

ſehr gute Lage, ſo
fort oder ſpater
zu verm ein großer Rohrgeboten un plattenkofferMN3 Königſtr. 79, II.Laden
Ladenſtübe u. Kam
mer, auch als Büro
zu vermietenMoritzzwinger 7, I. 7, L

rnnige
s, möbliertes
zu ve miet

Radio,
3 Röhren, verkauft
preiswert. Anfrag.
erbeten unt. A 98
MNZ Alter Markt.

Briſlant
ſchmuck,

(beſſeres* Damen
geſchenk) zu kaufen
geſucht. ngeb
unker L.
„MNZ“,GeHypothek

von 6000 Mk. auf
Geſchäftsgrundſtück Geſchäft zu
geſucht. Zahle 5 bis6 Prozent Zinſen verkaufen 2
Ang. unt. L. 4999an „MNZ Getſt Wortanzeige
ſtraße 47. in die MNZ!

Klawierunterricht
(Std. 1.10) erteilt gepr. Klavier Lehrerin

Frau M. Voshage, geb. Eisbein
Leipziger Straße 14, III TrepnenLandes Finangamt Leipzig.

zenſtr. 27, Ruf 21433. maſchine sCW. Zanze Wirt Tragkraft, verkauft
2 neue Slechrauch schaftseinrichts. Schneider, ForſterModerne kammern in groß. Auswahl ſtraße 50.

a 1 gebr. Gewürzmühl51 Zimmer Wohn. e kenmit reichlich Zube verkauft billig Gbelagerzum 1. Juli Th. Kohler Hindenburg- u er und
zu vermieten. wäre ſtraßeReilſtr. 98 ptr. Torſtraße 27 Teilz. Lief. frei. parlgn P ptett

Laden Sad werJ abelsbergerſtr. 19.25 qm, und drei Aborug 3 Stereo

Apparat
MinimumPalmos

Schäferhund
9518 cm, mit 4 ijunger, zu verk.
Doppelkaſf, Teſſ. Fr. Movsdorf,

5, Fabr. Carl Neutz bei Nauen
Zeiß, villig zu ver dorf (Saalkr.).
kaufen. Kaiſerplat
Nr. 15, II

KationalKrupp Kaſſen
gebr. und neu mit FabrikGarantke
Bequeme Raten. Muſterlager

Vertr. B. H. gimmer
Königſtr. 12 Ruf 251 24
Scheckrollen, Controllſtreifen uſw.

Futterkartoffeln
gibt billig ab

Franz NMüller, rauvensztr. 14

Nähmaschinen
einige Je brauchte
hesonders billig

Phsnſx- Haus Halle (S.)
Adolf-Hitler-Ring 1

zu Verkaufe

im Rieſengebirge, wo jede Mark der Scholle unter vielen Mühen ob

gerungen werden muß da weiß die Bäuerin Perſil und ſeine ſchnelle

ſchonende Waſchkraft beſonders zu ſchätzen. Und für die Kinder, für ihre

Geſundheit und ihr Wohlergehen iſt Perſil der beſte Ooktor, denn es

macht die Wäſche nicht nur rein und ſtrahlend weiß, ſondern auch frei von

alſen Krankheitskeimen. Baby hat es da gut es kann lachen. r
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An die Versicherten

Uberschuß.

Gewinnrücklagen

Seit dem I. Januar
bis zum Schluß

Prämienreserven

e Volks und Tebensversicherungs AG.
Hauptverwaltung Berlin SW 48, Friedrichstraße 219- 220

Aus dem Geschäftsbericht für 1933
Versicherungsbesfand RM 610 523 255
Auszahlungen für die durch Tod fällig

gewordenen Versicherungssummen RM

anteile

Davon wurden überwiesen an die

das sind 95 des Uberschusses

die Hinterbliebenen verstorbener
Versicherter gezahlt RM
berwiesen an die Gewinnrück-
lagen der Versicherten RM

Aktienkapital und freie Reserven RM

Aktiva. R 98 956 667
Berlin, 14. Juni 1934

8095 739

3886 250
3112775

2 888 742

gezahlten Gewinn

0 0 o 0 O S 0 RM

der Versicherten RM

1924 wurden
des Jahres 1933 an

53 396 538

26 862 502
71 687 969
2815 470

RM9 0 3 e 0 0

Der Vorstand

Amtliche Bekanntmackunge

Verſteigert wird ſam 27. Juni
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hikler
Ring Nr. 18, Zimmer 45, im Wegeder Zwangsvollſtreckung das in Wans
leben Mansfelder Seekreis) belegene
Gründſtück: Wohnhaus Stedtener
Straße 2, mit Hof, Stallgebäude,
Größe 4,00 ar mit 750 c Gebäude
ſteuernutzungswert, und Acker zu
Plan 148--150, Größe 61 qm mit
6,10 Tlr. Grundſteuerreinerkrag.

Das Amtsgericht Abteilung 7.

Verdingung von Malerarbeiten
in verſchiedenen ſtädt. Schulen

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 23. Juni 1934, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316; abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 15. 6. 34. Städt. Bauverwaltung.

Oeffentliche. Steuermahnung.
Grundvermögen-, Hauszinsſteuern

und ſonſtige Hausabgaben für Juni
1934 waren am 15. Juni, die Schul
gelder für die Mittel- und höheren
Schulen ſowie die Handels und höhere
Handelsſchule für Juni 1934 am
10. Juni 1934 fällig. An die Zah
lung der auf Grund der öffentlichen
Anforderung fällig geweſenen Bürger
ſteuer 1934 und der Bürgerſteuer
teilbeträge, welche die Arbeitgeber zu
den in den Steuerkarten 1934 angegebenen Terminen von jhren Arbeit
nehmern einzubehalten-haben, ſowie
der Lohnſummenſteuer und Abgabe der
Voranmeldungen dazu, wird erinnert.
Für verſpätete Zahlungen ſind ver
zugszinſen zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden
durch Zwangsvollſtreckung gebühren
pflichtig eingezogen. Mahnzettel werden
nicht zugeſandt.

Halle den 16. Juni 1934.
Der Oberbürgermeiſter

Gefängnisgeſellſchaft für die

Proving Sachſen und Anhalt
Am Freitag, den 22. Juni 1934,
nachm. 2 Uhr u. am Sonnabend, den
28. Juni 1934, vorm. 9 Uhr, findet
in dem Ev. Vereinshauſe zu Deſſau
(Leopoldſtraße) die

50. Fahresverſammlung
ſtatt.

Tagesordnung:
1.) Geſchäftliches (Berichte, Wahlen,

Aenderung der Satzungen, Verſch.)

2.) Vorträge: 22. Juni, Prof. D.
HeinzelmannHalle
„Die Verhütung erbkranken Nach
wuchſes und der chriſtliche Schöp
fungsglaube“

23. Juni
nationalſozialiſtiſchen Staat“
a) Prof. Dr. jur. Metzger- München

b) Dr. med. SchmiſchkeRoßlau,
Vorſ. der Anhalt. Aerztekammer

Der Vorſitzende
D. Hans Schmidt

Der Automobil Elub Sachſen
Anhalt e. V. iſt durch Beſchluß der
Mitslrederverſammlung vom 21. De
zember 1933 aufgelöſt.
Die Auflöſung iſt im Vereinsregiſter
eingetragen, Gemäß S 50 BGB wer
den hiermit die Gläubiger des Vereins
zur Anmeldung ihrer Anſprüche auf
gefordert.

Halle (Saale), den 15. Juni 1934
Die Ligquidatoren t

des Automobil Club Gachfen
Anhalt e. V. in Liqu.

gez. Ernſt Dehne, Heinrich Herz fel

krano- Dre

i Werrad-Llelerwagen

mit DKW-Hochleiſtungsmotor.
Wirtſchaftlich
unvyerwüſtlich!

DKM rFabriklager
Iauscher, Kraftfahrzeug Handelsgeseſſschaft

Hindenburgſtraße 6.Halle.

Michtig wie das ABC

kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Suyerläſſis

Ruf 209267.

1 rn

W. ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will,

braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue

Käufer Das iſt durch Werbung in der M
zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die

M hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be
völkerung und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage

Deshalb ſind MUZ- Anzeigen ſo gute Werbehelfer

„Die Aſozialen im

Elne angenehme

nur mit einem guten un
dabel cioch so bliliiGen

Koffervon der
bekannten Kofferecoke
Herwann Röschel
Obere Leipziger Straße 40 41

D. Hetorräder,
die weitaus meistgeRauften deutschen Maschinen

Umkhehrspülung, Blochgetriebe,
Preßstahlrahmen usw.

s führerscheinfreie Typen
von RH. 333.- bis 79S.-

4 führerscheinpflichtiee Tupen
von R. 725.- bis 112

Günstige Teilsahlungsbedingungen!

DRKW Fabriklager
Tauscher Kraftfahreseug-Handelsgesellschaft
Halle, Hindenburgstraße 6, Ruf 2092 67

Am Montag, dem 18.Volkshochſchule Halle. Juni,20 Uhr, ſetzt Univ.-Prof. Dr. Schardt in Hörſaal 18
der Univerſität ſeine Lichtbildervorträge fort. Er ſpricht
über Rembrandt. Einzelkarten an der Abendkaffe.

Der für Dienstag, den 19. Juni, 20 Uhr, angeſetzte
Vortrag von Sr. Magnifizenz Univ.- Profeſſor Dr. Dr.
Hahne über „Die Religion bei den alten Germanen
und ihren Vorfahren“ (Das heimiſche Heidentum) wird
verlegt. Der neue Termin wird rechtzeitig mitgeteilt. Die
bereits gelöſten Hörerkarten behalten ihre Gültigkeit.

Kant- Geſellſchaft. Dienstag, 19. Juni, 20 Uhr, Vor
trag Dr. Hans Kern: „E. M. Arndts deutſchrevolutionäres
Weltbild“ (Univerſität, Hauptgebäude, Hs. 9). Eintritt
für Nichtmitglieder 75 Pfg.

e Srauchen cgebr. e Gelee Neuen gebr.
Ptanos e h nsbelgut erhalten,*
in groß Auswahl
verkauft billig

B. Döll

vermittte Gelegen
heitshäufe. Alfred

Koch, ſuwelier,
Kl. Ulrich str. 18 a

Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
aB e Speiſez. v. 180. anPianohaus egers Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- anGr. Ulrichstr. 35 ſchiremne Vertikos, Spiegel,

repar. moderniſiertu. Schreibtiſche.
bezieht billig

&5 Loleuct iel
Aie M u Peobe u Leoen!

An die Vertriebsabteilung
der Mitteldeutschen National- Zeitung

Halle (Sa al e)

u e

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße

am Franckeplatz.

Fr. Mädrcke,
Canſteinſtraße 13

7nſeriert
in der

M

3-Rad-Iicferwagen
Steuer- und Führerscheinfrei, Vorder Hinterlader
Ständiges Lager an offenen und geschlossenen Wagen

Vorführung auf Wunsch unyerbindlich

Generaivertreteraul Krause
Geiststraße 59 Ruf 23 242

Geiststraße 47
Füllen Sie nebenstehen-
den Bestellschein aus und

streichen Sie Nichteutref-

Senden Sie mir die MNZ hRostemlos
in der letzten Woche des Monats

fendes. Senden Sie den
Schein im offenen Um
schlag mit 4 Pfg. Porto an

Ab 1. des nächsten Monats bestelle
ich die MNZ

die MNZ, Geiststraße 47 Mit der Bilderbeilage IMNZ
als Abholerstüch,
Iragergeld

2

0/80

Ohne Bilderbeilage

als Abholerstüch o e
Trägergeld e 7 e 0

1,80

0,30

Name:

Beruf:

Wohnort:

Straße

Datum:

e

DKW-Kühlschrank

n
Denn alle dem elektrischen Kuhl-
schrank anvertrauten Speisen u. Ge-
tränke halten sich in seiner trocke-
nen Kälte nahezu unbegrenzt frisch.

Unsere Tarife helfen hnen dabel.
Wir zeigen Ihnen die verschiedenen
Fabrikate unverbindlich und beraten

Sie in uns. Vortrags- u. Ausstellungs-
raum im Stadthaus am
AufWunschwird auchSe-
ratungimHaus durch den
Fachmann vermittelt.

Kaufen Sie in den
Geschäften mit
diesem Zeichen:

Gerke der Stadt nahe

Aktiengeselischaft
Telefonische Auskünfte unter 27301 App. 710

Riebeckplatz 1

Siemens-Protos-Kühlschrank.

Marktplatz.

8 St
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h f j h Nachſpielzeit

des Stadttheaters
Sonnabend, 16. Juni, 20 Uhr:„Der Troubadour Oper in 4 Avon G. Verdi. kten
Sonntag 17. Juni, 19.30 Uhr:

Das Land des Lächelns“, romantiHperette von Franz Lehar. ſche
Montag, 18. Juni, 20 Uhr:

eheHer unbesehreivbliene
stürmische Lacherf o

Ab heute Sonnabend
Neuaufführung Morgen Sonntag 4 Uhr Das sommerliche Eldo-

Kapelle der 26. 98.- rado der Hallenser.
Die un vergleichen g gianclarte Heute Sonnabend s Uhr, Schneider Wibbel“ Komsdia ach S a eL 3 v des bisher besten und spannendsten Obermusikmeister Karl Dis a es Hans Müller Schlöſſer. vonh Spionage-Großstonfilms Der große Ufaton-Film Steuer r D. Dienstag, bare 20 Uhr

S ma n „Der Troubadour“.Seicdel Sänger Brigitte Helm Du 80lIsf nicht ober ne atgnt Her große Betrieb e e e
ap sne roße a „Das L es L engmit ihrem neuen Riesen-Lach- r e nDonnerstag, 21. Juni, 20 Uhr:

„Der Raub der Sabinerinnen“,
Schwank von F. u. P. v. SchtFreitag, 22. Juni Pnthant
„Der Troubadour“.

Sonnabend, 23. Jüni, 20 Uhr
„Der Raub der Sabinerinnen

Sonntag, 24. Juni, 19.30 Uhr:
„Das Land des Lächelns“.

e 2Donnerstag, den 19. unt. Walhalla Theater

J bringt Lach
Wohltätigkeits-Kon zert e wen venen

zum besten der NS-Volkswohlfahrt, Die preisgekrönten Grotesktänzer
ausgeführt vom MusihRorps der Schutz- 2 Elkins er euren
polisei Halle, Leitung: Polisei- Lurchen

programm und dazu der ganz her-
vorragende Tongrosfiim in

deutscher Sprache:

Die Veilchen
der Kaiserin

mit der weltberühmten

Raquel Meller
D Der Andrang ist enorm!

I Beginn: Werkt. 4 Uhr Sonnt. 2.50
Letzte Vorstellung s. 10 Uhr

Große Ulrichstr. 57.

Lachs e

Carl Ludwig Diehl
Oskar Homolka E. v. Winterstein
Theodor Loos Ernst Dumke Paul
Otto Heinrich Heilinger Harry

Hardt u. a. in

hbegehren o o

Friedel pisetta
Walter Griep Paul

Klinger
Ein richtungweisendes Filmwerk

heiter in seiner Freude
erschütternd in seinem Ernst
das in seiner tiefempfundenen
ſchlichtheit zur deutschen Volks-

seele spricht!

Werktags: 4.00 6 50 8.10 Uhr.
von nie erlebten Dimensionen Sonntags 3.00 5.50 8, 10 Uhr. hauptwachtmeister Schotte Geschw. Blank Sensationsequilibrist,Es tut sich Was G Eintritt 30 Pfg Beginn 15 50 Uhr Fred Kaiser der weite Otto Reutter

Hilde Larys, VirtuosinJ um Nitternacht e Regelmäßige Veranstaltungen: auf der spanischen dlandriolaBegie: Gerhard Lamprecht Unsere preiswerten Mittwoch, Sonnabend und Sonntag Geschwister Ernon
Fantasſe- und Verwandl. TaneFerſen Reisem Konzert mit Tanzeinlagen, und dann mit neuen Schlagern

mit Rentseh Co on Tante Fritz Thurm SulvaréDoi ejRalph Arthur Roberts
J Albert Lieveon Oskar Sima

kln abenteuereher Smonagetal

Die Jugend hat Zutritt SsSensationelle Vorgänge an der Tuxus wagen in seinen PrachttoiletfenW. 4.00, 6. 10, 8.15 S. 2.40, 4.00, österreichisch italienischen Front zur Donnerstag, 21. 6., 7 Uhr früh Adcdie Münster der Junge vom Hafen
Spreewaldfahrt R. 6,50 Ferner die neuen BurlesRen:Zeit des WeltRrieges

Wer ist „K. 77Die Seheimen achte
Schauburg

Montag letzter Tag

vom 22.-—20. Juni nachSchliersee R. 59,60 Wenn Männer sehwindelnIeden Sonnabend nach 9 ege 0 n ungOstseeb. Heringscdorf,
ge m. V gung R.Henny Porten, Peter Voß d. S n e re Sonnabend, Sonntag der große Betrieb kine Stunde auf dem lange

in dem gewaltigen und berühmten Das Werk de h Ztellt t Bacllangebrüch, Dresd- Kichern! Lachen SchreienlllTongrosfilm: e e e l per ner Heide, s Tage mit Anf. s.10 Uhr. Kl. Preise ab 40 Pfg.Leitung früherer Offisiere des leg R. 38,Nachrichtendtenstes im Weltkrieg Die lIustigen Rheinland- Sonntags auch 4 UhrMutter i. Kind
nach jedem gewünschten Ziel T liche halbe Preisee n e Ein Stilles Heldentum von dem ein Auskunft und Prospekte in ellen mäckel er t ung ünsetlerischer Heeresberi meldete W. F. Z. Zigarren-Gesch. Halle, Fern-t egeeeee e ruf 297 75 Musik. Handig- Stock, Gr. Das beste Damen-Attraktions-Orchesterunsterbl. Dichtung Mutter u. Kind-

W. 4, 6. 10, 8. 15,- S. 2.30, 4, 6. 10, 8. 15 D e

Volksemp länger
Anz. 7.25, wöchenll.

Steinstr. 15, Fernruf 327 63

S S LauchstädterNöller's alte a aWerbung ſchafft r Mordermey Bosengarten
Umſatz ſchafft Arbeit! Eryol im Kleine Krabbe en Sonnew an gen genau [Feſtſpiele

Moderne KuchenFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Prelsen. Auch gegen
günstige Teilzahlung

Gebr. Kroppenstaä t Helfen Sie mit, werben ſicht. Kinder regelm. Gymnaſt. Kinder Konzert in Soethes TheaterN G R O S S K O DF Möbelfabrik Halle s., Gr. Härnerstr.4 Sie für Ihre Erzeugniſſe! 4 Mk., Jugendliche 4,50 Mk. Abends Ball in Bad Lauchstäcdt
RADIO-5PEZIALISsT Ehg-tands dariehensscheine werden Käthe GSunxel d. am Freitag d. 22., Sonnabend das.Albert-Schmidt- Straße 2, Fernruf s 86 in Zahlung genommen äthe Gunkel, Jugend Sonne dem e un en 16 un

Pring v. Homburg
Schauspiel in 5 AufeügenNund unt kamm von Heinrich von KletstAufgeführt v. Staatl. Theater Kassel

Karten zum Preise von 1,50 bis 6, RM
in Halle (S.) bei Heintich HothanGonntag, den 17. Juni 1954 Sr. Ulrichetr in Merseburg: Buchhandlg. Friedr. Pouch Burgstr. 5; inLeipzig Deutſchlanbfender e eWellenlänge 382 Wellenlänge 1571 Auf T6.15: Bremer Freihafenkonzert. 6.10: Tagesſpruch.

8.15: Landwirtſchafstfunk. t. Vremer Freihafentonzert. 2 72 4 h ſ Witt 4e. arheiſge Nergenandagt Se eunre der rn zur 12. nationalſozialiſtiſchen Urſnaus Bad Wien9.15: Morgenkonzert. 855 Evangeliſche Morgenfeier. Heute nachm. 4Uhr: Konzert u. Tanz10. 00--10.80:. Das ewige Reich der 9.50: Wetter Heute abend s Uhr: Tanz 1. GrünenDeutſchen. Eine Feierſtunde. 11.00: Heinrich Sohnrey erzählt aus Kapelle Roesner11.15: Einführung in die folgende ſeinem Leben. s 7. um 195Sendung 11.15: Deutſcher Seewetterbericht n11.30: Reichslendung. Hantate von Jo 11.30: Reichsfendung: BachKantate. ne Srosee T mrlonrert
hann Sebaſtian Bach. 2110- Mittags inem 12.10--14.00: Mittagskonzert. itt. 4 r G Konzert12.10 Plasmüſit. 12.55: Zeitzeichen der Deutſch. Seewarte. nechwitt. 4 ihr Grottes Konh et n e thgetongert 13.00: Glückwünſche d ß ei e s u e r fu rt in abends s Uhr Kesensciatistanz.00: W Zeit. 4 f ſvi MusiR: P. Burghaus m. seinen 12Solist.s Frograntmn der Woche. S ne aeentattger. es r

14.58: n e W u. Klavt 15.15: Eine Viertelſtunde Schach.15.18- Muſik für Violoncell u. Klavier. 1830 Von Kirſchen und Liebe.
45: Tiere u arten 16.00: Berlin Nachmittagskongzert.

16.90 e r 16.00: Hörbericht von der Großen Bers ebertragung der Groß iner Ruderregatta in Grünau.
n ne De ter aus ſeinem e wer das veutſche

30- S ig Tügel li Traberderby in Ruhleben.Roman Sankt Bleht 18.90: Horbericht von der Großen Ber am Sonnabendö, d. 23. Juni 193417.55: Meiſter des Geſanges: Feodor liner Ruderregatta in Grünau. vüntag den 17 i 3.45 UhSchaljapin (Schallplatten). 19.15: Plautermann meint Sonntag, den 17. Jun 5 r18 Fortſetzung des Nachmittags 169.45. Vorſchlußrunde der Deutſchen auf dem hiſtoriſchen Hainberge Vachmittagskonzert

onzertes. Fußballmeiſterſchaft. d O10.80- Zettfunk. Hörbericht von der 2000 Unbekanntes von Verdt und t z e großen o oOrcheftersGroßen Berliner Ruderregatta. Puccini. im ſchönen Unſtruttal Leitung Benno PlätzBericht über die e eeae sur 22.00: Wetter, Tages und Sportnach Abends 7.30 UhrDeutſchen Fußballmeiſterſchaft. richten.Sonderſportfunt 22.30: Hörbericht vom Auftakt der t Anterhaltungskonzert20.00: Unbekanntes von Verdi und Kieler Woche mit TanzeinlagenPuccini. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
22.00: Nachrichten, Sportfunk. 23.00--24. 00: Von Stuttgart: Dreierlei Voranzeigel!22.30--0.30: München: Nachtmuſik. Volksmuſik. Mittwoch, den 20. Juni 1934abends 8 UhrMontag, den 18. Juni 1934 4. Sonderkonzert5.45: Wetter. 5.55: Für den Bauern. des verſtärkten groß. ZooOrcheſters5:50: Wiederholung der wichtigſten Funkgymnaſtik. Leitung Benno PlätzAbendnachrichten. 25: Morgenkonzert. Dazwiſchen 7.00

achrichten.
Funklgymnaſtik.i mit auf Schalpratt. BVerlangt überall

6.00: Funkgymngſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. Jn einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten. Virtſchaftsnachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau. Tagesbrogramm. die n 79.00--9.30: Berufs und Fachſchulfunk. Wetter und Zeit.9.30: Eine dringliche Mahnung an die ſo. 1ö-10. 40: Schulfunk. Sonntag nachmittag und abendsecuteNichtſchwimmer. 11.00: 10 inuten für die fortſchritte Sebnreht „gpei Kirche Haſtsſtan aus d. Opeltg Ruge. habarett und Tanz Gr. Gartenkonzertofskreuze.“ Wetter1000 Nachrichten. r ten Zeit. bis S Vhr! Abends Tanz im Freien10.10: Deutſches Volkstum. Ein Dith Mittagskonzert.

Norgen Sonntag im Festsaalmarſcher Hof. o KRachrichten, Zeit. mee n 1 r h40.50- Körperliche Erziehung. 13.10: Richard Strauß (Schallplatten). Tanz e yp a Aus11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 1400. Nachrichten. Anſchl.: Börſe und Sonntag, 17. Junl, Abfahrt nachm. Uhr ab s Uhr großer yy1130: Muſik am Vormittag Wetter Erwechsene hin und eurtick so P p h12.00 en en em. 25: See Kger hin und e 40 i Gesellschaffs Tanz zum osk orn12.55: Zeitzeichen, Wetter. 5.00: Neue Schallplatten Im Kabarett: Der h istisch1 Aus Obpern und Operetten. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten Alte h e Saalberg 16 Abert Iaabe S e an der Bölckestraße13.45: Reuteſte Nachrichten. 16.00: Nachmittagskongert. Cor der Genemerbrüche) nationale Star -Attraktion Amera, Sonntag, den 17. Juni 1934
14.45: Glückwünſche. 17.00: Forſcherſchickſale. S O a S Fernruf 281 99 J das exzentrische Tanepaar Hans u.15.00: Wetter und Börſenberichte. 17.15: Volkslieder aus aller Welt. Ge Aljein- Vertreter Irene, der sächsische Komiker Erdheeren mik15.15: e die J d ſungen von Milli Sierrnne Walter Grosch.15.40: Werkſtunde für die Jugend rath, Sopran; am avier: Fried W j T16.00: Nachmittagskonzert. bert Sammler. C n er errassen Ettrt Köhler e Co. Im Kaffee Kabaretft Schlagsahne
17.00: Zeitfunk. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.: 2 S en Süd s dazu die fabelhafte Hauskapelle17.20: Kleine Reiſe durch Bilderbücher Wetter, Zeit. Heute Sonnabend, s Uhr Pfännerhöhe 7172 Fernruf 265 47
18.00: Zehn Jahre Tonfilm. 18.00: Deutſchland und die Weltwirt18.20: Kleine Stücke großer Meiſter ſchaft. Deutſchland und die Rand. Großer Tanzabend

für Violine und Klavier. ſtaaten. S 7 ruchtweinschenke18.55: Das Gedicht. b andere ullatiſwes Reigen R. Ringel Sonntag d. 17. Juni, 7.50-930 Uhr m f2 0 n19.00: Heuſchnupfen un andere ſpiel (Schallplatten.) 75Sommerfreuden. g luſtige Sze 19.35: Die Germanen als Gründer des F r U h k 0 n z er z b Si t di MN 6 U t en ernen von Werner intz. ruſſiſchen Reiches 820.00 nen Kuürznachrichten. 19 552 Kulturpropaganda. Speckkuchen in bekannter Güte rauchen le nich auf die 3 das hallische Grineing
20.15. Retchsſendung. Stunde der Ra 20.00: Nachrichten. ab 12 Uhr Diners zu 1,25 und 1,50 zu verz ichten. Laſſen Sie ſich dietion r Sener e derte Ka endung Stunde ver Na echte M 820. 15: „Zehn Mädchen u. kein Mann“, ion: Richard Wagner, der Deutſche 5Komiſche Operrette v. Fr. v. Suppe. 21.15: „Judith und Holofernes. Nach Großes Gartenkonzert f c 3 in d a ab 2.50 Uhr nachmittags
22.20: Wetter, Tages und Sportnach der Traveſtie von Johannes Neſtroh t irichten. als Poſſe mit e mit auschließendem TA M en en, ndem G te T Konzert umnel Tanz
22.35: Hörbericht von der Kieler Woche. 22.25: Nachrichten, Sportfunk. e. e ch f m2245 Deutſcher Seewetterbericht. 22.55: Von München: Oeſterreich. Musttä-Clemens Aaeh n ung in unſeren eſ ä bei verstärkter Kapelle
23.00--0.30: Unterhaltungs und Tanz 28.15-—-24. 00: Zur Unterhaltung. Schall Nächster Tanztag Dienstagmuſit Platten ſtellen beantragen.2
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Das Anterhaltungsblatt
Diderik Pining kämpft um Jsland

Ein Geſchichtsbild von Hans Friedrich Blunck
Wer er war? Jch weiß, Leſer, du haſt den

Namen jetzt hier oder dort einmal gehört; man
verſucht heute, ſich der eigenen Seehelden wie
der zu Entſinnen ſtatt troj e e e anzu
beten. Du haſt vielleicht auch gehört, daß die
nordiſchen Gelehrten uns Deutſchen, die wir
keine Zeit hatten, unſere eigenen Archibe zu
erforſchen, mitgeteilt haben, daß einer der
Unſeren, ein Mann, der Vizekönig der nor
diſchen Meere war, zwanzig Jahre vor
Chriſtoph Columbus Nordamerika anſegelte
und daß ſie vermuten, jener kühne Katalone,
deſſen Ruhm wir gewiß nicht ſchmälern wollen,
habe vermutlich von der Fahrt unſerer drei
Entdecker, Hans Pothorſt, Graf Cortereal und
Diderik Pining erfahren. Sein Sohn erzählt
wenigſtens, daß Vater Columbus auf Thule
war, gerade nach fenen großen Jahren, als
Diderik Pining Sibirien erſegelt, Grönland
wiedergefünden und nach dem ſagenhaften
Weſten gefahren war.

Es war damals, um 1478, eine bunte
im Norden und man hatte nicht viel Zeit, auf
einander achtzugeben und noch weniger eine
Entdeckung aus der anderen herzuleiten. Die
Hanſa, die Jahrhunderte hindurch Herrin der
Meere und des Handels geweſen war, wurde
überholt von den neuen Kaufmannskreiſen, die
nach Südfrankreich, Spanien und Portugal von
Franken und Schwaben aus neue Verbindungen
ausbauten; Hamburg und Danzig hatten noch
einmal in einem ſehr ſchweren und zerſtörenden
Krieg England niedergezwungen und die eng
liſche Flotte bei Kent auseinandergeſprengt.
Aber die Städte hatten ſich erſchöpft, ſie hatten
im Oſten faſt tauſend Städte gebaut, ſie hatten
Handelskontore in der ganzen Welt, aber in
den Kontoren herrſchte das Eheverbot, die
Wiegen der Städte waren leer und die Hanſa
hatte, anders als Dänemark und England, kein
bäuerliches Hinterland, das ihr politiſch feſt
angegliedert war.

Damals verſuchten die Portugieſen denEpanterg bei der Entdeckung eines Seewegs

nach Jndien zuvorzukommen. Die Siege der
Türken hatten den Landweg verſperrt, Prinz
Heinrich, der Seefahrer, und ſein Neffe auf demThron in Liſſabon lauten man werde über
den Pol am raſcheſten nach dem ſagenhaftenJndien gelangen. Sie berhandel ten mit dem
däniſchen Hof über eine gemeinſam ie Forſchüngs
reiſe und der König von Dänemark hatte einen
berühmten Seefahrer, größten der nor-
diſchen See auf Jsland.

Wir dürfen vermuten, daß Pining, der raf ſt
los die Meere durchforſchte, der vor den Jsländern um jenes geheimnisvolle Weſtland
wußte, das erſt ſeit zwei oder drei Fahr
hunderten verloren war, den Plan einer Weſt
fahrt ſchon vorbereitet und nicht nur um der

Zeit

des

Eisbären willen auf Grönland ſchon einen
feſten Stütpunkt gebaut hatte. Er nahm denGrafen Cortereal, Freund des Könt gs von
Portugal, an Bord und ſegelte mit ihm undſeinem Schiffsoberſt Pothorſt nach Neufund
land. Auch der Norweger Scolvus, der ſchonim Jahre darant noch einmal hinüberfuhr,
wird als Steuermann ruhmvoll genannt. DieMannſchaft r rd, da auf den Schiffen die
niederdeutſche Sprache herrſchte, vorwiegend
deutſch geweſen ſein.

Was danach kommt, ſt nur aus Bruch
ſtücken zuſammenzutragen. Diderik Pining,
Führer der Männer, die ſich eine neue gerechte
Welt in der Ferne träumten, vernachläſſigt
feine bisherige Reſidenz Vardöhus, einSchloß nahe dem Rordkap und ſetzt von nun
an alles auf Jsland. Er hat offenbar verſucht,

Friedrich der Große
Zeichnung von Adolf von Menzel.

hier für immer Fuß zu faſſen. So oft er von
ſeinem König und Vizekönig abberufen wüurde,

gegen England, Holland und Schweden,
und ſo getreu er dem Ruf folgte, ſo ſehr
mühte er ſich trotzdem, Jsland zum Kernſtück
des Nordens zu machen. Weitſchauende Politik
war es; Jsland war der Pfeiler, wenn zwiſchen
Europa und dem neuen Land im Weſten eine
feſte Brücke geſchlagen werden ſollte.

Diderik Pining hat auf Jsland Geſetze ge
ſchaffen die heute noch nach ihm heißen, und
die eines der erſten Male die Fürſorge
für die Armen in die Aufgaben des Staates
h Er hob das bedrohliche Landſtreichertum

er Landloſen auf und verpflichtete zur Arbeit.
Er rang um die Seele der nach Unab

hängigkeit dürſtenden isländiſchen Bauern. In
einem dritten Geſetz hat der Frieden zwiſchen
den fremden Schiffen in den Häfen geboten.
Das bedeutete den halben Weg zur Selb
ſtändigkeit.

Der Jnſel Jsland war wämlich von dem
norwegiſchen König ſeit Jahrhunderten der

Luft
eigene Handel verboten. Der

nach der Jnſel, die ſchließlich auf ein Viertel
ihrer früheren Einwohnerſchaft zurückging. Die
Engländer, die in beſtändigemn Wettlauf mit
den Hamburgern unker der Küſ te fiſchten und
handelten hatten damals die Faröer gewonnenund hatten auf Jsland den Vorgänger DiderikPinings, reif Björnsſon, ſchen und
zerſtückelt. Die plünderten die Küſten derJnſel und fochten mit den Hamburger Schmug
gelſchiffen, die ihnen allerdings damals über
legen geweſen zu ſein ſcheinen. Keine Ordnung
gab es auf J sland noch in den isländiſchen
Gewäſſern. Da kam der Stätthalter Diderrk
Pining; er hinderte den Schmuggel, jagte die
Piraten von der See, erklärte entgegen allen
Verboten und Monopolen den Handel des
Hanſen und Engländer für rechtlich und
öffnete, ohne Norwegen und den König zu
fragen, eine Anzahl. Häfen für den ehrlichen
Handel, ja, noch viel mehr, er zwang die
Fremden, in den Häfen Frieden miteinander
zu halten.

Was hatte Diderik Pining damals vor?
Wollte er Jsland die volle Unabhängigkeit
ſchenken, wollte er jenen Stein im Meer

Gondoliere
Giovanni Martisco leibt und lebt als einer

jener Venezianer Gondolieri, deren läſſige
Grandezza, ranke Vollblutgeſtalt und federnd-
adlige Haltung das ſehr bewußte Erbe bilden
von Geſchlechterreihen, zugleich die Folge einer
immergleichen Verwöhnung und ein Vorrecht
des ſtolzen Standes. Sein Bild, wie er ſteil
ragt über dem e KajütTempelchen, auf
dem ſchwanken ſchwarzen Bugſchweife, gelehntauf eine blitzt Ruderſtange, im Hintergrund

ein Palazzo, der Ponte Rialto oder der blaue
Klecks der Adrig, ziert die Reiſemappen der
Damen, die Oelſchinken der vielen Guten
Stuben in aller Herren Ländern, den Kitſch
des fruchtbarſten Poſtkartenhandels. Und zu
Unrecht haben jene Reiſenden, die durch unent
wegtes Nörgeln und durch Kritik auf jeden Fall
ſich vergeblich um die Gloxie des unerſchütter-
lichen Weltmannes bemühen, hinter der faſt
äntikiſch zurückfliegenden Stirn Giovannis
einen folgenſchweren Mangel an Gehirnmaſſe
vermutet.

Sehr zu Unrecht! Der Gondoliere nämlich
nasführt ſie alle: Die Sentimentalen und die
Entflammten, die Neubegierigen und die Ro
mantiſchen, die Berauſchten wie die Rauſch
lüſternen.

Vor allem: Giovanni kennt ſeine Gondel
gäſte, durchſchaut ſie, weiß ſie genaueſt einzu
ſchätzen bis in die geheimſten Falten dunkler
Wünſche, die er mit knappem Wort erregt,
herauslockt und dann mit einer ſolchen Ver
ſchlagenheit täuſcht, daß nicht ſein Säckel
allein, ſondern ſtets auch der Fremde ſchmun
zelnd ob dieſer glückhaften Begegnung am
Rande der Piazza San Marco und des Canal
Grande.

Licht

Schmuggel blühte
dafür, aber er zog Raub, Kampf und Krankheit

zwiſchen neuer und alter Welt zum feſten Ab
ſprung für das „Land in der Dämmerung“
machen?

Wir wiſſen nicht viel von dem, was in
jenen Jahren auf Jsland geſchah, wir wiſſen
nicht, was der Statthalter von Jsland im
Herzen trug Er blieb der weitſchweifende,
unbändige Seefahrer. Was aber auf Jsland
lebte, war eine harte Bauernſchaft, zwar gering
an Zahl, aber zäh und fremd dem Fremden,
war ein geiſtlicher Stand, der ein gutes Drit-tel der herrenloſen Höfe des Landes be ſaß und
dem Statthalter niemals die Einziehung des
Zehnten gugunſten der ſtaatlichen Gewalt ver
geben haben wird.

Noch ſchwerer aber wog: Um jene Zeit be
gannen die Glaubenswehen in Deutſchland,
und die Unruhigen; die bis dahin zur See

Gonne
führen und zu den Gliekendeelern ſtießen, wur

den durch die wachſende Erregung im Lande
gehalten. Diderik Pining war die letzte große
Gewalt unter dem Geſetzloſen des fünfzehnten
Jahrhunderts. Was ſpäter an Abenteurern,
an Unruhe in unſerem Volk wuchs, ſuchte
andere Wege.

Reformation und Gegenreformation wur
den Deutſchlands Schickſal. Es hat darüber
verſäumt Anteil an der Welt zu fordern.
Diderik Pining, der Entdecker, Nordamerikas,war einer der Weitſchauenden, der, ſo meinen
wir, den Willen hatte und deſſen Kraft gereicht
hätte, um ein Volk über See zu e Die
Götter wollten unſere Stunde nicht DiderikPining kam um; ſein Nachfolger, Sohn oderNeffe, beſaß nicht die herrliche t wilde Kraft des

Aelteren, er mußte ſchon nach Jahresfriſt
n aufgeben. Vielleicht zog es ihn heim,
Deutſchland war witiger geworden als derStein im Norden. Diderik Pining hatte noch
an Ferne und Weite und leere Länder gedacht;
die Jungen träumten vom neuen Menſch, „der
ſich von innen her öffnen ſollte“, ſie brauchten
keine fremden Leute und Länder.

Ein Katalone, auch ein kühner und großer
Mann, fuhr ſtatt der Deutſchen gegen Weſten.

GSkizgze von
Kurt Bock

Denn an all den Bootsländen des Lido
unterhält er ſeinen höchſteignen ſchnurrigen
Geheimdienſt, jene an den wichtigſten, pein-
lichſten Körperörtlichkeiten ſehr mangelhaft be
kleideten dreckſeligen Lauſebengel, die rudel-
weis in jedem Sonnenflecken umeinander
liegen, mit drolligen Engelsmienen ſchlafen
oder mit beſchaulicher Andacht einen i finnloſen
Faden in den Kanal baumeln laſſen. Dieſe ſtört
Giovanni auf mit ſchweigendem Fußtritt undjagt ſie mit der diskreten Votſchaft weniger

gemurmelter Worte über die Brücken Venezias
in entlegene Stadtwinkel, wo Freunde der Be
fehle warten.

Und ſo vollzieht ſich das unvergeßliche La
gunen- Erlebnis der Fremden, die ein launiſches
Geſchick in Giovannis Gondel leitete:

Hochzeitsreiſende begegnen im blauen Abend
einer lampionhellen Serenade, in verſchiegenem
Mauereck von leidenſchaftlich zirpenden Man-
dolinen und Gitarren und einem metalliſchen
Bariton einem dämmernden Fenſter dar
gebracht, aus dem eine Roſe leuchtend herab
fällt.

Steife, innerlich brennende Ladies werden
in fahlem Schatten Zeugen einer grauenhaften
Strickleiter-Szene, in der eine weiß-verſchlei
erte Frau aufſchreit, Dolche klirren und ein
ſtöhnender Körper nahezu herabſtürzt, aber von
geſchwinder Gondel gerettet, geflüchtet wird.

Fröhlich laute Fremde, begierig nach irgend
einem volks- und waſchechten Urvenedig, gleiten
ſtundenlang durch den ſchwärzeſten Schlund der
engſten Kanäle und landen entzückt in einer
künſtleriſch verſchmierten, ſchauſpieleriſch wild
belebten Hafen-Oſteriag, die nur wenige Schritte
von ihrem Hotel entfernt eigens den geheimen

Die Dorflinde
Du ragſt mit mächtig grünem Hut
Als alter Hirt der grauen Häuſerherde.
Genügſam weiden ſie die ſelbe Erde
Jahrein, jahraus und mehren Gut und Blut
Dein Rauſchen hütet Tag und Traum.
Derlaufen in die Welt iſt nicht verloren.
Dein Duft bleibt wie die Seelen eingeboren,Gibt keiner fremden Witterung Recht und

Raum.
Du lebſt mit allen, Luſt und Not,Gekos der Sonne, Regen, Blitz und Winde.
Zum heiligen Ahnenbuch ward deine Rinde
Die krauſen Kerben künden Lieb wie Tod.
Und immer auferſtehſt du friſch,
So oft ſich auch zum Fall die Blätter färben.
Dein Schatten ſpendet noch den ſpäten Erben,
Und Segen weht von dir auf Herd und Tiſch.

Peter Bauer.

Wünſchen ſolcher Reiſenden gemäß hergerichtet
und betrieben wird.

Deutſche Jünglinge jeden Alters begegnen
an den Gärten der Adria einer teppichbelegenen
Gondel, in der eine Schöne läſſig fächernd
ruht. Und Giovanni verabfolgt dem ſchwära
meriſch Entzückten einen üppigen Blumen-
ſtrauß zum Wurfe, beginnt die ſprachbeſchwera
liche Werbung und erledigt reibungslos alle
notwendigen Weiterungen, ſogar den Roſenduft
vorm Fenſter des verſchwiegenen Mietzimmersund die klaſſiſche N Alheigat Romeos und Jua
lias im Morgengrauen hat er vorgeſehen.

Alles gegen ein faſt freundſchaftliches, klin
gelndes Addio. Gegen den Abend des
glühendſten Tages des ſonnigſten Oktober
das Datum iſt als hiſtoriſch in vielen Akten
von unverbrüchlicher Wahrheitstreue feſt
gelegt winkte eine ſchlicht-elegante, dadurch
äußerſt vornehm wirkende Dame den Gondo-
liere Giovanni Martisco an den Kai nahe
dem Theater La Fenice und vbefahl ihm eine
langſame Fahrt aufs freie Meer, in die Kühleé
der Seewinde.

Zum erſtenmal fühlte er ſich ratlos vor
einer ruhigen jungen Würde und einer faſt
heimatlich verwandten Anmut und er vernahm
betroffen die ſehr reine Ausſprache des Jtalie-
niſchen. So blieben ſeine jungen Freunde un-
behelligt und vergeblich forſchte er nach der
Möglichkeit eines gewinnbringenden Abſtechers.
Als er auf die Zeltlager des Badeſtrandes
Kurs nahm, deutete ſie mit knapper Gebärde
auf die Lagune hinaus, ſo daß er hoffnungsa

v

v

Heuernte Zeichnung v. Herbert Pauſe
los verſchüchtert ſich der altgewohnten führen-
den Rolle entkleidet fühlte und auf die Lidt
zuſteuerte, die Venedig mit dem Schutze hoher
Sandbänke, Dünen und ſtarker, verwitterter
Mauern aus der Dogenzeit im Kranze gegen
das Toben der See ſchirmen.

Und er ruderte die Signoring vorüber an
den ſeltſamen Fiſcherſtädten Pelleſtring, Chio
gig, Malamocco mit ihren kühnen Brücken
bogen, uralten Domen, abenteuerlichen Ge
wölben, er zeigte ihr, wie die Fiſcherboote unter
rieſig breiten, mit Safran, Ocker und Purpuür
bemalten Segeln und pfeifendem Takelzeug
zum Fange hinausflogen wie ein phantaſtiſcher
Vogelſchwarm. Er ließ ſie den vielſtimmi gen
Liedern dieſer Piratenenkel lauſchen, bis der
Abend die Wellen zu dunkelgrünem Glas ver
färbte.

Während der Rückfahrt
Marghera betrachtete ſie den
ſchen wohlgefällig aus
Augen, fragte ihn im wiegenden Atem der
ſalzigen Briſe freundlich aus nach Erwerbs-
erfolg, Alter und Heim und ſchlug ihm bei
fällig vor, ſie auf ihrer Ftalienreiſe von
Halbjahrsdauer als Diener zu begleiten, wo-
für ſie ihm ein faſt ſagenhaftes Entgelt bot
und allerlei Sondermöglichkeiten lockend vor
Augen ſtellte

Da nun die Welle

über den Porto
ſchmucken Bur-

ſchrägher lächelnden

der Reiſenden bereits
verebbte, auch eine neue Art von Fremden vor
zuherrſchen begann, die alle Wege auf eigene
Fauſt ſuchen und auch abſeits der ausgetretenen
Touriſtenbahnen finden, ſo ging Giovanni
gedankenſchnelle Rechnung glatt auf zugunſten
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dieſer Schickung Fortunas, die ihm ſtatt der
täglichen Polenta und ſchwarzen Bohnen alle
Genüſſe der Hotelparadieſe und zudem klin
gende Liraſtimmchen in einer Fülle zutragen
ſollte, welche ein Leben lang Chianti bedeutet,

Und er wüßte ſeine bedingungsloſe Zuſage
in ſeine vollendetſte Verneigung zu kleiden

So wurde ihm denn eine ſehr ſchmale, ſehr
kühle Hand gereicht und damit der Pakt kräftig
geſchloſſen. Des ferneren wurde ihm auf
gegeben, ſeine Gondola zu verpachten, ſeine
Wohnung und ſeinen Hausrat aufzugeben und
deren Erlös ſowie ſeine Erſparniſſe es
waren erſtaunliche zwecks Sicherung gegen
alle Reiſezufälle auf das Bankkonto der Dame
einzuzahlen, das ihm notiert ward, ſchließlich
noch eine Zofe ausfindig zu machen, für welche

„er Kleidung und Zubehör noch ſelbigen Abend
erhalte, und am kommenden Mittag gerüſtet
auf dem Bahnhof ſeiner neuen Herrin zu
warten.

Frohbeſchwingt endete dieſe verheißungs
volle Fahrt mit einem bereits deutlicheren und
geraderen Lächeln und Giovanni

Warten. Ausſchau. Schweiß. Lahme KHnie.
Mit jähem Ruck aber nun erfaßt, hinter

rücks, beide, geſchleift durch die tobende Halle,
krachend hingepflanzt in die Wachtſtube der
Carabinieri, vor die puterrot angelaufene
Bahnhofspolizei:

„Per Bacco! Das ſind ſie!“
Türe verriegelt. Aufſtampfende Gewehr

kolben. Handſchellen ſchnappen eiſig ein. „Sie
ſind die Graziag Remi aus Napoli, bis geſtern
Zofe der Baronin Geldern aus Wien, und Sie
ſind Paolo Remi, Komplize dieſer Jhrer Ehe
frau. Die Koffer mit den Lettern v. G. und
Ihre Zofenkleidung verraten Sie. Beide ſind
Sie uns telegraphiſch aus Rom ſignaliſiert!
Aus Rom, Ihr Lazzaroni, wo Jhr die Baronin
veräthert und ausgeplündert in den Kleider
ſchrank des Hotels ſtopftet! Briganten! Maul
halten, ſage ich! In getrennte Zellen die
Beiden! Ab Maledettil Raus!

Nach drei ſehr dunkeln, ſehr hungrigen, ſehr
einſamen Wochen wurde es Giovannis Pei
nigern klar, daß die Zofe Grazig Remi mit
ſamt ihrem Paolo unter Mitnahme des
Geldernſchen Schmuckes und eines nür ein
tägigen Bankkontos ſich ungeſtörter Freiheit
Und unbekannten Aufenthaltes erfreuten und
daß dieſer bunte Modegeck tatſächlich ihr beſt
beleumdeter Gondoliere Giovanni ſei, die
Zierde der Fremdenführer, der Prunk Feuer
werker des venezianiſchen Stimmungsſchwindels.

Denn in einen fremden Theater Kuchen aus
Pappmaſchee oder in ein weihnachtliches Obſt
geſchenk aus Seife beißt zu alkererſt, wer tag
täglich mit eigenen Kuliſſen, Atrappen und
Jlluſionen meiſterlich zu arbeiten verſteht.

Heitere che
Kleine Anekdote.

v. Stebhan, der Gründer des Weltpoſt
vereins, beſuchte auf einer Beſichtigungsreiſe
Uunangemeldet das Poſtamt einer oſtpreußiſchen
Provinzſtadt
S Er ging. Auch in das Telegraphenzimmer,
um eine Depeſche an ſeine Frau aufzugeben.
Plötzlich begann der Morſeapparat, vor dem
ex ſtand, zu kicken; und ehe der Beamte den
Streifen wegnehmen konnte, las der über
raſchte von Stephan: „Achtung, Kollege!
Stephan treibt ſich hier irgendwo herum er
wird ſeine Naſe überall hineinſtecken!“
v. Stephan lächelte, beugte ſich an den Apparat
und tippte auf dem Hebel zurück: „Zu ſpät
Hat hier ſeine Naſe ſchon drin l. Stephan.“

Das Geſetz der Schwerkraft.
Tünnes und Schäl gondeln mit ihrem Fahr

rad in Köln über die Hohe Straße.
Ehe Tünnes ſich umgeſehen hat, liegt Schäl

auf der Erde.
„Schäl, woröm beß do dann op de Aed

gefalle?“
„Gecke Tünnes, ſoll ich dann en d'r Luff

hangeblieve?“

Apropos Kritikaſter!
Eines Abends, als Richard Wagner

mit ſeinen Freunden zuſammentraf, ragte ihm
ein dicker Brief aus der Taſche. „Was haſt du
da?“ fragte man ihn. „Ja“, lachte Wagner
laut und herzlich, „ſtellt euch vor, Kinder, da
ſchreibt mir ein junger Student aus Halle
zwölf Seiten voller Beſchuldigungen wegen
meines ſchlechten Deutſchs. „Operntexte
ſchreiben ſoll man erſt, nachdem man Gram-
matik und Syntax gelernt hat“ Vor allem
die eine Stelle iſt ihm ein Dorn im Auge:

Nie ſollſt du mich befragen,
Noch Wiſſens Sorge tragen

„Wie will der kluge Mann es denn haben?“
„Wartet mal, hier ſteht es:

Nie ſollſt du mich befragen,
Oder Wiſſens Sorge tragen

Große Heiterkeit im Freundeskreiſe. „Na,
Richärd“, erklärte ſchließlich einer energiſch,
„du wirſt dem Trottel doch nicht etwa ant
worten?“

„Schon geſchehen“, lachte Wagner.
„Unmöglich!“ riefen die Freunde
„Doch“, amüſierte ſich Wagner, „ich habe

ihm einen ſchön gebundenen Klavierauszug
von „Lohengrin“ geſchickt und eine Widmung
auf die erſte Seite geſchrieben:

Nie will ich dich befragen,
Noch Wiſſens Sorge tragen,
Ob „oder“ oder „noch“
Ein Eſel bleibſt du doch

Kameraden von Flandern
Oft meinen wir, das Leben ſpiele tolle

Streiche, doch ſprechen wir nur ſo, weil wir uns
heimlich ſträuben, jene höhere Macht anzuer
kennen, die das Leben regiert, alſo auch ſeine
tollen Streiche. Oder wir reden vom Wunder
des Zufalls, der gar kein Wunder iſt. Und ſollte
ſich heutzutage noch einmal der Siegelring
irgendeines Polykrates im Bauch eines Schell
fiſches wiederfinden, weiß Gott, wir ſchüttelten
den Kopf, weil gewiß irgendein plumper
Schwindel im Spiele ſei.

Was in Köln neulich geſchah, war kein
plumper Schwindel, kein toller Streich des
Lebens, kein wunderlicher Zufall. War viel
mehr eine natürliche und ganz in Ordnung
befindliche Begegnung, die hier freudig preis
gegeben werden ſoll.

Profeſſor Valmar Siebel in Wirklichkeit
heißt er etwas anders, was tut das ſchon zur
Sache? ſeines Zeichens ordentlicher Dozent
für Philoſophie, hätte ſich Ferien genommen
und war in ſeine rheiniſche Heimatſtadt ge
fahren, um die in Köln noch lebende Mutter
zu beſuchen. An Statur war der Gelehrte nicht
eben ſportlich zu nennen, nein, Valmar Siebel
ſchob ſchon von Jugend an die Fülle eines
Bäuchleins vor ſich her, die Beine waren kurz,
der Hals fett, der Kopf einer Käſekugel aus
Edam nicht unähnlich.

Profeſſor Valmar Siebel hatte ſoeben, den
Koffer in der Hand und angetan mit einer
reichlich verſtaubten Wanderkluft, ſchwitzend das
Portal des Hauptbahnhofs verlaſſen, hatte ſich
ſchon etliche Male nach einer Droſchke um
geſehen, als ein mit zwanzig ſtinkenden Teer
fäſſern bepackter Laſtwagen ſo dicht vor ſeinem
Bäuchlein bremſte, daß dem vebrillten Dozenten
ein jäher Schrecken durchfuhr.

Freilich gehörte es nicht zum Weſen Valmae
Siebels, des konſequenten Philoſophen, den
Mann am Steuer des Laſtwagens ob ſeiner
Dreiſtigkeit zu ſchelten; dennoch ſtarrte er den
Kerl auf dem Autoſitz mit einem Gemiſch von
Staunen und leiſer Empörung an, und bevor
er noch eine Silbe ſprechen konnte, rief der mit
Ruß und Teer beſchmierte Kraftfahrer zwei
zauberkräftige Worte: „He Knubbel!“

Der Profeſſor legte das eben noch herbe Ge
ſicht in lächelnde Falten. Hnubbel? Das Wort
war ihm geläufig. Nicht nur, daß man es in
ſeiner Kölner Heimat für jeden rundlichen
Menſchen anzuwenden pflegte, nein, man hatte
ihn, der als Muskote der Weſtfront ſchon von
fülligem Wuchſe geweſen war, mit dieſem zu
treffenden Spitznamen geadelt. Alſo blieb dem
Philoſophen nichts anderes übrig, als ſich das
Geſicht. des geteerten Mannes näher zu be
trachten. Und da er dies tat, erwiderten ſeine
Lippen den Gruß gleichermaßen mit zwei
zauberkräftigen Worten: „Menſch Hering?“

Wobei zu bemerken wäre, daß Herr Pro
feſſor Valmar Siebel jetzt ebenfalls den Kame
raden aus Flandern wiedererkannte. Schon
ſtreckte Hering ſeine ſchmierige Pranke dem
Knubbel entgegen, und die Hände drückten ein
ander wie bei richtigen Brüdern. Mochten fünf
zehn ünd mehr Jahre ſeit damals vergangen
ſein Jn dieſem Augenblick waren ſie wie ein
Tag geweſen, wie eine Stunde, obzwar die
beiden Männer die richtigen Namen nicht mehr

Die Erbſen
Küſters Kuno Lieblingsſpiel war das Mar

ſchieren, wie er es ſeinerzeit bei der Manöver
einquartierung als vierjähriger Dreikäſehoch
mit Begeiſterung beobachtet hatte. Er ſetzte da
bei einen von Mutti geklebten, mit buntem Pa
pierſchopf verſehenen Papphelm auf, ſchwang
ein bitterböſes, aus einer Käſekiſtenleiſte ver
fertigtes Holzſchwert und ließen ſeinen gedul
digen Freund, den gleichalterigen Tagelöhner
buben Willi Dietzſtramm, als ſeine ſtolze Sol
dateska herumexerzieren. „Stillgeſtanden!“
„Ganzes Bataillon, rührt euchl“ „Kehrt!“
„Rechtsherum marſch!“

Solch einer „Felddienſtübung“ folgte nun
nicht etwa das Biwak, ſondern ein großer, gut
belegter, von Mutti ſelbſtgebackener Zwieback

Für dieſe Atzung ließ Willi ſich gar gern
als „ganzes Bataillon“ tagtäglich von dein
großhalſigen Herrn Hauptmann“ furchtbar
und himmelſchreiend drillen; himmelſchreiend
inſofern, als das tiefe Geheimnis des Unter
ſchiedes von „Rechts und Linksum“ von beiden
Teilen niemals recht ergründet ward. Das
blieb ſich ſchließlich aber auch ganz egal, bloß
der Zwieback, der durfte nach dem anſtrengen
den Dienſte unter gar keinen Umſtänden fehlen.
Als er es einmal dennoch tat, gab es denn auch
gleich ein großes Malheur, nämlich das mit
Kantor Schultes verbotenen, noch recht, recht
jungen Erbſen:

Willi hatte eines ſchönen Vormittags wieder
einmal gusexerziert, und hielt gewohnheits
gemäß die Hand hin und ſagte bloß: „Zwie
back!“

Kuno lief ins Haus, um die fälligen Zwie
bäcke zu holen, kam alsbald aber ſehr verzagt
zurück und hatte nichts.

Willi machte ſehr, ſehr große Augen.
„Mutti is garnich da“, entſchuldigte ſich der

leerhändige Kuno.
„Rufen!“ befahl nun das „ganze Bataillon“

dem Herrn Hauptmann.
„Ja, aber wenn ich nich' leiſe bin, denn

ſtoppt mich Vati in ſeine Schreibſtuke, und
dann muß ich muckſeſtill wieder aus dem dicken
Buche die Bilder beſehen, un die hab' ich doch
ſchon immer beguckt.“

„Denn ſpiel' ich einfach nich' mehr“, trotzte
Willi, und da er Kunos erſchreckte Miene be
merkte, ſetzte er noch mit Nachdruck hinzu:
„Ueberhaupt nich' mehr!“

„Bloß wegen dem einen einzigen Zwieback?
Und immerzüu haſte ſonſt Zwiebacks gekriegt.
Du biſt mir aber einer!“ meinte Kuno ver
ächtlich.

„He?“ fragte Willi frech zurück, „denkſte
woll, die Soldatens müſſen nich was eſſen, he?
Meinſte woll, denen ihre Hauptleutens laſſen
die verhungern, he? Glauübſte woll, die „mu
ſchieren immerzu, wennſe gar keine Zwie
backers kriegen?

Erzählung von
Heinsz Gteguweit

voneinander wußten. Knubbel hieß der Dicke,
Hering der Lange, das genügte, um ſich zu
freuen.

Und ſie freuten ſich in der Tat, denn ſie
ſprachen nicht viel, der Gelehrte kletterte nur
anſtandslos auf den Wagen, nahm Platz neben
dem Führer und rollte mit ihm wunderbar
ziellos von dannen.

Unterwegs behelligte der Kraftfahrer ſeinen
dicken Kameraden mik tauſend Fragen Ob auch
etwas Anſtändiges aus ihm geworden ſei? Ob
er Kinder habe wie er? Ob er ſich noch der
hölliſchen Stunden vor Hpern, Earvin und
Lens exinnere? Ob er genügend Lohn in
ſeiner Stellung erhalte? Ob er dies und ob
er das!

Der Philoſoph Valmar Siebel nickte alle
weil ſtumm; den erſtens war er nicht gewöhnt,
auf dem Bock eines rüttelnden Laſtautos zu
ſprechen, zum andern kämpften ſeine Seele und
ſeine Augen mit jener ſonderbaren Art von
Erregung, die ſich am liebſten mit Tränen er
löſen möchte.

Im Rheinauhafen, wo Schiffe gelöſcht und
beladen wurden, wo auch zyklopiſche Krane
arbeiteten, bremſte das ſchwere Gefährt. Und
auf Herings Bitte hin, beim Abrollen der Teer
fäſſer etwas behilflich zu ſein, rutſchte Knubbel
willig vom Sitz, merkte nicht, daß ſeine
Wanderkluft ſchon unauslöſchbare Oelflecken
hatte, ſah auch nicht, daß ſeine viel zu zarten
Hände im Nu ans Blüten kamen, als die
erſten beiden Teerfäſſer über die Schrotleiter
geſtoßen wurden. Nein, Valmar Siebel war
kein Profeſſor mehr, wohl aber ein weiſer
Menſch, der dem Kameraden ein Kamerad
bleiben wollte!

Und als ſie hernach in einer Kutſcherkneipe
untertauchten, wo Hering für Knubbels Hilfe
unbedingt einen Krug voll Lagerbier ſpendieren
mußte, fiel es dem Kraftfahrer doch auf, daß
der Kamerad von einſt von rätſelhafter
Schweigſamkeit war. Wiederum überſchüttete
der Lange den Dicken mit Fragen: Warum er
nicht ſpreche? Ob er Sorgen habe? Ob er Not
leide? Dem könne man noch abhelfen, er ſolle
es nur ſagen. Denn der Jnhaber der Teer-
fabrik würde wohl noch einen ordentlichen Kerl
einſtellen, ſo einen, der mitführe auf dem
Wagen. Dann wäre man ja wieder beiſammen
wie damals, wie früher in Flandern

Der Philoſoph in der kragenloſen Wander
kluft ſpäte an ſich hinunter, kämpfte, ob er ſich
dem Freund und Bruder offenbaren ſollte, ent
ſchloß ſich aber, dies nicht zu tun, um der köſt
lichen Stunde ihren Zauber zu laſſen. Reichte
dann dem Kameraden die Hand, dankte für
alles und verſchwand, während Hering über
ſeinen Bierkrug hinweg ſeufzte, daß dem, der
ſich nicht raten ließe, auch nicht zu helfen ſei

Jm übrigen blieb der Philoſoph Valmar
Siebel ſich treu, als er ſeinen Studenten nach
Ablauf der Ferien ein Kollegium las, welches
dem Geiſt jenes Soldaten huldigte, der immer
noch lebendig ſei, obzwar die ſcheußlichen
Waffen des Gaſes ihm das heroiſche Schwert
zerbrochen hätten. Auf den Geiſt aber käme es
an, und wie unüberwindlich der auch in fried
loſen Tagen dieſes Friedens ſei, das möge
ſeine Kölner Begegnung erläuternl

GSkizze von
Georg Auguſt Grote
„Aber wenn Mutti noch nich' da is, un' Vati

inner Schreibſtube, un' rufen nich' geht, he?
„Denn mußte was anderſt holen, aber ge

eſſen muß nu' wer'n“, beharrte Willi trotzig bei
ſeinem Gewohnheitsrecht, „das is ſo bei die
Soldatens!“

„Weiß ich“, ſagte der „Herr Hauptmann“,
der ſich gegenüber ſeinem „Bataillon“ doch
durch Unkenntnis der Sachlage keine Blöße
geben durfte. „Aber was ſoll ich denn holen
Die Speiſekammer is doch zugeſchloſſen?“

Willi ſann nach. „Jch weiß was: hinter
der Kirche is Kantor Schultens Garten, un' da
ſind Erbſen inne. Wollen wir die holen?
Hauptleute un' Soldatens un Schandarme
dürfen alles tun, un wennſe ſogar die Leute
totſchießen wollen

„Weiß ich“, ſagte der Hauptmann.
„Na alſo“, nickt das ganze Bataillon“.
„Alſo bloß man Erbſen wißte ham un

denn ſpielſte wieder mit?“
Willi nickte.
„Die kannſte kriegen!“ Kuno machte unver

züglich ſeine ſo bereitwillige Armee mobil, und
das „ganze Bataillon“ „muſchierte“, mit dem
vertwegenen Hauptmann an der Spitze, ener
giſch um die Sakriſtei der Kirche herum und in
des Kantors offenen Gemüſegarten hinein

Beim Erbſenbeete wurde haltgemacht. Willi
meinte, die erſt halblangen Schoten wären ge
rade beſonders gut zum Schmauſe geeignet:
„Die können die Soldatens man einfach gleich
ſo mit Haut un Haaren verputzen!“

Kuno äußerte noch einmal Bedenken ob
man denn auch wirklich wohl Kantors Erbſen
einfach ſo ausraufen und aufeſſen dürfe.

„Was du wohl denkſt“, ſchmauſte ihm aber
bereits Willi mit eindrucksboller Beſtimmtheit
und nachdrucksvoller Gebärde vor, indem er
mit der ſchotengefüllten Hand geſtikulierte,
„bei's Manöwer haben doch alle Leute vor die
Soldatens was zu eſſen gekocht. Die durften
allens aufeſſen och, un' ſone Erbſen, wie
dieſe hier, meinſte, die hätten ſie gegeſſen? Och,
die hätten ſie bloßtens kaputt getrampelt!“

Nach dieſer wegwerfenden Rede gab Willi
ſeiner Geringſchätzung dadurch Ausdruck, daß
er die Erbſen mitſamk den Stiefeln mit beiden
Händen nur ſo aus dem Boden riß, daß die an
den Wüurzeln hängenden Erdklumpen einen
tollen Tanz aufführten.

Das Erbſenbeet glich gar bald einem vom
Wind zerzauſten Heuhaufen, und da die kleine
Armee bei der Ernte ein gar zu großes und
beindickes Wort riskierte, ſo ward Kantors
Magd, die ſtrohhgarige kräftige Lene, auf das
Treiben der beiden ſchlimmen Racker, vom
Goſſenſteine des Kantorhauſes her, alsbald mit
ſtaunenden Augen aufmerkſam, preſchte wie
eine wildgewordene Vogelſcheuche mit fliegen
der Schürze und hochgeſteckten Röcken heran,
nahm die beiden Helden beim Schopf und kur

zerhand gefangen. Dabei keifte ſie
e

r22. 3 e ganz merſchütternd: „Was? KHantors Erbſen edlen
Ich bring euch zum Schandarm Jns Spritzen
haus kommt ihr, wo die vielen Ratten u
Mäuſe inne ſitzen, un' denn ins Hitchenbumm
ihr Stehldiebel Schau, das is ja der Dietz
ſtrammsbengel du Galgenvogel! Un' das
gar dem Küſter ſein hoffnungsvoller Spröß
ling! Ei, was wird ſich da der Vater, der Herr
Paſtor, un erſt der Kantor, un der Schandarm
freuen, daß wir ſolche Spißzbuben haben!“ Mit
ſolcherlei Reden zerrte ſie die beiden Buben
ruckweiſe mit ſich fort zum Schulhauſe.

Kuno war tödlich erſchrocken und unter der
Wucht dieſer Anklage, die ihm jetzt mit einem
Male ſehr berechtigt ſchien, faſt völlig zuſam
mengebrochen. „Jch will's auch ganz gewiß nie
mehr wieder tun!“ heulte er. Willi aber rettete
das Anſehen des arretierten Heeres, indem er
trotzig ſagte: „Och, was du wohl willſt, du olle
Lene! Meine Mutter hat geſagt, dar wärſt blo
am Keifen unne Schimpfen, weilſte keinen
Bräutjam kriegen tätſt!“

Ohne recht zu wiſſen, was ein Bräutigam
eigentlich war, hatte Willi doch gelegentlich ein
Geſpräch der Tagelöhnerinnen über die Lene
aufgeſchnappt und nun ſoeben einen ganz ge
wichtigen Trumpf gegen ſie ausgeſpielt, ſo ver
blüffend, daß Lene unwillkürlich die beiden
Sünder losließ, auf daß ſie in heller Wut erſt
einmal dem niederträchtigen Willi eine ge
hörige Ohrfeige verabfolgen könnte.

Leider aber kam ſie bereits mit der Aus
führung dieſes löblichen Vorſatzes zu ſpät:
denn, ſich kaum frei fühlen und im gleichen
Moment auch ſchon wie die wilde Jagd davon-
ſtieben, war für die beiden Miſſetäter das
Werk desſelben Augenblickes.

Aber die Strafe folgte den beiden Sündern
in der Geſtalt des bei den Eltern beſchwerde
führend auftretenden Kantors dennoch auf dem
Fuße. Für beide „Militariſten“ ſetzte es tief
einſchneidende Maßnahmen und lauttönende
Keile; beſonders konnten ſich Kunos Eltern
lange Zeit gar nicht über den Gedanken hin
wegſetzen, in ihrem hoffnungsvollen Sprößlin
am Ende einen zukünftigen „Gewohnheits
kleptomanen“ erblicken zu müſſen. Erſt als er
erwachſen und nie wieder „geſtohlen“ hatte,
glaubten die Eltern endlich, daß er nun doch
kein ungeratener Sohn aus ſonſt ſo ehren
werter Familie ſeil

Einmal aber bekam Kuno die längſt ver
jährte Erbſenmiſſetat doch noch einmal unter
die Naſe gerieben, und zwar im Unterſtande
von ſeinem Feldwebel Dietzſtramm bei Arras
Kuno und Willi tauſchten, ſich damals als
Krieger dort wiederfindend, Jugenderinne
rungen aus.

„Weißt du noch, Kuno“, fragte dabei plötz
lich luſtig auflachend der Feldwebel Willi Dietz
ſtramm den Unteroffizier Kuno Müller, „wie
einſt der „Murſchier-Hauptmann“ Kuno und
das „ganze Bataillon“ Willi Kantor Schulten
die ſämtlichen Erbſen vom Stengel runter
biwakiert haben?“ „Und ob“, lachte Kuno
und gab unter dröhnendem Gelächter einiger
noch anweſenden Kameraden die Erbſen
geſchichte zum beſten. Am Schluß aber fragte
er Willi auch noch nach der Lene. „Och“,
fagte Willi, ganz im alten Tonfall des ein
ſtigen Lausbuben, „das Aas Verzeihung
wollte ſagen, die gute Lene hat, nachdem ſie
mich als Schulbuben häufig genug wegen des
vorgeworfenen Bräutigammangels heimlich ge
knufft hat, wenn ich ins Schulhaus müßte,
einen Witwer im Nachbarflecken geheiratet und
bald eine Hetze Kinder zu betreuen gehabt

„Na“, meinte Kuno, „hoffentlich ſind ihr die
nicht auch einmal ſelbander in fremde Erbſen
geraten

4

Tſchechiſche Schikane gegen deutſches
Theater

Dem Deutſchen Theater inBrünn wurde unterſagt, noch weitere
Opernvorſtellungen im Tſchechi
ſchen Landestheater zu geben Zur
Zeit iſt alſo die deutſche Oper in Brünn lahm
gelegt, denn das „Deutſche Haus“ bietet nur
Gelegenheit zur Pflege des Schauſpiels und
muſikaliſch anſpruchskloſer Operetten. Doch
braucht man nicht daran zu zweifeln, daß die
opfermutige deutſche Bevölkerung bald einen
Ausweg finden wird. Die Ent würfe für
ein neues deutſches Theater ſollen
bereits fertiggeſtellt ſein, das ſeinen Platz in
einem zur Verfügung geſtellten Teil des Bota
niſchen Gartens finden wird.

Organiſator des deutſchen Bibliothekweſens
Mit Profeſſor Dr. Emil Heuſer in Gie ßen,
Oberbibliothekar i. R., ſtarb ein hervorragender
Organiſator des Bibliothekarweſens. Der Ge
lehrte, deſſen Tod kurz nach ſeinem 50fährigen
Doktorjubiläum im 75. Lebensjahre erfolgte, hat
ſich vor allem um den Ausbau der Gießener
Univerſität und um die Organiſation des
Tauſchverkehrs mit in und ausländiſchen Uni
verſitätsbibliotheken verdient gemacht.

Neue Leihgaben an das Berliner Völker
kundeMuſeum. Dr. Eduard Freiherr von der
Heydt, der bereits über dreißig Leihgaben
chineſiſcher und oſtaſiatiſcher Kunſt an das
Muſeum für Völkerkunde gegeben hat, fügte
jetzt wiederum drei neue Kunſtwerke
hinzu. Alle drei Plaſtiken ſtammen aus der
Blütezeit der chineſiſchen Bildkunſt um etwa
500 vor Chriſtus und ſtammen aus berühmten
chineſiſchen Höhlentempeln. Beſonders reigvo
iſt der Kopf eines jugendlichen Engels, der
durch ſein Lächeln bezaubert.

Neue wiſſenſchaftliche Fakultät in Heidel
berg. Auf Anordnung des badiſchen Miniſters
für Kultur und Unterricht, Dr. Wacker, wurde
an der Univerſität Heidelberg eine wirt
ſchaftswiſſenſchaftliche Fakultät
errichtet, deren Führung und Ausgeſtaltung
zunächſt der Rektor Prof. Dr. Groh über
nimmt. Die neue Fakultät umfaßt zukünftig
alle Vertreter der Wirtſchaftswiſſenſchaften, be
ſonders die Dozenten der Volkswirtſchaftslehre
einſchließlich Zeitungswiſſenſchaft und Betriebs
wirtſchaftslehre. Wieweit ihr auch Juriſten an
gehören, die Studierende der Wirtſchaftswiſſen
ſchaft unterrichten, entſcheidet der Rektor
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Hans Drechſel:Erziehung zum Nationalſozialismus

1934 erſchienen in der Sammlung „Das
Dritte Reich“ im Verlag von Quelle
K. Meyer, Leipzig. Preis broſchiert 1,40 A.
Kreisſchulungsleiter Hans Drechſel, Leipzig, ent

wickelt in der vorliegenden Schrift die Grundgedanken
der weltanſchaulichen Schulung und planmäßigen Hin-
führung aller Volksgenoſſen zum Nationalſozialismus als
Hauptaufgabe und Ziel der gegenwärtigen Erziehungs-
arbeit, in deren Dienſte die politiſche Organiſation der
NSDAP mit allen ihren Untergliederungen geſtellt ſind.
Er gibt damit jedem n e Leiter, jedem Amtswalter
und Erzieher eine Richtſchnur ſeines Handelns. EineUeberſchau über die Grunde begriffe Jdee, Führer und Ge
folgſchaft zeigt, wie der Typ des Nationalſozialiſten in
planmäßiger Erziehungsarbeit herausgebildet werden
kann. Jm Anſchluß daran erörtert er an Hand der
Dienſtvorſchrift der PO die Grundgedanken der Organi-
ſation. Weiter zeigt er, welche ſtaatspolitiſchen, wirt
ſchaftlichen und klulturpolitiſchen Aufgaben noch der
Löſung harren. Das Buch iſt eindringlich, klar und an
ſpornend geſchrieben und unmittelbar auswertbar für die
planmäßige Formung des neuen deutſchen Menſchen. 946

„Gpebbels ſpricht“
Reden aus Kampf und Sieg. „Schriften

an die Nation“ Bd. 45/46. Geb. 1,60 M.
Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg.
hl jeder Deutſche wurde einmal, ſei es in der

politiſchen Maſſenverſammlung oder am Lautſprecher des
Rundfunks, in den Bann der zündenden Rede des
national ſozialiſtiſchen Miniſters gezogen. Dr. Joſeph
Goebbels, der einſt den Kampf um das rote Berlin

tfnahm und ſiegreich vollendete, gehört heute zu den
ßreichſten und gleichzeitig populärſten Männern des

Jn ſeinen Reden, die zehn Jahre lang dastſche Volk zur nationalen Revolution aufriefen, ſpiegelt
ſich jede Phaſe des Geſchehens in Deutſchlands wieder,
das die Entſcheidung über Sein oder Nichtſein brachte
und das für die Zukunft im Brennpunkt deutſcher Ge
ſchichtsbetrachtung ſtehen wird.
der geſamten Nation. Sie ſind ein Vermächtnis der
deutſchen Revolution, aus dem der Mut und die Kraft
eines kommenden deutſchen Geſchlechtes ſpricht. [644

p Zu See
Paul Burg,

Goebbels Reden gehören

Gneiſenau.
Lebensroman eines Soldaten. Leipzig 1934.

F. Koehler, Verlag. Ganzleinen 2,85
Paul Burg, ſeit einer Reihe von Jahren als Schil

derer preußiſch deutſcher Freiheitshelden bekannt, ſchenkt
jetzt das Volksbuch vom Grafen Neithardt von
ſenau, dem heldenmütigen Verteidiger Kolbergs, dem

ßten Feldherrn der Freiheitskriege. Erſt unſerer Zeit
blieb o alten, ihm den gebührenden Platz unterden deutſchen Heerführern einzuräumen, nachdem er, von
der Volk ksgunſt überſehen, bisher im Schatten des Natio-

zlücher geſtanden hat. Dieſes billige Buchwir d dabei beitragen, Gneiſenau im Herzen der deutſchen
Jitgend einen Platz neben Friedrich dem Großen, neben

icher un d York, neben Bismarck, Moltke und den Hel-en des Welttrieges zu ſichern.

Lothar Schreyer:
Frau Uta in Naumburg.

Srſchienen 1934 als Band 26 der Samm-
lung „Schriften an S Nation“ im VerlagGerhard Stalling, Oldenburg i. OBerlin.

Preis: Gebunden 1,20 Mark.
Schreyer iſt gut bekannt. Wie im Bamberger

Reiter das Sinnbild des heroiſchen Führers erſcheint, ſo
int in den Stifterfiguren des Naumburger Domes
Sinnbild der heroiſchen Gemeinſchaft. Vielen tauſend

Deutſchen ſind dieſe erhabenen Kunſtwerke in der Ver
ſchiedenheit der geſchichtlichen Menſchen nd der Gemein-
ſchaft ihres Schickſals ein unvergängliches Wahrzeichen derEinheit der Nation. So haben die W re prophetiſch die
Jahrhunderte überdauert und ſtehen heute unter uns als
ein Denkmal deutſcher Erfüllung. Jm Kreis der Stifter
iſt das ſteinerne Bild von Frau Uta die deutſche Frau,
ſchön und geheimnisvoll, in keuſcher Zucht, fraulich,

Lothar

mütterlich, königlich in den weiten Mantel gehüllt, Hüterin
der Ehre. Jn ihr ſammeln ſich alle Kräfte der Gemeinſchaft. Aus dem Schoß der Frau geht das Volk her-
vor. Darum ſteht ſie unſcheinbar im Kreis der anderen
und doch hervorleuchtend aus allen.
Lothar Schreyer dem Dom, den Stiftern und Frau Uta
gibt, ſprechen das aus, was alle fühlen, auf die das
Geheimnis dieſer unvergleichlichen Kunſtwerke wirkt: die
Offenbarung der deutſchen Seele, wehrhaft und innig
zugleich, das Leben des Opfers und der Tat für die

Einheit der Nation. [1078
Gesetze Aue Recht

Prof. Dr. Heinr. Henkel:
„Strafrichter und Geſetz im nen Staat“

Die Deutungen, die

Heft 3 der von Staatsrat Prof. CarlSchmitt herausgegebenen am eng

„Der deutſche Staat der Gegenwart“.
70 Seiten Kart. 2 Hamburg 1934.

Hanſeatiſche Verlagsanſtalt.
Das große Werk der deutſchen Strafrechtserneuerung

kann nur gelingen, wenn auf einer klaren nationalſozia
liſtiſchen Geiſteshaltung alle entſcheidenden ſtrafrechtlichen
Begriffe und Grundlagen neu durchdacht und eindeutig
geklärt werden. Jn dieſem Heft weiſt der junge Frank
furter Ordinarius für Strafrecht, Heinrich Henkel, inmuſterhafter Klarheit nach, in welchem Maße das Ver
hältnis von Strafrichter Und Geſetz beſtimmend für den
Ausdruck des völkiſchen Rechtsempfindens iſt. Jn der
Zeit des liberalen Staates wurde der berühmte Satz
„Keine Strafe ohne Geſetz“ 2 des alten Strafgeſetz
buches) zu einer Selbſtverſtändlichkeit, die treffend die
bürgerliche Scheu vor Riſiko und das Bedürfnis nach
einem möglichſt umfaſſenden Schutz vor dem Ungeheuer
Staat bezeichnet. Der deutſche Führerſtaat bedarf ſolcher
engen Bindungen nicht. Für ihn iſt entſcheidend, daß
jedes Unrecht nach Maßgabe des völkiſchen
Rechtsempfindens ſeine Sühne findet, daß kein
Verbrechen ohne die gerechte Strafe bleibt. Die national
ſozialiſtiſche Rechtsordnung ſetzt den nationalſozialiſtiſchen
gemeinſchaftsgebundenen und durch Dienſt am Volks-
ganzen verpflichteten Menſchen voraus, deſſen Lebensgeſetz
ſich aus der Geſetzlichkeit des Volksganzen ergibt. Hier
nach beſtimmt ſich Sinn und Zielrichtung des neuen
Strafrechts, das Henkel mit ſeiner vorliegenden Schrift
auf ne dem wahren Volksempfinden entſprechende Baſis
ſtell

Politib äucl Staantokäuce

Fredrik Böök-Lund: Hitlers Deutſchland
von außen. Preis 90 Pfg. Die von der
Deutſchen Akademie in München unter der
perſönlichen Mitwirkung des Stellvertreters
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, im
Verlag Tallwey München herattsgegebene
Schriftenreihe „Das Neue Reich“ iſt um
ein wichtiges Bändchen angewachfen. Der
ſchwediſche Gelehrte Prof. Böök hat 1933
Deutſchland viele Wochen bereiſt, und man
muß geſtehen: er hat es verſtanden, zu ſehen
und zu hören. Gewiß, er will das neue
Deutſchland verſtehen, aber nichts vermag
ſeinen unbeſtechlichen Blick für das Weſentliche,
für die Licht- und Schattenſeiten der Ereigniſſe
zu trüben. Vielleicht überraſcht es die Welt,
daß Bööks Aufſätze, die in der ſkandinaviſchenPreſſe großes Aufſehen erregten ohne jede
Abänderung in der Ueberſetzung wiedergegeben

ſchen Raum- und Aufbaupolitik. Deutſchlands Weltgeltung unter Bismarcks genialer Führung
wie das allmählige Abgleiten und er nach glänzenden
Siegen doch unglückliche Ausgang des Weltkrieges tretenklar zutage. Kaum irgendwo ſind die Folgen des Ver
ſailler Vertrages ſo anſchaulich geſchildert wie in dieſem
Werke. Das Zerreißen unſerer Landesgrenzen, Deutſchlands Verſtümmelung, Verſklavung, Entwaffnung und
Einriegelung werden im Bilde klar vor Augen geführt.
Darüber hinaus bieten die Karten einen Ueberblick
über das Grenz- und Auslandsdeutſch-t um über die deutſche Kultur und das deutſche Volk
in der Welt, über Bevölkerungspolitik, Volksdichte und
die Völkerwanderung der Gegenwart, über weltwirt-
ſchaftliche Beziehungen und Vrerkehrswege,
über die politiſchen Gefahrenherde der
Zukunft und anderes und überzeugen durch die eindring
liche SchwarzWeiß Kunſt der Zeichnungen mehr als lange
Vorleſungen. Der Band ſtellt eine faſt unentbehr-
liche Gabe zum ſtändigen Gebrauch für jeden

Politiker dar. [922
Die neven Zeitoeheilkens

Germanien.
Monatshefte für Vorgeſchichte zur Er
kenntnis deutſchen Weſens. Herausgegeben
von der „Vereinigung der Freunde germa
niſcher Vorgeſchichte, e. V.,“ im Verlag
K. F. Hoehler, Leipzig. Bezugspreis viertel
jährlich (8 Hefte) 3 Mark. Einzelheft

1,20 Mark.
Das neue Juniheft widmet den neuen Aus-grabungen an den Externſteinen, die bekanntlich

als Nationalheiligtum erklärt worden ſind, einen be
ſonderen Raum durch neue beſondere Lichtbilder, darüber
hinaus widmet O. Suffert einen weiteren mit 5 Ab
bildungen ausgeſtatteten Beitrag dieſem Kulturdenkmal.
Jm engſten Zuſammenhang mit den Externſteinen ſteht
die Darſtellung „A rm in“ von Dr. Fr. Adolf Kerrl.
Ueber den Namen des erſten deutſchen Befreiers ſind
immer wieder Zweifel aufgetaucht, muß es Armin oder
Hermann heißen? Der Verfaſſer kommt auf Grund ſehr
ſtichhaltiger Beweiſe zu dem Schluß, daß der Freiheits-
held weder Armin noch Hermann, ſondern nur Siegfried
geheißen hat. Ferner bringt Wilhelm Teudt einen um
faſſenden Beitrag „Heidenmauer und Brunholdisſtuhl als
germaniſches Heiligtum“. Das Heft wird abgerundet
durch einen kleinen Beitrag „Heimatkunde“ von Dr. Ger
hard End riß und Arbeiten in den Gruppen „Die
Fundgrube!, „Schätze der Scholle“, „Bücherwagage“ und Zeitſchriften ſchau“.

Volk und Raſſe.
Jlluſtrierte Monatsſchrift für deutſches
Volkstum Raſſenkunde Raſſenpflege.
Erſcheint im Verlag J. F. Lehmann Mün

chen. 2 SW. W r e r(3 Hefte) 2 M.; Eingelheft 0,70 9
Das Maiheft 1934 bringt im Hinblig an den

60. Geburtstag von Reichskommiſſar Prof. Dr. Rüdin
eine kurze Betrachtung über das Leben und Schaffen des
ſeit dem Jahre 1905 auf dem Gebiet der Raſſenhygiene
tätigen Kämpfers, der die Rede Profeſſor Rüdins
über die Aufgaben und Ziele der deutſchen Raſſenhygiene
anläßlich der Eröffnung der Ausſtellung „Deutſches Volk

Deutſche Arbeit“ folgt. Weiter unkernimmt es Prof.
Lenard, das Werk des jetzigen Präſidenten der phyſi-
kaliſch-techn. Reichsanſtalt, Prof. J. Stark, wieder gebüh
rend in den Vordergrund zu rücken, nachdem das Juden-
tum ihn einſt ſehr ſtark beiſeite zu drängen verſucht hat.
Das Steriliſierungsgeſetz und die notwendige raſſen-
hygieniſche- Eheberatung behandelt Dr. B. Schulz,
während Reichskommiſſar Dr. F. Ruttke die zur Er
öffnung des erſten deutſchen bevölkerungspolitiſchen Lehr
gangs gehaltene Anſprache zur Verfügung geſtellt hat.
Dr. Schottky behandelt ausführlich das Thema
„Bauernſiedlung und Erbgeſundheit“, daneben ſchreibt
Hans Jogchim Moſer über die Raſſenzugehörigkeit
und Eigenart unſerer großen Komponiſten. Nach einer
Bekrachtung von Dr. H. Hager über die richtige Aus
legung von Dogma und Lehrmeinung in der katholi-
ſchen Kirche beſchließen kleine Beiträge: Far
biges Blut in Deutſchland, Film und Raſſe, Eineiige
Zwillinge, Die Gattenwahl, Die polniſchen Juden in
Brüſſel und eine Literaturüberſicht das Heft.

Völkiſche Kultur.
worden ſind, denn ſeine Kritik macht vor nie Monatsſchrift für die geſamte geiſtige Beandem' halt. 1130. wegung des neuen Deutſchland. Heraus

egeben von Rudolf Buttmann und WolfO ge on hDeutſchlands Schickſalswende gang Nufer im Verlag von Wilhelm Lim
1913 bis 1933 in geopylitiſcher Darſtellung. pert, DresdenA. 1. Bezugspreis: viertel
Ein Kartenwerk von Franz Braun und jährlich (3 Hefte) 2,40 M. Einzelheft 1 M.
A. Hillen a 78 Harten auf Das Juni-Heft hält die gewohnte Höhe der Be
30 Tafeln. 1,80 A. ln von L. Ehler- trachtung verſchiedenſter Gebiete im deutſchen Kultur

nann, Dresden.) leben der Gegenwart. Jn erſter Linie ſei auf drei Beim Dres träge verwieſen, die in die Weſensart unſeres Volkes
Die Darſtellung geht vom im per ialiſt iſſchen einzuführen geeignet ſind: Erwin Metzner, Stabs-Herrſchaftskampf der europäiſchen Staaten aus hauptabteilungsleiter im Stabsamt des Reichsbauern-

und ſchließt mit der jetzigen nationalſozialiſti- l führers, zeichnet die „Weſenszüge des deutſchen bäuer

lichen Brauchtums“, dabei ſcharf ablehnend die bedenk
lichen Mißdeutungen und Formulierungen liberaliſtiſcher
Wiſſenſchaft, die auch heute noch wuchern. Prof. Dr.
Friedr. W. Freiherr von Biſſing, der bekannteOrientaliſt, behandelt an Hand des wichtigen Büchleins
von Oswald Menghin das Problem „Geiſt und Blut“
aus ſeiner reichen Kenntnis raſſiſcher Kulturformen und
Vermengungen. Die Frage „Wie wurde die Oſtſesdeutſch beantwortet Prof. Dr. Fritz Rörig, Kiel
Die von Weſtdeutſchland über Lübeck als den henſiſchen
Kraftpol ausgehende Beſiedlung der Oſtſeeküſten erſcheint
als ein überwältigendes Ausſtrömen deutſcher Lebens
kraft, die klarer Blick und feſter Wille zuſammenhalten.
Es iſt die große Zeit der Hanſa und des deutſchen Rit
terordens.

Weiter umfaßt das Heft ſehr wichtige und umfaſſende
Beiträge von Staatsminiſter Dr. W. Hartnacke,
Dresden, über „Der Berufewunſch als Selbſteinſchätzung
der Eignung“, von Hans Brandenburg über das
Thema „Zum werdenden deutſchen Theater und von
Wilhelm Michel über das Thema „Jm Felde derBühnenkunſt“.

Dem Gedächtnis eines wahrhaft deutſchen Menſchen
gilt der Aufſatz des ſächſiſchen Dichters Kurt Arnold
Findeiſen „Ludwig Richters Lebensmächte“ (anläß-
lich ſeines 50. Todestages). Der anſchließende Kultur
bericht bringt ſodann wichtige Beiträge von Hermann
Glockner, Bruno Bauch, Werner Egk, GeorgUſadel und eine Würdigung von Hans Friedrich
Blunks „Urväter-Saga“ durch Ernſt Adolf
Dreher. Ein ſchönes Bildnis Richters und ein ſeinetiefſinnige Art kennzeichnendes Bild ſowie zwei alte Dar
ſtellungen von Lübeck und Danzig bereichern das wert-
volle Heft.

NMeüeeoeliginiugets:

Hermann Schwarz: „Chriſtentum, Nativnalſozialismus
und deutſche Glaubensbewegung.“ Erſchienen 1934 im
Verlag Junker Dünnhaupt, Berlin. Dieſe
Schrift will vor allen Dingen die Deutſchheit eines
Ekkehart wieder in den Mittelpunkt der deutſchen Glau
bensbewegung ſtellen und gibt eine klare Rechtfertigung
für dieſe Forderung, die zugleich eine Abkehr vom
Mittelalterlichen und eine Erneuerung der „deutſchen

Myſtik“ bedeutet. 880
Ferdinand Münter: „Pfänner und Werker“. Erſchienen

1933 im Verlag Dr. F. Münter, Halle (Saale).
Der Verfaſſer hat hier in der Form eines Schau
fpiels einen Ausſchnitt aus der Revolutionszeit um
1435 in Halle gegeben, in deren Mittelvunkt der
halliſche Stadthauptmann Strobart ſteht. Das Schau
ſpiel bedeutet einen guten Beitrag zur Geſchichte der
Stadt und des Handwerks in Halle und eignet ſich
darum vorwiegend für Feſtaufführungen am Tage des

Handwerks. 34Paul Schmidthenner: Baukunſt im neuen Reich. Er
ſchienen 1934 in der Schriftenreihe Das neue Reich“,
herausgegeben von der Deutſchen Akademie im Verlag Georg D. W. Callwey, München. Der be
kannte Univerſitätsprofeſſor ſetzt ſich in der kleinen
Schrift klar und für jedermann verſtändlich mit den
verſchiedenſten „Strömungen“ und „Richtungen“ der
Baukunſt während der letzten Jahrzehnte auseinander
und beweiſt in überzeugender Art, wieviel der Libe
ralismus und der Rationalismus, jene „Perfeiner ung
des Verſtandes auf Unkoſten des Herzens zum Ver
fall unſerer Baukunſt beigetragen haben. Hierans leitet
er die Forderung des Nationalſoszialismus nach Ver
innerlichung ab und gibt damit der Baukunſt eine be
gründete ſittliche Verankerung im Vollstum, eine vrga
niſche Wurzel im Volk, dem der Baumeiſter und Archi
tekt in jeder Beziehung ſich veranlwortlich fühlen

muß. 862Dr. Hans Meinshauſen: „Erziehung zum Dritten Reich.
Erſchienen 1934 in der Schriftenreihe „Volk Recht
Wirtſchaft im Dritten Reich im Verlag von Reimar
Hobbing, Berlin SW 61. Dieſe kleine Schriftbringt eine Reihe von Reden und Aufſätzen des kom
miſſariſchen Stadtſchulrats von Berlin, Dr. Meinshauſen, die in klarer und leicht faßlicher Darſtellung
die weltanſchaulichen Grundlagen für die Erziehung
des Nachwuchſes in der Zukunft aufzeigen. Eltern ſo
wohl als auch Erzieher ſollten ſich vor allen Dingen
mit dem Jnhalt dieſer Schrift vertraut machen, wennſie rats am Neubau der deutſchen Zukunft arden

wollen 95J. B. Schairer: „Proteſtantismus und Nativnalſozialis
mus“. Erſchienen 1934 als Sonderheft der Bücherreihe
„Chriſtliche Wehrkraft“ im Verlag Paul Müller,
München 2 NW e 8. Eine temperamentvolle Abwehr
der „Diſtanztheologie“, die in einem Bekenntnis zu
einem Bündnis zwiſchen Nationalſozialismus und
teſtantismus ausklingt. 923

Ferdinand Münter: „Kinder, eines Volkes Schickſal“,
ſchienen 1933 im Verlag von Dr. Ferdinand Münter,
Halle (Saale)). Ein Schauſpiel, das vorallen Dingen die Raſſenfrage in einem breiten Rahmen
behandelt. Jn einer Folge von fünf Bildern gibt der
Verfaſſer einen Ueberblick über eine Entwicklung eines

Er

Volkes in einem Zeitraum von etwa einem halben
Jahrtauſend. Das Werk iſt ein ausgezeichnetes Lehr
beiſpiel für die Folgen einer Raſſenvermiſchung und die
damit verbundenen Folgen der Ueberwucherung des
bodenſtändigen Volkes durch Miſchlinge und Minder
wertige. Ein Vollsaufklärungswerk, dem man beſon
dere Beachtung ſchenken ſollte. 33

uns enſt u hen hör neffufter
Bergisches Kraftfutterwerk G. m. b. H., Dösseidorf- Hafen

Werbt für unſere Preſſe

Schmerzen sie Hier die Hilfel
kann Ihnen zu meiner größten Freude mitteilen, daß mein

ein sofort geheilt hat, binnen 3 Wochen war es ganz zugeheilt.
15. 1.34. Frau M. Mühlbauer, Frankenried. Wenn uns Ihre
Präparate früher bekannt gewesen wären, so wären meiner
Frau viel, viel Schmerzen und mir viel Geld erspart worden. 5.6.
28. S. Kohl, K. -Maler, Essen, Kaulbachstr. 18. Dank vorzüg-
ſicher Dostrah-Methode sind die zwei großen Wunden meines
Bruders vollständig geheilt, nachdem er vor Anwendung
überall vergebens Hilfe gesucht und nicht gefunden hatte.
25.10.33. Prof. am Lehrersem. Aug. Meyer, Straßburg, Ober-nstraße. Die seit mehr als 30 Jahren e Dank-
schreiben beweisen, daß die Dostrah-Methode erfolgreich
angewandt wurde, so wohl bei den ersten Anzeichen von
Beinleiden, wie Anschwellen, Jucken, Brennen, Gefühl derSchwere, wie auch bei voll entwickelten Krampfadern,
Flechten, Beingeschwüren, Rheuma, Gicht, Ischias, Platt
fußbeschwerden usw. Selbstbehandlung unter Beibehaltung
der gewohnten Tätigkeit. Die leichtverständliche, illustrierte
Broschüre 049 von Dr. med. K. erhalten Sie gratis durch
Dr. Ernst Stranl GmbH. Hamburg 13, jetzt Johnsciiee 37

UnkUndhare Darlehen Darlehen
durch Zwechsparvertrag

Nationale Darlehnskasse langfriſtig, unkündbar
Hamburg 1 zu günſt. Bedingungen

durch(Unter Reichsaufsicht) aunhanſer
Kostenlose Beratung durch h
Landesgeschaftsstelle Rürnberg

Halle, Waisenhausring 3 UnterReichsauſſicht
ſtehend. Koſtenloſe,Fernruf 36317
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Ernſt Hoffmann,
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Kuükenfutter
Es ist ein echt deuttches Fabrikat
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Landesverräteriſche Miesmacher
in der Landwirtſchaft

Der Stabshauptabteilungsleiter im Reichs
nährſtand, Dr. E. Winter, nimmt ent
ſchieden Stellung gegen das landesverräteriſche
Auftreten von Miesmachern in der deutſchen
Land wirtſchaft. Es handle ſich um Sabo
teure, die ihre Gegnerſchaft gegen die
Agrarpolitik des Reichskanzlers und des Reichs
bauernführers zunächſt beim Reichserbhofgeſetz
durch gehäſſige Agitation bekundet hätten.

Nachdem ſie damit bei dem geſunden Sinn
der deutſchen Bauern abgeprallt ſeien, ſetzten
ſie nun Lügen über die vom Reichsbauern
führer in der Außenhandelspolitik eingenom
mene Haltung in die Welt. Sie glaubten dies
tun zu können, weil große Teile der Handels
verträge ja nicht veröffentlicht werden. Sie
vergäßen aber, daß ſie mit ihrer Taktik ihr
eigenes Vaterland ſchädigten, indem ſie die
Außenpolitik des Führers im Auslande bloß
zuſtellen ſuchten. Damit dürfte der Tatbeſtand
der Sabotage und des Landesverrats gegeben
ſein.

Als Beiſpiel der Hetze erwähnt Dr. Winter,
daß in den Schweinezuchtgebieten behauptet
werde, die Schweinepreiſe ſeien deshalb nicht
zufriedenſtellend, weil zu viel Schweine aus
Polen kämen. Wahr ſei aber, daß bisher
Schweine aus Polen überhaupt nicht ein
geführt worden ſeien.

e

Mehr Stetigkeit bet Belieferung
der Schweinemärkte

Die Preisentwicklung am Schtveinemarkt
hat ſich in dex Vergangenheit durch eine be
ſonders große Unſtetigkeit ausgezeichnet, da die
Landwirtſchaft in ihrem Streben nach Gewinn
die Erzeugung periodiſch ausdehnte und ein
ſchränkte. Dieſe ſich über einen längeren Zeit
raum erſtreckende Preisſchwankungen müſſen
dadurch ausgeſchaltet werden, daß der
Schweinebeſtand bei möglichſter An
paſſung an die betriebseigenen Futtermittel
ſt abil gehalten wird.

Neben dieſen periodiſchen Preisſchwan
kungen traten aber noch kurzfriſtige Schwan
kungen auf, die auf die un gleichmäßige
Belieferung der Märkte zurückzuführen
ſind. Gerade in letzter Zeit haben auch die un
gleichmäßigen Belieferungen wieder ziemlich
heftige Schwankungen hervorgerufen. Der Leid
tragende eines ſolchen Verhaltens iſt der
Bauer, der ſich durch eine unregelmäßige
Marktzufuhr ſelber die Preiſe und die
Märkte verdirbt. Der Bauer ſoll nicht glauben,
daß ihm vielleicht ein Feſttag oder eine andere
kurzfriſtige Konjunktur großen Nutzen bringen
kann; denn im gleichen Augenblick denken
wahrſcheinlich viele andere ſo wie er, und das
Angebot wird wieder ſo groß, daß die Preiſe
innerhalb einer kurzen Friſt zuſammenbrechen.
Nur ein gleichmäßiges Angebot, das
ſich dem Bedarf anpaßt, kann die Preiſe am
Schweinemarkt ſtabil halten. Nur dann können
ſich die Erfolge der Maßnahmen der Reichs
regierung, die im letzten Jahr ſchon eine He
bung der Schlachtviehpreiſe herbeiführten, tat
ſächlich zum Nutzen des Bauern auswirken.

Reichsbeihilf e
zur Förderung der Flurbereinigung

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft wird im laufenden Rechnungs
jahr zwei Millionen Reichsmark zur Förde
rung der land wirtſchaftlichen Grundſtückszu
ſammenlegung (Flur oder Feldbereinigung)
zur Verfügung ſtellen. Durch Beihilfen aus
dieſen Mitteln ſoll eine Steigerung und Be
ſchleunigung der Umlegung land wirtſchaftlicher
Grundſtücke erzielt werden. Dieſe Mittel ſollen
nicht an die Stelle der bisherigen Aufwen-
dungen der Länderregierungen für die Grund
ſtücksumlegung treten und. ſie entlaſten, viel
mehr ſoll den beteiligten Grundſtückseigen
tümern die Tragung der Koſten für Vermeſ
ſung und Abmarkung erleichtert werden. Die
Anträge auf Bewilligung von Beihilfen ſind
über die Länderregierungen dem Reichsmini
ſter für Ernährung und Landwirtſchaft vor
zulegen.

Die im Weſten und Süden des Deutſchen
Reiches weitvebreitete Beſitzzerſplitte-
rung iſt ein Hindernis für jeden landwirt
ſchaftlichen Fortſchritt. Wenn die Bauern und
Landwirte ihrem Beſitz Höchſterträge abringen
und die Errungenſchaften der heutigen Land
wirtſchaft anwenden ſollen, müſſen zunächſt
ihre zahlreichen Parzellen kleinſten Ausmaßes
zu wenigen, gut zu bearbeitenden, durch Wege
auf geſchloſſenen Plänen zuſammen ge
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legt, die zahlloſen Grenzraine beſeitigt und
Oedländereien kultiviert werden. Durch
die Einführung des Reichserbhofgeſetzes iſt, ſo
weit die beteiligten Grundſtücke Erbhöfe ſind,
Gewähr dafür geboten, daß die unter Aufwen-
dung öffentlicher Mittel erzielten Erfolge nicht
durch neue Erbteilungen wieder verloren gehen.

Stärkere Kontrolle des Angelſportes
im Intereſſe der Fiſchhege.

Der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft hat in ſeiner Eigenſchaft als
preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter einen Er
laß über die Neuregelung der Ausſtellung von
Erlaubnisſcheinen zum Angeln heraus
gegeben. Darin heißt es, daß zur Förderung
der auf beſſere Hege der Fiſchbeſtände und
ſtärkere Kontrolle der Ausübung des Angelns
abzielenden Beſtrebungen des Reichsverbandes
deutſcher Sportangler e. V. neue Anweiſungen
ausgeſprochen würden.

In Gewäſſern, in denen ſich die Staats
domänenverwaltung als Fiſchereiberechtigter
die Erteilung von Erlaubnisſcheinen zum Fiſch

fang vorbehalten hat, dürfen Erlaubnisſcheine
zum Angeln nur ſolchen Perſonen ausge
ſtellt werden, die dem Reichsverband deutſcher
Sportangler angehören. Als Ausweis der An
gehörigkeit gilt dabei das mit Lichtbild ver
ſehene Mitgliedbuch des Reichsverbandes.

Von dieſer generellen Regelung macht der
Miniſter einige Aus nahmen. So dürfen
Perſonen, die den Angelſport nur vorüber
gehend ausüben, wie Badegäſte, Erholung-
ſuchende. uſw. Erlaubnisſcheine zum Angeln
auch dann bekommen, wenn ſie dem genann
ten Reichsverband nicht angehören. In ſolchen
Fällen darf aber der Erlaubnisſchein auf nicht
mehr als vier Wochen ausgeſtellt werden. Auch
Ausländern, die zur Ausübung des Angel
ſportes Deutſchland beſuchen, dürfen Erlaub
nisſcheine für die ganze Dauer ihres Aufent
haltes ausgeſtellt werden, ohne daß auch ſie
dem erwähnten Reichsverband angehören.

Der Reichsverband werde, ſo erklärt der
Miniſter noch, Erwerbsloſen, Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfängern, Sozialrentnern, Kriegs
beſchädigten, Opfern der Arbeit und anderen
wirtſchaftlich ſchlechtgeſtellten Volksgenoſſen in
der Bemeſſung der Beiträge ſoweit entgegen
kommen, daß ſie für jeden tragbar ſind.

Verkehr mit Schlachtvieh
Die Reuregelung als eine erſte Etappe

Von Dr. Pflaumbaum, Vorſitzendem der
Mit der vorliegenden „Erſten Verordnung

zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh
und der durch ſie bedingten Aufnahme der Ar
beiten zur Ordnung der Schlachtviehbewirt
ſchaftung wird folgerichtig der auf den übrigen
Gebieten der Agrarwirtſchaft beſchrittene Weg
der Marktordnung fortgeſetzt. Dabei werden
die bisherigen der Marktordnung zugrunde
liegenden Grundſätze Geltung behalten Wie
bei den übrigen, gilt es auch für dieſen Wirt
ſchaftszweig, aus der freien, liberaliſtiſchen
Wirtſchaft, wo ausſchließlich und allein der
perſönliche Vorteil die Triebfeder iſt, zu einer
Wirxtſchaftsweiſe zu kommen, die den Lebens
geſetzen und Lebensbedürfniſſen Rechnung trägt,
die Pribatinitiative aufrecht erhält, aber ſie
dem Wohl des Ganzen und den Staatsnot
wendigkeiten unterordnet.

Der willkürlichen und ungehemmten Be
ſchickung, die die Märkte überſchwemmte und
zerrüttete und Markt und Preis zuſammen
brüche zur Folge hatte, wird ein Ende zu be
reiten ſein. An ihre Stelle wird eine den vor
handenen und zu ſchaffenden
Abſatzmöglichkeiten
Rechnung tragende Beſchickung zu treten haben.
Damit wird einmal der Ausgangspunkt für die
Lenkung der Erzeugung im Sinne der Staats
notwendigkeiten und des Zieles der Nahrungs
freiheit des deutſchen Volkes geſchaffen und
zum anderen die Grundlage für den gerech
ten Preis gelegt werden. Bei der Preis
geſtaltung werden die jeweilige Wirtſchaf
lage, die Kaufkraft der Bevölkerung, die Er
zeugungs und die Abſatzverhältniſſe zu berück-
ſichtigen ſein. Somit hat ſich der gerechte Preis
auf der Erzeugungsgrundlage aufzubauen, dem
Unkoſtenverhältnis der geſunden Betriebe Rech
nung zu tragen, eine gerechte Vergütung für
die Tätigkeit von Erzeuger, Bearbeiter und
Verteiler darzuſtellen und dem Verbraucher das
lebens notwendige Nahrungsmittel preiswert zu
überlaſſen.

Die Schlachtviehbewirtſchaftung bleibt da
mit nicht mehr der Willkür des freien Marktes
von Angebot und Nachfrage überlaſſen und der
dadurch bedingten Preisgeſtaltung ausgeſetzt.
Mit dem gerechten Preis wird auf dieſem Ge
biete der Weg beſchritten, dem deutſchen
Bauern wieder die materielle Grundlage, die
zu ſeiner Erhaltung und ſeiner Neubildung im
Intereſſe von Volk und Vaterland notwendig
iſt, zu geben.

Die Marktordnung in dieſer Form der ge
bundenen Wirtſchaft macht es uns möglich, die
Einfuhr von Nahrungsmitteln
mit der Eigenerzeugung in ein geſundes Ver
hältnis und in Einklang zu bringen und
marktzerrüttende Wirkungen der Einfuhr aus
zuſchalten. Sie führt uns über den inneren
Weg der Ordnung der Märkte zur äußeren
Handlungsfreiheit, ein Weg, für deſſen Richtig
keit die Entwicklung unſerer Wirtſchaft in den
letzten Wochen und Monaten ein beredtes
Zeugnis ablegt.

Der Verwirklichung dieſer grundlegenden
Gedanken der Marktordnung gilt die vor
liegende Verordnung als erſte Etappe auf
dieſem Gebiet. Sie bietet die Handhabe der
Ordnung der Großmärkte, mit denen ungefähr

Hauptvereinigung für Schlachtviehverwertung.

ein Drittel der GeſamtSchlachtviehbewirt
ſchaftung erfaßt wird.

Die Durchführungsmaßnahmen werden ſich
denen auf dem Gebiete der Milch- und Eier
bewirtſchaftung anſchließen, aber durchaus den
auf dem Gebiete der Viehwirtſchaft beſonders
gelagerten Verhältniſſen Rechnung tragen. Auch
in dem vorliegenden Falle wird von den für
die Milch und Eierbewirtſchaftung gebildeten
den es trten ausgegangen wer
en.

Jm Vordergrund der Aufgaben ſteht die
Regelung der Beſchickung der in der Verord
nung feſtgeſetzten Großmärkte. Mit der Rege
lung der Beſchickung iſt die Geſamtordnung des
Schlachtviehverkehrs aufs engſte verknüpft.

Hier gilt es, für eine Abkürzung, Verbilli
gung und Verbeſſerung der Wege, die Schlacht
vieh und Schlachtvieherzeugniſſe vom Erzeuger
zum Verbraucher nehmen, zur Verbilligung
und Verbeſſerung der Transportverhältniſſe zu
kommen. Es iſt vom Standpunkt der Volks
wirtſchaft untragbar, daß vielfach aus Grün
den der Spekulation ohne die innere Berechti
gung des Ausgleichs von Bedarfs und Zu
ſchußgebieten das Tier von Markt zu Markt
geſchleppt wird.

Bei der Vielſeitigkeit der Lieferbeziehungen
und bei der Verſchiedenartigkeit der Erzeu
gung, mit Rückſicht auf die Qualitätsunter
ſchiede, die Geſchmacksrichtung und die Kauf
kraft der Bevölkerung kann hier nur ein wohl
vorbereiteter Weg beſchritten werden und eine
Umſtellung organiſch erfolgen. Daneben wird
der Frage der Marktentlaſtung und dem
Marktausgleich zwiſchen Bedarfs und
Ueberſchußgebieten, zwiſchen zeitlich größerer
und geringerer Erzeugung, alſo dem räum-
lichen und zeitlichen Ausgleich, eine veſondere
Sorgfalt angedeihen zu laſſen ſein.

Eine ſolche Ordnung und Regelung des
Schlachtviehverkehrs wird die Grundlage für
eine gerechte Preisgeſtaltung abgeben. Sie
darf und darüber wird mit großer Sorgfalt
gewacht werden zu
keiner Preisſteigerung
für den Konſumenten führen, es ſei denn, daß
vereinzelt unter dem Einfluß der zerrütteten
Märkte die Preiſe unter das allgemeine
Niveau geſunken ſind und hier eine An
gleichung in Frage kommt. Die Verordnung
bietet die Handhabe, einer ſolchen Entwicklung
vorzugreifen oder ſie wieder auf den urſprüng-
lichen Stand zurückzuführen inſofern, als der
Reichskommiſſar zur Feſtſetzung von Preiſen
und Preisſpannen ermächtigt werden kann.
Kaufmänniſche Tatkraft, perſönliche Tüchtig
keit und Unternehmergeiſt müſſen in dieſer
Hinſicht auf den Weg des vermehrten Umſatzes
verwieſen werden.

Alles in allem ſehen wir das Ziel unſerer
Aufgabe vornehmlich darin, die große auf dem
Gebiet der Schlachtviehbewirtſchaftung vorhan
dene Erzeugung, die durch die Ueberbeſchickung
und Zerrüttung der Märkte, durch die
mangelnde Kaufkraft vielfach zu untragbaren
Verhältniſſen geführt hat, wieder in geordnete
Bahnen zu leiten, ſie dem Volke dienſtbar zu
machen und ſie ſomit zum Segen für das
Vaterland zu geſtalten,

a. e
Die Pflege der Kartoffeln

Bei einer normalen Pflege werden Kar
toffeln dreimal mit dem Hack oder Häufel
pflug bearbeitet. Erſt bei der dritten Häufel
furche werden die Dämme richtig hoch ge
fahren. Hohe Dämme ſind vor allen Dingen
dann notwendig, wenn ſpäter mit der Maſchine
gerodet werden ſoll. Bei der zweiten Häufel-
furche werden die Dämme noch nicht ſo hoch ge
macht. Wenn das trotzdem manchmal aus Un
achtſamkeit geſchteht, ſo hat man für den letzten
Arbeitsgang zu wenig friſche Erde für den
Häufelpflug. Es arbeitet ſich dann ſchlecht.
Hohe Dämme ſind außerdem unvorteilhaft zu

einer Zeit, in der das Kartoffelkraut den Boden
noch nicht beſchattet. Der Boden trocknet dann
zu ſtark aus. Nur dann, wenn es ſich um einen
ſehr feuchten Acker handelt, ſind die hohen
Dämme zweckmäßig.

Zwiſchendurch werden die Kartoffeln dann
noch mit der Handhacke durdhgegangen.
Dieſe Arbeit iſt ſehr wichtig. Hohes Unkraut
in den Kartoffeln ſieht nicht nur ſchlecht aus,
es wird dadurch auch der Ertrag ſtark ge
ſchädigt. Die Nährſtoffe, die das Unkraut be
anſprucht, gehen den Kartoffeln verloren.

Soll noch Kunſtdünger auf den Kopf
gegeben werden, ſo iſt das für Stickſtoff auch
noch im Juni möglich. Namentlich die ſpäten

Sorten r
ſich und nutzen auch einen langſam wirkenden

haben eine lange Wachstumszeit vor

Stickſtoffdünger gut aus. Man wird dieſen dann
mit der Hand ausſtreuen und ſich dabei ſo ein
richten, daß hinterher gehäufelt wird. Für
den Dünger iſt es beſſer, wenn er mit dem Bo
den gemiſcht wird, und für die Kartoffeln iſt
es auch vorteilhaft, wenn er beim Häufeln an
die Pflanzenwuürzeln herangebracht wird. Eine
Kalidüngung kommt dagegen jetzt nicht mehr
in Betracht, auch wenn ſie vielleicht im Früh
jahr verſäumt wurde, oder weil man die Arbeit
nicht ſchaffen konnte. Eine ſpäte Kalidüngung
ergibt eine Herabſetzung des Stärkegehaltes
und verurſacht mehr Schaden als Nutzen

A. Hummel, Karvolinenhorſt.

Pflege der Gartenhecken

Die ſauber modellierte Zierhecke iſt not
wendiger und weſentlicher Ankeil der modernen
Ziergärten, auch die Hecke als Einfriedigung
iſt in den letzten Jahren wieder in Aufnahme
gekommen. Jede Hecke muß mindeſtens zwei
mal im Jahre mit der Schere geſtutzt
werden, davon das eine Mal im laubloſen
Winterzuſtande, das andere Mal im vollen
Laub, am beſten um Johanni (Ende Juni.

Man verfährt am vorteilhafteſten in nach
folgender Weiſe: Wagerecht zum Erdboden,
nur wenig über ihm ſtehend, wird beiderſeits
an Pflöcken eine Schnur ſo ſtraff wie möglich
geſpannt. An ihr entlang wird mit der
Heckenſchere die Unterkante beider Heckenſeiten
als etwa 20 Zentimeter breiter Streifen ſchnur
gerade vorgearbeitet. Danach wird entlang
der Länge der Hecke ſeitlich an faſt ein
geſchlagenen Pfoſten wagerecht die Heckenkrone
geſtutzt. Dann wird die Schnur, die bis da
hin der gleichmäßigen Höhenabgrenzung ge
dient hat, auf der Krone ſtraff geſpannt
ruhend, zur Abgrenzung einer Seite angelegt
und dieſe Oberkante in gleicher Weiſe ge
ſchnitten. Iſt das geſchehen, fertigt ſich der
„Heckenfriſör“ eine „Lehre“. Dieſe beſteht aus
zwei Latten, die einen Winkel bilden, der dem
Winkel der horizontalen Krone zur Hecken
ſeitenwand entſpricht. Jn dieſem Winkel ſind
beide Latten feſt miteinander verſchraubt. Jn
dem der kürzere Arm der Lehre ſtets feſt auf
der Heckenkrone aufliegt, zeigt der Langarm
an, wie weit die Heckenwand mit der Schere
zu ſtutzen iſt. Die ſtraff gezogene Schnur ſoll
ſtets im Scheitel der Lehre gleiten, die in dem
Maße des Arbeitsfortſchrittes fortbewegt wird.
Jſt mit Hilfe der Lehre die eine Wand fertig
geſchnitten, wird dieſelbe Lehre rückkehrend,
für die andere Heckenwand benutzt. Jn dieſer
Art geht nicht nur die Arbeit beſonders ſchnell
vor ſich, ſondern ſelbſt der Anfänger leiſtet
ſorgfältigſte Arbeit.

Man ſchneidet Hecken im Sommer nicht im
Mittagsſonnenbrand, ſondern abends. Kann

man die Hecke in den erſten Tagen nach dem
Schnitt abends und morgens mit reinem
Waſſer abſpritzen, iſt das beſonders günſtig.
Ebenſo empfiehlt ſich durchdringende Be
wäſſerung nach dem Schnitt ebenſo ſehr,
wie Düngung in den Tagen nach dem Schnitt
vermieden werden ſoll.

Wie werden Leitern aufbewahrt?
Jn ſehr vielen Wirtſchaften werden längere

Leitern ſo aufbewahrt, wie das unſere Abbil
dung in ihrem oberen Teil zeigt. Dieſe Auf
bewahrungsweiſe iſt jedoch durchaus unzweck
mäßig. Sie hat zur Folge, daß die Leitern
ſich mit der Zeit durchhängen, ſie verbiegen
durch ihr Eigengewicht, die einzelnen Teile
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lockern ſich. Wenn ſie dann benötigt werden,
z. B. bei einer Feuersbrunſt, ſind ſie nicht zu
verwenden. Es empfiehlt ſich deshalb, Leitern
nicht auf Haken aufzuhängen, ſondern auf
dreieckige Holzſtützen zu ſtellen, wie die untere
Hälfte unſeres Bildes erkennen läßt. Die ge
ſchilderten Nachteile treten dann nicht auf und
die Leitern ſind im Bedarfsfall voll verwen
dungsfähig, auch nach längerer Lagerung.

Die Eröffnung des internationalen Land
wirtſchaftskongreſſes in Budapeſt fand im
Prunkſaal der Akademie der Wiſſenſchaften im
Beiſein des Reichsverweſers v. Horthhy ſtatt.
Jm Namen der deutſchen Abordnung und im
Auftrage des Reichsernährungsminiſters
Darré ſprach der Vizepräſident des inter
nationalen Agrarkomitees, Dr. Winter
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Melken auf der Weide
Von ſtaatl. gepr. Landwirt Noth. (Lankwitz)

In vielen Betrieben mit ausgedehnten
Weiden iſt es üblich, die Kühe gleich auf der
Weide zu melken. Es dürfte daher angebracht
ſein, auf die wichtigſten Geſichtspunkte beim
Melken auf der Weide näher einzugehen.

Jm großen und ganzen ſind die für das
Stallmelken beſtehenden Regeln auch beim
Melken auf der Weide zu beachten. Die
Milchkannen müſſen gewiſſenhaft gerei
nigt an einem ſchattigen und luftigen Ort im
Hof aufbewahrt werden. Auf keinen Fall
dürfen die Kannen in der Sonne auf der
Weide ſtehen bleiben, da ſie dort verſchmutzen
und bei großer Hitze ſich unnötig erwärmen.
Ebenſo wie im Stall muß auch auf der Weide
Waſch gelegenheit für das Melkerperſo
nal vorhanden ſein. Das Euter muß vor dem
Melken ſorgfältig mit einem trockenen Lappen
gereinigt werden. Die für das Melken auf
der Weide beſtimmten Eimer ſind zweckmäßig
mit einer ſeitlichen Handhabe zu verſehen, da
mit das Melkerxperſonal durch Anfaſſen des
unteren Eimerrandes keine ſchmutzigen Hände
bekommt und damit die Milch verſchmutzt.

Soll bei Regenwetter auf der Weide ge
molken werden, dann iſt eine
Melkhütte
oder Melkſchuppen unerläßlich. Die Her-
ſtellung einer derartigen Melkhütte iſt einfach
und mit nur geringen Koſten verbunden.

h

Unſere Abbildung 1 zeigt eine offene Hütte,
die lediglich aus Pfählen und einem Reiſigdach
beſteht. Jn wind und regenreichen Gebieten
wird man einen etwas feſteren Schuppen mit
Pultdach und Rückenwand, wie ihn unſere

Abbildung 2 zeigt, bevorzugen. Wenn keine
Melkhütte vorhanden iſt, ſo daß bei Regen
wetter im Freien gemolken werden muß, dann
iſt die Gewinnung einer einwandfreien Milch
unmöglich; denn einmal beſchmutzt ſich das
Melkperſonal, ferner verſchmutzen Melkgeſchirr
und Milchkannen, und dann gelangt noch das
von den Kühen abtropfende Regenwaſſer in
die Milch.

Bei gutem Wetter wird das Melken ge
wöhnlich in einer Melkbucht vorgenommen.
Da ſich dieſe Melkbucht gewöhnlich immer an
derſelben Stelle befindet, entſteht eine Geil-
ſtelle, auf der alle guten Gräſer verſchwinden.
Auf. Moor und Marſchboden treten die Kühe
auch bald durch, was ebenfalls zur Ver
ſchmutzung der Milch beiträgt. Außerdem ſam-
meln ſich die Kuhfladen an einer Stelle an,
die ſonſt auch der übrigen Weidefläche zugute
kommen. Um hier Abhilfe zu ſchaffen, iſt man
dazu übergegangen, die Melkbuchten in Form
von

verſetzbaren Hürden
herzuſtellen. Dadurch. kommt die Melkbucht
ſtändig an eine andere Stelle, ſo daß die vorher
erwähnten Nachteile vermieden werden. Sehr
vorteilhaft iſt auch die Verwendung eines

an dem dieMelkbalkens Abbildung 3),
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Tiere zum Melken angebunden werden. Sehr
Balken wird täglich an einen anderen Platz
geſchleppt, und die angefallenen Fladen werden
auber verteilt. Um die Tiere im Frühjahr
chnell an das Anbinden an den Melkbalken zu

gewöhnen, iſt es zweckmäßig, den Melkplatz in
en erſten Tagen mit einem Behelfszaun zu

umgeben. Durch dieſen Melkbalken wird ein
beſonderer Zaun, wie es bei der Bucht oder

Hürde üblich iſt, überflüſſig, ſo daß durch ſeine
Verwendung erhebliche Vorteile entſtehen.

Die ermolkene Milch muß, falls ſie nicht
ſofort nach dem Melken geliefert wird, ge
kühlt werden. Wo man auf der Weide
fließendes Waſſer hat, kann man in den
Waſſerlauf einen verſchließbaren Holzkaſten
einbauen, in dem die Milch bis zur Lieferung
aufgehoben wird.

Wie erleichtert man das Mähen
von Hülſenfrüchten?

Das Mähen von Erbſen, Wicken uſw., auch
von Serradella, iſt häufig mit Schwierigkeiten

verbunden, da die eng zuſammenhängende
Pflanzenmaſſe ſich vor die Mähmaſchine ſchiebt
und die Tätigkeit der Meſſer verhindert. Es iſt
dann notwendig, die Maſchine zurückzunehmen,
um die Meſſer frei zu bekommen. Dadurch geht
naturgemäß viel Zeit verloren. Ein einfaches
Mittel zum ſtörungsfreien Mähen dieſer
Früchte gibt Fr. Seemann, Gnevsdorf, in
Nr. 23 der „Deutſchen Landwirtſchaftlichen
Preſſe“ bekannt. Vom Grasmäher, der ja in
der Hauptſache in Frage kommt, ſchraubt man
den letzten an der Außenſeite ſitzenden Zer
teilungsfinger mit der daranhängenden
Schleppe ab und fährt nur mit dem glatten
Meſſerbalken gegen die zu mähende Frucht.
Das Schwad bleibt dadurch allerdings auf der
Stelle liegen und muß vor der Rückkehr der
Maſchine beiſeitegeräumt werden. Dieſe Mehr
arbeit iſt aber gering im Vergleich zur Hand
mahd, auf die man ſonſt zurückgreifen müßte.

Kleintierzüchters Arbeiten im Juni
Wenn Spätbruten an ſich auch uner

wünſcht ſind, ſo laſſen ſie ſich doch manchmal
nicht vermeiden. Es kommt dann aber darauf
an, die Entwicklung mit allen Mitteln zu
fördern, um die Tiere noch bis zum Spätherbſt
zum Legen zu bekommen. Insbeſondere muß
das Futter ſehr eiweißreich ſein. Bewährt
haben ſich Gaben von Milch, entweder
Mager- oder Buttermilch; weiter iſt das
Grünfutter nicht zu vergeſſen. Die Pflege
dieſer ſpäten Kücken muß noch ſorgfältiger ſein
als die der frühen, ſonſt wird man nicht viel
Freude an den Tieren erleben.

Auch bei den

Junghennen
verdient die Haltung und Pflege unſer ganzes
Augenmerk. Am beſten ſind friſche Weiden,
um die Uebertragung von Krankheiten zu ver
hüten. Auch Kartoffel- und Rübenfelder, ſpäter
in der Ernte die Stoppelfelder, kommen als
Weidegelegenheit in Frage. Die Haltung läßt
ſich dann ſehr billig geſtalten, Zufutter iſt nur
in geringem Maße notwendig. Als Nacht-
aufenthalt für die Tiere genügen Hühnerwager
oder leichte, verſetzbhare Ställe, die man ohne
Schwierigkeiten ſelbſt herſtellen kann. Auf der
Weide achte man auf einen Sonnenſchutz,
der notfalls durch ein einfaches Bretterdach her
geſtellt wird. Beſſer ſind Bäume oder An
pflanzungen von Mais, Sonnenblumen uſw.
Das regelmäßige Tränken darf nicht vergeſſen
werden.

Bei den

Legehennen

wird die Fütterung wie bisher geſtaltet. Jeder
Futterwechſel iſt jetzt zu vermeiden, da ſonſt
leicht Mauſer eintritt, die immer eine längere
Legepauſe und damit finanzielle Verluſte zur
Folge hat. Hennen, die bereits im Juni
mauſern, ſind niemals gute Legerinnen Vor
allem kommen ſie für Zuchtzwecke n ich t in Be
tracht. Alle auszumerzenden Tiere ſollten
ſchleunigſt etwas gemäſtet werden, in den
Sommermonaten mit ihrem großen Angebot
an Suppenhühnern iſt der Abſatz erſchwert.
Zuchtſtämme müſſen aufgelöſt werden, ſofern
das nicht bereits geſchehen iſt. Jeder über
flüſſige Hahn iſt ein unnützer Freſſer.
Gänſe
werden am billigſten auf der Weide gehalten.
Alte, nicht legende Tiere können ihren Bedarf
dort vollauf decken, eine Zufütterung erübrigt
ſich. Nur bei weniger guter Weide und bei un
günſtiger Witterung wird man abends oder
morgens vor dem Austrieb ein Zufutter reichen.
Auch die Junggänſe können bereits im Alter
von einigen Woche auf die Weide getrieben
werden. Allerdings empfiehlt es ſich, ſie von
den alten Tieren getrennt zu halten, um Be
läſtigungen zu vermeiden. Vor Näſſe ſind ſie
zu ſchützen, alſo nicht zu weit vom Stall ent
fernt weiden. Alte Gänſe können jetzt gerupft
werden.

Bei den
Legeenten
iſt nach wie vor auf eiweißreiches Futter zu
achten. Der Beginn der Mauſer läßt ſich dann
noch einige Zeit hinausſchieben. Futterum-
ſtellungen ſind zu vermeiden. Die Eier müſſen
regelmäßig (mindeſtens zweimal täglich) ge
ſammelt und möglichſt ſchnell abgeliefert
werden.

Für die Ziegen gilt das im Vormonat
über Weidefütterung Geſagte auch jetzt. Nicht
zur Zucht beſtimmte Jungböcke ſind rechtzeitig
zu ſchlachten. Man denke rechtzeitig an die
Deckung des Futterbedarfs für den Winter.

Bei den Kaninchen hat die Grünfutter-
zeit leicht Verdauungsſtörungen zur Folge.
Man entziehe dann einige Zeit hindurch das
Grünfutter ganz und reiche dafür lieber reich-
lich gutes Heu. Die Ungezieferbekämpfung ſo
wie die Reinhaltung der Ställe iſt in den
warmen Monaten beſonders wichtig. Die Ver
abfolgung von ſauberem Trinkwaſſer in den
Sommermonaten führt ſich mehr und mehr ein.
Alle überflüſſigen Tiere ſind rechtzeitig kurze
Zeit, nicht länger als vier Wochen, zu mäſten
und abzuſtoßen.
Für die Bienen
iſt der Juni in den meiſten Gegenden der
Haupttrachtmonat. Bei günſtiger Witterung
kann bereits Ende des Monats mit der Honig-
ernte begonnen werden. Der Honig muß aber
reif ſein, man achte darauf, daß die Waben
völlig zugedeckelt ſind. Der Frühjahrshonig
reift langſamer im Gegenſatz zum Spät-
ſommerhonig, der bereits entnommen werden
kann, wenn erſt ein Teil der Zellen ge

ſchloſſen iſt. F. W.
Die Kleintierhaltung

in den Sommermonaten
Die Haltung von Kleintieren wird im

Sommer durch reichliches Futter, vermehrte
Abfälle an Gemüſen uſw. bedeutend erleichtert.
Die Sommermonate bringen jedoch auch einige
Gefahren, die häufig nur wenig beachtet
werden.

Die Hauptgefahr während der heißen
Jahreszeit für alle Kleintiere iſt das nicht ge
nügende Reinhalten der Ställe ſowie der Freß
und Saufgefäße. Ganz beſonders das Weich-
futter wird an heißen, gewitterſchwülen Tagen
bald ſchlecht, geht in Gärung über führt bei
den Tieren zu Exkrankungen. Deshalb heißt
es im Sommer beſonders mit dem Weichfutter
recht vorſichtig ſein. Es darf davon mit einem
Male nicht zu viel vorgeſetzt werden, be
reits in Gärung übergegangenes Weichfutter
iſt wegzuwerfen. Ebenſo muß das Waſſer,
das den Tieren zum Saufen vorgeſetzt wird,
ſtets friſch ſein und öfters erneuert werden.
Wird hierauf wenig oder gar nicht geachtet, ſo
ſtellen ſich Krankheiten der Verdauung ein.

Sauberkeit in den Ställen iſt im
Sommer vor allem notwendig, weil ſich ſonſt
leicht Ungeziefer einniſtet. Die Ställe müſſen
auch immer güt gelüftet ſein. Jn Hühnerſtällen
iſt es ſehr zu empfehlen, während der heißen
Monate die Sitzſtangen jede Woche einmal her
aguszunehmen und ſie mit kochendem Waſſer zu
übergießen. Tritt bei den Hühnern Ungeziefer
auf, ſo iſt es am beſten, ihnen Jnſektenpulver
in das Gefieder zu ſtreuen und auch den Stall
zu desinfizieren. Hühner, die Ungeziefer haben,
werden davon nicht allein ſchwer geplagt, ſon
dern darunter leidet auch die Leiſtungsfähigkeit.
Grünfutter iſt den Tieren im. Sommer
ebenſo notwendig wie den Menſchen friſches
Gemüſe, Salat uſw. Das gilt beſonders für
Tiere, die in engen Ausläufen gehalten werden.
Verſchafft man z. B. den Kaninchen freien
Auslauf, ſo darf dieſer nicht der prallen Sonne
ausgeſetzt ſein, weil dieſe nur ſchlecht vertragen

wird. A. M.-ÜW.—HOGGONHWò—KÄ—SSPCDCS.S.r.”GWIG&&X.

Blattlausbefall bei Pferdebohnen
Die Pferdebohne leidet in warmen und

trockenen Jahren ſehr unter der ſchwarzen
Bohnenlaus, beſonders in Gegenden, die
der Pferdebohne von Natur aus weniger zu
ſagen. Die Vermehrung der Bohnenläuſe geht
außerordentlich raſch vor ſich. Der Ertrags
ausfall iſt bei ſtärkerem Auftreten ſehr groß,
u. U. kann eine völlige Mißernte eintreten.

Das äußere Kennzeichen des Bohnenlaus-
befalls iſt das Welken der Triebſpitzen,
dieſe wachſen nicht weiter, die Blüten ſetzen
nicht an, die Blätter kräuſeln ſich. Für die
Verhütung bzw. Bekämpfung kommen verſchie
dene Maßnahmen in Frage, über die Dr. Ra
demacher, Ziveigſtelle Kiel der BViologiſchen
Reichsanſtalt, in Nr. 21 der „Deutſchen Landw.
Preſſe berichtet. Von beſonderer Bedeutung
iſt möglichſt frühe Ausſaat. Je weiter die
Bohnen zur Zeit des Befalls entwickelt ſind,

deſto geringer ſind die Schäden. Jn den
Gegenden, in denen ſtärkere Läuſegefahr be
ſteht, empfiehlt ſich der Anbau eines Gemenges,
z. B. Bohnen mit Hafer. Bei ſtarkem Befall
hat man dann wenigſtens noch den Ertrag des
Hafers. Da der Läuſebefall zunächſt an den
Feldrändern beginnt, ſind vielfach mit dem An
bau von Schutzſtreifen gute Erfahrungen ge
macht worden. Man nimmt hierzu Hafer, Kar
toffeln, Möhren und dergleichen.

Jnwieweit die Düngung einen Einfluß
auf den Befall ausübt, iſt noch nicht einwand
frei feſtgeſtellt worden. Dasſelbe gilt auch für
Sortenunterſchiede, wenn auch feſtſtehen dürfte,
daß die Puffbohnen ſtärker anfällig ſind als
die eigentlichen Feldbohnenſorten. An unmittel
baren Bekämpfungsmaßnahmen kommt das
Auskneifen der mit Läuſen beſetzten Triebſpitzen
in Frage. Dieſe Methode kommt nur dann in
Frage, wenn es ſich erſt um wenige Befall-

75. Geburtstag von Heinrich Sohnrey
Profeſſor Dr. Heinrich Sohn rey, der am
19. Juni ſeinen 75. Geburtstag feiert, ſchrieb
eine Reihe von Romanen über das Landleben,
gab zahlreiche Schriften über das ländliche
Volkstum heraus und ſammelte alte Volks
ſagen. Seine Verdienſte gerade auf dieſem
Gebiet, auf dem er als einer der beſten deut
ſchen Sachkenner gilt, wurden von der Uni-
verſität Königsberg durch die Verleihung des

Ehrendoktortitels gewürdigt.

ſtellen handelt. Es muß dann eine beſonders
ſcharfe Beobachtung des Feldes durchgeführt
werden. Jm Kleinanbau kann eine Abtötung
der Läuſe durch Beſpritzen und Betäuben mit
geeigneten Blattlausmitteln erfolgen.

Fragekaſten

Mittel gegen die Fliegenplage. (T. W. in
B.) Welche Mittel kann man jetzt im Sommer
gegen die Fliegenplage anwenden?

Antwort: Sauberkeit und friſche Luft ſind
zunächſt einmal die Grundlage für jede
Fliegenbekämpfung. Gut bewährt hat ſich das
Anſtreichen der Ställe mit Kalkmilch, der etwas
Alaun (2 Kilogr. je 100 Quadratmeter Fläche)
beigemiſcht wird. Auch das Beſtreichen der
Fenſter mit blauer Farbe (10 Liter Waſſer,
500 Gramm Kalk und 50 Gramm Waſchblau)
iſt ein gutes Mittel. Den Reſt der Fliegen
kann man dann meiſt leicht durch Leimpapier
uſw. abfangen.

Umpflanzen von Obſthäumen im Sommer.
(A. K. in C.) Iſt es möglich, Obſtbäume in
den Sommermonaten umzupflanzen

Antwort: Jm allgemeinen ſollte das Um
pflanzen im Herbſt oder Frühjahr vorgenom-
men werden. Wenn beſondere Gründe für das
Verpflanzen im Sommer vorliegen, läßt es ſich
zur Not auch dann vornehmen, wenn der Baum
einen möglichſt großen Wurzelballen mit
bekommt. Zu dieſem Zweck hebt man rund um
den Stamm herum einen Graben aus und
ſticht von hier aus Wurzeln und Erde durch.
Vorher iſt gründliche Durchfeuchtung not
wendig. Auch nach dem Umpflanzen muß für
genügende Bewäerung geſorgt werden.

Vormelken der Kühe (T. J. in B.). Iſt das
Vormelken der Kühe und die Verwertung dieſer
Milch im eigenen Betrieb zu empfehlen, um für
die reſtliche Milch von der Molkerei einen
höheren Preis zu erzielen?

Antwort: Die Trennung des Gemelkes in
zwei Teile, die Vor und Nachmilch, iſt wieder
holt empfohlen worden. Trotzdem muß man
bei näherer Ueberlegung zu dem Schluß kommen,
daß der Nutzen nicht allzu groß iſt. Das Ver
fahren erfordert Mehrarbeit und größte Auf
merkſamkeit, um Verwechſlungen zu vermeiden.
Auch ſteht in keiner Weiſe feſt, wie ſich die ein
zelnen Tiere zu dem getrennten Melken ver
halten, u. U. ſind Leiſtungsrückgänge die Folge.
Bei richtigem Melken, alſo mit entſprechender
Vorbereitung des Euters (Anrüſten), iſt der
Unterſchied im Fettgehalt zwiſchen Vor und
Nachmilch nicht ſehr groß. Außerdem beſteht
die Möglichkeit, die Milch fettreicherer Kühe
an die Molkerei zu liefern und die der übrigen
in der eigenen Wirtſchaft zu verwerten. Die
Kälbermilch wird aus den gleichen Gründen
häufig der fettärmeren Morgenmilch ent
nommen, wogegen nichts einzuwenden iſt, ab
geſehen vielleicht bei ganz jungen Tieren.

Verhütung von Mutterkorn (E. F. in H.).
Jn einem Roggenſchlag tritt Mutterkorn ſehr
ſtark auf. Welche Maßnahmen laſſen ſich da
gegen ergreifen

Antwort: Jn erſter Linie muß dafür ge
ſorgt werden, daß das Mutterkorn aus dem
Getreide nach dem Druſch entfernt wird. Durch
Ausſieben und Trieuren iſt das nicht allzu
ſchwer. Durch Verkauf an Apotheken und
Drogenhandlungen laſſen ſich die Mehrkoſten
meiſt herausholen. Außerdem muß durch ge
eignete Maßnahmen erreicht werden, die vor
und bei der Ernte ausgefallenen Körner zu be
ſeitigen. Man pflüge zu dieſem Zweck die
Stoppeln möglichſt tief unter. An, der Mäh
maſchine iſt ein Unkrautfänger anzubringen.
Da das Mutterkorn auch auf verſchiedene Gräſer
übergeht, müſſen Weg und Grabenränder uſw.
beachtet werden. Bei Befall empfiehlt ſich mehr
maliges Abmähen, damit das Mutterkorn nicht
zur Reife gelangen kann.
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Im alpinen hohen Harz
Schauland von Reis Heilrevier von Rang

Von K. Lütge
(Schluß.)

Die mächtigen Ahrentsklintklippen, die den
Schnarcherklippen benachbarter Mauſeklippen

und e und die am BahnhofSchierke als Wahrzeichen des Kurortes himmel
an ragenden Feuerſteinklippen (741 Meter)
finden wir als die nächſten. Sie ſind z. T.
ohne Treppen und Leitern, für leidlich geübte
Kletterer zu erklimmen, ebenſo die übrigen
aus dichtem Wald, kahlen Felstrümmern,
Moor und Movosboden jählings in ſonder
baren Formen und Stellungen aufwachſenden
Gebilde, oft bewunderungswürdige

„Dichtungen in Stein“,
Abſonderlich in ihrer Art. e et völligverſchieden, r da: Leiſtenklippe, Baren
lippe, Polterklippe, Zipollen, Höllen und
Jungfernklippe uſw., ſowie jene Gruppe Felsſtandbilder, die zumeiſt von der ausflugs geſeg

neten Touriſtenſtadt Wernigerode aus aufFeſucht wird: der Trudenſtein, Ottofels, Ge
bohrte Stein (preiſenswürdigſtes Felsgebilde!),
Land mann und die Wolfsklippen und im
Bereich von Jlſenburg der 150 Meter hohe,
ſagenumwobene Jlſeſtein, Rohnklippe, Pater
noſterklippen, das Bereich des Schneelochs am
Weg zum Broöcken; von Bad Harzburgkann man auf dem Wege zum Brocken die
Abtsklippe oder die Etters- und MNurklippe.
Pferdediebsklippe, die e enre be
ſuchen eine verwirrende Vielzahl von Fels-
koloſſen.

Die kahlgefegte Brockenkuppe ſelbſt birgt
einige kleinere eigentümliche verwitterte Stein
gebilde: die Teufelskanzel, das
Hexenwaſchbecken und derlei wunderliche,
maſſige Granittrümmer, mit an volkstümliche
Ausdeutungen anknüpfende Bezeichnungen, die
bei den Walpurgisfeiern am 1. Mai Mittel
punkt eines „romantiſch-verrückten

ch das GranithauptVon allen Seiten läßt ſi
en Berge“ erſteigen;des „Vaters der deutſche

Bahnfahrt iſt nur über Schierke möglich; ſiewährt etwa dreſvierte Stunde. Die Bahn
umfährt zu Dreiviertel die 1044 Meter hohe
Heinrichshöhe und den faſt ebenſo hohen
Königsberg und umkreiſt darauf den
Brockengipfel eineinhalbmal bei der Fahrt
durch den charakteriſtiſchen, ungeheuren Fels-
trümmergürtel, inmitten ungeſtüm aufgetürm-
ter Felsblöcke, an freien Hängen entlang, durch
Hochwald und Hochmoore. Unter uns ſchäumt
auf und niederflutend der grüne Waldozean
mit wieſenweiten Hochflächen als Jnſeln. Die
Ebene breitet ſich als helles Sonnenland;
Wernigerode, Jlſenburg, BadHarzburg ſchmiegen ſich tief Anten am
Harzwaldſaum in Talaustritte. Das große
Landſchaftsbild nimmt uns den Atem.

Unſer iſt der Berg,
der Harz und das weite, herrliche, deutſche
Land

Aus dem Erdinnern ſtieg das Granitmaſſiv
des Zentralharzes feuerflüſſig auf und ſteht
unverrückhar in ſeiner heutigen Geſtalt wäh-
rend einer Zeitdauer, die nicht annähernd
anzugeben iſt. Er iſt älter als die Alpen
berge; er iſt der „Vater der deutſchen Berge“

mögen manche auch über den „nur“ 1142
Meter hohen Gipfel ſpötteln! Erſt im Jahre
1560 fand die erſte Brockenbeſteigung im
Dienſte der Wiſſenſchaft ſtatt.

Um den Berg vollends auf die Schliche zu
kommen, geht es beim Abſtieg über aben-teuerliche Holperpfade (HKnocherbrecher
ſtieg anfangs zwiſchen ſpärlichem,niederem Heidekraut und Hochmoor len
ſpäter zwiſchen verkrüppelten, windzerzauſten
Föhren und zwerghaften Fichten, zwiſchen
Felstrümmern, Bahn und Fahrſtraßen. Dann
nimmt Uns trutziger Berghochwald bis
Schierke oder Braunlage, nach Nord und
Nordoſt bis Jlſenburg und Bad Harzburg auf.

Das Klima in dieſem brockennahen Bereich
wird in ſeiner Heilwirkung als alpin gerühmt,
von

„wohliger Friſche und ſüßer Herbheit“.
Und da der Harz auf der Grenze der mari-
timen und kontinentalen Witterungseinflüſſe
liegt, ſo hat gerade dieſes Gebiet rund umden Brocken von der Wechſelwirtung dieſer

Einflüſſe n r Eigenart; derklippen und felſenreiche alpine Harz erwuchsdaher neben ber grandioſen Schaulandſchaft

auch zu einem Heilrevier von hohem Rang.

Die Gtadt, die das Galz regiert
Sonderbar, in einer Stadt zu leben, die das

Salz regiert und nur ganz nebenbei und
äußerſt täktvoll ein Gemeinderat. Das Salz
übrigens liegt in der Luft. Jeder Kurgaſt
gewinnt es ſich ſelbſt nach Bedürfnis und
Laune, indem er tief atmet. Man berichtigt
ſeine aus der Schulzeit ſtammenden Vorurteile
von Bergwerkſchächten, wenn man durch das
Gradierhaus geht und Salz in feinſten Stäub-
chen rings um ſich weiß. Man bleibt bei den
hohen Reiſigwänden ſtehen, an deren Aſtgeflecht
herab die Sole in eine grünſchillernde Lagune
ſtürzt. Man atmet tief und noch tiefer mit
dem Gefühl, daß jeder Atemzug eine Woche
Lebensverlängerung bedeutet, daß einem nichts
mehr paſſieren kann, wenn man die Naſe, dieLunge, die Schleimhäute voll Sa lzkriſtalle
pumpt:.

Welche Frau wünſchte nicht ihren Land
aufenthalt gelegentlich zu unterbrechen, um einen
regelrechten ſtädtiſchen Bummel durch belebte
Geſchäftsſtraßen, an lockenden Auslagenſchei
ben vorbei zu unternehmen? Und da ſchlendert
man durch die Ludwigſtraße und hat die Jlluſion der Stadt und aller ihrer Wünſche, wäh
rend das Predigtſtuhlhotel, das aus der Höhe
niedergrüßt, bereits die alpinen Wege für
morgen weiſt. Der Traum ländlicher Tage und
ſtädtiſcher Nächte verſchwiſtern ſich hier zu
Wochen des Glücks.
Tegernſee erhä ält n neuen Kurpark

Eines der ſchönſten Grundſtücke am
Tegernſee, einem wohl wegen ſeiner Lieb
lichkeit beſonders gern beſuchten See der Vor

alpen, iſt der ſogenannte neten
lingsgarten“. Ein mit uralkem Baumbeſtand verſehener Park unmittelbar vor dem
zeichen Schloß in Tegernſee, hat er eine
ſchattige Seepromenade in der Länge von rund200 Metern. Der Park iſt herzogliches Eigen

tum. Herzog Ludwig Wilhelm vonBayern hat nunmehr in dankenswerter Er
kenntnis, auch ſeinerſeits d energiſchen An
ſtrengungen der Gemeinde Tegernſee umweitere Förderung des Fremdenverkehrs und
Schaffung von den Kurgäſten in jeder Weiſe
dienenden Möglichkeiten unterſt ützen zu ſollen,
den großen Park der Gemeinde T gern ſſee
zur Benützung ab 15. Juni d. J. zur Ver
fügung geſtellt. Der ſchattige Park li iegt in der
Kurgegend am See und wird mit ſeiner
200 Meter langen Seepromenade ein weiteres
Moment darſtellen, die Beliebtheit Tegernſees
als heil lklimatiſchen Kurortes noch weiter zu
ſteigern. Am 17. Juni beginnen auch wieder
die Kurkonzerte des Kurorcheſters in der ein
heimiſchen Tracht.

Fragebogen an Gommergäſte
Die Kurverwaltung von Ballenſtedt hat

Fragebogen an alle Sommergäſte verteilt.
Man will dadurch erfahren, auf welche Emp
fehlung die Fremden hergekomm ſind, was
ihnen gefällt und was nicht und welche Vor
ſchläge zur Verbeſſerung ſie haben, eine Maß
nahme, die ſicher allerlei intereſſante Anregun
gen ergeben wird.

Für die Herrichtung
Krypta Albrechts dSchloß iſt von der Ku irverwalt

Juſchuß bewilligt worden.

en

Schloßparkes und
e 8 Be ä ren im

in höhererung e

Jn die Ferien mit dem Hapag-
Reiſebüro!

ſo betitelt ſich das vor einigen Tagen erſchienene
Heftchen des HapagReiſebüros im Roten Turm. Es
enthält eine Anzahl Vorſchläge übe werte Pauſchal-
aufenthalte in unſerem deutſchen d. Die Hapag-
Ferienreiſen führen Sie hinein tie deutſche
Landſchaft. Es iſt alles für tet! Sie
brauchen nur das Ferienziel zu we nungen Sie
dieſen kleinen Katalog, er iſt koſf Hapag-Reiſe
büro, Halle, im Roten Turm erhältl

M s
Brauches“ ſind.

P R
Seit 99 Jahren aſs Seob ad be-
kannt und beliebt
Körzester Weg von Berlin zur
Osfsee
Hervorragende Autostraße ohne
Obersetzen
Als einziges Bad der Ostseekösto
gegenrauhe Nord- und Nordost-
winde vollkommen geschützt

ldeacl für Fröhjahrs- und Herbst-
kuren
Stärkste Brandung und höchste
Erhebongen der ganzen Küste
Meilenweit breiter Sandstrand

50 000 Morgen Hochwaſd
Romanfische Steilköste mit
zauberhaftem fernblick weit
über land nd See
Moderne Hotels und Pensionen
Tankstellen, Garagen, Parkplätze

Mäßige Preise bei hochwertiger
teistung

Auskunft und reichilfustriertet Föhrer kosfenſos durch aſie

Reiseböros, durch die Werbestelle Berfin, Dessauer
Straße 32, fernrut, B Kurförst 937174 und durch die

C. en O. en M.

mit Deutſchlands ſtärkſter

279 -Sole! Hetrvorragende
Heilerfolge bei Aſthma, Katarrh,

bei allen Erkrankungen der Atmungs

organe, Grippefolgen uſw. Gegen Rheuma
und Gicht Solbäder mit RhönMoor! Herrliche

Lage zwiſchen Rhön und Thüringer Wald, an See,
Hochwald, Bergen. Konzerte, Volksfeſte, Ausſtellungen.

Auskunft alle Reiſebüros und Stadtverkehrsamt
Freude durch Volkskunſt Geſund durch Sole

u e Jolg
Luftkurort Gtadtroda

Thüringens ſchönſtes KRaturbad o Meilen
weite Wälder o Keine Kurtape 0 Proſpekte
durch die Kurverwaltung

in Bad Salzungen

Veu eröffnet!

Eijenmoorhad Delitzfch
Jnh.: W. Fuchs

Gute Heilerfolge. Herrliche Lage

see- Lufta. Berg -Dieuveno arten
Moor- das schöene Ostseebad BZäcker-
Tägliche Dampferverbindung Stettin-Cammin- Dievenow deutsche

Rheuma Isch

Bade und inhaliere im
Solbad Bad Sulza

Heilkräftige Soolequellen, bis 27 Salzgehalt, jod, brom,
calciumreich, radioaktiv. Heilt Katarrhe, Aſthma, Rheuma,

Skrofuloſe, Rachitis uſw.
Proſpekte durch die Kurverwaltung, Fernſprecher 220

Oſt ſeebad.
Schönſtes Naturbad der Oſtſeeküſte. Nur
von Wald, Waſſer und großen Wander-
dünnen umgeben. Nach meteorologiſcher
Feſtſtellung hat Leba faſt keine Gewit-
ter. Dadurch im Sommer ſehr wenig
Regen und viel Sonnenſchein. Kurtaxe
und Preiſe niedrig. Proſpekte durch die
Badeverwaltung.

Pension Kenner
HAermerocdet. Stah. b. Wipper

Waldr. Lage, R. Nebenk. 5 Mahlz. M. 3,50

Bad 7e Kösteritz
Rheuma, Gicht, Ischias,Nerven- u. Stoffwechſelerkrank.

PauschalRuren

Im Arlaub
brauchen Sie nicht auf die MN8
zu verzichten. Laſſen Sie ſich die
MNZ in Jhren Ferienort
ſchicken, indem Sie die Nach-
ſendung in unſeren Geſchäfts
ſtellen beantragen.

Bäder!

Mineral-,

Bad Mippoldsou
im Schwarzwald bei Freudenstadt, 600--750 m ü.

Ideale Sommerfrische Hallen- und Freilicht-Schwimmbäder
Prospekte Rostenlos durch den Kurverein.

Stahl- und Moorbad

d. Meerejas l Frauenſeiſcden, Stoffweehset Nerven Bleichsucht

ProspeRte und Auskunft durch die Badeverwaltungen und durch alle Beisecbütos.

Ausgedehnte Laub- und Nacdelwelder, offene

Ostseebad AREMDSE erwartet auch Sie!

See Meokl. Kuiche Reſohsbahnendstation

Stseebaclò
Ihr Bad für diesen Sommer

Brunshaupten
a a als Ostseebad

Fernruf:

Ostseebod

Geaal
Willet Du Sonne, See „Wald und Meer, der Zauber
und Wald komm nach vom Ostseebad Müritz“
Graal, doch Romme Wirkliche Erholung, ewangloſes

balcdk! Badeleben, ſchöner 4 Rmm langer
KurclireRtion Graal i. Sandſtrand, jedes Haus am Wald.

Ostseebod
sMüritz i. M.

Müritz 295. Fernruf d. Kurverwaltung Müritz 227

Ostseebad
Moorb ad

Berühmfte Holen
Hamburg 3 Std.,

Herrlicher Sandstrand
Kopenhagen 6 Std.,

Beliebter Vochthafen
Leipzig 6 StE-Zug Hannover s Std.,D-Zug Berlin 3, Std.,

idyl. a. WaldMienhagen geleg. Oſtſeebad,
Poſtauto Doberan Warnemünde Poſtauto von Kröpelin

Inſelartiges Paradies zwiſchen Oſtſee undder Waſſerſportler Wustrow Bodden. Mäßige
Preiſe D. Z. Ribnits, Kraftp., Dampf.

Progpete An Faudere, attang ger Letztes
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Bad Salzbrunn in der Verwaltung
des preußiſchen Stagtes

Das ſchleſiſche Bad Salz brunn das
früher dem Fürſten Pleß gehörte und im
Rahmen der Hilfsaktion für das Walden-
burger Gebiet dann vom Reich übernommen
wurde, iſt nun in die Verwaltung des Preußi
ſchen Staates übergegangen, der in ſeinem
Finanzminiſterium bereits eine Abteilung für
die Verwaltung von Stagatsbädern beſitzt. Die
abſchließenden Verhandlungen über die Ueber
nahme des Bades durch Preußen ſind am letzten
Sonntag und Montag von Staatsſekretär Dr.
Landfried in Bad Salzbrunn geführt
worden.

Hftſerbad Neukamp
Zu einem der aufblühendſten Oſtſeebäder

der Jnſel Rügen gehört das kleine Dorf Neu
kamp b. Puttbus, 3 Kilometer von der
alten Fürſtenreſidenz entfernt und am Strande
des Greifswalder Boddens gelegen.
Von Puttbus aus, durch die Kaſtanienallee des
wundervollen Schloßparkes, auf einem angeneh
men Fußweg, am Wreecher See vorüber iſt
das Bad bequem zu erreichen. Freundliche
Fiſcherhäuſer, ſaubere kleine Gärten und weite
Wieſen und Aecker geben dem Ort ein reiz-
volles Gepräge. Am Südende des Dorfes be
findet ſich eine berühmte hiſtoriſche Stätte, die
Stelle, an der der Große Kurfürſt am
18. September 1678 mit ſeinem Heere im
Kampf gegen die Schweden die Jnſel betrat.
Ein großes Denkmal erinnert an dieſe denk-
würdige Landung.

Von hier aus bietet ſich auch eine herrliche
Ausſicht auf die Jnſel Vilm, das Mönchgut
und die Greifswalder Türme. Das Freibad be
findet ſich unterhalb der Neuendorfer
Kiefern, unweit der Hauptgaſtſtätte des Ortes,
dem Hotel „Zum Großen Kurfürſt“.

üppigen Luxus, ohne modernen Badebetrieb
und ohne große Koſtſpieligkeit verleben möchte,
der beſuche den Strand von Neukamp. Der
Aufenthalt iſt kurtaxfrei und bedeutet
dennoch Meer. Sonne und Wald.

Rheinfahrtſommer beginnt!
Die Schiffe der „KölnDüſſeldorferRheindampferſchiffahrt“ nehmen am

Sonntag, dem 17. Juni, ihren HauptSommer
fahrplan auf allen Strecken auf. 25 Dampfer
werden dann in den einzelnen Fahrtabſchnitten
von Mannheim bis Emmerich ver-
kehren, die Fahrten ab Frankfurt a. M.
nicht zu vergeſſen. Während die Schnelldampfer
zwiſchen HKöln und Main z und umgekehrt
wie ſeit Anfang der Fahrzeit ihre täglichen
Touren fortſetzen, wird die Zahl der „Ein
heitsfahrten“ beträchtlich vermehrt; am 30. 6.
kommen die Expreßfahrten hinzu. Dieſe ein
gerechnet wird z. B. Köln täglich 8 Abfahrten
rheinaufwärts haben, Mainz täglich 9 Ab
fahrten rheinabwärts. Alle beliebten Reiſe
und Ausflugsziele werden entſprechend mehr
mals am Tage von den Dampfern berührt,
Sonntags werden weitere Schiffe eingelegt,
wobei z. T. auch die Dampfer der Nieder
länderDampfſchiffahrt“ herangezogen
werden. Beſtimmte Fahrten ſind als „Muſik
fahrten angekündigt. Die beliebten Abend-
fahrten erſcheinen wieder im Fahrplan, ebenſo
wie die ſonſtigen billigen Sonderveranſtal-
tungen.

Aus dem Tarif der „Köln Düſſeldorfer“
intereſſiert vor allem die Einführung eines
Staffeltarifs in Einheitsfahrt, für die Strecken
über 50 Kilometer, der zu einer beträchtlichen
Verbilligung der Rheinfahrt auf weitere Ent-
fernungen geführt hat. Die Ermäßigungen für
Reiſegeſellſchaften, Jugendgruppen uſw. ſind
im weſentlichen den Reichsbahnbeſtimmungen

Wer ſeinen Urlaub oder ſeine Ferien ohne angepaßt. Wichtig für alle mit Urlaubskarten

Nr. 138

der Reichsbahn zum Rhein Reiſenden iſt die
Möglichkeit mit dieſen Urlaubskarten auch die
KölnDüſſeldorfer Dampfer zu benutzen, wofür
gewiſſe Formalitäten zu beachten ſind. Hier
über und überhaupt über Fahrpreiſe und
Fahrpläne erhält man auch in allen größeren
Reiſebüros Auskunft.
Ein Blick in die Speiſen- und Weinkarte

der Rheindampfer zeigt, daß dieſes für die
Rheinfahrt ſo wichtige Kapitel ebenfalls von
dem Grundſatz erfüllt iſt: Rheinreiſe iſt kein
Luxus, ſondern Freude und Erholung und
ſchönſtes Erlebnis für alle Volksgenoſſen.

Sommerlither Schlittenſport?
Jndes die Skiläufer durch Paddeln, Rollen,

Bergſteigen und anderen Geh und Laufſport
in Form bleiben können oder dabei verwandten
Reizen nachgehen und der Eisläufer im Roll-
ſchuhlaufen einen regelrechten Ergänzungsſport
gefunden hat, ſind die Schlittenſportler ſtief
mütterlich bedacht. Die Bobfahrer können, ſo
fern ſie eben „können“, am Steuerrad des
Wagens noch kurven und ſich gewohnten Wind
um die Ohren blaſen laſſen, doch die Rodler
ſcheinen alleine nichts zu pflegen, oder aber der
artige Aehnlichkeiten und Möglichkeiten im
Berxeiche des Badelebens und Waſſerſportes
nicht ernſt zu nehmen. Aber, Jhr Schlitten
ſportler, die Möglichkeit beſteht, auch im Som
mer Euern Sport auszuüben; denn: Hahnen-
kleeBockswieſe, das Waldſeebad im Oberharz,
hat jetzt eine 10 Meter hohe und 37 Meter lange
ſprunghügelähnliche TobogganWaſſerrodelbahn
erbaut. Dieſe ſchafft ſichtlich ſoviel Vergnügen,
wie manch kleinere Rodelbahn und hat den
Vorteil, daß ſie anſchließend ein recht erquicken
des und friſches Bad gewährt. Bei der in dieſen
Tagen ſtattgefundenen probeweiſen Benutzung
haben ſich ernſtzunehmende Sportsleute auf
der Bahn gut unterhalten und bereits von der

Der Landesverkehrsverband Harz
e. V.

In den Gaſtſtätten des Harzes werden die
Preiſe für Uebernachtung, volle Penſion, Spei
ſen und Getränke auf ihre Preiswürdigkeit hin
durch den Landesverkehrsverbande. V. und den Reichseinheitsverband des deut
ſchen Gaſtſtättengewerbes, Gau Harz
Braunſchweig, überprüft. Jn weiten Ge
bieten des Harzes iſt dieſe Regelung bereits
durchgeführt, und zwar in der Weiſe, daß die
Gaſtſtätten, die ſich den Vereinbarungen ange
ſchloſſen haben, durch ein Plakat entſprechend
gekennzeichnet ſind.

Steigender Beſuch in Marienbad
Ueberall in der Welt zeigen ſich Wieder

belebungserſcheinungen in Wirtſchaft und Ver
kehr. Der Weltkurort Marienbad iſt für
dieſe internationale Tendenz ein Gradmeſſer,
denn ſeit Beginn der diesjährigen Saiſon iſt
der Beſuch gegenüber den letzten Jahren um ein
Bedeutendes größer. Der Touriſtenverkehr hat
beſonders zu Pfingſten ein Ausmaß an
genommen, das ſeit vielen Jahren nicht mehr
erreicht wurde und auch die Kurliſte zeigt, daß
der Ruf Marienbad s als Heilbad im Stei
gen iſt, denn die Zahl der Heilungſuchenden iſt
um ein Drittel größer als im letzten Jahr, wie
erfreulicher Weiſe auch die Anzahl der bisher
verabfolgten Bäder zeigt.

Deutſche Fußballelf eingeladen
Di e Kurverwaltung des bekannten herr-

lichen Oberharzer Höhenluftkurortes und Wald-
ſeebades Hahnenklee-Bockswieſe hat die
deutſche Fußballmannſchaft im Anſchluß an
ihre Fußballkämpfe in Rom zu einem acht
tägigen freien Kuraufenthalt bei ſich einge

Bahn aus einen Auslauf von 20 m erreicht. laden.
e h

e GOsetsgeebod

Kolberg
Ausführliche Werbeſchrift durch

die Badever waltung22 Städte
Die Stadt der deutſchen Kunſt.

Hohenſcha
650 m, 35 Min. Fahrz. v. München.
Bek. u. bel. Sommerfr. GuteUnterk.
u. Verpfl. Herrl. Spazierg. u. Wan
derg. t. Jſartal u. z. Starnberg. See

flarn

Im Herbſt
nach den ATLANTISCHEN INSELN

De S

Atlantiſche Inſelfahrten
Vom 6. September bis 27. September 1934
mit dem Dampfer „Oceana“. Reiseweg:
Hamburg, Bounlogne s. M., Funchal (Madei-
ra), Santa Cruz de la Palma, Tenerife, Las
Palmas, Tanger, Vigo, Insel Wight, Ham-
burg. Preis von Hamburg bis Hamburg
von RM 350.- an einsehließl. Verpflegung.
Vom 6. Oktober bis 21. Oktober 1934 und
vom 3. November bis 18. November 1934
mit dem Doppelschrauben Motorscehifft
„Milwaukee“ Reiseweg: Hamburg, Lissabon,
Gibraltar, Tanger, Tenerife, Funchal, Vigo,
Hamburg. Preis von Hamburg bis Hamburg
von RM 195.- an einsehließl. Verpflegung.

GESEILLSCIAVTSREISEN

Mitteldentſchen
Nakional- Zeitung

mit dem Vergnügungsreisendampfer Oceang s
und

dem Doppelschrauben-Motorsehiff Mllwankees
der Hamburg Amerika Linie

Auskänfte, bebilderte Drucksachen und Buchungen
durch die Mitteldeutsche National-Zeitung und die

Hamburg Amerika Linie, Halle Saale,
Im Roten Turm, Marktplatz

Reifen auf deutſchen Schiffen
sind Reisen auf deutschem Boden

Siedlungsausſtellung Kunſtausſtellung Straßen
bauaus ſtellung Wagner und Mozartfeſtſpiele
Weltbekannt: Maximilianſtraße, Rathaus m. Gold.
Saal, Renaiſſancebrunnen, Fuggerei. Im Juli u.
Auguſt Opernaufführungen auf der berühmten
Fretlichtbühne. Proſpekte überall erhältlich.

die altehrwürdige Donauſtadt, überreich an
romantiſchen und gotiſchen Bauten. Ausgangs
punkt zu den Nationaldenkmälern Walhalla
und Befreiungshalle.

eine der ſchönſtgelegenen Städte der Welt, an der Mündun

dreier Flüſſe, 2000jährige Geſchichte O ſt markmuſeum au
Veſte Oberhaus, im Dom die größte Kirchenorgel de

Obb. 700m. Ein herrl. gel. Gebirgsdorf, ruh. Sommeraufenthalt.
Fam.-Bad, viele Ausflugsmöglichk. Bergtour. Penſionspr. 3.50

bis 4.50, Privatbetten —.70 bis 1. M. Proſpekte durch den
Verkehrsverein. Poſtauto Traunſtein-Jnzell-Bad Reichenhall.

Schöne, biſlige Sommerfriſche im Jnntal.
Reizvolle Umgebung und Ausflüge auf
Berge und zu Seen. Herrliches Frei- und
Strandbad. Bettpreis von 80 Pf. an.

Dorf Kreuth 800——850 m, im Tegernſeer Tal, ſtaub
freie Luft, herrliche Sonnenlage. Penſions
preis von RM. 3.50 aufwärts.

7 b. Mittenwald. Die alpine Sommerfriſche 875 m. Am Fuße
des größten Naturſchutzparkes Europas gelegen. Infolge ſeiner
überaus günſtigen Höhenlage ein Kur und Erholungsort erſten
Ranges. Penſ. 3.50-4.50.

Welt. Proſpekte durch Verkehrsverein Paſſaun 16.
34 Verkehrsmittelpunkt, 6 Bahn und 12 Autolinien

O n enm daher beſter Stützpunkt für Fahrten in Chiem
gau, Jnn und Mangfalltal, Berge und Seen.
die alte hiſtoriſche Grenzſtadt am Lech, im land
ſchaftlich reizenden Voralpengebiet. Rathaus uit
HerkomerGemäldegalerie, Kirchen, Tore, Türme,
IJnſelbad, 57 km v. München 38km ſüdl. Augsburg

am IJnn. Städtebaulich hochintereſſant.
a er urg Die Krone d. bayer. Jnntales. Beliebte

Sommerfriſche. Gute, preisw. Verpfleg.

Geen
e am Ammerſee, eine der beliebteſten Sommerfriſch.

im bayer. Alpenvorl. 50 Min. Bahnf. v. München.
Gute Autoſtraßen. Beſte Unterk. u. Verpfl. Dampf

S ſchiffahrt, Waſſerſp. Badeſtr. Waldreiche Umgeb.

4 Die Stadt im See bietet billig alle Ferienfreuden.n an Verlangen Sie den neuen Proſpekt K vom
Städt. Verkehrsbüro Lindau (Bodenſee).

r Schnellzugshalt der Strecke Münchenam Chiemſee Salgburg Hauptort d. Ehiemſeegehtetes

Die preisw. Sommerfriſche. Chiemſeebäder, Bergtouren, Waſſer
ſport jed. Art. Ausgangspunkt der Dampferlinien. Königsſchloß.

Am Südufer des Tegernſees, 740 m.
Größtes Strandbad des Sees, 7000 qm
Liege- und Spielwieſe, waldreiche Berge
800-1850 m. 33 km ſchatt. ebeneSpazierw.

750-880 m. Seebäder, Sonne, Berge, Wälder. Sport,
Unterhaltung. Trink, Bade, Terrainkuren. Pau
ſchalaüfenthalte, günſt. Preiſe. Seeüberfahrt nach
Bad Wiesſee 15 Min. Fordern Sie neuen Proſpekt.

Baveriſche Alpen
im Priental. 620 Meter über dem Meerea Schöne Spazierwege, Moor- u. Schwimm-
2 bäder. Gute Verpflegung.

e Höhenlage von Bad Reichenhatt.
Außenbezirke l u. II. Eig. Kuranſtalten.
Luſtkur. Proſpekte durch Fremden

verkehrsverein.
x 800-—-2000 m. Höhenluftkurort am Fuße des

Wendelſteins, nebelfrei. Schwimmbad mitAhri ze groß. Liegewieſe, Tennispl., ebenſo Spazier

wege, Bergtour. Unterkunft für jed. Wunfch.

I 530 bis 1000m d. M.
der weltberühmte Kurort im Kranze ſeiner lieblichen Landſommer
friſchen mit dem Oberſalzberg, Schönau, Biſchofswieſen, Au, Gern,
Königsfee, Hinterſee ſowie Ramsau u. Schellenberg bietet durch ſeine
Mannigfaltigkeit jedem Gaſt Erholung nach ſeinen Anſprüchen bei zeit
gemäßen Preiſen. Koſtenloſe Auskunft durch Verkehrsamt, Poſtfach 41

Reichenhall-Berchtesgaden à Bettpr. m. voll.

700 m i. M. bei München, Sanatorium
en au en f. innere u. Nervenkranth., Rekonvaleſ

zenz. Ausblick auf Alpenkette.

Verpfl. ab M.8.-. Näh. Verk. Verein u. Reiſebüros

e eGarmiſch-Partenkirchen

Freilaſſing e

Der Olympigort

bad; nicht unbek. durch den Verkehrsflugh. Bad

Jod Bad u. Luftkurort a. Fuße der Bayer. Alpen,
700m Höhenlg. Gr. Heiler folge d. d. berühmte

Bad Adelheidquelle b. Arterienverk. Bluthochdruck
etc. Proſp., Wohn. liſte d. d. V. V. Bad Heibrunn

Tennis Schwimmen Reiten Bergſport 3 BergbahnenGolf

e i. Jſarwinkel, 700 m. Beliebt. Sommeraufenth. i. d.
bay. Alp. Neuerbaut. Sonnen, Luft u. Schwimm-

Lenggries bad m. Liegew. Gutgef. Hotels, Gaſthöfe u. Penſ.

Auskunft d. d. Fremdenverkehrsverein Lenggries.

Größte a von n Kein Kebel
Badeſeen angenehmer Temperatur in 1000 m bis zu 1150 m Höhe

Jnntal mit herrlich gelegenem Strandbad
Luegſteinſee. Mineralquelle „St. Laurentius“.

37 700 m, bayer. Alpen, Höhenluſteit n kurort, Sommerfriſche. Auskunft u.

2 im Achental. Beliebte Gebirgsſommern erwo en friſche. See mit Strandbad. Bauern

bei Mittenwald, in herrlicher Alpenlandſchaft, um
eben vom Karwendel, Wetterſtein und den Tiroler
ergen, 880 m ü. d. Meere. Herrlicher Sommerauf

atte Von bis 1840 m.en e ein 9 n alſtat. Brannenburg a. J.

Allgäuer Alpen
eFiſche m. herrl. zentral geleg. Schwimm, Luft u. Sonnen

bad. Vielſ. abwechſlungsr. Spazierg. u. Hochtouren.

mit Bad Faulenbach, 803 m. Nähe Königsſchlöſſer.

M. an. 1 Autoſtunde nach Oberammergau.
7Hinterſtein Tourenmdglichkeit, herrl. Spazierwege. Waldan

lage, neues Schwimmbad. Anfahrt mit Reichs
poſt SonthofenHinterſtein.

der romantiſche Kurort, amHohenſchwangau Fuße der Königsſchlöfſer Neu
ſchwanſtein, Hohenſchwangau
gelegen.

Schwan a Alterſchrofen, Zrunnen, Horn,9 Gaſtſtätten, Penſionen und Privatquartiere

800-1000 m, Schnellzugſtationer au en MünchenLindau, beliebter Höhenluft
kurort, neues Bad, mäßige Preiſe

Oberſtdorf windgeſchützter Lage inmitt. herrlich. Bergwelt.
Schwebebahn a. d. Nebelhorn (2225 m); Breitach
klamm. Erſtrang. Hotels, gediegene Gaſth., Pen

842 1980 Meter ü. d. Meere

3 am Karwendel 920-1100m ü. M.enwa der höchſte Kurort der Bayer. Alpen S

Ob d die beliebteſte Sommerfriſche im bayeriſchenerau orf Heilbad Trißl. Flugplatz.

Proſpekt durch den Verkehrsverein.

theater. Almtänze.

Wallgau enthalt für Naturfreunde. Penſion von M. 4. an.

Großartige Rundſicht

b. Oberſtdorf, 861-873 mü. M., bek. alpiner Luftkurort

2Füſſen re Schwimm u. Sonnenbäder. Zimmer von

bayer. Allgäu, 865 m, ſchönſt. Hochgebirgstal, vielſeit.

Waltenhofen eine bill. Sommerfriſche Gute

Herrl. Landſchaft, weitverzweigt. Netz ſchön. SpaVeſ ſ elw an 9 gierwege, groß. Famtlienſchwimmbad, Ausflüge u.

Bergtouren. Gute Unterkünfte. Penſionspr. v.
RM. 3.20-4.-. Proſp. u. Ausk.: Verkehrsverein.

Südſichſter deutſch. Höhenluftkurort in ſonnigſter,

ſionen u. ſaubere Privatzimm. bieten Unterk. für
re alle Anſprüche. Sport, Touriſtik, Tennis, Reiten
Fiſchen, Kurkonzerte, Sommerfeſte, Bauerntheater, Kino, Freibergſeebad, Moor
waſſerbadeanſtalt, med. Bäder. Proſpekte durch Verkehrsamt oder d. Reiſebüros

Sonthofen der von einem mächtigen Kranze der
formſchönen Allgäuer Alpen umgebene

T. ESklhofen, Lindenberg, Scheidegg,e 4 ga Weiler bieten ihren Gäſten liebliche
Landſchaft und Behagen.

Höhenluftkurort ladet Sie höfl. ein
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2000 Rm durch Deutſchland
Der Führer des deutſchen Kraftfahr ſports, Obergruppenführer Hühnlein,

zu den „2000 km durch Deutſchland 1934
Wenige Wochen noch und zum zweiten

Male ſenkt ſich die Flagge zum Start der
„2000 Kilometer durch Deutſchland“.

1933 ein erſter wagemutiger Verſuch
1934 nach dem Erfolge des Vorjahres aus dem
deutſchen Kraftfahrſport-Terminkalender nicht
mehr hinwegzudenken.

Kein Straßenrennen in verkappter Form,
der Senſationsluſt dienend, ſondern als eine
ſich auf breiteſter Grundlage vollziehende ſport

maſchinen, daß die diesjährige Ausſchreibung
ihren Start mit dem der Solomaſchinen in
Leipzig vereinigt. Auf den ſchwierigen Eifel
kurs von 1983 wurde verzichtet und ſtatt deſſen
die Fahrt durch das Herz der deutſchen Roh
ſtofferzeugung

das Ruhrgebiet,
mit ſeiner millionenſtarken werktätigen Be

völkerung gewählt, um nach Paſſieren der
Autoſtraße Köln Bonn ſodann über den

20500KirourER
ch deurschuand
2122. l 1934.

M d FrgsoneCRAFTVAGEn.

Fakisvgäg
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liche Demonſtration menſchlicher und moto
riſcher Leiſtung, Sache des ganzen Volkes
„Tag der deutſchen Kraftfahrt“. Am 21. und
22. Juli 1934 gehört die Straße dem Kraft
fahrzeug; umſäumen in allen Gauen Mil
lionen deutſcher Volksgenoſſen die von 100 000
Mann MotorSA und NESKKH geſicherte Strecke
der „2000 Kilometer“; wird vor dieſem größten
und an Volkstümlichkeit durch nichts zu über
bietendem

Forum der Welt
das Feld der 1000 Deutſchlandfahrer zu des
Motoriſterungsgedankens lebendigſtem Künder!

Nicht in der Ueberbietung verlangter
Stunden Durchſchnitte durch überſteigerte
Spitzenleiſtungen, ſondern in ihrer konſe
quenten Einhaltung durch das Gros der
Fahrer findet die auf den Erfahrungen des
Vorjahres aufgebaute Ausſchreibung der inter
nationalen „2000 Kilometer durch Deutſchland
1934“ ihren eigentlichen Sinn. Drei Zeitkon

Auto Unfall Ka enha ch„Erste ilfe Verbandskaſten Halle u

trollen ein verfrühtes Eintreffen zwar ge
ſtattend, aber nicht wertend werden hier als
Regulierventil wirken. Sie werden ein vor
zeitiges Befahren der Strecke vor Jnkraft-
treten der Sicherung ebenſo verhindern, wie ſie
die mit einer nicht mehr aufzuholenden in
der Ausſchreibung genau feſtgelegten Zeit
überſchreitung eintreffenden Fahrzeuge aus
dem Wettbewerb ausſcheiden. Der Einſatz der
Sicherung und die Eröffnung der Kontrollen
erfolgt ſo frühzeitig, daß den Fahrern die
Möglichkeit eines „auf Vorrat Fahrens“ nicht
genommen wird.

Start und Ziel der Fahrt liegen wie im
Vorjahre wiederum in BadenBaden.
Zweckmäßigkeitsgründe und die Bitte des
Herrn Reichsſtatthalters in Baden waren

für die Auswahl maßgebend.
Eine Monopolſtellung für die Zukunft beſitzt
BadenBaden nicht. Die Einbeziehung von
München und der Reichshauptſtadt Berlin in
die Streckenführung der 2000 Kilometer waren
eine Selbſtverſtändlichkeit. Ebenſo wurde Leipzig
als Startort der Motorräder durch das Zu
ſammenſpiel von Zeit und Entfernung zwangs
Iäufig beſtimmt. Wie die Erfahrung des Vor
jahres gelehrt hat, ſtellt die Bewältigung der
Geſamtſtrecke von 2000 Kilometer ſo hohe An
forderungen an die Fahrer der Seitenwagen

Weſterwald, Frankfurt a. M. und Heidelberg
hinweg nach BadenBaden zurückzuführen.

Die Benutzung von Fabrikdepots wurde im
Vorjahre von dem Teil der Fahrer, dem ſie
verſagt blieb, als Benachteiligung empfunden.
Jhre Errichtung iſt daher in dieſem Jahre
grundſätzlich verboten. Ueberdies kann der
heutige Stand der Technik wohl erwarten
laſſen, daß Kraftfahrzeuge ſelbſt unter Berück
ſichtigung hoher Stundendurchſchnitte ſehr wohl
in der Lage ſind, Entfernungen von 2000 bzw.
1200 Kilometer auch ohne Jnanſpruchnahme
von Fabrikdepots im Dauerbetrieb zurückzu

legen. Lediglich ſchadhaft gewordene Reifen
können in den drei hierfür vorgeſehenen Depots
unter Aufſicht der Sportware gewechſelt werden.

Nicht mehr wie recht und billig iſt es, daß
die als Beſatzung eines Wagens oder einer
Seitenwagen maſchine gemeldeten und
während des ganzen Fahrtverlaufes auf
Gedeih und Verderb miteinander verbun
denen Fahrer beide die gleiche Wertung

erhalten.
Mag das Ausland 6000 und mehr Kilometer

Fahrten ausſchreiben Was wir wollen, iſt
etwas anderes! 2000 Kilometer durch Deutſch
land, Prüfſtein der Maſſenleiſtung, Quelle
techniſcher wie ſtraßenbaulicher Erkenntnis,
Lehrmeiſter kommender Reichsautobahnfahrer.

Deutſcher Kraftfahrſport heraus!

Zur 2000-KilometerFahrt
Wie uns der Gau 18 Mitte des DAC mit-

teilt, genügt zur Nennung für die 2000-Kilv-
meter-Fahrt durch Deutſchland für Fahrer und
Beifahrer der nationale Ausweis für
193 4.

Reichsverband des Kraftſahrgewerbes
Durch Verfügung des Reichsverkehrsmini

ſters vom 20. 4. 1934 K III 2073/34 wurde
der Reichsverband des Kraftfahrgewerbes mit
dem Sitz München, Weſtenrieder-
ſtr. 21, als alleinige Vertretung des deutſchen
Kraftfahrgewerbes errichtet. Dieſem durch
einen Hoheitsakt der Reichsregierung errich-
teten Verbande haben alle Unternehmer, ſoweit
ſie nur oder überwiegend Kraftverkehr be
treiben, anzugehören.

Zum Führer des Reichsverbandes des Kraft
fahrgewerbes wurde Pg. Friedrich Stre
bel, München, berufen. Für die vier
Reichsfachſchaften des Kraftfahrgewerbes wur
den auf Vorſchlag des Präſidenten Strebel
als Vorſitzende der Fachſchaften vom Herrn
Reichsverkehrsminiſter beſtätigt: Reichsfach
ſchaft Perſonenwagenverkehr: Pg. Paul
Leipnitz, Leipzig, Reichsfachſchaft Kraft
omnibusverkehr: Pg. Direktor H. Bening
hoff, Berlin, Reichsfachſchaft Güternah
verkehr: Pg. Karl Kniebaum, Berlin,Reichsfachſchaft Güterfernverkehr: Pg. Direk
tor Dipl.Jng. P. Herrmann, Hamburg.
Zu Stellvertretern wurden zunächſt vom Prä
ſidenten Strebel beſtellt: Pg. Wieczorek,
Berlin, für den Perſonenwagenverkehr,
unter beſonderer Berückſichtigung des Miet
autogewerbes, ferner Pg. Bürgermeiſter Mar
quardt, Solingen, für den Kraftomni-
busverkehr, unter beſonderer Berückſichtigung
des privaten Kraftomnibusgewerbes.

Der Reichsverband des Kraftfahrgewerbes,
Sitz München, ſtellt die alleinige Vertretung
des gewerblichen Kraftverkehrs dar und gemäß
miniſterieller Verfügung werden andere Ver
bände oder Organiſationen nicht mehr an
erkannt.

Mit dem Kraftfahrzeug ins Ausland
Was man an Papieren benötigt Was ſonſt noch zu beachten iſt

Fünf Dinge ſind es vor allem, die der
Kraftfahrer für eine Auslandsreiſe unter allen
Umſtänden benötigt. Erſtens braucht man einen
Reiſepaß für jede über 15 Jahre alte Perſon.
Dieſer Paß muß bei Auslandsreiſen nach den
heutigen Beſtimmungen von der zuſtändigen
deutſchen Polizeibehörde viſiert ſein. Weiter
muß das Land, in das der Kraftfahrer ein
reiſen will, ſein Einreiſe-Viſum erteilt haben.
Von dieſer Vorſchrift ſind nur Dänemark, bei
einem Aufenthalt bis zu ſechs Monaten, Eng
land einſchließlich dem Freiſtaate Jrland und
Gibraltar, weiter Eſtland, Norwegen und
Ungarn bis zu je zwei Monaten, dagegen
Finnland, Schweden und die Schweiz bis zu
einem Aufenthalt von drei Monaten, un
befriſtet aber Danzig, Holland, Jsland,
Ftalien, Liechtenſtein, Luxemburg, Oeſterreich
und die Tſchechoſlowakei befreit, während
Jugoſlawien, Lettland und Portugal dann ein
Viſum verlangen, wenn der Aufenthalt länger
als einen Monat dauert. Alle übrigen Stagten,
darunter auch die italieniſchen Kolonien,
können nur nach Erhalt eines Viſums bereiſt
werden. Das Viſum erteilt der nächſterreich
bare Konſul des betreffenden Landes.

Der Kraftfahrer benötigt weiter einen
Jnternationalen Führerſchein auf ſeinen bzw.
des Fahrers Namen, dann einen auf das Fahr
zeug ausgeſtellten Jnternationalen Zulaſſungs
ſchein, der ihn zum Führen des Nationalitäts
abzeichens „D“ verpflichtet. Eine beſonders
wichtige Rolle aber ſpielt das Triptik. Wer es
nicht hat, muß bei der Einreiſe in ein fremdes
Land den dort feſtgeſetzten Einfuhrzoll für
Kraftfahrzeuge hinterlegen, den er beim recht-

zeitigen Verlaſſen des Landes mit ſeinem
Fahrzeuge wieder zurückerſtattet erhält. Dieſes
Verfahren aber iſt ebenſo koſtſpielig wie um
ſtändlich, weshalb das Triptik unter allen Um
ſtänden vorzuziehen iſt. Ein ſolches Tripttk
erhält man heute nur noch von der Abteilung
Grenzverkehr des DDAC, München 2 NO,
Königinſtraße 11a bzw. von den in den ver
ſchiedenſten Städten des Reiches errichteten
TriptikAusgabeſtellen dieſer Organiſation.

Die Abteilung Grenzverkehr weiſt auf An
frage die nächſtliegende Ausgabeſtelle nach.
Das Trivptik ſtellt eine ſelbſtſchuldneriſche Bürg
ſchaft des DDAC für den Zoll des betreffenden
Landes dar. Es iſt nur für das Land gültig,
für das es ausgeſtellt wurde, und der Triptik
inhaber muß ſorgfältigſt ſelbſt darauf achten,
daß er die Ein und Wiederausreiſe im Triptik
genau von den Grenzbehörden des betreffenden
Landes ſchriftlich beſtätigt bekommt. Sonſt
wird der Ausſteller des Triptiks, alſo der
DDAC, für die Erſtattung des Zollbetrages in
Anſpruch genommen. Dieſer wird natürlich
dann auf den Triptik-Nehmer zurückgreifen
und ſich für eventuelle Fehler an dieſem ſchad-
los halten müſſen, weshalb ein ſolches Triptik
nach Beendigung ſeiner einjährigen Laufzeit
zur Kontrolle an den DDAC zurückgegeben
werden muß.

Soll eine Rundreiſe durch mehrere Länder
angetreten werden, ſo empfiehlt ſich der Er
werb eines ſogenannten Carnets de Paſſage,
das dann an die Stelle des Triptiks tritt. Auch
dieſe Carnets ſind nur vom DDAC erhältlich
und ſind genau ſo achtſam wie die Triptiks zu
behandeln.

Korps und Deutſchen AutomobilClubhs Gau 18 Mitte

Den Auslandsreiſepaß ſtellt die Orts
polizeibehörde, den Internationalen Führer
und Zulaſſungsſchein aber die Verkehrspolizet
des betreffenden Bezirkes aus. Weiter hat
ſich der Kraftfahrer über die ſehr ſtrengen
Deviſenvorſchriften ſowie über die Mitnahme
der für die einzelnen Länder erlaubten Mark
beträge zu unterrichten. Jedes einzelne Land
hat dann noch beſondere Melde-, Aufenthalts-
und Fahrvorſchriften, über die der Kraftfahrer
ebenfalls Beſcheid wiſſen muß, um ſich vor Un
annehmlichkeiten zu ſchützen. Sie einzeln auf
zuführen, würde weit über den Rahmen dieſes
Artikels hinausgehen. Wer über jedes einzelne
Land, das nur irgendwie für den Kraftfahr
zeugverkehr in Frage kommt, erſchöpfende Aus
kunft haben will, dem ſei die Anſchaffung des
DDAC-PJahrbuches 1934 empfohlen. Er wird
darin nicht nur die Einreiſe- und Verkehrs
beſtimmungen, ſondern auch Aufſchlüſſe über
Hotels, Garagen und Reparaturwerkſtätten
finden.

Steigerung der Motorleiſtung
Ein neuartiges Verfahren, die Motorleiſtung

zu ſteigern, iſt in England ausgearbeitet
worden. Mittels des üblichen Metallſpritz-
verfahrens, das ja auch bei uns bekannt iſt,
wird eine dünne Aluminiumſchicht von innen
her gegen den Zylinderkopf geſpritzt. Die
Motoren weiſen für einige Zeit nach dem Auf
tragen dieſer Schicht einen ſehr rauhen Gang
auf, wobei aber ſofort auch eine erhebliche Lei
ſtungsſteigerung zu verſpüren ſein ſoll. Nach
einiger Zeit wird der Gang der Maſchine wieder

Das deutsche Benzin-Benzol-Gemisch
Eusol 800

für Motoren mit höchster Kom-
pression und besonderer Bean-
spruchungs! Rur erhält lich
Kaufmannshof, hindenvurg-Str. 97

weicher, die Mehrleiſtung dagegen bleibt be
ſtehen. Sie darf ebenſo wie der anfänglich
rauhe Gang der Maſchine keinesfalls darauf
zurückgeführt werden, daß durch das Aufſpritzen
des Aluminiums eine Verkleinerung des Ver
bennungsraumes und damit eine erhöhte Kom-
preſſion entſteht. Die Schicht iſt nämlich ſo
dünn, daß ſie keinen Einfluß in dieſer Richtung
auszuüben vermag. Jhre leiſtungsſteigernde
Wirkung beruht angeblich darauf, daß ſie die
vom Verbrennungsvorgang aufgenommene
Hitze wieder in das brennende Gemiſch zurück
ſtrahlt und dies zentral in einen Brennpunkt.
Die Wärme, die ſonſt normalerweiſe durch das
Zylindermateriagl in das Kühlwaſſer über
geleitet wird und ſo für die Arbeitsenergie des
Motors verlorengeht, ſoll auf dieſe Weiſe
wenigſtens zu einem Teil im Verbrennungs-
raum zurückgehalten und für die erhöhte
Energie-Ausbeute aus einer gegebenen Gemiſch
menge nutzbar gemacht werden. Anfänglich
wird von der noch blanken Aluminiumſchicht
eine große Wärmemenge in das Gemiſch zurück
geſtrahlt, worauf auch der harte Gang der
Maſchine zurückzuführen iſt. Wenn ſich ſpäter
etwas Ruß auf der Schicht angeſetzt hat, wird
die reflektierte Wärmemenge etwas geringer
wodurch der Lauf des Motors auch wieder
ruhiger wird. Die Leiſtung bleibt dennoch höher
als vorher. Es hat ſich bereits eine Firma ge
funden, die dieſes Verfahren auch bei ſchon im
Betriebe befindlichen Fahrzeugen noch nachträg-
lich anwenden will. Ob die Sache einen prak-
tiſchen Wert hat, läßt ſich wohl erſt nach einer
längeren Verſuchsdauer ſagen. Jmmerhin kann
die dieſem Verfahren zugrundeliegende Jdee
nicht ohne weiteres von der Hand gewieſen
werden.

Aenderungen des Internationalen
und Nationalen Sportkalenders
Der Große Preis von Lemberg

der am 5. Juni ſtattfinden ſollte, ſowie das
Lückendorfer Bergrennen, das auf
den 10. Juni angeſetzt war, ſind für dieſes
Jahr abgeſagt worden.

Jm Nationalen Motorradſportkalender iſt
weiter das Rennen „Rund um Schotten“ am
8. Juni des Jahres zu ſtreichen.

Autoreifen a Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 261 24

Frankreich ſchröpft ſeine Kraftfahrer
Wie eine franzöſiſche Fachzeitſchrift be

hauptet, laſten auf dem Vrennſtoff in Franl
reich nicht weniger als zwan zig verſchiedene
Zölle, Steuern und Taxen, ehe er in den Beſi
der Verbraucher gelangt. Dieſe Sorgen haben
wir bekanntlich auch ſchon gehabt.

m
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Motforracder u. Autonnohbiie s 40 S Front-Automobiſe Liefer- u. Personen wagen
Generalyertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg-sStrahe 6 Fernruf 29267
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